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Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten jo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Das Feuilleton wird außer Beiträgen von Friedrich Spiel- 
hagen, Ernst Eckstein, Karoline Bauer, Arnold Wellmer, 
€. v. Vincenti, Ludwig Habicht, Julius Weil, Julius Mühlfeld, 
F. Tietz, F. v. Hohenhausen, Carl Russ, Christoph Wild u. A. 
zunächſt die größeren Erzählungen i 

5 „Moſchko von Parma“ von Karl Emil Franzos 


und 
„Julia“ von Octave Feuillet 


bringen. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Thronrede. 

Die Thronrede, mit welcher am Nachmittag des 22. December der 
Kaiſer die letzte und vierte Seſſion der zweiten Legislaturperiode des 
deutſchen Reichstags geſchloſſen hat, wirft, dem entſprechend, nicht bloß 
auf dieſe Seſſion, ſondern auf die geſammte Thätigkeit des Reichstags 
während der letzten drei Jahre (derſelbe wurde am 10. Januar 1874 
gewählt) einen Rückblick. Wenn dieſes auch nur dadurch geſchieht, daß 
die wichtigſten Geſetze, welche unter Mitwirkung dieſes Reichstags zu⸗ 
ſtande gekommen ſind, der Reihe nach aufgezählt und mit kurzen Worten 
gewürdigt werden, ſo iſt es doch immerhin von Intereſſe zu erfahren, 
welches die Geſetze find, denen von allerhöchiter Stelle her die Aus: 
zeichnung widerfährt, gleichſam vor die Front gerufen und öffentlich 
decorirt zu werden. Die Thronrede zählt deren folgende auf: das Reichs⸗ 
Militärgeſetz; das Bankgeſetz; das Geſetz über die eingeſchriebenen Hilfs⸗ 
kaſſen; das Preßgeſetz; die Geſetze zum Schutze des geiſtigen Eigenthums 
an Kunſtwerken, Muſtern und Modellen; die Strafrechts⸗Novelle und 
last but not least die Juſtizgeſetze. Es wird bemerkt werden, daß 
im dieſer Lifte das Geſetz über die Civilehe und die Civilſtandsregiſter 
fehlt; man kann nur annehmen, daß ſeine Aufzählung nur deshalb unter⸗ 
blieb, weil es ſchwierig war, die ihm zu widmenden Worte der Wür⸗ 
digung in eine den allerhöchſten Anſchauungen entſprechende Faſſung zu 
bringen. 

Wie es ſich von ſelber verſteht, 
knappen Rahmen der Thronrede den größten Raum und neben der 
ſonſt mehr geſchäftsmäßigen Sprache ein leuchtendes Colorit für ſich 
in Anſpruch, war doch die letzte Seſſion, deren Schluß zu vollziehen 
galt, der zweiten und dritten Berathung dieſer Geſetze, welche überdieß 


nehmen die Juſtizgeſetze in dem 


Weihnachten. 

Nur noch wenige Stunden — und auf den Kampf, die Haſt und 
Unruhe iſt der beſeligende Feſtesfriede gefolgt, deſſen Segen ſich aus: 
breitet über die ganze Menſchheit! 

Welch ein erhebendes Schauſpiel breitet ſich da vor unſeren Augen 
aus! Während en Kreislauf des Jahres, überall, wohin ſich unſer 
Auge wendet, nur Leid und Weh und Kampf und Noth herrſchen, 
während die Formen, die der Kampf ums Daſein annimmt, immer 
wechſeln, der Kampf aber ſtets derſelbe bleibt, ſo lange es den 
ſinſteren Mächten des Schickſals gefällt, dieſe Erde um ihre Are 
zu treiben — während dieſes Schauſpieles voll Trübniß und unendlichem 
Herzleid beginnt leiſe in den Gemüthern die Ahnung des Feſtes zu 
keinem, das, wenn auch nur für Stunden und Tage, alle Gegenſätze 

in einer Weltharmonie ausgleicht, die uns ein Lichtſchimmer ſcheint 
aus jenem goldenen Zeitalter der Menſchheit, das wir in heißem 
Sehnen erhoffen. ar 

Schwer ift die Zeit und trüb find ihre Zeichen. Im politiſchen 
Leben bietet ſich uns ein Schauſpiel „von Wirrniß und von Schuld“, 
welches die Ideale, die wir von dem einigen Vaterlande gehegt, zu 
trüben und zu verſcheuchen vermag, das Schauſpiel eines Kampfes, 
deſſen Parole dieſelbe iſt, wie jene, welche vor dem Aufbau und der 
Herrlichkeit des Deutſchen Reiches uns zum Muth im Streite begei⸗ 
fierte. Faſt hat es den Anſchein, als ſollten die Tage wiederkehren, 
von denen wir ſagen: Sie gefallen uns nicht! — Jene unheimlichen 

die ſo lange im Verborgenen gewühlt, weil ſie den Glanz 

der neuen Freiheitsfonne zu ſcheuen hatten, beginnen wieder aus ihren 

Schlupfwinkeln hervorzudringen und zum Bunde ſich zu einen gegen 

die Errungenſchaften und Principien der Freiheit! Und auf der an⸗ 

deren Seite ſehen wir eine Muthloſigkeit und Schwäche, die nicht 

minder gefährlich ift, weil fie das Beſte preis zu geben bereit iſt um 

des Friedens willen, der doch wiederum kein Friede iſt, weil er erkauft 

iſt mit den Rechten eines Volkes, das in Leid und Bitterniß ſich ſeine 
freleigene Selbſtſtändigkeit mit Blut und Thränen erkämpft hat. 

Nicht minder traurig iſt das Schauſpiel, deſſen Zeugen wir auf 
religiöſem Gebiete find. In der vollen Mittagsgluth ſtehen hier noch 
immer die Kämpfer ſich gegenüber, den Haß im Herzen und auf den 
Lippen um der Lehre des Friedens willen. Und nicht abzuſehen iſt 
dieſes Kampfes Ende. Denn er reicht weit über die Grenzen des 
Vaterlandes hinaus, er iſt kein Krieg der Parteien mehr — hier ſtehen 
ſich zwei feindliche Weltanſchauungen in heißem Ringen gegenüber, 
von denen eine den Sieg behaupten muß. Hier iſt es das Licht und 
dort die Finſterniß, hier des Geiſtes freies Walten und dort die Feſſeln 
der Dogmen hier Cultur und Wiſſenſchaft, dort Kirche und Glaube 
— du aber wähle! 

Und inmitten dieſer Kämpfe, und inmitten dieſes Ringens um die 
hoͤchſten Güter und Fragen der Menſchheit ſehen wir Tauſend fleißige 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Nr. 604 der Breslauer Zeitung wird Mittwoch den 27. December (Mittags) ausgegeben. 


die dominirende Vorlage der ganzen Legislaturperiode bildeten, wenn 
nicht ausſchließlich, ſo doch ganz vorwiegend gewidmet. Der Kaiſer 
hat es für angezeigt gehalten, durch beſonders warme Worte den hohen 
Werth zu bekunden, den Er auf die Herſtellung der nationalen 
Rechtseinheit legte. Man glaubt zu wiſſen, daß es auf einen aus: 
drücklichen Wunſch des Kaiſers zurückzuführen iſt, wenn der Reichskanzler 
ſich zuletzt um das Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze ernſtlicher als 
früher bemüht hat. Die Thronrede ſtellt vor Allem die politiſche 
Wichtigkeit dieſes Geſetzgebungsmittels in den Vordergrund, indem ſie 
hervorhebt, daß die gemeinſame Rechtsentwickelung der politiſchen Ein⸗ 
heit Deutſchlands einen inneren Halt geben wird, wie ihn keine frühere 
Periode unſerer Geſchichte aufweiſt.“ In der That, das alte Reich hat 
ein hoͤchſtes Reichsgericht, wie wir im neuen Reiche es demnächſt werden 
des Rechtes walten ſehen, niemals beſeſſen, da einzelne Reichsſtände ftets 
das Jus de non appellando für ihre Lande beſaßen und dadurch 
die Rechtsentwickelung nach Territorien ſich zerklüftete. 

Im Anſchluſſe an die Verabſchiedung der Juſtizgeſetze — dieſes 
Wort, ſonſt bei uns nicht gerade üblich, ſcheint gewählt, um an die 
Reichstags⸗Abſchiede von ehedem zu erinnern — und an den Dank 
der Regierungen an die Reichstagsmitglieder für ihre angeſtrengte und 
erfolgreiche Arbeit, wird ein Ausblick auf den nächſten Reichstag ge: 
worfen. Mit Bezug auf ihn ſpricht der Kaiſer das feſte Vertrauen 
aus, „daß es uns vergoͤnnt fein wird, unſere Arbeiten ausſchließlich den 
friedlichen Aufgaben der inneren Entwickelung des Reiches zuzuwenden.“ 
Dieſer Paſſus leitet zu einer kurzen, die Thronrede abſchließenden Cha⸗ 
rakteriſtik der europäiſchen Lage, wie fie zur Zeit durch die im Orient 
ſchwebenden Fragen geſpannt iſt, hinüber. Die Thronrede betont die 
friedliebende Politik Deutſchlands, ſeine freundſchaftliche und ſelbſtloſe 
Vermittelung der Reichsregierung und die Hoffnung des Kaiſers, die 
ſchwebenden Fragen ohne Beeinträchtigung der guten Beziehungen zu 
löfen, welche gegenwärtig unter den an den Orientdingen unmittelbar 
betheiligten Mächten obwalten. Von einem beſonders innigen Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen den drei Kaiſerreichen, das längere Zeit hindurch 
ſogar ſigürlich zu einem „Drelkaiſerbündniß“ ſich geſtaltete, iſt mit 
keiner Sylbe die Rede. Es bleibt vielmehr Jedermann überlaſſen, 
aus einer allgemeinen Betheuerung der eigenen Friedensliebe und 
Selbſtloſigkeit herauszuleſen, mit welcher jener an den Orientdingen 
meiſtbetheiligten Mächte, als die man ſich Rußland, Oeſterreich und 
England vorzuſtellen hat, das Deutſche Reich, was Friedlichkeit und 
Selbſtloſigkeit der Intention betrifft, ſich ſchließlich am meiften im Ein: 
verſtändniß befinden wird. Schwerlich werden unſere „Ruſſenfreunde“ 
quand m&me nun noch behaupten konnen, daß unfere „Freundſchaft 
zu Rußland“ das Leitmotio unſerer orientaliſchen Politik iſt. Wir 
find inzwiſchen bei einem Punkte angelangt, wo wir den Grad un: 
ſerer Freundſchaft nach dem Maße der Friedenshoffnungen abtönen, 
zu denen die Haltung der einzelnen Mächte im Orient berechtigt. 
Neulich ſchon iſt auf eine Anfrage in der ruſſiſchen Preſſe von Berlin 
aus ofſieiös geantwortet worden, der Unterſchied der deutſchen und der 
ruſſiſchen Auffaſſung der Orientdinge beſtehe darin, daß Rußlands 
Sympathien für die chriſtliche Bevölkerung im osmaniſchen Reiche 
politiſcher und confeſſioneller, diejenigen Deutſchlands viel allgemeinerer 
Natur, nämlich humane und chriſtliche ſeien. Es konnte in der That 


Hände feiern, hören wir den Jammer der Noth und des ſocialen 
Elends feine Stimme erheben, ſehen wir Verzweiflung und Unmuth 
und Scheu und Armuth da einkehren, wo ſonſt Wohlſtand und Zu⸗ 
friedenheit ihren Thronſitz aufgeſchlagen haben. Und ein tiefes Weh 
geht durch die ganze Geſellſchaft — der Hauch einer Peſt, die ver⸗ 
nichtend über uns eingezogen und unter deren Nachwehen wir noch 
immer ſchwer zu leiden haben. 

Da naht das Weihnachtsfeſt und bringt den Frieden! Das Weih⸗ 
nachtsfeſt, deſſen holder Engelsbote zu uns ſpricht: Lehre es erkennen, 
o Menſch, daß nur Eines alle dieſe Kämpfe und Gegenfäge zu ſchlich⸗ 
ten und auszugleichen vermag, das iſt die allwaltende Liebe! Und 
dieſe allwaltende Liebe, deren Gottesodem dich in Natur und Geſchichte 
anweht, ſei meines Feſtes Gruß und Segen. Das ganze Jahr hin⸗ 
durch immer dir ſelbſt lebend, bald eiſigen Winter in deiner Bruſt 
voll Haß und Kampf, bald glühenden Sommer voll Weh und Be⸗ 
gierde, tritt heute einmal in deiner hoͤchſten Würde ein als Menſch 
und ſchließe Frieden mit der Menſchheit, deren Liebe heute in Tauſen⸗ 
den und Millionen Lichtern emporglänzt — Freudenfeiern des Frie⸗ 
densfeſtes — fo weit die Muttererde reicht. 

Und wenn Sturm, Bedrängniß und Wirrſal dich auch von deinen 
heutigen Bahnen ablenken wollen, ſo denke an das Feſt, das die 
Menſchheit in Liebe einigt und an die Mahnung des Genius: 

„Doch er gene männlich an dem Steuer, 

Mit dem Schiffe ſpielen Wind und Wellen, 

Wind und Wellen nicht mit ſeinem Herzen: 

Herrſchend blickt er auf die grüne Tiefe, 

Und vertrauet ſcheiternd oder landend 
Seinen Göttern!“ 

So ſei uns gegrüßt und geſegnet, du heiliges und erhebendes 
Weihefeſt der Menſchheit, in deſſen hellem Glanze wir uns ſelbſt er: 
kennen und in Liebe einigen zu jenem großen Bruderbunde, der einſt 
alle Völkerfamilien der Erde umfaſſen wird, und deſſen Symbol der 
Weihnachtsbaum iſt und deſſen Hymne jene Engelschöre ſingen: 

Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede auf Erden un 

den Menſchen ein Wohlgefallen! G 


Drei Blätter aus dem Tagebuche eines Einſamen.“) 
Line Beinahe ig 215 Arnold Wellmer. 


Zweites Blatt. 
f Berlin, 25. December 1875. 
Einſam? — Nein, Gott war barmherzig gegen den armen, reichen, 
einſamen Mann! Barmherzig gegen den finſteren Menſchenhaſſer, — 
barmherzig gegen den gottloſen Verächter von Menſchenherzen mit 
ihren Freuden und Schmerzen! Er zerſchmetterte nicht mit der Strafe 
ſeines Zornes mein winziges eitles Ichlein, das ſeine Wolluſt d'rin 


) Nachdruck verboten. 
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Expedition: — Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellengen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweinal erſcheint. 


— — 


Sonntag, den 24. December 6. 1 


nur, wer die geſchichtliche Aufgade Deutſchlan ds vollſtändig miß 
ſich in dem Glauben befinden, daß daſſelbe feine Hand dazu d 
würde, einen Staatscoloß zu errichten, der einerſeits das Slaventl 
das bis in das Herz Deutſchlands hinein feine Ausläufer getri 
hat, andererſeits die griechiſch⸗orientaliſche Kirche, die das oͤſtliche Bech 
des Mittelmeers mit ihren Patriarchenkreuzen umſäumt, als Schen 
ſeiner Füße ſich zurechtrückt. Das Schweigen der Thronrede w 
weithin verſtanden werden. 64404 


O Militäriſche Briefe im Winter 1876. 
XVI.“) 


Eintritt der orientaliſchen Frage in die politiſch⸗milits 
riſche Wirkungsſphäre der Großmächte. 
(Die neue Drientirung nach der Thronrede vom 22. December 
nach dem „Times“ ⸗Artikel vom Tage vorher.) g 
Die jegt beim Schluß des deutſchen Reichstages gehaltene Thron 
rede dürfte uns einige pofitive Anhaltspunkte zur weiteren Beurthe 
lung des Standes der Fragen im Orient gewähren: „Die einane 
der entgegenkommenden friedlichen Intentionen der an 
der Entwickelung der Dinge im Orient unmittelbar be⸗ 
theiligten Mächte (alfo Rußland, Oeſterreich und England) bes 
rechtigen zu der Hoffnung, daß ſie im Verein mit den 
Bemühungen des deutſchen Kaiſers, die ſchwebenden 
Fragen (d. h. die Herſtellung von wirklichen Garantien für die Ver⸗ 
beſſerung des Looſes der Chriſten in der Türkei) ohne Beeinträch 
tigung der guten Beziehungen, die jetzt unter ihnen ob 
walten, löſen werden.“ — Es iſt alſo am Vorabende des B 
ginns der Conferenz, nach den am 22. December in Berlin telegre 
phiſch angelangten Nachrichten aus Konſtantinopel, weiter nichts 
die Hoffnung vorhanden, daß die guten Beziehungen der Mächt 
wie ſie jetzt beſtehen, untereinander erhalten bleiben. Die Türk 
iſt ſelbſtredend hierbei nicht mitgerechnet, da fie bei der Vor⸗Confexen 
nicht mitbetheiligt war und die erwartete Entwickelung der D 
im Orient eine politiſche Veränderung des türkiſcheu Staates, w 
vielleicht ohne Landverluſt, doch unter allen Umſtänden zur Vor 
ſetzung haben muß. Wo nur „Hoffnung“ vorhanden, beſtehen noch 
Zweifel an der Erfüllung. Mithin ſteht es feſt, daß der „Haupt⸗ 
zweck“ der Vor⸗Conferenz am Schluſſe derſelben noch nicht er 
reicht iſt. Die Tendenz der Vor⸗Conferenz mußte bei den, als g 
erkannten Beziehungen der chriſtlichen Mächte untereinander dahln 
richtet ſein, über gewiſſe Hauptpunkte ſich untereinander zu einig 
ehe mit der Türkei offieiell verhandelt wird, um durch dieſe Einig, 
die Sicherheit für ein feierliches Verbleiben der Mächte unterein 
der erlangt zu haben, damit es dann nur darauf ankommen könne, 
wie auf Grund einer gemeinſamen Friedens⸗Baſis der Mächte unter⸗ 
einander ſich jede Macht mit der Türkei ihrerſeits einigen reſpective 
finden werde. 
Hieraus wieder ergiebt ſich, daß die wirkliche Conferenz — 


) Da dieſer Brief die neueſte Situation beſpricht, ſo ge 
mit demſelben die Reihenfolge und laſſen XIV. und XV. glei 
den Feſttagen nachfolgen. D. Red. 

fand: alte Herzenswunden immer und immer wieder neu aufzureißen | 
und ſich d'raus voll und toll zu ſaugen an Bitterkeit und Gift, Lüfte d 
gegen Gott und Menſchen! Er gab mir in feiner väterlichen Barm 
herzigkeit: „Fröhliche Weihnachten!“ wieder, — ein Herz voll Reue 
und Scham, voll Liebe und Dankbarkeit, voll reiner weihnachtlicher 
Freunde und lindernder Thränen! Er gab mich mir ſelber wieder! 
Und dazu — o ſpringe nicht Herz! eine gute, geliebte, liebende Mutter 
— theure zärtliche Kinder — und in ſeinem Himmel einen verklärten, 
niederlächelnden Engel! 
Und wie war's geſtern — am fröhlichen, geſegneten Chriſtaber 
— noch ſo finſter in mir! Ohne Weihnachtslicht, ohne Weihnacht 
freude! Statt Segen — Fluch! Statt Liebe — Haß! Und ich unter 
den Schätzen Indiens ſo arm und einſam und gott⸗ und menſchen⸗ 
verlaſſen! 1 
Es war ſchon fpät, da ich auf die Straße hinaustrat, mit fiebern 
dem Hirn, mit bitterſchwerem, brennenden Herzen. ü 2 
Drüben bei Clavierlehrers war der Weihnachtsbaum ausgelöſcht. 
Das Kindchen ſchlummerte in der Wiege. Für ſeine Aeuglein ſind 
die Lichter auf heut' aufgeſpart. Für glückliche Eltern brennt das Lämp⸗ 
chen weihnachtshell genug. a 
Der Schnee kniſtert unter meinen Füßen. Auch am Himmel find 
Millionen Weihnachtslichter angezündet. Die Straßen ſind ſo hell wie 
am Tage. Aber für eine weltreiche Kaiſerſtadt um 8 Uhr Abends 
merkwürdig leer. Und die wenigen Wagen und Fußgänger, die mir 
begegnen, haben es auffallend eilig. Alles ſtrebt einem freudehellen 
Lichterbaum zu, daheim oder bei guten Freunden, — einem warmen 
Ofen, Hafen: und Gänſebraten, ein Gericht Bierkarpfen mit wür 
Braunſchweiger Pfefferkuchen⸗Sauce iſt auch nicht zu verachten, un 
zum Schluß duftender heißer Punſch und warme Berliner Pfam 
kuchen! Und dazu überall freudehelle Augen und ein Gruß wie Ju 
Glockenklang: Frohliche, geſegnete Weihnachten! br 
Das Alles ift in den meiften Häuſern und Herzen ſchon hell u 
luſtig im Gange. Der Chriſtabend gehört den Kindern. Für fie b 
ginnt das Feſt fo früh. Auch die freudeſtrahlendſten Kinder⸗A 
widerſtehen Sandmännchens hineingeſtreuten Körnern nicht lange. Das 
gehört mit zum Kinderglück. Habe ich mir in qualvoll ruheloſen 
Nächten mit all meinem Gelde wohl eine einzige Stunde ſüßen, un⸗ 
ſchuldsvollen Kinderſchlaf erkaufen können? ; 
Unter den Linden iſt's ſchon lebendiger. Da locken die funke 
Prachtläden noch reiche Leute an, verſäumte Geſchenke einzuka 
Mich lockt keiner. Mein Haus iſt überfüllt mit Kunſt⸗ und 2upu 
ſachen Indien's und Europa's. Ich habe ſchon längſt kein Auge me 
dafür, keine Freude daran. Und den Dienern ſind ſie eine Qual. 
Im Luſtgarten ſtellen die Verkäufer ihre duftenden Tannenb 
und kniſternden Pyramiden in Haufen. Ihr Weihnachtsgeſchäft ist 
dies Jahr zu Ende. — Der Weihnachtsmarkt auf dem Schloßplatz 
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bleichen 
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zung „offnung“ zu erfüllen und die wirkliche „Einigung“ der chriſt⸗ 


süchte zu erreichen. 
Wu unſer Kaiſer in feiner Thronrede vom 22. December ſchließ⸗ 
A: „daß Er ferner mitwirken werde, freundſchaftlich zu ver⸗ 
mite ſo dürfen wir uns jetzt überzeugt halten, daß die Mächte 
eſtens darüber einig find, die guten Dienſte des Deutſchen Reiches 
zer Vermittelung einer ſachlichen Einigung auch ferner anzunehmen 
die durch die winterliche Jahreszeit wohl allen chriſtlichen Mächten 
bünſcht erſcheinende Vertagung einer Eröffnung der Waffen⸗Ent⸗ 
jeidung dadurch zu erleichtern. Nur der Umſtand, daß bis zum 
. Januar die neu zu vereinbarende Verlängerung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes mit Serbien ꝛc. complet ſein muß, ehe man weiter conferiren 
kann, macht jetzt die Aufhebung der Vor⸗Conferenz und den Eintritt 
der wirklichen Conferenz erforderlich, zu der man die Türkei heran⸗ 

ziehen muß. 

3 Die beſte weitere Aufklärung über den jetzigen politiſchen Stand 
der Orientfrage dürfte nach Bekanntwerden der Thronrede der Ar: 
tikel der „Times“ vom 21. Morgens fein. Bekanntlich hielt 
die „Vor⸗Conferenz“ den 20. ihre letzte Sitzung, fo daß eine tele⸗ 
graphiſche Notiz über dieſelbe ſchon an dieſem Tage in London fein 
konnte. Die Erklärungen der „Times“ vom 21. find zu bedeutſam, 
als daß man nicht annehmen dürfte, daß das engliſche Weltblatt zu 
dieſem Tage, wo man in England doch etwas Pofitived über den 
Standpunkt der eigenen Regierung erwartete, regierungsſeitig inſpirirt 
worden ſei. Die Möglichkeit „eines Abbruches der diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen Englands mit der Türkei“ iſt eine offen⸗ 
bare Drohung an die Türkei, in der Abſicht, daß die Sultan⸗Regie⸗ 
rung jo zahm und fügſam, wie jetzt erwünſcht, in die Conferenz ein: 
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treten möge. Gleichzeitig werden aber auch zur Motivirung dieſer für 
England immerhin auffälligen Drohung die Gründe für dieſelbe in 
0 der Times angedeutet. Indem geſagt wird: „Eine Occupation Bul⸗ 
. gariens durch Rußland ſei zwar bedauerlich, es würde jedoch kein engli⸗ 
ſches Miniſterium auch nur ein einziges Regiment zum Schutze Bul⸗ 
gariens marſchiren laſſen“, iſt — nach unſerem Dafürhalten, die Aeuße⸗ 
rung als eine inſpirirte vorausgeſetzt, Folgendes jetzt anzunehmen: 
Nachdem ſich in der Vor⸗Conferenz herausgeſtellt, daß keine Macht 
ſſich bereit findet, als neutrale nach Bulgarien zu rücken, mithin alſo 
4 auch die polizeilichen Einrichtungen in Bulgarien unter ſolchem Schutze 
nicht mehr discutirbor ſind — iſt England bereit, mit der entſchie⸗ 
ar den friedlichen Erklärung in die wirkliche Conferenz einzutreten, 
daß die Provinz Bulgarien ihrem Schickſale zu über⸗ 
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llaſſen ſei, d. h. daß den Ruſſen im Sinne der herzuſtellenden Ga⸗ 

kantien ſchließlich ohne engliſchen Widerſtand den Einzug daſelbſt zu 
geſtatten iſt. Es liegt auf der Hand, daß England durch eine zu 
erzwingende Fügſamkeit der Türkei einen wirklichen Krieg 
dieſes Landes mit Rußland verhindern will. Darin liegt wohl die in 

er Thronrede ausgeſprochene Hoffnung. Wenn die Türkei nämlich 
ohne Krieg nachgiebt, hofft man durch Opfern der politiſchen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit ber Bulgarei den Krieg Englands mit Rußland ſicher 
Zu vermeiden. 


Breslau, 23. December. 
9 Man war ſehr begierig, wie insbeſondere die „Magdeburger Ztg.“ den 
C ompromiß beurtheilen würde. Die „Magd. Ztg.“ iſt ein correct national: 
liberales Blatt, und ſie ging in ihren Angriffen gegen die Fortſchrittspartei 
oft ſehr weit, vielleicht zu weit über die Grenze hinaus. In Bezug auf die 
Juſtizgeſetze erklärte ſie nach der zweiten Leſung, „daß die Beſchlüſſe der 
lletzten das niedrigſte Maß deſſen enthalten, was das Volk von dieſer 
N Reform zu verlangen berechtigt war und daß man alfo, wenn dem fo ſei 
L und auch die nationalliberale Fraction des Reichtages hat die vollſte 
Berechtigung jenes Maßes von Forderungen zugegeben — von den Ergeb⸗ 
niſſen der zweiten Leſung nichts weiter opfern dürfe, ſondern auf die Ge⸗ 
fahr hin, daß das ganze Werk ſcheitere, bei dem, was man als berechtigt 
. L 
and nothwendig anerkannt, beharren müſſe“. 
Man ſieht alfo, daß die „Magd. Zig 


noch belebter. Packen auch die Händler überall ein, einige Käufer 
ceeilen doch noch ſuchend haſtig von Bude zu Bude. Die Weihnachts⸗ 


e 
Dtioch weiter, armer Einſamer! 
nichts zu kaufen, keine Freude zu machen 


beruhigt ſind. Wer ſchlafen könnte — ewig! 
Brum! brum! „Waldteufel, Waldteufel, ein Sechſer das Stück!“ 
Eine helle, friſche Knabenſtimme ruft's. Munter ſchwingt die kleine 
Hand mir den brummenden Waldteufel entgegen. Der Knabe und 
ein kleines Mädchen kauern frierend, eng aneinander geſchmiegt, zwiſchen 
den gefeſſelten Gefangenen auf der Stufe zum Denkmal des Großen 
Kurfürſten mit ihrer Weihnachtswaare: Waldteufeln und weißen Weih⸗ 
nachtsſchäfchen von Watte 
Armer reicher Mann: warum greifſt Du nicht tief in Deine Taſche 
und machſt den frierenden Kindern der Armuth eine helle Weihnachts⸗ 
freude? Dein Herz 
Mein Herz? Pah! Ich habe ja längſt kein Herz mehr. Ich will 
Dieſe Freudloſigkeit iſt meine Weihnachtsfreude — 


Schäfchen, Schäfchen, ein Dreier das Stück, 
Kauft Chriſtſchäfſchen, es bringt Euch Glück, 
Schäfchen, Schäſchen, ein Dreier das Stück, 
5 Die Mutter iſt geſtorben und ließ uns zurück! 
Was war das? Warum zittert der herzloſe Menſchenhaſſer bis 
in's lautklopfende Herz hinein? Wo habe ich dieſe ſuͤße Kinderftimme 
ſchon gehoͤrt — por vielen, vielen Jahren? Und wie iſt's möglich, 
daß ein einfältiger Kinderſang Dich rühren kann? 
Barmherziger Gott, das iſt ihre Stimme — ihre ſüße, warme 
Kinderſtimme, die mich einſt ſo glücklich machte! ... Und ich ſpringe 
hin und reiße das Kind in meine Arme, daß die Schäfchen umher: 
fliegen und beide Kinder angſtwoll aufſchreien ... Schreiend hängt 
der Knabe ſich an meine Kleider und ſchlägt mit der Fauſt auf mich 
los und brüllt: „Du darfſt mein Schweſterchen — mein Röschen 
nicht ſtehlen — ich leid es nicht — und alle Schäfchen haſt Du uns 
auch in den Schmutz geworfen.... Hilfe! Hilfe! Räuber, Mörder!“ 
5 hebe das kleine Mädchen in's helle Laternenlicht und ſchiebe 
ihr ärmliches Kopftüchlein zurück. .. Ja, das find. ihre goldenen 
Locken — ihre blauen Augen — ihr roſiges Mündchen .. . das iſt 
mein Röschen, wie ich armer glücklicher Junge es zuerſt ſah — in 
dem alten hochgiebeligen Kauſhauſe an der Oſtſee . . 


erſt mitwirkenden Erklärungen der] punkt wie e a aliberalen Blätter (damals) befand. 

übe Krieg und Frieden mit dieſer und einer Großmacht eine Zu unſerer Freude hat fie auch | 

Entſcheidun ſich entwickeln kann, — bei ihrem Beginn nach Anhö⸗ erklärt, daß der Compromiß „zu ihrem Bedauern“ geſchloſſen worden 
der kürkei zu dem Verfahren zunächſt zurückkehren muß: Die ſei und ſagt in ihrem heutigen Leitartikel unter Anderem: 


“fi ganz auf demſelben Stand: 


na 
ut 


dieſen Standpunkt beibehalten. Sie 


Dieſe Stellung (der „Magd. Ztg.“) wird durch zwei Gründe geſtützt, 
welche dadurch, daß man ſie ignorirt, nicht aus der Welt geſchafft wer⸗ 
den. Der eine Grund iſt der, daß das Parlament in ſeinem Anſehen 
Schaden leidet, wenn es an einem Tage ſo laut und feierlich und 
mit ſo ungeheuren Majoritäten alte, ſehr alte freiheitliche Forderungen 
billigt, ſogar zum Theil als einfache Forderungen der guten Sitte procla⸗ 
mirt, und wenn es am anderen Tage Alles, was eben beſchloſſen worden 
iſt, über den Haufen wirft, und zwar nicht unter dem Drucke guter 

egengründe, auf die man ja immer hört und durch welche ſich über⸗ 

eugen, ſich geiſtig überwinden zu laſſen niemals eine Schande ſein kann. 
enn wir ſehen, daß unſer Reichstag in einer ſo böſen, unwürdigen 

Zwangslage war, ſo kann man daraus nichts Gutes für unſere politiſche 

Entwickelung erwarten. Der Partei, welche ſolche Opfer brachte, in dieſer 

qualvollen Weiſe ſich abmühte, muß das Rückgrat weh 7552 Der andere 

Grund aber iſt der, daß wir, indem wir die Reform, ohne jenen Forde⸗ 

rungen Genüge zu thun, annehmen, die Ausſicht auf das Durchſetzen 

ſolcher Forderungen in unabſehbare Ferne gerückt ſehen. Es iſt 
nicht richtig, wenn man ſagt: „Indem wir die Reform annehmen, ge⸗ 
winnen wir — ganz ‚abgefehen von dem großen nationalen Ein: 
heitsbande — mancherlei Gutes, und in Bezug auf die Freiheitsfra⸗ 
gen iſt ja wenigſtens nichts verſchlechtert, Puder bleibt mindeſtens 

lles beim Alten.“ Nur im Zuſammenhange mit der ganzen Reform, 
welche verzögert, aber nicht auf die Dauer hintan gehalten wer⸗ 
den konnte, hatten wir eine gewiſſe Ausſicht, jene Jede nungen er⸗ 
füllt zu ſehen. Jetzt iſt in dieſer Hinſicht ſo wenig Alles beim Alten, wie 
etwa in der aße eines Mannes, der einen ſchweren Stein aufheben joll 
und 1 we welchen er eben in der Hand hatte, ins Feuer ge⸗ 

worfen hat! i 

Scheiterte die Reform, fo mochte eine ſchwere Verſtimmung über das 

Mißlingen fo großer und überaus verdienſtvoller Thätigkeit unter den 
Nächſtbetheiligten Plaz greifen; die Nation aber brauchte nicht mit der 
Wimper zu zucken. as im erſten Wurfe nicht gelang, mußte mit dem 
weiten — und wenn wir auch geduldig hätten warten ſollen, bis ein 
Wechſel im Miniſterium eintrat — ſo wahr gelingen, als der Einheits⸗ 
drang der Nation auf dem Gebiete der Juſtizpflege ſich von keiner Hand, 
wie ſtark ſie ſei, allzu lange hätte bändigen laſſen. Darum ſagten wir: 
„Wir haben Vertrauen auf die Zukunft, und „Es iſt nicht 
wahr, daß wir in das Chaos ſtürzen, wenn die Reform für den Augen⸗ 
blick noch nicht gelingt.“ Wie die Dinge heute liegen, können wir lange 
auf die Gewähr der berechtigtſten Forderungen warten. 

Wenn die „Magd. Z.“ hinzufügt, daß wir deshalb noch nicht Peſſimiſten 
zu werden brauchten und Muth und Zuverſicht aufgeben müßten, ſo ſtim⸗ 
men wir ihr auch darin vollſtändig bei. 

Heute ſoll die Conferenz in Konſtantinopel zu ihrer erſten Sitzung 
zuſammentreten. Ueber die diplomatiſchen Verhandlungen der letzten Tage 
ſchreibt die „Pol. Corr.“: 

„Bis vorgeſtern haben die meiſten Conferenz⸗Bepollmächtigten mit 
Sapfet Paſcha häufigere Beſprechungen gehabt, in welchen der tür⸗ 
kiſche Miniſter des Aeußern nur in officiöſer Weiſe theilweiſe mit dem in 
der Präliminac⸗Conferenz vereinbarten Conferenz⸗Programm vertraut ge⸗ 
macht wurde. Geſtern haben zu demſelben Zwecke Pourparlers mit Mit⸗ 
had Paſcha und Sapfet Paſcha begonnen, welche einen mehr offi⸗ 
ciellen Charakter an ſich tragen. — Dieſe Pourparlers ſollen in Anbetracht 
der etwas erregten Dispoſitionen auf der h. Pforte auch neben den ordent⸗ 
lichen Conferenz⸗Sitzungen, deren erſte für morgen (23. December) 

anberaumt iſt, fortgeſetzt werden, weil man von ihnen Günſtiges für die 
Erzielung einer Verſtändigung mit der Pforte erhofft.“ 

Das vor einigen Tagen aufgetauchte Project, Bulgarien durch bel⸗ 
giſche Truppen beſetzen zu laſſen, ift bereits wieder zu den Todten ge: 
worfen worden, da die belgiſche Regierung eine derartige Zumuthung ener⸗ 
giſch abgelehnt hat. 

Betreffs der „Maros“-Affaire wird dem „W. Tgbl.“ geſchrieben: 

„Den Gedanken einer a ſerbiſchen Gebietes durch öſterreichiſche 
Truppen, der einen Augenblick lang aufgetaucht ſein und in der erſten 
Aufwallung auch Anklang gefunden haben mag, ſcheint man wieder fallen 
gelaſſen zu haben. Eine ſolche Occupation konnte nur in Ausſicht ge⸗ 
nommen werden, wenn Serbien die verlangte Satisfaction verweigern 
ſollte, was mehr als unwahrſcheinlich iſt, da man ſich von ſerbiſcher Seite 
zum mindeſten den Anſchein giebt, der öſterreichiſchen Satisfactions⸗For⸗ 
derung ſogar zuvorzukommen. Selbſt für den kaum denkbaren Fall, da 
Serbien die Genugthuung verweigern ſollte, gäbe es noch andere wirkſame 
Mittel, wie: Abberufung unſeres Vertreters, Demonſtrationen der vor 
Belgrad verbleibenden Monitors ꝛc., um die Genägthuung zu erzwingen. 
Darüber, worin die eclatante Satisfaction — denn die Demiſſtonirung 
des Miniſteriums kann und will man nicht als ſolche anſehen — beſtehen 

ſoll, verlautet noch nichts Poſitives, doch iſt nach 


Aber achtundzwanzig lange ſchickſalsſchwere Jahre liegen dazwiſchen! 
O Gott, wenn das ihre Kinder wäten! Wenn ich ſie ſelber end⸗ 


hr Arbeit hielt fie bis jetzt in den Werkſtätten, Fabriken oder eigenen lich wiederfände, die ich Jahre hindurch geſucht, um mit ihr meinen 
Loeuden feſt — und da iſt ihnen in letzter Stunde noch Allerlei ein⸗Reichthum zu theilen — mit ihr, dem armen Weibe eines Andern, 
gefallen, was Weib und Kindern zu Haufe Weihnachtsfreude machen eines Unwürdigen! 


Ich ſetze mich mit den Kindern auf die Stufen des Kurfürſten⸗ 


Du haſt hier nichts zu ſuchen, Denkmals und küſſe ihnen die Thränen aus den Augen und verſpreche 
Wohin? — Gleich- ihnen, alle ihre Schäfchen und Waldteufel zu kaufen, wenn fie nicht 
viel! Nur weiter durch die Straßen, bis das Blut gekühlt, die Nerven] mehr weinen und mich nach Haufe führen und mir von ihrem Müt⸗ 


terchen erzählen wollen 

Da lächelt die Sonne wieder in ihren Augen und der Knabe, ein 
prächtiger Junge von acht Jahren, ſchnell zutraulich geworden, erzählt 
unterwegs wichtig: „Vater und Mutter ſind ſchon lange todt, wie 
lange, weiß ich nicht. Aber Großmütterchen lebt, nur iſt ſie immer 
krank. Und die große Dore iſt unſere älteſte Schweſter und ſo gut 
und geſchickt! Sie zieht Puppen an für einen Laden in der Königs: 
ſtraße und kommt jetzt immer ſo ſpät nach Hauſe, weil zu Weihnach⸗ 
ten ſo viel zu thun iſt! (Mir ins Ohr flüſternd: Röschen bekommt 
vom heiligen Chriſt auch eine ſchöne Puppe im blauen Kleide mit 
ſilbernen Litzen — aber Du darfſt es ihr nicht wieder ſagen!) Ich 
bekomme auch etwas Hübſches, aber ich weiß noch nicht was. Biel: 
leicht eine Pudelmütze, oder einen Säbel, oder einen Tuſchkaſten. Das 
Alles habe ich auf meinen Wunſchzettel geſchrieben. Alles wäre aber 
zu viel für mich. Da wollten nun Röschen und ich — ich heiße 
Paul und wenn ich recht artig bin, Paulchen! — der guten Dore 
und dem lieben kranken Großmütterchen auch etwas recht Hübſches und 
Nützliches zu Weihnachten ſchenken — Dore ſagt: das Nützlichſte iſt das 
Hübſcheſte für arme Leute! — und da haben wir an den langen Winter: 
abenden Waldteufel und Weihnachtsſchäſchen gepappt und geklei⸗ 
ſtert, um ſie an die reichen Kinder zu verkaufen und für die vielen 
Dreier und Sechſer dem Großmütterchen ein Paar warme Filzpariſer 


und der großen Dore ein neues Geſangbuch mit goldenem Kelch und! 


Kreuz auf dem Deckel zu ſchenken. Nicht wahr, ſolch' ſchönes Geſang⸗ 
buch iſt doch auch etwas Nützliches? Großmütterchen ſagt es: weil 
wir, wenn wir fleißig darin leſen und ſingen, den lieben Gott nur 
noch lieber gewinnen und er uns. Der Budiker aber in unſerem 
Keller, den ich auch um Rath fragte, lachte: das ſeien einfältige Kin⸗ 
dereien! Seine Zeitung wäre ihm lieber! — Seit der Zeit mag ich 
den Budiker gar nicht mehr leiden und ich hole unſere Heringe und 
Kartoffeln aus einem anderen Keller. Das hat er dafür. Unſer, 
Geld hat aber nur knapp zu ein Paar Filzpariſern reichen wollen. 
Seit dem großen Krach, wie die Leute ſagen, gehört hab' ich ihn aber 
nicht, gehen alle Weihnachtsgeſchäſte ſchlecht, auch der Handel mit 
Waldteufeln und Schäfchen. Ueberdies legen ſich zu viele Kinder auf 
dies Geſchäft, in unſerer Straße allein 7 Knaben und 5 Mädchen. 
Und der alte Vater Wrangel iſt nie zu uns gekommen, um uns den 


(lem, was man bört, 
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een, man werde ſich mit blofen Grffärungen und E 

nicht begnügen, ſondern vielleicht verlangen, daß ſich eine hochgeſtellte 
Perſon als ſpecieller Abgeſandter Serbiens in beſe Miſſion nach 

Wien begebe, um hier an Ort und Stelle Satisfaction für die beleidigte 

Flagge anzubieten. ge 

In Italien haben, wie der „Diritto“ ſchreibt, in dieſen Tagen mehrere 
Journale von Mißbelligkeiten im Cabinet und von der Demiſſion einiger 
Miniſter geſprochen. „Wir können fügt das genannte Blatt hinzu, verſichern, 
daß dieſe Notizen keine Begründung haben.“ 

In Frankreich nimmt gegenwärtig der Streit beider Kammern über die 
jeder von ihnen in Betreff des Budgets zuſtehenden Rechte faſt alles In⸗ 
tereſſe in Anſpruch. Beſonders bemerkenswerth iſt, daß das „XIX. Siècle“, 
welches bisher als von dem neuernannten Miniſterpräſident Jules Simon 
inſpirirt galt, ſich am Schluſſe eines darauf bezüglichen Artikels, wie folgt, 
ausſpricht: 

„Im Großen und Ganzen enthält die Verfaſſung von 1875 nichts 
Neues; was ſie hinſichtlich der Finanzgeſetze vorſchreibt, kommt in den 
meiſten anderen Verfaſſungen Frankreichs und Europas vor und allent⸗ 
halben und jederzeit trugen und tragen ſich die Dinge zu, wie ſie ſich 
hoffentlich diesmal bei uns zutragen werden. Daraus werden die Geg⸗ 
ner unſerer Einrichtungen die ſchmerzliche Nothwendigkeit ſchöpfen anzu⸗ 
erkennen, daß das Abgeordnetenhaus in Finanzſachen thatſaͤchlich über 
dem Senat ſteht; aber auch das iſt nicht neu, und wir können nur früher 
Geſagtes wiederholen, daß nämlich der dem Abgeordnetenhauſe dom 
Geſetz gewährte Vortritt nichts zu bedeuten hätte und wirkungslos wäre, 
wenn er der Regierung die einfache Verpflichtung auſerlegte, alle Finanzgeſetze 
zuerſt der Kammer vorzulegen. Der Vortritt ſchließt die Anerkennun 
eines Vorranges des Abgeordnetenhauſes in den Finanzfragen in ſich. 
Und damit hat es ſo ſehr ſeine Richtigkeit, daß es der Kammer und ihr 
allein frei ſteht, a priori jedes Finanzgeſetz zu verwerfen. Die Regierung 
kann deshalb nicht an den Senat appelliren, weil ſie ihm keine anderen, 
als von dem Abgeordnetenhauſe bereits e Hin geſetze unter⸗ 
breiten darf. Die unruhigen Köpfe der Rechten mögen ir egen die 
Wirklichkeit der Dinge auflehnen, daran ändern aber werden f; nichts 
und der Senat von 1875 hätte wahrlich Unrecht, ſich anſpruchsvoller zu 
zeigen, als die Pairskammer während der dreiunddreißig Jahre der Re⸗ 
ſtauration und der Julimonarchie.“ 

Inzwiſchen hat der Finanzausſchuß des Senats ſchon eine ganze Reihe 
von Crediten, welche das andere Haus geſtrichen hatte, wieder hergeſtellt, fo 
im Kriegsbudget 816,752 Fr., worunter 103,690 für 11 ordentliche und 
hundertdreißig außerordentliche Feldgeiſtliche, im Marinebudget 1,065,559 
Fr., worunter 87,670 für Flottengeiſtliche, im Cultusbudget 300,000 Fr., 
wovon der größte Theil auf die Wiederherſtellung des Domcapitels von 
Saint⸗Denis und auf Seminariſtenſtipendien entfällt. Ueberall und immer 
ſehen wir alſo nur die clericale Frage. 

Dieſelbe Klage wird übrigens auch in Bezug auf das Gerichtspeſen 
erhoben. An den Gerichtshöfen, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, 
berrſcht das clericale oder bonapartiſtiſche Element durchaus vor. Ob aber der 
neue Juſtizminiſter Thatkraft genug haben wird, um den clericalen Einfluß 
zu beſchränken, wird von vielen Deputirten der Linken bezweifelt, und auf 
die in die ſer Beziehung geſtellten Anforderungen hat Herr Martel_ bisher 
mehr mit Ermahnungen zur Geduld als mit Verſprechungen ernſter Reformen 
geantwortet. Die Radicalen ſcheinen ſogar ſchon unmuthig zu werden, ob⸗ 
gleich das Miniſterium ja erſt ſeit wenigen Tagen beſteht. So ſagt der 
„Progres de Lyon“, wir find mit Recht überraſcht und betrübt, daß man 
an nichts denkt, nichts vorbereitet, ſondern ſich der Berauſchung hingiebt, 
die das Gelangen zur Gewalt immer mit ſich zu bringen pflegt. 

In Bezug auf die Beſchickung der Weltausstellung von Seiten Deutſch⸗ 
lands telegraphirt man der „N.⸗Z.“ unter dem 21. d. M. aus Paris: 
Mehrere Pariſer Journale veröffentlichen eine durchaus ungenaue Mitthei⸗ 
lung bezüglich der Ausſtellungsfrage. „Liberts“ und „Figaro“ wollen aus 
ſicherſter Quelle wiſſen, daß Deutſchland noch keine definitive Antwort ertheilt, 
ſondern um eine Friſt von 14 Tagen erſucht habe. Andere Blätter, insbeſondere 
der „Temps“, melden, die franzöſiſche Regierung habe, gegenüber den ans 
gekündigten indiviuellen Anmeldungen deutſcher Induſtriellen, beſchloſſen, 
nicht ſofort auf ſolche Geſuche zu antworten. Dieſen Mittheilungen gegen⸗ 
über beſtätige ich einfach die vollſtändige Genauigkeit meiner letzten Nach⸗ 


richt.“ Dieſe ging bekanntlich dahin, daß die franzöſiſche Generalcommiſſion 


nach der endgiltigen Ablehnung der deufſchen Reichsregierung von dem 
ſranzöſiſchen Handelsminiſter ausdrücklich angewieſen worden iſt, etwaige 
Anfragen und Anmeldungen deutſcher Induſtriellen im Hinblick auf die Be⸗ 
ſtimmungen des Ausſtellungsreglements ablehnend zu beantworten. 

In England erſcheint es letzt mit einem Male als fraglich, ob daſelbſt 


ganzen Kram auf einmal abzukaufen, wie doch im vorigen Jahre zu 
Lieschen Krüger, — obgleich Röschen und ich den lieben Gott jeden 
Morgen und Abend gebeten haben: er möchte den alten Wrangel doch 
auch mal zu uns ſchicken! Nun biſt Du unſer Vater Wrangel! Haſt 
Du denn auch ſo viel blanke Dreier, wie Vater Wrangel, um alle 
Waldteufel bezahten zu können — und ſo viele Kinder, denen Du ſie 
ſchenkſt? — Und hier wohnen wir ...“ 

Wir ſtehen vor einem finſtern Thorwege in einem abgelegenen 
Gäßchen der Königsſtadt. Die Kinder ziehen mich hindurch. Wie 
mir das Herz klopft in banger Erwartung. Wen — was werde ich 
finden? ö 

Aus einem niedrigen Hoffenſter winkt uns heller Lichtſchein ent⸗ 
gegen. „Dore iſt ſchon zu Hauſe — der Weihnachtsbaum brennt!“ 


— rufen die Kinder und ſtürmen jubelnd auf die Thür zu... Ich 
ſtehe auf der Schwelle — zitternd — mit wogender Bruſt — und 
die Thränen flürzen mir aus den Augen... Dreimal geſegnete Weih⸗ 


nachtsthränen! Des Herzens Thautropfen nach ſo vielen heißen, dürren 
Jahren! Und durch den Thränenſchleier ſehe ich am kleinen ärmlichen 
Weihnachtsbäumchen die Lichter entzündend ein roſiges Mägdlein ſtehen 
— ſie — meine Roſe — mein Lieb — meine Braut... ganz fo 
jung und friſch und lieb und hold, wie an jenem letzten Weihnachts⸗ 
abende in dem alten Kaufhauſe an der Oſtſee, da wir unter dem 
Lichterbaum den erſten Brautkuß küſſen und die Mutter unſere Liebe 
ſegnet .. . Und da — in der Ecke am Ofen, die ‚weinen ſchlanken 
Hände im Schooße gefaltet — die großen Augen faſt erſchrocken auf 
mich gerichtet — ſitzt auch die gute Mutter .. Aber ihr Haar iſt 
ſchneeweiß geworden, ihre zarte Geſtalt gebrochen, ihr bleiches Geſicht 
noch vergrämter ... Laut weinend ſinke ich vor ihr nieder und drücke 
die überſtröͤmenden brennenden Augen auf ihre Hände und mein Herz 
ſchluchzt; „Mutter, Mutter, iſt es kein Traum, daß ich Dich wieder 
habe? — Und unſer Röschen.“ i 

„Mein Sohn, ſie iſt bei Gott und lächelt verklärt auf uns nieder. 
Sie mußte ſterben. Das Leben war für, fie noch grausamer, noch 
ſchwerer, als für mich. Dich allein hat fie geliebt! Du und ihre 
1 5 12 ihr letzter Segenswunſch! Und ich lebe noch immer für 

re Kinder ...“ 


* % 


Das Weihnachtsbäumchen iſt kniſternd erloſchen. Dore — ihrer 
ſeligen Mutter Ebenbild — bringt in der Kammer die glücklichen 
Kinder zu Bett, 77 glücklich auch über den neuen Onkel. 

Ich ſitze Hand in Hand neben der guten Mutter und ſie erzählt 
mit leiſer, trauriger, zitternder Stimme: 

„Mein armer, lieber Sohn, mit Dir ging an jenem Frühlings⸗ 
morgen, als das Schiff Dich übers Meer davon trug, das letzte Son⸗ 
nenlächeln aus unſerem unglückſel gen reichen Haufe... Daß meine 
Ehe nicht glücklich war, haſt Du mit angeſehen. Aber auch Du 
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in den letzten Jahren der Katholicismus zugenommen 


fi 


babe. Monſignor Capel behauptete vor Kurzem das Letztere. Dieſe An⸗ 
ſicht, ſchreibt man der „K. 3." aus London, klingt überraſchend für diejeni⸗ 
gen, welche aus den Uebertritten in der hohen Welt, durch deren Glanz be⸗ 
ſtochen, auf verhältnißmäßige Bekehrungen in den übrigen Geſellſchaftsklaſſen 
geſchloſſen haben. Ein paar Lords und ritualiſtiſche Prieſter machen indeſſen 
unter einer Bevölkerung, die ſich jo ſchnellfvermehrt wie die engliſche, wenig 
aus; auch reißen gemiſchte Heirathen bemerkliche Lücken in die Reihen der 
katholiſchen Heerde. Wie der neue Katholiſche Almanach für das Jahr 
1877 aufzählt, gehören den 894 eigentlichen Diöceſanbiſchöfen der römiſchen 
Kirche (ohne Einrechnung der Biſchöfe in part. inf. etwa 250) nicht weniger 
als 126 dem britiſchen Reiche in ſeiner vollen Ausdehnung an. England 
zählt deren 13, Schottland 3 und Irland 28, außerdem die Colonieen 44. 
Die Pairie der drei Königreiche umfaßt 36 Katholiken, wovon 26 im Ober⸗ 
baufe ſitzberechtigt find. Es giebt ferner 47 katholiſche Beamte, 7 katholiſche 
Mitglieder des Geheimen Rathes und nicht weniger als 50 katholiſche Mit: 
glieder des Unterhauſes, alleſammt Vertreter iriſcher Wahlbezirke. In Eng⸗ 
land, Wales und Schottland giebt es 2088 katholiſche Prieſter und 1315 
öffentliche Kirchen und Capellen. Gegen voriges Jahr iſt die Zahl der 
Prieſter um 64, die der Gotteshäuſer um 21 geſtiegen, Blickt man weiter 
zurück, ſo iſt das Wachsthum noch bedeutender. Die katholiſche Dibeeſe 
Salford (Mancheſter) zählte 1851 44 Prieſter fund 35 Gotteshäuſer. Heute 
zählt ſie, abgeſehen von 34 Ordenscapellen 89 öffentliche Gotteshäuſer und 
188 Prieſter. Das Wachsthum der katholiſchen Bevölkerung, ſagt die ge⸗ 
dachte Correſpondenz ſchließlich, läßt ſich bei dem Mangel einer amtlichen 
Zählung nach Confeſſionen — wogegen ſich die Diſſenters ſtetig und mit 
aller Kraft ſtemmen, nicht zuverläßig feſtſtellen. 

Auch in Spanien iſt in der letzten Zeit wieder viel von einem bevor⸗ 
ſtehenden Miniſterwechſel die Rede geweſen. Einige, ſchreibt man der 
„Magdb. Ztg.“ darüber aus Madrid, wollten das ganze Cabinet ſtürzen , 
andere begnügten ſich mit dem Ausſcheiden einzelner Miniſter. Mit dieſen 
Gerüchten brachte man auch eine Audienz in Verbindung, die Alonſo Mar⸗ 
tinez — der bekanntlich dem gegenwärtigen Miniſterium kürzlich die Freund⸗ 
ſchaft aufgekündigt — beim Könige gehabt. Martinez ſelbſt beſtreitet zwar 
der Audienz entſchieden jeden politiſchen Charakter und behauptet, ſie ſei 
nur privater Natur geweſen, allein es glaubt ihm dies Niemand. Wenn 
jedoch ouch einzelne Miniſter wechſeln follten, fo iſt an einen Syſtemwechſel 
vorläufig unter keinen Umſtänden zu denken. Obwohl nämlich der junge 
König überzeugt iſt, daß nur eine liberale Regierung im Stande iſt, ihm 
dauernd die Krone zu ſichern, fo liegen die Verhältniſſe doch für den Augen: 
blick derart, daß nur eine feſte und entſchiedene Regierung, welche ſich, wenn 
es ſein muß, über conſtitutionelle Bedenken hinwegſetzt, die Ruhe im Lande 
erhalten kann. In den Nordprovinzen gährt es noch immer und die Durch⸗ 
führung der Geſetze über Aufhebung der Fueros, die Dienſtpflicht im Na: 
tionalheere und die Zahlung directer Steuern in die Staatskaſſe machen 
viel böſes Blut, fo daß nur die Anweſenheit einer zahlreichen Occupations⸗ 
armee einen gewaltſamen Ausbruch in Navarra und den baskiſchen Pro⸗ 
vinzen verhindern kann. Lediglich um den religiöſen Gefühlen der Basken 
einige Genugthuung zu gewähren und dieſelben wenigſtens in Etwas mit 
dem Regimente Don Alfonſo's auszuſöhnen, iſt die ſeltſame Auslegung des 
§ 11 der Verfaſſung über die Religionsfreiheit erfolgt. Iſt erſt noch einige 
Zeit vergangen, haben ſich Basken und Navarreſen an den Verluſt ihrer 
Sonderrechte gewöhnt, ſo wird auch eine liberalere Regierungsweiſe wieder 
Platz greifen und den im Grunde genommen gar nicht ſo ſchlechten Ver⸗ 
faſſungsparagraphen eine vernünftigere Auslegung gegeben werden. 


Deut ſchland. 

(EI Berlin, 22. Dec. [Zur diplomatiſchen Lage. — 
Schließung des Reichstages. — Circular über die Ein⸗ 
ziehung von Gerichtskoſten. — Abg. Miguel. — ‚Stadt: 
rath Ramſtädt. — Abg. Hagen.] Im Laufe der künftigen 
Woche ſollen in Konſtantinopel die Würfel über Krieg und Frieden 
zwiſchen Rußland und der Türkei fallen. Groß ſind die Hoffnungen 
nicht, welche man hier auf die Erhaltung des Friedens ſetzt. Wie 
wir böten, nimmt man allerdings in der hieſigen engliſchen Botſchaft 
an, daß die kriegeriſche Action nicht vor dem Frühjahr eintreten wird. 
Aber von anderer Seite können wir bezweifeln, daß Rußland irgend 
welche bindenden Erklärungen abgegeben habe. Jedenfalls iſt man in 


durfteſt damals nicht Alles wiſſen, wie ſchwer ich an dieſer fluchge⸗ 
ſchmiedeten Kette trug! — Als ich den ſchwarzen Gruner heirathete, 
fühlte ich nur, daß ich ihn nicht liebte. Ich war ſehr jung und wußte 
nichts von den Gerüchten, die man ſich über den „Seelenverkäufer“ 
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oder abgenommen kr fader ruſſſchen Colonle, deren. Mitglieder bekannllich ebenso im 
kaiser 
Ueberzeugung, daß die Ueberſchreitung des Pruth früher folgen werde. 


en Schloſſe wie in der Wilhelmſtraße antichambriren, der feſten 


Auf welche Mittheilungen hin dieſe Zuverſicht fußt, iſt uns nicht be⸗ 
kannt; die fremden wie die eingeborenen Moscowiten umgeben ihre 
Nachrichten mit einem Geheimniß, welches die Mitwiſſerſchaft hieſiger 
einflußreicher Staatsmänner andeuten ſoll. In wie weit dies gerecht⸗ 
fertigt iſt, mag dahin geſtellt bleiben. Aus den uns zukommenden 
Informationen erhellt durchaus nicht, daß irgend eine Trübung der 
Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Rußland vorgefallen, trotzdem 
die ungariſchen Blätter eine Occupation Serbiens verlangen. Man 
bezweifelt hier, daß die gegenwärtige Haltung gegen Serbien ernſthaft 
aufzufaſſen ſei und daß diejenige Hof⸗ und Militairpartei in Wien, 
welche eine ſelbſtſtändige Action in der orientaliſchen Frage befürwortet, 
jetzt den Sieg davon getragen habe. Das Ereigniß in Serbien tft 
lange nicht bedeutend genug, um das Dreikaiſerbündniß irgendwie zu 
alteriren. — Der parlamentariſche Schlußact vollzog ſich heute mit 
größerer Feierlichkeit, als fie in den letzten Jahren üblich geweſen. Der 
weiße Saal ſchimmerte von glänzenden Uniformen, die Abgeordneten 
wie die Bundesrathsmitglieder waren nach Verhältniß gleich zahlreich 
vertreten. Der Kaiſer las die Thronrede, welche ihm Fürſt Bismark 
überreichte, mit feſter und kräftiger Stimme aber langſam und wider 
Willen zögernd. Man bemerkte, daß es feinen Augen, die das 
Alter weitſichtig gemacht, nicht leicht wurde, die Schriftzüge zu 
entziffern. Die Stellen der Rede, wo von der Befriedigung über 
den Ausgang der Juſtizgeſetzberathungen und den oHfnungen die ſich 
daran knüpfen, geſprochen wird, wurden mit lautem Beifall aufgeuom⸗ 
men, der ſich noch ſteigerte, als in dem Schlußpaſſus die friedliche 
Politik des Deutſchen Reiches in Bezug auf die Orientfrage betont 
wurde. Im Uebrigen war die Thronrede in dem nüchternen Ge⸗ 
ſchäftsſtyle gehalten, wie ihn nun einmal auch für ſolche Haupt: und 
Staatsactionen das Reich von Preußen überkommen hat. — In einem 
vor wenigen Wochen an die ſämmtlichen Oberpräſidenten der preußi⸗ 
ſchen Kreisordnungsprovinzen gerichteten Circular des Finanzminiſters 
und des Miniſters des Innern wird monirt, daß in Betreff der Ein⸗ 
ziehung der durch die Bezirksverwaltungsgerichte feſtgeſetzten Koſten ſo⸗ 
wohl rückſichtlich des Zeitpunktes, als auch bezüglich des Modus der 
Einziehung ſelbſt nicht überall nach gleichen Grundſätzen verfahren 
worden iſt. Um die in dieſer Hinſicht erforderliche Uebereinſtimmung 
herbeizuführen, wird beſtimmt, daß analog dem Verfahren bei den or⸗ 
dentlichen Gerichten — die Einziehung jener Koſten unmittelbar nach 
beendigter Inſtanz zu erfolgen hat, und daß dle unterliegenden Par⸗ 
teien direct aufzufordern ſind, die Koſtenportofrei an die Regierungs⸗ 
hauptkaſſen einzuſenden. Die Einziehung durch Poſtvorſchuß wird aus⸗ 
drücklich als unzuläſſig bezeichnet. — Der Abg. Miquél wird nach 
den Feſttagen den Wählern in Waldeck einen Rechenſchaftsbericht über 
ſeine Thätigkeit in der verfloſſenen Legislaturperiode des Reichstages 
ablegen. Bekanntlich nimmt Herr Miquél kein Mandat für den Reichstag 
meh ran. — Der hieſige Stadtrath Herr Ramſtädt candidirt im Reichstag⸗ 
wahlkreiſe Oſchersleben⸗Halberſtadt⸗Wernigerode und wird ſich zuerſt in 
Halberſtadt feinen Wählern vorſtellen. — Geſtern iſt der Abgeord⸗ 
nete Hagen, der bekanntlich vor ſeiner Uebernahme einer Bankdirector⸗ 
ſtelle lange Jahre hindurch Kämmerer von Berlin war, von der hie⸗ 
ſigen Stadtverordnetenverſammlung zum beſoldeten Stadtrath gewählt 
worden. Man begreift jetzt, weshalb er eine Wiederwahl für den 
Landtag hartnäckig ablehnte. Für den Reichstag indeß wird er fein 
altes Mandat (I. Berliner Wahlkreis) wieder annehmen. R 

Poſen, 22. Dec. [Der hieſige Weihbiſchof Janiſzewski! 
war bekanntlich, wie damals mitgetheilt, vor mehreren Monaten auf 
Grund des Geſetzes über die kirchliche Disciplinargewalt und die Er⸗ 
richtung des königl. Gerichtshofes für kirchliche race vom 


12. Mai 1873, von dem Oberpräſidenten der Provinz ſchriftlich unter 


Angabe des Grundes zur Niederlegung ſeines Amtes aufgefordert wor⸗ 
den. § 24 des obigen Geſetzes präcifirt: den Grund zu einer derar⸗ 
tigen Aufforderung folgendermaßen: „Kirchendiener, welche 
ihr Amt oder ihre geiſtlichen Amtsverrichtungen bezüglichen 


Du ſeieſt am gelben Fieber geſtorben 


vor Weh! Wären wir doch damals unſerem Gram erlegen! 


zuſtüſterte. Meine armen Eltern, geblendet von feinem Gelde, redeten[ meinem armen Kinde war noch ſchwereres Leid vorbehalten. 


mir fo lange zw, bis ich einwilligte, — um ihnen ein ſorgenloſes 


Alter zu berſchaffen. Als ich des ſchwarzen Gruner angetrautez Weib Engländers Weib. Der hatte ſehr offen und geſchäftsmäßig mit ihr 


und die Mutter ſeines Kindes war — da ſchrieb mir ein anonymer 
Feind von feiner ſchwarzen Vergangenheit. Wie Schuppen fiel’8 von 
meinen Augen... Es war ein en 
Wie oft war ich grauſend bei ſeinen ſchweren, angſtvollen, 


Kampf und Raub und Mord vernommen! Jeßt wußte ich Alles! 
Ja, mein Gatte war ein „Seelenverkäufer“, ein Seeräuber, ein Mör⸗ 
der. Er hatte Schiſſe überfallen und geplündert und in den Grund 
gebohrt und in die Luft gejprengt, und Menſchen in die Sclaverei ver: 
kauft. Und an ſeinen Händen 


feine Stimme hörte, Bei feiner Berührung durchfroͤſtelten mich eiſige 
Schauer und das Herz und Blut und die Glieder erſtarrten immer 
häufiger, wie im Tode. Und dieſer Mann war der Vater meines 
armen, ahnungsloſen, unſchuldigen Kindes! und dies Kind liebte ſei⸗ 
nen Vater! Um dieſes Kindes willen verließ ich ſeinen unſeligen 
Vater nicht und trug meine Ketten weiter. Um dieſes theuren, ſüßen 
indes willen konnte ich ſogar leben! f ’ 
a mein lieber Sohn, in unſer fluchbeladenes Haus. 
Als ich ſah, wie Eure Liebe ſich ſo rein und berheißungsvoll ent⸗ 
faltete, kam meinem armen Herzen noch einmal ein Traum von Glück. 
Nicht für mich, denn ich hatte längſt entſagt — nur für Euch, meine 
uren Kinder. und dann gingſt Du hinaus in dle weite Welt, Dir 
Dein Glück zu erringen i 
fpäter iſt mir klar geworden, daß ſie Dich mit ſchlau be⸗ 

rechneter Argliſt l endelrteben haben — Gruner und der jun 
8 der ſeit einigen Wochen ſchon als Volontair in unſerem 
uſe lebte. N N BR 
Fhomſon war der Sohn eines alten Kameraden und Mitſchuldigen 
aus Gruner 's Seelenverkäuferleben. Er wußle um alle Geheimniſſe 
und kodtwürdigen Verbrechen feines Principals. Er konnte Gruner 
dor's Gericht — in den Kerker — unter 
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Kindes Hand und Erbe! Eine neue Seelenberkäuferei! 

Darum jagten — lockten fie Dich, wen armer Sohn, mit den 
Schätzen Indiens aus Deinem Gläcke — darum ſagten fie Dir, 
der reiche Gruner ſeine Tochter nie einem armen Mar 
. . . Und nach einem halben Jahre fingen ſie Deine Briefe auf — 


und endlich — nach Monate langem, bangen Warten — kam aus des Vermögens folgten wir ihm nach Amerika — dann nach Eng⸗ 


furchtbares Erwachen und Klarſehen! 0 
5 lauten] auch obenein die holde Taube haben. 
Träumen erwacht und hatte ſo manches entſetzlich dunkle Wort von 


den klehte Blut — viel Menſchenblut! Da] Alles — Alles gut! Laß mich meine Pflicht gegen meinen armen, 
befiel mich Abſcheu und zitternde Angſt, wenn ich ihn ſah, wenn ich n, 8 


ſolcher fluchbeladenen Ehe! 


Brieſe an Dich gefälſcht — zärtliche Brautbriefe, die Dich Jahre lang 


Ring: „Treu bis in den Tod!“ zurückſandte. 


eric „Kerk, nter das Beil des Henkers liefern | glück d 
.. Und er forderte als Preis für fein Ae — meines armen] gingen unter, Speculatlonen ſchlugen fehl und das alte Sündengold 
zerrann unter den unreinen Händen wie Spreu. Dazu 1 8 


a daß] blieb es nicht bei Worten. 
anne geben werde | dem Gewölbe herauf. Es hieß, der Schlag habe ihn gerührt. 


Than „Entweder Kerker und Tod für den Vater und ewige 
chande für Dich und die Mutter — oder mich! Wähle!“ 
Umſonſt boten wir ihm unſer ganzes Erbe. Der Rau bo ogelwollte 


Vergebens kämpfte ich gegen das Opfer an. Kannte ich doch am 
beſten ſeine Größe! Eher ſollte die Gerechtigkeit ihren Lauf gehen! 

Aber mein bleiches Engelskind lächelte ſo traurig: „Mutter: die 
paar Jahre Erdenleid eilen ſchnell dahin. Der liebe Gott wird 
gnädig ſein und Dich und mich bald zu ſich rufen. Und dann iſt ja 


unglücklichen, verlorenen Vater thun! Es iſt zu furchtbar, verloren 
ſein — hier und dort!“ 

Die Arme hatte nicht an ihre kommenden lieben unſchuldigen 
Kinder gedacht — und daß ſie um dieſer Kinder willen deren Vater 
ertragen mußte und nicht haſſen durfte! Das iſt das Schwerſte in 


Und dieſer Bube hatte ſpäter die Stirn und die Grauſamkeit, 
meinem armen Kinde hoͤhnend und ausführlich zu erzählen, mit welchen 
Teufelskünſten man Eure Herzen auseinandergeriſſen. Er hatte die 


von der Heimath fernhalten ſollten — und endlich den eiſigen Abſchieds⸗ 
brief, in dem das Weib eines Andern Dir vornehm höflich Wort und 


Wie ſie Dich kannten, war dieſer Brief der Todesſtreich für Dein 
Herz. Du würdeſt nicht heimkehren, um die Treuloſe wiederzuſehen. 
Sie hatten gut gerechnet. Dein Brief voll Weh und Trauer, den 
Du ihr, den Du mir darauf ſchriebſt, iſt natürlich nie in unſere Hünde 
gekommen 

Doch laß mich kurz ſein, mein armer Sohn. Der Weihnachts⸗ 


Abend iſt nicht da zur Erinnerung an ſo viel Herzeleid und Sünde! 


Mit Thomſon war in das alte reiche Kaufhaus nicht nur viel Un⸗ 
glück der Herzen eingezogen — auch Unglück im Geſchäft. Schiffe 


zwiſchen Gruner und ſeinem Schwiegerfohn! In einer wilden Scene 
.. Man trug den alten Mann todt aus 


Sogleich loͤſte Thomſon das Geſchäft auf. Mit den Trümmern 


unverträglich erſcheint, können auf Anktag der Staatsbehoͤrde durch SEE 


richtliches Urtheil aus ihrem Amte entlaſſen werden.“ Nachdem 


Weihbiſchof Janiſzewski der Aufforderung binnen der geſetzten Friſt 


nicht Folge gegeben, fo hat der Herr Oberpräfident vor einiger Zeit 


bei dem Gerichtshofe für kirchliche Angelegenheiten den Antrag auf 


Einleitung des Verfahrens geſtellt. Gemäß § 27 des obigen Geſetzes 


iſt alsdann auf das Erſuchen des Gerichtshofes von dem hieſigen Ap⸗ 


pellationsgerichte ein etatsmäßiger Richter (wie wir hören, der hieſige 
Kreisgerichtsrath Boguslaw Müller) mit Führung der Vorunterſuchung 
beauftragt worden. Die Verrichtungen der Staatsanwaltſchaft hat der 
Herr Cultusminiſter dem Vernehmen nach dem hieſigen Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Reinbaben übertragen. (Poſ. Ztg.) 
Marpingen, 22. Dec. 
Muttergottes von Marpingen und der Blutſchwitzerin 
Louiſe Lateau] in Bois d'Haine iſt, wie die in ſolchen Dingen 
überaus zuverläſſige „Deutſche Reichszeitung“ gut informirt iſt, nun⸗ 
mehr glücklich hergeſtellt. Nach dieſem Blatte hat der Pfarrer Neu⸗ 
reuther in Marpingen einen Brief vom Pfarrer Niels in Bois d' Haine 


erhalten, in welchem Letzterer mittheilt, daß er während der Extaſe 


der Louiſe Lateau den Namen verſchiedener Städte genannt, „Louife 
aber erſt bei dem Ausſprechen des Namens „Marpingen“ ihre Züge 
zu einem frohen Lächeln bewegt habe.“ (I) 

München, 22. Dec. [Die „Kirchenverfolgung“ in Baiern. 
Dem altkatholiſchen „Deutſchen Merkur“ wird aus Rom geſchrieben: 
„Der Vatican zählt nunmehr auch bereits Baiern unter die Staaten, 
welche die Kirche verfolgen. Daß der König einen Enzler und Kas 


zu Biſchöfen ernennen konnte, wird fo ausgelegt, daß er damit die 


Kirchenverfolgungen eröffnen wollte. Wie tief dieſe Anſchauung ſich 


im Vatican bereits feſtgeſetzt hat, geht daraus hervor, daß man den 


vaticaniſchen Blättern geſtattet, dieſe Ernennung als eine „Verfolgung 
der Kirche in Deutſchland“ zu regiſtriren. Ob wohl Herrn Bianchi's 
Berichte dieſe Ueberzeugung dem Vatican beibrachten, darüber bin ich 
nicht unterrichtet; wohl aber weiß ich, daß die Münchener Nuntiatur 
gar Manches nicht berichtet, was zur vollen Aufklärung der Situation 
in Baiern beitragen würde. Man würde ſonſt vieles begreiflich finden 
in einem kirchlich ſo tief geſunkenen Staate.“ 


Defterreid. 


* Wien, 22. Deebr. [Die „Maros“⸗Affaire.] Durch 
den Schluß ſeiner Note vom 15. in Sachen der „Radetzky“⸗Affaire 


hat Graf Andraſſy ſich für die neue Differenz wegen des „Maros“ - 


Scandales ſo halb und halb die Hände gebunden. Serbien, ſagt der 
Miniſter darin, ſcheine nicht in der Lage, den Geſetzen des internatio⸗ 
nalen Verkehrs bei ſich ſelber Achtung zu verſchaffen; bei der nächſten 
Störung werde daher Oeſterreich ſelber die nöthigen Maßregeln zur 


Sicherung ſeines Handels, ſeiner Schifffahrt, der Unverletzlichkeit ſeiner 


Flagge und ſeines Territoriums ergreifen. Indeſſen iſt die von Ungarn 
urgirte Idee, Belgrad zu beſetzen, hier zwar ventilirt, aber ſofort wieder 
aufgegeben worden. Erſtens iſt es nicht gentlemanlike, mit Ka⸗ 
nonen auf Spatzen zu ſchießen. Zweitens hat Oeſterreich keinen 
Grund, Waſſer auf Rußlands Mühle zu führen, indem es der In⸗ 
vaſion Rumäniens und der Bulgarei durch ſeinen Einmarſch in Serbien 
präludirt und in dem Augenblicke, wo die Conferenz in Konſtanti⸗ 


nopel ihr Schlußwort ſprechen wird, uns einerſeits leicht mit den Weft- 
mächten in eine ſchiefe Stellung bringen kann, andererſeits aber aus unſerer 
Zurückhaltung herausreißen und in den Vordergrund der ganzen Com: 
plication ſchieben muß. Dieſe Motive, in Verbindung mit der Note 
vom 15., definiren daher unſere Poſition in der „Maros“-⸗Affaire dahin; 
der Miniſterwechſel in Serbien geht uns gar nichts an, umſoweniger, 


als die ſerbiſchen Blätter ſchon heute ſo freundlich ſind, hervorzu⸗ 
heben, der Rücktritt Riſties und ſeiner Collegen habe mit dem Vor⸗ 
gange an Bord des „Maros“ gar nichts zu thun, obſchon beide Ereig⸗ 
niſſe zufällig zeitlich zuſammenfielen; die Demiſſton dieſes Cabinets ſei 


lediglich eine Conceſſion an den Czaren, der fie von Marinovie in 
die auf Livadia verlangt habe. Das iſt der allerunterthänigſte Dank für den 

Vorſchrif⸗Jallerhöchſt applicirten. Fußteitt! 
ten der Staatsgeſetze oder die in dieſer Hinſicht von der Obrigkeit endlich abnehmen, 
innerhalb ihrer geſetzlichen Zuſtändigkelt getroffenen Anordnungen ſof nicht durch Gefälligkeiten Dank, ſondern nur dann Reſpect gewinnt, 
ſchwer verletzen, daß ihr Verbleiben im Amte mit der öffentlichen Ordnung wenn man ſie nach dem Satze „Oderint dum -metuant“ behandelt. 


daß man bei den Völkern an der unteren Donau 


Indien ein Brief von fremder Hand an, der geſchäftsmäßig meldete, land. Dort hat der Unſelige ſich, nachdem er den letzten Cent ver⸗ 
ſpielt, vor ſieben Jahren erſchoſſen. ... Wir kehrten nach Deutſchland 
Mußten wir das Schreckliche nicht glauben? Wir vergingen faſt zurück. Unter meinem Mädchennamen ließen wir uns in Berlin 
Aber nieder, uns und die Kinder von Handarbeiten ernährend. Darum 
haſt Du bei Deiner Heimkehr und der erſten Ahnung allen Unglücks 
Und wieder nach zwei Jahren wurde mein bleiches Röschen des] unſere Spur nicht finden 


können. — Vor fünf Jahren fand auch mein 
armes Kind ein friedlich Ruheplätzchen draußen auf dem Friedhöfe vor 
dem Halle ſchen Thore. Jetzt, mein theurer Sohn, da ich Dir Röschens 


Abſchiedsgruß und ihre lieben Kinder an's Herz habe legen können, 


iſt auch meine Aufgabe auf Erden erfüllt. Gott ſegne uns Allen dieſe 
Weihnachten...“ 
Mein Gott, ich danke Ar, daß ich wieder weinen kann! 
* 


lieben weihnachtsfröhlichen Kinder! Für immer! 
Heute Morgen nach der Kirche haben wir miteinander Kränze 
von duſtendem Tannengrün und leuchtenden Blumen auf das ſtille 


ausruht! — dann blieb ich noch lange allein dort zurück! 
ein verklärter Engel hat meine Thränen geſehen, meine Gelübde ge⸗ 


Lächeln! — Welch ein Troſt für mein Herz! 

Wie anders doch heute mein Haus ausſieht als geſtern! 
fremden indiſchen Herrlichkeiten und bunten Spielereien. 
ich dennoch — dennoch wieder lachen kann! 
fuhr ich ordentlich erſchrocken zuſammen. 


worden. Aber ich werd's 
lachen iſt gar anſteckend. 


— nach ihrem Geſchmack. 


Titel lachen! 


Die gute Mutter fist mit einem milden glücllichen Lächeln n 
meinem weichſten Lehnſtuhl da und ſchaut dem Kindertreiben zu. 
Glücklich über die helle Weihnachtsfreude der Kleinen! 20 e Sau 


Wie jung doch fröhlich ſpielende jubelnde Kinder machen! Wah 


haftig, ich komme mir mit meinen zweiundvierzig Jahren heute gar £ i 
nicht mehr ſo entſetzlich alt vor, wie noch geſtern. In den lieben ge⸗ 


ſegneten Kindern blüht uns ein zweiter Frühling auf. 


Und welch' ein allerliebſtes ſorgendes Hausmütterchen die gute ver⸗ iR 
Wie fie mit einem fanften Wort, einem ernſten * 


ſtändige Dore iſt! 
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Graf Andraſſy aber ſollte daraus 
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Und heute ſind ſie Alle bei mir: meine theure Mutter — meine 


beſchneite Grab hinausgetragen, unter dem das reichſte Dulderherz 


hört! Ich fühlte ihre beſeligende Nähe — ihren Hauch — ihr 


Alles 
ſo blank und freudehell, was mich ſonſt wie Todtenſtaub angrinſte. 
Die Kinder können ſich nicht ſatt ſehen und ſatt fragen an all den 
Röschen 
und Paul ſind gar zu drollig und ich ſtaune oft über mich ſelber, dag 
Bei meinem erſten Lachen 
So fremd war es mir ge 
ſchon wieder lernen. Glückliches Kinder⸗ 
U 


Die Kinder find eifrig dabei, den größten Weihnachtsbaum, den 
fie im Lustgarten auffinden konnten, auf das Prächtigſte herauszuputzen 
Heute Abend ſoll er brennen — der 
erſte Weihnachtsbaum in dem Hauſe des indiſchen Nabob. .. Wahr⸗ 
haftig, ich muß jetzt für mich ſelber über dieſen mir einſt ſo verhaßten ＋ 
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Die Inſtructionen des Fürften Wrede aber follen dahin lauten, er 
habe dem Fürſten Milan einfach zu notificlren, daß bei der nächſten 
Ausſchreitung dieſer Art die beiden vor Belgrad liegenden Monitors 
„Maros“ und „Leitha“ Stadt und Citadelle bombardiren werden. 
Für die jüngſte Affaire wird, außer ſtrenger Beſtrafung aller Schuld⸗ 
tragenden, die Abſendung einer hochgeſtellten Perſönlichkeit nach Wien 
als Specialgeſandten verlangt, der hier das Bedauern des Fürſten 
Milan über das Geſchehene auszudrücken haben wird. Ungemein 
charakteriſtiſch für die Stellung Oeſterreichs im Dreikaiſerbündniſſe iſt, 
daß der „Golos“, der doch vorläufig nur die „Radetzky“⸗Affalre kennt, 
ſich zur Verbreitung der infamen ſerbiſchen Lüge hergiebt, unſere Re⸗ 
gierung habe die 75 bulgariſchen Vagabunden dem Paſcha von Widdin 
ausliefern wollen, während der begleitende Trieſter Polizei⸗Commiſſair 
die Ordre hatte, fie. „außerhalb des Reiches“ an jedem, ihnen ſelbſt 
genehmen Punkte an's Land zu ſetzen. 
we iz. 

# Zürich, 20. Deebr. [Aus dem Ständerath. — Zum 
Fabrikgeſetz. — Verfaſſungsreviſion in Bern. — Wahlen 
im Freiburger Seebe zirk und in Unterwallis. — Frei: 
ſprechung. Aufhebung einer Spielhölle. Zur 
Braunſchweigſchen Erbſchaft in Genf. — Ultramontanes. 
— Ein Luzerner Schulinſpector. — Jubiläum. — Todes⸗ 
fälle.] Fabrikgeſetz im Ständerath. Normalarbeitstag. Erſter 
Schlachttag. Als Berichterſtatter der Commiſſions mehrheit berief ſich 
Zangger hauptſaͤchlich auf das Beiſpiel Englands, welches mit der 
Beſchränkung der Arbeitszeit die günſtigſten Erfahrungen gemacht habe. 
Der dortige 10ſtündige Arbeitstag gelte zwar nur für Frauen und 
Kinder, wirke aber auch auf die Männer zurück. Der Normalarbeits⸗ 
tag ſei keine Beſchränkung der perfönlichen Freiheit, im Gegentheil eine 
Befreiung des ſo ſehr vom Arbeitgeber abhängigen Arbeiters. Die 
kürzere Arbeitszeit habe die wohlthätigſten Folgen in körperlicher und 
geiſtiger Beziehung und ſei auch für die politiſche Bildung und Wirk⸗ 
ſamkeit des Arbeiters unentbehrlich. Als Vertreter der Commiſſions⸗ 
minderheit verſicherte Kappeler, daß ſie gleichfalls jede Ausbeutung der 
Arbeiter verhülen, vielmehr Geſundheit und Leben derſelben beſtens 
ſchützen wolle, aber die Beſchränkung der Arbeitszeit Erwachſener nicht 
nothwendig finde; ſelbſt viele Arbeiter wollten nichts davon wiſſen. 
Ein durchſchlagendes Votum gab Jenny von Glarus ab: in ſeinem 
Canton habe ſich der 11ſtündige Normalarbeitstag (ſtatt des früheren 
12: und 13ſtündigen) glänzend bewährt. Es werde ungefähr ebenſo 
viel Arbeit wie früher geleiſtet, aber beſſere und ſorgfältigere. Sulzer 
bekannte, er habe ſich durch Studium und Erfahrung aus einem Geg⸗ 
ner des Normalarbeitstages in einen Freund deſſelben verwandelt. 
Morel möchte lieber 10 als 11 Stunden Arbeit, nahm aber dieſe als 
Abſchlagszahlung an. (Am Schluß der zweiten Sitzung hat der Stände⸗ 
rath den Normalarbeitstag angenommen.) — Von den Grütlivereinen 
des Cantons Bern ergeht ein Aufruf für Verfaſſungsreviſion; Verfaſ⸗ 
ſung, Geſetzgebung und — Regierung ſeien veraltet; es werden dann 
gewiſſe Reformen im Juſtiz⸗, Steuer: und Schulweſen ꝛc. als unum⸗ 


gänglich bezeichnet. — Die im Freiburger Seebezirk caſſirten liberalen 
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Wahlen find mit Glanz wiederhergeſtellt worden; auch der ben welt: 
lichen und geiſtlichen Herrſchern in tiefſter Seele widerwärtige Führer 
der Liberalen, Advokat Gendre, iſt wiedergewählt worden. — Auch in 
Unterwallis, beſonders in der Hauptſtadt Sitten, haben die Liberalen 
bei Gemeinde⸗ und Richterwahlen Triumphe gefeiert; namentlich iſt 
ihr hochbegabtes Haupt, Nationalrath Deneriaz, auf dem Schild er⸗ 
hoben worden. — Das Appellationsgericht von Wallis hat den Staat 


Blick die übermüthigen Kinder im Zaum hält, daß ſie nichts zer⸗ 


losleben .. Und wenn ein ſonniger Blick ihrer blauen Augen 
und ein roſiges Lächeln zu dem neuen Onkel hinübergleiten — da 
iſt's mir, als blühe das ſüße Lieb meiner Jugend vor meinem Herzen 
wieder auf. 

„Nun Jean?“ — Der Gute kommt über das neue Leben im 
Hauſe gar nicht aus der ſtummen Verwunderung heraus. Sehe ich 
nur fein verdutztes Geſicht an, ſo muß ich ihm grad' hinein lachen. 

„Ah fo, Du möchteſt das Weihnachtsgeſchenk für Muſiklehrers dort 
drüben haben? — Hier, es iſt ſchon eingeſiegelt. Und dazu beſtellſt 
Du einen allerfröhlichſten Weihnachtsgruß . . Noch etwas? Wie 
viel Straßen weit Muſiklehrers fortziehen ſollen, um mir mit ihrem 
Glück und ihrer Liebe und ihrem Kindchen nicht immer die Laune 
zu verderben? — Ha! Ha! Jean, was für ein ſchlechtes Gedächtniß 
Du haft! Im Gegentheil, laß das Eingeſiegelte nur hier, das ſieht 
zierlicher am Weihnachtsbaum aus, und gehe hinüber und beſtelle den 


allerſchönſten Gruß und ich würde mich ſehr freuen, die lieben Nach⸗ 


barn zum brennenden Weihnachtsbaum und Bierkarpfen in aller Ein⸗ 
fachheit bei mir zu ſehen. Auch ſollten fie ja das Kindchen nicht ver⸗ 


geſſen, denn wir hätten jetzt ſelber das Haus voll lieber weihnachts⸗ 


fröhlicher Kinder und Weihnachten konnte es nie genug Kinderluſt 
und Kinderleben und Kinderlärm geben...“ 
Drittes Blatt. 
Den 24. December 1876. 
Wieder heiliger Weihnachtsabend! Wie anders heut', als vor einem 
1 


ahre! 

Die lieben weihnachtsfröhlichen Kinder tummeln ſich nebenan 
jubelnd um den brennenden Lichterbaum. Das alte heimathliche „Jul⸗ 
klapp“ mit ſeinen hundert Scherzen und Ueberraſchungen hat ihnen 
köſtlichen Spaß gemacht ... Ob wohl der alte Daniel noch medieinirt 
und die alte Dörthe-Schlaraffe ſich noch nicht gern wäſcht und friſirt? 

Ich habe ſoeben der lieben guten Mutter und Dore — meiner 
Dore —, meinem fühen jungen Weibe, das Blatt meines Tagebuchs 
vorgeleſen, das ich heute vor einem Jahre niederſchrieb ... in welcher 
Herzendarmuth! 

Ich küſſe die Thränen aus den Augen meiner Sonne, aber immer 
neue perlen nach ... Thränen des Mitleids und des Glücks! 

Mein Gott, ich danke Dir, daß ich nicht mehr einſam — ein armer 
unglücklicher Menſchenhaſſer bin! Ich danke Dir für dieſe fröhlichen, 


geſegneten Weihnachten! 


Eine Wahl in Oberſchleſien. 


Auch in den Städten wiſſen die „Macher“ und „Wühler“, wie's 
gemacht wird, aber ganz fo amerikaniſch wie in manchen Landkreiſen 
geht es bei den Wahlen doch nicht zu. 


Etwas „voting-cattle“ — 
das iſt verdeutſchet: „Stimmvieh“ — iſt überall zu finden, aber die Ab⸗ 
haͤngigkelt der Stadtbewohner iſt weder fo offenbar noch ſo vielſeitig 
als die der Tagelöhner oder Kleinbauern, für die oft die Entziehung 
der Waldſtreu oder des Sammelholzes in irgend einem fürſtlichen Forſt 


celine Lebensfrage if. Ein friſcher Trunk vor oder in dem Wahllokal 


gilt auf dem Lande als etwas Selbſtverſtändliches und ebenſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich iſt es, daß der den „Wahltag“ als Feiertag achtende Land⸗ 
arbeiter ſich nicht darum ſchert, von wem der gute Tropfen Gerſtenſaft 


oer Lebenswaſſer geſpendet wird. Fragt fie, die Tauſende welche kaum 
wiſſen, warum fie wählen, ob fie einen Proteſt dagegen einlegen, wenn 


brechen von den zierlichen Spielereien, den Teppich nicht beſchmutzen 
und nicht verſchwenderiſch auf die Pfefferkuchen und das Zuckerwerk 


mit feiner Entſchädigungsklage gegen den früheren Staatsrathspräſiden⸗Idem Verſprechen 
175 Herr Inſpector unter der Hand erklärt, der gnädige Herr zahle 
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ten Allet, welcher ohne Ermächtigung Gelder für den Staat aufge: beit 


nommen hatte, abgewieſen, weil die Sache verjährt- und ohnehin — 
unbegründet fei! Der Pächter der offentlichen Spielhölle in 
Saxon, Fama (ſelnes Zeichens eigentlich italieniſcher Geiftlicher), 
hat von der Polizei eine geheime Spielhoͤlle aufheben laſſen, 
die ihm feine redlich erworbenen Mutterpfennige verkürzte. — 
Das Denkmal des Herzogs von Braunſchweig in Genf ſoll dem 
Scaligergrabmal in Verona nachgeahmt werden. Ein früherer Kammer⸗ 
diener des Herzogs hat eine Schmähſchrift gegen den Genfer Stabtrath 
losgelaſſen. — Die Ultramontanen bezeichnen es als eine Infamie, 
daß die Altkatholiken in Pruntrut ihre Kirche den Proteſtanten, 
deren Bethhaus baufällig iſt, zur Mitbenutzung einraͤumten. Die 
Leute find förmlich parteiblind. Die Kirche iſt ja ſchon unrein, die 
ekelhafte Engherzigkeit alſo völlig überflüſſig. — In Solothurn 
ſind die katholiſchen Geiſtlichen außer ſich darüber, daß die Lehrer 
Religionsunterricht ertheilen und noch dazu confeſſtonsloſen. — Der 
greife Biſchof Florentini in Chur hat wegen Altersſwäche und ſtarker 
Erblindung ſein Amt niedergelegt. Vielleicht hat man ihm auch die 
Hölle heiß gemacht, weil er allein den vom Biſchof Greith verfaßten 
Brandbrief der ſchweizeriſchen Bifhöfe gegen den altkatholiſchen Biſchof 
Herzog nicht mitunterzeichnet hat. Er mochte überhaupt nicht gern 
nach der roͤmiſchen Pfeife tanzen. — Charakteriſtiſch iſt folgende 
Lelſtung eines Luzerner Schulinſpectors. (Buchſtäblich.) „Zeugniß. 
Für Herrn Lehrer X. in U. Er hatte ein Jahr Schule in U. Seine 
Lehrgaben Sind Sehr Befriedigend Er war ein Sehr Guten Reli⸗ 
giöſen Brafen und Fleiſſigen Lehren Obiges zeugniß Aufgeſtelt X., d. 28. 
Augſt 1876 Der Schuinſpector J. B., Groſrad.“ (Soll bedeuten: 
Großrath.) — In Zürich feierten Hunderte von Offizieren das 50 jährige 
Offizierjubiläum, ihres Oberſten Egloff, Commandanten der VI. 
Diviſion. — Ständerath Kaiſer von Nidwalden erlag auf der Straße 
einem Schlaganfall, kurz nachdem die Sitzung geſchloſſen war. — In 
Genf ſtarb Baronin Auguſta de Staöl, Stieftochter der berühmten 


Corinna. a 
Italien. 


Nom. 
Biſchof, deſſen Name bisher nicht genannt wird, der aber, ſo viel aus 
dem Texte hervorgeht, feinen Sitz in Deutſchland haben dürfte, iſt dem 
Wiener „N. Fremdenbl.“ zur Veröffentlichung zugegangen. Der erſte 
Theil des päpſtlichen Briefes bezieht ſich auf ein früheres Factum, über 
das vorläufig nähere Daten fehlen. Das Breve lautet: 

„Pius P. P. Ix. 
Ehrwürdiger Bruder, Heil und apoſtoliſchen Segen! ; 

Wir haben mit wahrer Befriedigung erfahren, daß Du, ehrwürdiger 
Bruder, den Entwurf mißbilligt haſt, welchen auch wir in der Folge tadeln 
mußten, und obwohl wir nur zu ſehr wiſſen, daß die beſonderen Verhält⸗ 
niſſe, welche aus den Geſetzen, aus den Zeitläufen und aus den in den 
politiſchen Aſſembleen eingeführten religidſen Debatten ableiten, den Weg 
zum Irrthume erleichtern, halten wir es doch für nützlich, die Irrenden auf⸗ 
merkſam zu machen, ſo oft ſich dazu die Gelegenheit bietet. 

Aber das, was uns am ſchmerzlichſten iſt, iſt die bis zu uns gelangte 
Nachricht über einige Prieſter der Geiſtlichkeit in Deutſchland, daß, nachdem 
fie es lange hinausgeſchoben hatten, ihre Zuſtimmung zu der dogmatiſchen 
Definition des ökumeniſchen Concils vom Vatican über das unfehlbare Lehr⸗ 
amt des römiſchen Pontifex auszusprechen, fie endlich bekannt haben, ihr 
beizupflichten, aber erklärend, daß fie ſich hierzu beguemt hatten, entweder 
weil ſie die Biſchöfe Deutſchlands, welche auf dem Concil die gegentheilige 
Meinung verfochten hatten, die Definition annehmen geſeben hatten, oder 
weil ſie die Wahrheit des definitiven Dogmas zugaben, aber nicht die Oppor⸗ 
tunität der Definition. 

Da nun die Definitionen der allgemeinen Concilien unfehlbar ſind, 
weil ſie aus der Eingebung des heiligen Geiſtes hervorgehen, welcher nach 
eſu Chriſti der Kirche beiſteht, ſo können ſie nur die Wahr⸗ 


ſogar heute den Tagelohn aus und es ſei wohl ſelbſtverſtändlich, daß 
ſie ihm aus Dankbarkeit die Stimme geben. Keiner von ihnen würde 
darin ein Unrecht ſehen, wenn, ja wenn nicht der Herr Pfarrer ſich 
ins Mittel legte. Der gnädige Herr, erzählt der Herr Caplan auf 
dem Felde, ſei gewiß ein guter Mann, aber er kümmere ſich zu wenig 
um die Kirche, da ſei doch der Herr Pfarrer da und da, der den 
heiligen Glauben retten würde, doch noch beſſer und deshalb müſſe 
man ihm ſeine Stimme geben, well ſonſt alle guten Katholiken lutheriſch 
gemacht werden ſollten und weil ſie Alle ſonſt die ewige Seeligkeit ver⸗ 
lieren und über kurz oder lang vom T — geholt werden würden. 
Da giebts dann einen ſcharfen Kampf mit dem Feldgeſchrei „Hie Guts⸗ 
herr, hie Pfarrer“ und daß nicht Alles dabei mit rechten Dingen zu⸗ 
geht, nun, das beweiſen dann die Proteſte gegen die Wahl, die amt⸗ 
lichen Erhebungen und Unterſuchungen und ſchließlich die Wahlprüfungen 
im hohen Haufe und vorher in den Commiſſtonen. 

Am 14. Januar 1874 ward zu Gleiwitz von dem Wahlcommiſſar 
und den Beiſitzern das Ergebniß der im vierten Wahlkreiſe Toſt⸗Glei⸗ 
witz und Lublinitz (Reglerungsbezirk Oppeln) am 10. Januar deſſelbigen 
Jahres ſtattgehabte Wahl ermittelt. Mit 216 Stimmen über die abſolute 
Majorität war Prinz Karl zu Hohenlohe: Ingelfingen gewählt 
worden und hatte die Wahl angenommen. Am 30. November 1870 hatte 
die fiebente Abtheilung des Reichstags beſchloſſen, dem Reichstage vor⸗ 
zuſchlagen, die Wahl zu beanſtanden und verſchiedene Pfarrer, Capläne, 
Lehrer und Landleute eidlich zu vernehmen. Wieder iſt ein Jahr ver⸗ 
flofien und die Sache ſelbſt ſoll in den nächſten Tagen vor den Reichs⸗ 
tag gelangen. 

Ein Actenſtück von 40 Druckſeiten Quart ſchildert uns die Details 
von dieſer Wahl, und es iſt nicht unintereſſant, ſie kennen zu lernen, 
ſei's auch nur, damit andere allzu eifrige Wahlmacher ſich eine War: 
nung daraus entnehmen. Denn der hohe Reichstag verſteht keinen 
Spaß und fordert auch diesmal den Herrn Reichskanzler auf, über die 
in den einzelnen Proteſten behaupteten ſtrafbaren Handlungen, ſo weit 
dies noch nicht geſchehen iſt, die gerichtliche Unterſuchung zu veranlaſſen 
und es iſt nichts Ungewöhnliches mehr, daß einige Agitatoren „zum 
Sitzen“ kommen. In Gleiwitz iſt die Sache noch ziemlich glatt abge⸗ 
laufen, denn die königl. Staalsanwaltſchaft hat ſich zwar mit ihr be⸗ 
faßt, aber ein ſtrafrechtliches Einſchreiten gegen beſtimmte Perſonen 
abgelehnt, weil ſtrafbare Handlungen theils nicht vorlagen, theils nicht 
zu beweiſen waren. 

Zunächſt fplelten die „Stimmzettel“ eine wichtige Rolle; denn 539 
Stück waren von fo ſchwachem Papier, daß der Name des Gegencan- 
didaten „durchſcheinend“ war. Während die Wahlcommiſſarlen zu 
Gleiwitz dieſe Zettel für ungillig erklärt haben, iſt die Commiſſion des 
Reichstages der Anſicht, daß ſie giltig ſeien, und da ergiebt ſich denn 
das Reſultat, daß nicht der Prinz, ſondern der Rittergutsbeſitzer 
Alexander von Schalſcha 118 Stimmen über die abſolute Majorität 
hat. Es kann ja, meinen die Herren, auch ein durchſcheinender Zettel 
immer noch ſo zuſammengelegt werden, daß der Name des zu Wäh⸗ 
lenden nicht zu erkennen iſt und dann fehlt es eben an dem „äußeren 
Kennzeichen“, welches das Geſetz zur Ungiltigkeitserklarung des Zettels 
verlangt. Auch ſeien die Zettel unbeanſtandet angenommen worden 
und das angebliche Kennzeichen ſei erſt bei Kerzenlicht nach Schluß der 
Stimmenabgabe wahrgenommen worden. Die Beweisaufnahme hat 
übrigens klar herausgeſtellt, daß die Zettel beider Parteien, wie in 
ſehr vielen anderen Fällen, ſchon an ihrer verſchiedenen Form 
und der Färbung des Papiers äußerlich erkennbar geweſen ſeien, 
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[Das nachſtehende Breve Pius IX.] an einen 1 


A1 
lebren, und die Wahrheit zieht weder ihre Ruaft noch ihren Charakle 
Art R ) 13 
us der Beiſtimmung der Menſchen, ja, da fie von Gott herkommt, verlangt 
e vielmehr eine volle und ganze Beiſtimmung, welche von keiner Be⸗ 
dingung abhängen kann. Und fürwahr, verſchiedene Härenen hatten 
5 nicht bis heute wirkſam proferibiren laſſen, wenn es den Gläubigen ver⸗ 
tattet wäre, mit der Unterwerfung unter die Definition der Wahrheit zuzu⸗ 
warten, bis Jene, die ſich der Deſinition widerſetzt hatten und von ihr ver⸗ 
urtheilt wurden, ihre Beiſtimmung gäben. 

Dieſe Lehre wurde, conform den Definitionen der ökumeniſchen Concilien 
und den Definitionen der Päpſte, deutlich von dem vaticaniſchen 
Concil eee ulirt. als es feine Definition ſchließend (IV. Seſſ. IV. o. am 
Ende) lehrte, ͥ „die Definitis nen der Papſte find durch ſich ſelbſt 
Riede und nicht in Gemäßheit der Beiſtimmung der 

irche. 

Allein es iſt noch abſurder, die Definition anzunehmen und zu bei 
harren, fie für inopportun zu halten. Fürwahr, die Wechſelfälle unſerer 
Zeit, die größere noch nie zuvor dageweſene Anzahl der Irr⸗ 
thümer und die neuen Irrthümer, welche die Hölle täglich zum 
Nachtheile der Kirche ausſpeit, die dem Statthalter Jeſu 
C 1 entriſſene Freiheit, die den Biſchöfen genommene Möglichkeit, 
nicht blos ſich zu verſammeln, ſondern ſelbſt Du iR lehren, bezeugen, 
mit welcher Opportunität die göttliche Vorſehung zugelaſfen 
bat, daß die Definition der päpſtlichen Unfehlbarkeit gerade 
damals promulgirt wurde, als die directe Regel des Glaubens und 
der Haltung inmitten ſo vervielfältigter Schwierigkeiten jeder anderen Stütze 
beraubt wurde. Aber abgeſehen davon, wenn die Definitionen der dcume- 
niſchen Concilien unfehlbar ſind, weil ſie aus der Weisheit und dem 3 
deh heiligen Geiſtes hervorgeben, ſo giebt es nichts Ungereimteres als 
10 glauben, der heilige Geiſt lehre wahre Dinge, aber er könne fie inopportun 
ehren. 0 

Wenn es alſo ſolche Prieſter in Deiner Dibceſe giebt, jo ermahne fie 
ernſtlich, daß es ihnen in keiner Art verſtattet iſt, ihre Bei⸗ 
ſtimmung innerhalb jener Grenzen einzuſchränken, noch auch 
ſie als eine Folge des gl loͤblichen Actes dieſes odee jenes Biſchofs, 
anſtatt der Autorität der Kirche, herrühren zu laſſen, und daß es un⸗ 
umgänglich nothwendig iſt, daß ſie die Definition mit voller 
und ganzer Beiſtimmung des Verſtandes und des Willens 
1577 men, wenn ſie nicht von dem wahren Glauben abweichen 

ollen. 

Im Uebrigen erflehen wir auf Dich den immer reichlicheren und wirk⸗ 
ſameren Beiſtand der göttlichen Gnade, als Beweis der himmliſchen Gunſt 
und zum Beweiſe unſeres beſonderen Wohlwollens, bewilligen wir vom 
chen 851 ehrwürdiger Bruder, und Deiner ganzen Diöceſe den apoſto⸗ 
iſchen Segen. ä 
Gegeben zu Rom, bei Sanct Peter, den 6. December 1876, im 31. Jahre 

Pius P. P. IX.“ 
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unſeres Pontificats. f 
roß brit anni en. 


A. A. C. London, 21. Dec. [In Briſtol] wurde geſtern eine Confe⸗ 
renz eröffnet zur Beſprechung der Frage, wie die Seen zwiſchen 5 
und Gefängnißarbeit am beſten beſeitigt werden könne. ugegen waren 
Delegirte von Gewerkvereinen in Briſtol, Plymouth, Sheffield, Exeter, Sout⸗ 
bampton und anderen engliſchen Städten Die gefaßten Beſchlüſſe führten 
aus, daß die Frage der Gefängnißarbeit die unberzügliche Aufmerkſamkeit 
des Parlaments erheiſche, und forderten, daß Verbrecher, ſtatt in Hand⸗ 
werken unterrichtet zu werden, zum Anbau brachliegender Ländereien ver⸗ 
wendet werden ſollten. Zu gleicher Zeit wurde beſchloſſen, einen Ausſchuß 
u ernennen und denſelben mit der Ausführung der Anſchauungen der 

onferenz zu betrauen. Aehnliche Conferenzen ſollen demnächſt in Mancheſter, 
en zu. et 5 70 5 — werden. 5 
[Das Wool wicher Arſenal! verſendet jetzt wöchentlich im Durch⸗ 
ſchnitt 4000 Martini-Henry⸗Gewehre nach Indien, die zur Ausrüſtung — 
ce Armee mit dieſer Präciſtonswaffe dienen. 
er Sklavenhandel in Braſilien.] Sir Julian Paunceſote hat 
im Namen des Carls von Derby eine Zuſchrift an den britiſchen Verein 
gegen die Sklaverei gerichtet, worin es heißt, der Miniſter habe ſich unlängſt 
mit dem 5 5 Geſandten in Rio de Janeiro bezüglich des Transports von 
Sklaven an Bord britiſcher Schiffe von einem braſillaniſchen Hafen zum 
andern in Verbindung geſetzt, und daß Mr. Buckley⸗Mathew in einer vom 
6. ult. datirten Depeſche berichtet habe, die verſchiedenen britiſchen Dampfer⸗ 
linien hätten die an deren Agenten gerichtete ans. dem Skavenhandel 

ortſetzu e. 


„weshalb das angebliche Durchſcheinen weniger in's Gewicht falle”, 
Kurzum — es ſteht feſt, „daß einzelne Wahlovorſtände bei der Un⸗ 
giltigkeitserklärung der Zettel tendenziös und parteiiſch verfahren find“. 
Einige Proteſte gegen die Wahl werden nicht berückfichtigt, weil fie 
zu ſpaͤt bei dem Reichstage eingegangen find, andere find „einflußlos 
auf das Wahlreſultat“. Zu biefen gehört zunächſt ein Proteſt aus 
Schierokau. Drei Wähler aus dieſem Ort, der Herr Pfarrer, ein 
Tiſchler und ein Einlleger — tres faciunt collegium — behaup⸗ 
ten, fie ſeien bei und nach Ausübung ihres Wahlrechts zu Gunſten 
des von Schalſcha von Privatperfonen beläſtigt, mit unangenehmen 
Folgen bedroht und — hört! hört! — gemißhandelt worden, weil 
fie ihr Wahlrecht ausgeübt haben. Dann poteſtirt der Herr Caplan 
zu Poniſchowitz, weil die Wahl in der ſehrt beengen Wirlhſchaftscanzlei 
und nicht in der geräumigen Schule ſtattgefunden habe, und ebenſo find die 
Herren Pfarrer von Sodow und Caplan in Rachowitz ſehr unzufrieden 
daß man in der Kanzlei des Poltzeiverwalters und gar in der Wohn⸗ 
ſtube eines Schulzen habe wählen müſſen. Ein Schmied mit dem 
lieblichen Namen Ziala iſt ſogar aus dem Wahllokal gewieſen worden, 
doch iſt die Reichstagscommiſſion ganz einverſtanden mit dieſer an die 
Luft⸗Setzung, „da dies nach feiner eigenen Darſtellung offenbar wegen 
ſeines unangemeſſenen Auftretens geſchehen iſt.“ In einem Proteſt 
wird ferner behauptet, das Landrathsamt zu Gleiwitz habe für den 
Prinzen Hohenlohe die Gensdarmeire mobil gemacht und den Schulzen 
durch dieſe amtlichen Boten Wahlzettel zur Vertheilung zugeſchickt, be⸗ 
kanntlich eine Klage, die aus confervativen Wahlkreiſen ſtändig tft. 
Bezüglich der erheblichen Proteſte iſt eine Beweisaufnahme erfolgt, 
welche im Juli d. J. zu Toſt flattgefunden hat. Der Schulze Czapla 
in Niewiſche hat kühnlich eine Gemeindeverſammlung berufen und 


„unter Mißbrauch ſeiner amtlichen Stellung und Androhung pecu⸗ 


niärer Nachtheile“ für den Prinzen agitirt. Vier Bauern gaben den 
Inhalt des Schulzen⸗Speech folgendermaßen an: „Ihr müßt Eure 
Stimmen dem Prinzen Carl zu Hohenlohe⸗Ingelfingen geben, denn 
wer ihm die Stimme nicht geben wird, der verliert die herrſchaftliche 
Arbeit, und derjenige, welcher herrſchaftlichen Acker in Pacht hat, ver- 
liert die Pacht; außerdem aber bekommt Ihr weder Holz noch Streu 
von der Herrſchaft zu kaufen.“ — Und da der Schulze und der her⸗ 
zogliche Wirthſchafts⸗Inſpector Paul Beiſizer und Wahlvorſteher waren, 
0 iſt beantragt, die 57 Stimmen von Niewiſche für ungiltig zu er⸗ 
klären. 

Ein Caplan behauptet ferner, der erwähnte Wirthſchafts⸗Inſpector 
und deſſen Schreiber, Scheuerwärter und Schaffner hätten den in 
Dienſt und Arbeit ſtehenden Leuten der drei Dörfer Poniſchowitz, 
Niekarm und Niewiſche, falls fie ihre Stimmen dem Prinzen nicht 
geben, mit fofortiger Entlaſſung gedroht, dagegen ihnen für willfährige 
Stimmabgabe 6 Sgr., alſo einen Tagelohn für den Wahltag ver⸗ 
ſprochen. Hierin fand indeſſen die Commiſſion keine erhebliche Beein⸗ 
fluffung, zumal Paul, verantwortlich vernommen, die Sache beſtritten, 
ein Scheuerwärter auch nur bekundet hat, daß der Tagelohn für den 
Wahltag verſprochen worden ſei und die Arbeiter nur „vom Hören: 
ſagen“ etwas wußten. Die weitere Beſchwerde, daß der Wahlvorſteher 
jeden Zettel eine geraume Zeit, ehe er ihn in die Urne legte, über 
derſelben gehalten, ſo daß, weil die Zettel kenntlich waren, ein Wirth⸗ 
ſchaſtsſchreiber des Prinzen die Namen der für von Schalſcha Stim⸗ 
menden habe erkennen können, wurde trotz der eidlichen Ausſage des 


Caplans für nicht genügend erwieſen erachtet. 
Gerten in der erſten Beilage.) Et 


Mit vier Beilag 
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8 (Fortſetzung.) 
ee braſilianiſchen Häfen ein Ende zu ſetzen, erg Rechnung getragen. 
ir Julian fügt hinzu, Lord Derby habe auch die königl. Botſchafter in 
Berlin und Paris erſucht, der deutſchen reſp. franzöſiſchen Regierung dahin 
ehende Vorſtellungen 5 machen, den Transport von für den Verkauf be⸗ 


timmten Sklaven zwiſchen braſilianiſchen Häfen durch Schiffe unter der J 


deutſchen und franzöſiſchen Flagge zu verhindern. 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 23. Deebr. [Neuer Wahlverein der Fort⸗ 
ſchrittspartei.] Derſelbe hat in einer heut Abend abgehaltenen, von 
etwa 70 bis 80 Perſonen beſuchten Verſammlung nach kurzer Ver⸗ 
handlung und nachdem der Vorſttzende, Rechtsanwalt Weiß, über die 
Thätigkeit des Wahlcomite's ſeit der letzten Verſammlung berichtet 
hatte, die von demſelben empfohlene Candidatur des Herrn Dr. Stein 
als zweiten Reichstags⸗Abgeordneten für Breslau einſtimmig acceptirt. 


Breslau, 23. December. [Tages bericht.) 
+ [Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 


: Hilfsprediger Juſt, 9 Uhr. St. Maria⸗Magd.: Senior Matz 9 Uhr. 
. Hilde Reich 9 Uhr. Hoffirde: l e Gunther, 
10 Uhr. II, St. Barbara (für 


000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. 
die Mie Gen dg Diviſions⸗Pfarrer Ader, II Uhr. St. Barbara 
(ar die Civil-Gemeinde): Pred. Kriſtin, 8% Uhr. Arontenhofpital: rediger 
inkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Tri⸗ 
Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 9 11 
er Günther, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 
Sonntags⸗ mittagspredigt: St. . Muſik, Besper 
und Gebet, 1 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Muſik, Vesper und Gebet 
. St. Bernhardin: Senior Treblin, Gebet, 2 Uhr. Hofkirche: . 5 

Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfsprediger Kubitz, Gebet, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Paſtor Kutta, Gebet, 2 Uhr. 
Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, Chriſtnachtsfeier, 4% Uhr. St. ehe 
opbori: Bilfäprebiger Liebs, (Bibelſt.) 1% Uhr. St. Salvator: Gebet: 


nitatis: Prediger 
Armenhaus: Prediger 
a 


aſtor Etler, 2 Uhr. Cvangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße 28): 
Feier der Chriſtnacht: Prediger Erxleben, 4 Uhr. 
1. Feſttags⸗Frühpredigt: St. Eliſabet: Diaconus Gerhard, 7 Uhr. 


St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 7 Uhr. St. Bernhardin: Senior 


Treblin, 7 Uhr. . 7 

1; Festtag ⸗Amts⸗ 17 St. Eliſabet: Diaconus Schultze, 9 Uhr. 
St. Maria⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 9 Uhr. St. Bernhardin, Propſt 
Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Uhr. 11,000 u 
Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Milit.⸗Ob.⸗ 
Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Paſtor Kutta, 
8% Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz 10 Uhr. St. Chriſtophori: 
Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. 
Salvator: Paſtor Etzler, 9 Bun Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. 

ien: or Ulbrich, 10 Uhr. . 5 

ur ent: St. Eliſabet: Diaconus Schmeidler, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magd.: Diaconus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diaconus Döring, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 2 Uhr. 11,000 
Jungfrauen: Hilfsprediger Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Ge⸗ 
meinde): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs 
Lit. Gottesd.) 1% Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 2 Uhr. Evang. 
rüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 5 

2. Feſttags⸗Frühpredigt: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 7 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Diaconus Klüm, 7 Uhr. St. Bernhardin: Senior 
Treblin, 7 Uhr. 5 ; i 
2. Feſttags⸗Amts: Predigt: St. Eliſabet: Diaconus Gerhard, 9 Uhr. 
St. Maria⸗Magd.: S.⸗S. Rachner, 9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Decke, 
9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Pre⸗ 
diger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Div.⸗Pfarrer Filter 
11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Pred Ihr. 
Kranlenhoſpital: Ein Candidat, 10 Uhr. St. Ch 


Bere) 

Die beliebten Anweiſungen auf „Wutki“ ſollen ebenfalls zur Gel: 
tung gekommen fein. Ein Hausbeſitzer aus Pohlsdorf behauptet, daß 
der „Müller und Schulze“ von Leboszowitz die zum Bezirk 
Smolnitz gehörigen Wähler mit Stimmzetteln für den Prinzen ver⸗ 
ſehen und Jedem, der ſie annahm, eine Marke mit dem Bedeuten 
übergeben hat, ſolche beim Kretſchmer in Smolnitz gegen 2½ Sgr. 
einzulöſen. Der freundliche Wirth gab natürlich dafür nur Speiſe 
oder Trank und zwar, nachdem er von einem Lehrer bedeutet worden 
war, daß ein herzoglicher Kanzleibeamter aus Slawendzitz die geſtegelten 
Bonds prompt einlöfen würde; ſolche Bonds hat auch der „Müller 
und Schulze“ noch im Wahllocal, um „Stimmung“ zu erzeugen, 
vertheilt. Die Commiſſion beantragt einſtimmig im Reichstage die 
Ungiltigkeitserklärung der Stimmen. 

Wie eifrig die Ultramontanen alle kleinen Ereigniſſe geſammelt, 
geht auch daraus hervor, daß in einem Proteſt mitgetheilt wird, ein 
Gendarm habe einen Häusler gefragt, woher er ſeinen Wahlzettel habe? 
„Vom Pfarrer“, ſagte der Häusler, und der Gendarm that den denk⸗ 
würdigen Ausſpruch: „Aha!“ — Nicht erwieſen ift dagegen die Be: 
hauptung, die Gedarmen hätten gedroht. fie Alle, welche Mahl: 
zettel von ihren Geistlichen annähmen und vertheilten, dem hohen 
Landrathsamte „zur Beſtrafung“ zu übergeben — „Oho!“ — Auch 
ſtellte es ſich als unwahr heraus, daß ein Cxecutor Coloniſten „abge⸗ 
holt“ habe, daß drei Oberförſtern ihren Arbeitern, ſo ſie es mit dem 
Pfarrer hielten, mit Entlaſſung gedroht, daß ferner ein Gutspächter 
alle feine Leute — zur Wahl „commanditt“ — habe antreten laſſen, 
daß er ihnen die Pfarrerzettel zerriſſen und Prinzenſtimmen dafür 
eingehändigt habe. Ein Sohn hat für ſeinen Vater geſtimmt und 
iſt der Zettel, anfänglich zurückgewieſen, ſpäter acceptirt worden, ein 
Wähler hat ſeine Frau geſchickt und ein ultramontaner Schneider mußte 
aus dem Wahllocal entfernt werden, ein Verfahren, welches als „ent⸗ 
ſchieden zu mißbilligen und geſetzwidrig“ erklart wird. 

Sehr lebhaft und gemüthlich iſt es in Boitſchow zugegangen, wo 
ein Gutspächter und ein Lehrer den Wahlvorſtand bildeten. Zunächſt 
mußte ein Häusler und „Gerichtsmann“, der dafür inzwiſchen beſtraft 
worden iſt, wegen ungebührlichen Lärmens und Schimpfens auf den 
Vorſtand, hinausgeworfen werden. Da er aber mit einer großen An⸗ 
zahl lärmender Weiber zurückkehrte und in das Wahllocal ein⸗ 
drang, verlegte der Vorſtand ſeine Sitzung vom Schulzenamt nach 
dem Schulhauſe, wo der Scandal von Neuem losging, ſo daß ſchließ⸗ 
lich die Wahl vor 6 uhr Abends geſchloſſen wurde. Außerdem iſt ein 
Zettel mit dem Namen „von Schalſcha“ wieder aus der Urne heraus⸗ 
geholt und durch einen Prinzenzettel erſetzt worden, ein Wähler ift 
ferner mit beiden Zetteln herangetreten und hat ſich erkundigt, welchen 
er abgeben ſolle, worauf der Wahlvorſtand ihm den Zettel mit dem 
Namen des Prinzen abgenommen habe. Alles dies ſah nur der Wahl⸗ 
vorſtand — die Beiſitzer ſpielten an einem Nebentiſche 
Karten. Der ganze Wahlact ſoll für ungiltig erklärt werden. 

In dieſem Falle kommt es dann nicht mehr darauf an, ob ein 
Caplan Groenow, wie in einer Eingabe eines Lehrers in Latſcha 
behauptet wird, die Kanzel zu politiſchen Umtrieben gemißbraucht hat. 
Von 7 eidlichen Zeugen bekundet nur der erwähnte Lehrer, Groenow 
habe am 6. Januar 1874 von der Kanzel in Latſcha einen lediglich 
auf die Reichstagswahl bezüglichen Hirtenbrief vorgeleſen und wörtlich 
hinzugefügt: u 

„Wählet Keinen außer dem, welchen ich Euch wählen heiße; fürchtet 
Euch nicht vor den Herren, die können Euch dafür nicht ſtrafen. 


r. 
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Erſte Beilage zu ger. 603 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 24. December 1876. 


Liebs, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 
Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: Prediger 
2. Feſttags⸗Nachm.⸗Predigt: St. Ci 
2 Uhr. St. Maria⸗Magd.: Diaconus Schwartz, 2 Uh 
Hilfsprediger Reich, 2 gi Hofkirche: . ger Günther, 2 Uhr. 11, 
ungfrauen: Hilfspred. Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem. 
Paſtor Kutta, 1 ni St. Chriſtophori: Hilfspred. Liebs (Bibelſt. 
t. Salvator: Paſtor — 5 1 Uhr. Evang. Brüder ⸗Societät 
ſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 
Am 20. December empfing in der Magdalenenkirche dur 


9 Uhr. St. Salvator 
Palfner, 10 Uhr. 


r. St. Bernhardin 


1% Uhr 


Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Sonntag, den 24., und 


Predigt: Herr Pfarrer Strucksberg. Dinstag, den 26. December, Gottes⸗ 
dienſt um 9 Uhr. 


* [Die Sitzung der Stadtverordneten] am vorigen Don: 
nerstag war eine ſehr lebendige, faſt keine Vorlage wurde ohne Debatte 
erledigt, einige riefen recht lebhafte Discuffionen hervor. Am leb⸗ 
hafteſten und ſpannendſten entwickelte fi der Kampf bei dem Antrage 
des Magiſtrats: die Errichtung von 21 neuen Elementar⸗Schulklaſſen 
zu genehmigen, welche einen einmaligen Koſtenaufwand von 15,536 M., 
dann aber eine jährliche Mehrausgabe von 47,705 M. 60 Pf. nothwendig 
mache. Referent, Herr Dr. Elsner, ſchilderte in ſehr eingehender Weiſe 
die Zuſtände der betreffenden Schulen, die er durch eigene Anſchauung 
kennen gelernt, und wies durch ſtatiſtiſche Angaben ſchlagend nach, daß 
die überfüllten Schulen reſp. Klaſſen durch Errichtung neuer Schul⸗ 
räume entlaſtet werden müſſen, und zwar um ſo mehr entlaſtet werden 
müſſen, als es feſtſtehe, daß bei Beginn des neuen Schuljahres die 
Zahl der für dieſe Klaſſen beſtimmten Schüler ſo groß ſein würde, 
daß fie unmöglich alle untergebracht werden können. Dagegen erhob 
ſich Herr Stadtv. Beyersdorf, welcher zwar das Bedürfniß für 
Errichtung der 21 neuen Elementarklaſſen anerkannte, aber eine fo 
erhebliche jährliche Mehrausgabe nicht bewilligen wollte, ohne vorher 
aus dem Stadthaushalts⸗Etat geſehen zu haben, woher die Mittel für 
dieſe Mehrausgabe genommen werden ſollen und ſtellte einen dahin⸗ 
gehenden Antrag. Dagegen wurde geltend gemacht: daß dann in dem 
Schulweſen eine große Störung eintreten und Hunderte von Kindern 
gänzlich ohne Unterricht bleiben würden. Wenn die Mittel nicht jetzt 
bewilligt würden, könnten weder Lehrer noch Schulräume beſchafft 
werden. Es wurden nun pro und contra und mitunter in glän⸗ 
zender Weiſe discutirt — endlich nach langem parlamentariſchen Kampfe 
kam es zur Abſtimmung. Für den Beyersdorf ſchen Vertagungs⸗ 
Antrag ſtimmten von 70 Stadtverordneten 34, er war alſo gefallen, 
und dann wurde der Magiſtrats⸗Antrag mit anſehnlicher Majorität 
genehmigt. Und das war das einzig Richtige. Was ſollte die Ver⸗ 
tagung? Konnte ſie das Bedürfniß beſeitigen? Das konnte ſie nicht, 
im Gegentheil, das Bedürfniß wäre nach Ablauf der Vertagungsfriſt 
noch viel ſchreiender und umfangreicher zu Tage getreten. Was hätte 
ſie alſo bewirkt? Sie hätte zur Folge gehabt, daß, da nach ſo und 
fo vielen Wochen oder Monaten die geforderte Summe (und vielleicht 
noch mehr!) doch bewilligt werden muß, daß während dieſer Zeit 
Hunderte von Kindern ohne Unterricht geblieben wären. Und 
das wäre kein Gewinn, wohl aber ein großer Schaden geweſen! 

In der vorletzten Sitzung der Stadtverordneten war es wunderbar 
zu hören, daß die Kärrner den Straßendünger bis auf den Bahnhof 
fahren müſſen, um dort letzteren zu verladen. Dieſe contractliche Be⸗ 
dingung nimmt ſich merkwürdig aus neben den jährlichen Forderungen 


Meidet die falſchen Propheten, ſprecht nicht einmal mit ihnen, denn 
dies iſt ſchon eine Sünde. Wer einem Anderen die Stimme giebt, 
der begeht eine ſchwere Sünde.“ 

Ein Pfarrer Kruppa in Woiſchnick berichtet über verſchiedene Be⸗ 

drohungen. Der Kämmerer zu Woiſchnick hat, wie die Beweisauf⸗ 
nahme dargethan hat, einem Drechslermeiſter gedroht, „er werde aus 
dem ſtädtiſchen Dienſt kommen“, was er auf die Aufſicht bei der ſtädti⸗ 
ſchen Uhr bezogen hat, einem anderen Bürger, der von ihm keinen 
Wahlzettel angenommen, habe er den Verluſt des ſtädtiſchen Wacht⸗ 
dienſtes in Ausſicht geſtellt, einem anderen ein ſtädtiſches Capital mit 
6 Tagen Friſt gekündigt, endlich einem Vierten „Steuer⸗Erhoͤhung“ 
angekündigt. Zur Entſchuldigung für dieſe vielfeitige Thätigkeit wird 
allerdings angeführt, daß der Herr Kämmerer an dieſem Tage das 
Lied „Wer niemals einen Rauſch gehabt, der iſt kein braver Mann“, 
ſehr im Sinn gehabt habe. Ferner bekundet ein anderer Pfarrer, 
ein Wahlvorſteher habe einen „Pfarrerzettel“ ſchnell „im linken Aermel“ 
verſchwinden laſſen, was jedoch nicht feſtgeſtellt werden konnte. Die 
Wutki⸗Marken ſollen an verſchiedenen Orten ihre Rolle geſpielt haben. 
Das Reſultat aller dieſer Thatſachen iſt der Antrag auf Ungiltig⸗ 
keitserklärung der Wahl. 
So dürfte leicht der Liebe Mühe umſonſt geweſen ſein und „Viel 
Lärm um Nichts“ den Reichstag und zahlreiche Behörden Jahre lang 
beſchäftigt haben. Ja, ja — wer die Wahl hat, hat die Qual — 
auch in Oberſchleſien. Und unterdeſſen heißt es: Rrrrr — ein an⸗ 
derer Reichstag! Chriſtoph Wild. 


Theater- und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Die königl. Hofſchauſpielerin Frau Louiſe Erhartt aus 
Berlin hat in der erſten Hälfte dieſes Monats eine kurze Gaſtſpieltour un⸗ 
ternommen und ift mit großem Erfolge in Stettin, it und 
Halle in ihren Glanzrollen Julia, Johanna, Gräfin Autreval c. ıc. 
aufgetreten. Zu den 12 Vorſtellungen der Künſtlerin war die Theilnahme des 
Publitums ſtets ſo lebhaft und zahlreich, daß die l Platze nicht hin⸗ 
reichten, ſondern das Orcheſter geräumt werden mußte. Die geſammte Kritik 
at ſich nicht allein wohlwollend, ſondern geradezu enthuſiaſtiſch über die 
eiſtungen der Frau Louiſe Er Sen ausgeſprochen. 

Dem Perſonal des Königlichen Opernhauſes wurde am 15. d. M., 
kurz vor Beginn der Vorſtellung der Göt'ſchen Oper: „Die bezähmte Wider⸗ 
ſpenſtige“ eine freudige Ueberraſchung zu Theil. Herr v. Hülſen erſchien 
auf der Bühne und neben ihm Pauline Lucca, um ihre alten Collegen 
und Colleginnen zu begrüßen. Aus allen Garderoben ſtürmten die Künſtler 
und Künſtlerinnen in vollendeter und unvollendeter Coſtümirung herbei, 
um die frühere Collegin wieder zu ſehen. Aller Hader und alle großen und 
kleinen Zwiſtigkeiten waren vergeſſen und mit lauter Freude wurde die 
Künſtlerin empfangen. In der . des Intendanten, von wo aus ſie ſpäter 
auch verſchiedene der Kammermuſiker begrüßte, wohnte Pauline Lucca einigen 
Acten der Oper bei. . 

Während der Monate Januar, Februar und De 1877 werden im 
Concertſaale des Königlichen Schauſpielhauſes franzöſiſche Theater⸗Vor⸗ 
Bae unter Leitung des Herrn Cmil Neumann ſtattfinden. Die 
Vorſtellungen nehmen ihren Anfang am 1. Januar 1877. 

Leopold Feldmann iſt mit einem neuen Zactigen Luſtſpiel „Der Intri⸗ 
guant“ hervorgetreten, während von A. Brude ein 4actiges, „Am Brunnen 
zu Carlsbad“, ſoeben als Manuſeript den Bühnen zur Annahme und Auf 
uührung übermittelt wurde. 

Barmen. Die Theater von Barmen und Elberfeld ſind für die 
Jahre 1877 bis 79 an den Director des Düſſeldorfer Staduheaters, Erd⸗ 
mann, verpachtet worden. Derſelbe behält die Leitung der letztgenannten 
Bühne bei und hat zum Subdirector für Elberfeld⸗Barmen den Regiſſeur 
Gumtau beſtellt. 1 RE > 
Bayreuth. Wie dem „B. Fr.: BL” berichtet wird, iſt Richard Wagner's 
neueſtes Werk „Parcival“ derzeit beinahe vollendet. Nach der Rückkehr des 
Meiſters nach Bayreuth dürfte ſchon die letzte Hand an das Muſikdrama 
gelegt werden. Wann indeß eine Veröffentlichung deſſelben geſchehen wird, 


u 


99 I 


abet: Sub.⸗Sen. Neugebauer, 


000 J niſſen bieten mag, und für Extrafuhren giebt man jährlich bedeutende 
):| Summen aus. Das Marſtall⸗Fuhrwerk ift nicht billig und hat ledig⸗ 
tr Sr lich den Zweck, den Straßendünger fo raſch als möglich aus der Stadt 


den General⸗ 
Superintendenten Dr. Erdmann Hermann Wilhelm Emil Richter aus 
rem als dei. Paſtor zu Gablenz, Kreis Rothenburg, die Ordination. 


Montag, den 25. December, Gottesdienſt um 9 Uhr. 


rr 
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:]von vielen Tauſenden für Extrafuh ren zur Wegſchaffung des Eis ss 
und Schnee 's. Die Kärrner läßt man weite Fuhren nach Bahnhöfen 
machen, auf denen ſich gewiß noch manche Gelegenheit zu Verſäum⸗ 


zu ſchaffen, und auf dieſe Weiſe die für die Sanitätsverhältniſſe jo | 
nöthige Reinlichkeit zu erzielen. Mit dieſem einzigen und wichtigen 
Zwecke aber verträgt ſich die Abfahrt nach den Bahnhöfen nicht. 
** [Der Winter] iſt kalendermäßig am 22. December einge⸗ 
zogen, und zwar mit aller Strenge. Mit der neuen Jahreszeit ſind 
auch neue Pflichten an die Bürger, reſp. an die Hausbeſitzer heran⸗ 
getreten. Eigentlich ſind es keine neuen Pflichten, ſondern ſehr alte, 
ſie gerathen nur bei Vielen während der angenehmen Jahreszeit in 
Vergeſſenheit. Namentlich möge Eine dieſer Beſtimmungen in's Ge⸗ 
a gerufen werden. Der § 96 der Straßen⸗Ordnung lautet? 
„Bei eintretender Winterglätte müſſen die Bürgerſteige, Trottoirs und 
Rinnſteinbrücken mit Sand, Aſche oder anderem abſtumpfenden Material 
beſtreut, und etwa durch Eis und Schnee entſtandene Unebenheiten muſſen 
entfernt werden. Das Streuen hat ſo zu geſchehen, daß während der 
Stunden von Morgens 7 Uhr bis Abends 10 Uhr der Entſtehung 
unbequemer Glätte vollſtändig vorgebeugt wird.“ 
Die Betreffenden mögen wohl achten auf die Worte „von Morgens 
7 Uhr bis Abends 10 Uhr“, welche ſoviel ſagen wollen, als: ein ein⸗ 
maliges Streuen am frühen Morgen nutzt nichts, denn das Geſtreute 
wird durch den Verkehr oder auch durch Luftzug wieder entfernt; das 
Streuen muß alſo während des Tages wiederholt werden, um „der 
unbequemen — und wir ſetzen hinzu: gefährlichen — Glätte voll⸗ 
fändig vorzubeugen.“ — Wir glauben, es bedarf nicht erſt der poli⸗ N 
zeilichen Strafen, um dieſe ſehr zweckmäßige und heilſame Anordnung 
überall durchzuführen, der humane Bürger wird es von ſelbſt thun, 
zumal, wenn er berüdfichtigt, daß gerade in dieſen Tagen Alt und 
Jung ſich geſchäftig auf den Straßen bewegen. BR: 
L. [Gewerbliche Conceſſionen.] Der Stadtausſchuß des Stadt⸗ 
kreiſes Breslau iſt faſt ausſchließlich damit beſchäftigt, Geſuche um Erthei⸗ 
lung der Genehmigung zum Betrieb der Schankwirthſchaft, aſtwirthſchaft 
und zum Kleinhandel mit Branntwein und Spiritus zu prüfen. Seit den 
Anfang October, dem Termin, an welchem der Stadtausſchuß feine Thätig⸗ 
eit begonnen, bis zum 20. December hat derſelbe über etwa 400 Conceſſions⸗ 
geſuche zu entſcheiden gehabt. a 
—d. [Gewerbliche Zeichenſchule.] Der bevorſtehende . — der 
öffentlichen Ausſtellung von Arbeiten der hieſigen gewerblichen Zeichenſchule 9 
mahnt daran, die Aufmerkſamkeit des Publikums auf dieſe Sammlung von 
um größten Theile trefflichen Leiſtungen zu lenken. In den Räumen der 
Anſtalt am Kaiſerin Auguſta⸗Platz werden Sonntag zum letzten Mal die 
Zeichnungen, Malereien und Modellirarbeiten vie in vollſter Lebenskraft 
ſich entwickelnden Inſtituts von 11 bis 3 Uhr zu ſehen fein. In geſchmack⸗ 
voller Weiſe, umgeben von den hervorragendſten Arbeiten der Schüler, iſt 
am Ende des Saales, reich decorirt mit Laubwerk und Draperie in den 
Farben Breslaus und Schleſiens, das meiſterhaft gezeichnete Diplom auf: 
geſtellt, welches das Directorium der Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung in München 
der jungen Anſtalt für „hervorragende Leiſtungen“ in dieſem Jahre 
ertheilt hat, und ſicherlich wird kein Kenner die Räume verlaſſen, ohne be⸗ 


BB 
reitwilligſt dieſem competenten Urtheil beizupflichten. Was eine derartige 
Ausſtellung einem größeren Kreiſe ganz beſonders intereſſant macht, ift nicht 5 
allein die tüchtige Technik in den Arbeiten, oder die e Schönheit 
der Objecte, es iſt vor Allem die Mannigfaltigkeit der Gegenjtände, welche 
recht überzeugend darthut, wie lebendig die künſtleriſche Ausbildung des Ger 
chmacks in die verſchiedenſten Zweige des Gewerbes eingreift. Da ſehen 
wir Zeichnungen von Tiſchlern, Schloſſern, Muſterzeichnern für Stickerei 
und Tapeten, Graveuren, Lithographen, Stuben: und Decorationsmalern, 
ſelbſt Stellmachern und Gärtnern, und Modellirarbeiten von Steinmetzen, 
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ob überhaupt eine Aufführung in irgend einer nahen Zeit beabſichtigt wird, 
— * dürfte Richard Wagner ſelbſt noch keinerlei Beſtimmungen getroffen 
aben. 2 
Coburg. Frau Marie Seebach hat neuerdings gelegentlich eines Gaſt⸗ 
ſpiels am Coburger Hoftheater von dem Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 
das Ritterkreuz des Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens erhalten und wurde 
gleichzeitig zum Ehrenmitglied der dortigen Hofbühne ernanni, welche Aus⸗ 
zeichnung künftig mit einem re eg Gaſtſpiel und feſtem Jahres: | 
bonorar verknüpft ſein wird. Auch Frl. Pauline meh wurde decorirt, 
und zwar mit dem Verdienſtkreuz des Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens, 
welches fie bei einem Gaſtſpiel in Meiningen vom Herzog von Sachſen⸗ 
Meiningen erhielt. De: | 
Düſſeldorf. Profeſſor Oswald Achenbach hatte vor Kurzem vom 
Cultusminiſter Falk die Aufforderung erhalten, die Leitung eines Ateliers | 
für Landſchaftsmalerei an der Berliner Akademie der Künſte zu übernehmen, 
nachdem die Wahl des Senats der Königlichen Akademie einlimmig auf ihn 
| 


gefallen war. Wie die „Düſſeld. Ztg.“ mittheilt, hat unſer berühmter Mit: | 


bürger dieſen Ruf abgelehnt und bleibt ſomit unſerer Schule erhalten, die 
durch ſeine Ueberſiedelung nach Berlin einen unerſetzlichen Verluſt zu be⸗ 
klagen gehabt hätte. g 9 
Hamburg. Die Stadt⸗Theater⸗Actien⸗Geſellſchaft hielt am 
17. d. M. ihre Generalverſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Syndicus 4 
Dr. Merk. Der vorliegende Rechenſchafts⸗Bericht über das ultimo d. J. 
abgelaufene Geſchäftsjahr ergiebt einen Gewinn von 70,242 Mk. 13 Pf. in 
welchen ein Gewinn Vortrag vom vorigen Jabre in Höhe von 5973 ME 
58 Pf. eingerechnet iſt. Auf Antrag des Vorſitzenden ſollen ſtatt der dor a 
geſchriebenen 7 Actien nur 3 Actien ausgeloſt werden, damit auf dieſe Weiſe 
der Reſervefond verſtarkt und allen mißlichen Eventualitäten und geſteigerten 
Anforderungen bei Zeiten begegnet werde. Die Mittheilungen über den 
Status unſers erſten Kunſtinſtituts wurden allſeitig mit hoher Befriedigung 
ad acta genommen und zum Schluß votirte die Verſammlung auf Antrag 
des Vorſitzenden einen zu Protokoll gegebenen Dank an Herrn Director 
Bern durch deſſen ehren: und ruhmvolle Thätigkeit das Hamburger 
tadttheater nach langem Verfall wieder auf jo glänzende Höhe gelangt iſt. 
(Wann wird der Retter kommen unſrer Noth? Anm. der „Bresl. Itg.“) 
München. Albert Lortzing's melodienreiche, aber wenig aufgeführte 
Oper „Hans Sachs“ wird mit Herrn Reichmann, unſerem gefeierten Bari⸗ 
toniſten, in der Titelpartie im Königlichen Hoftheater demnächſt de Auffüh⸗ 
rung gelangen. Die Proben hierzu werden bereits auf das Eifrigſte be⸗ 
trieben. 7 
Max Zengers neueſte Oper: „Wieland der Schmied“ iſt von der 
Hoftheater⸗Intendanz in München zur Aufführung acceptirt worden. TE 
Wien. Für das K. K. Hofoperntheater wurden vom Director 
auner engagirt: Frau Jalde, Ab Nr gebn des Großherzogl. Hof⸗ 
Theaters in Darmſtadt, ſowie Fräul. Marie Lehmann vom Stadttheater 
in Köln. Frau Jade hat endlich die öfters abgeſchlagene Entlaſſung aus 
dem Mitgliederverbande des Darmſtädter Hoftheaters in Ausdrücken des 
herzlichſten Bedauerns vom Großherzog empfangen und ſomit trat der 
Contract mit dem K. K. Hofoperntheater in Wien in Kraft, und wird die 
Künſtlerin in der nächſten Zeit vorerſt zwei Gaſtpartien in Wien ſingen und 
bei dem wohl nicht ausbleibenden Erfolge ſofort in den Verband der Wiener | 
Hofoper treten. Fraul. Marie Lehmann, die treffliche Coloratur-Sängerin, | 
wird im Laufe des Winters durch zwei W in Wien eingeführt und 
tritt ihr Engagement mit dem Frühjahr 1877 an. wi 
Den Mitgliedern des Carl⸗Theaters iſt durch ein Circular angezeigt 
worden, daß Herr Knaack als Mitdirector des Inſtituts zurückgetreten 
iſt. Selbſtverſtändlich bleibt der beliebte Künſtler auch ferner im Ver a 
des Kew.⸗ Bork. 3 böchſ einfach K Weise bab x 2 
ew.⸗Jork. In höchſt einfacher und wirkſamer Weiſe haben die Theater⸗ 
Directoren New:Yorks, nachdem alle anderen Mittel feed ee waren, 
dem Billethandel ein Ende gemacht. Sie behalten nämlich eine be | 
ſtimmte Anzahl von Billetten zurück und laſſen diefelben in den Stunden 
vor Beginn der Vorſtellung durch ihre eigenen Leute auf der Straße zum 
Kaſſenpreiſe verkaufen. Da ſie dieſes nöber zur Kenntniß des Publi⸗ 
kums gebracht haben, ſo wartet die große 1 7 der Theaterbeſucher auf Be 
dieſen Verkauf, und die mit dem Verkauf ihrer Billete bis kurz vor Beginn A 
der Vorſtellun 8 Händler ſehen ſich gejmungen, zu „finenden | 
Preiſen“ los usch agen. Die Folge ift, daß der Billethandel in New⸗ Vork 
faſt ganz aufgehört hat. g j A 
Fi 
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Holzbildhauern, Goldarbeitern, Töpfern und Eleven für die hößene Plaſtik, 
welche nicht blos aus Copien beſtehen, ſondern auch aus jelbititändigen Ent: 
würfen und Arbeiten nach der Natur, in denen ſich die Auffaſſung und der 
Geſchmack zu entwickeln und zu zeigen vermag. Unter den 153 Schülern 
der Anſtalt befinden ſich nicht weniger als 107, welche faſt allabendlich aus 
der Werkſtatt und ſonſtigem praktiſchen Beruf hierher eilen und ihre weitere 
Ausbildung ſuchen. Das iſt ein erfreuliches Reſultat und wenigſtens ein 
Lohn 15 die unermüdliche Hingabe der Lehrer. Wir nennen unter Andern 
18 Tiſchler, 9 Schloſſer, 9 Lithographen, 3 Graveure, 15 Stubenmaler, 
24 Bildhauer u. ſ. w. Das iſt es gerade was wir brauchen, um das Kunſt⸗ 
3 1 zu heben, daß wir der jungen Generation praktiſcher Arbeiter das 
efühl einprägen und die Ueberzeugung beibringen, daß Fortbikdung ein 
re für fie iſt, und zweitens eine Stelle bieten, an der ſie dies Be⸗ 
dürfniß befriedigen können. 
* [Prüfungstermine] Die Provinzial⸗Behörde bringt zur Kenntniß, 


daß Termine zur Prüfung von Schulvorſteherinnen im Jahre 1877 


benen 


berge 


auf den 3. und 4. April und den 8. und 9. October, zur Prüfung von 
Lehrerinnen auf den 3. April und re Tage und den 8. October 
und folgende Tage angeſetzt worden ſind. eldungen zur Vorſteherinnen⸗ 
Prüfung ſind bis zum 15. Januar reſp. 10. Juli, zur Lehrerinnen⸗Prüfung 
bis zum 15. Februar reſp. 20. Auguſt 1877 unter Beifügung der vorgeſchrie⸗ 
eugniſſe einzureichen. — Tie Prüfungstermine für Rectoren im 
Jahre 1877 ſind auf den 16. und 17. event. 18. April und 22. und 23. 
event. 24. October, für Lehrer an Mittelſchulen auf den 18. April und 
folgende Tage und 24. October und folgende Tage feſtgeſetzt worden. — 
Diejenigen, welche ſich einer der beiden Aal ar bee Prüfungen 
u unterziehen gedenken, haben ſich unter Vorlegung der erforderlichen 
eugniſſe bis zum 20. Januar bezw. bis zum 20. Juli 1877 bei dem königl. 
rovinzial⸗Schulcollegium zu melden. 

—d. [Weibnachtsbeſcheerung.] Eine Stammgeſellſchaft in der 
„Stadt Danzig“ auf der Schmiedebrücke hat es ſich zur löblichen Aufgabe 
ao beim gemütblichen Frühſchoppen auch der armen Waiſen nicht zu 

en. Sie hat im Laufe des Jahres eirca 300 M. an Geld und 
Waaren aufgeſammelt, um geſtern Abend in dem genannten Local eine 
Weihnachtsbeſcheerung für arme Waiſenkinder, 8 an der Zahl (5 Mädchen 
und 3 Knaben), zu veranſtalten. Nachdem die Kinder, von denen 7 ohne 
Vater und 1 obne Vater und Mutter iſt, bewirthet worden waren, wurden 
ie zum ‚mächtigen, ſchön geputzten, ſtrablenden Chriſtbaum geführt, woſelbſt 
eneral⸗Agent Olſchex eine tiefergreifende Anſprache hielt. Hierauf wur⸗ 
den die reichlichen Geſchenke unter die Kinder vertheilt. Jedes Kind erhielt 
einen vollſtändigen Anzug, zu dem auch nicht das Geringſte fehlte. Selbſt 
die Bürſten fehlten nicht. um Kleider und Schuhwerk rein zu halten. Außer⸗ 
dem erhielten ſie Schreibmaterialien, Spielzeug, den üblichen Striezel, 
Aepfel, Nüſſe, Pfefferkuchen zc. in reichlicher Menge. Am Schluß der Ein: 
deſcheerung fand eine Verſteigerung des Chriſtbaumes und anderer Gegen: 
ände ſtatt, welche, da ſich die Anweſenden rege betheiligten, einen nam⸗ 
aften Erlös ergab, welcher im kommenden Jahre zu gleichem Zweck ver: 
wendet werden ſoll. 

H. [Weihnachtsbeſcheerung.] Der Verein zur Erbaltung einer 
Kleinkinder ⸗Bewahranſtalt in der Nicolai⸗Vorſtadt veranſtaltete am 21. d. 
Mis in dem von den Beſitzern freundlichſt unentgeltlich gewährten Saale 
der Rösler'ſchen Brauerei eine Weihnachtsbeſcheerung für ſeine Pfleglinge. 
Nach einer Anſprache, welche der Reviſor der Anſtalt, Prediger Kriſtin, 
an die um den Chriſtbaum verſammelten Kinder hielt, wurden dieſelben, 
55 an der Zahl, mit Kleidungsſtücken. Schuhen, Schulſachen, Spielzeug, 
Pfefferkuchen, Striezeln ꝛc. beſchenkt. Daß jo reiche Spenden vertheilt wer⸗ 
den konnten, dankt der Verein den raſtloſen Bemühungen und Sorgen der 
Vorſtandsdamen, ganz beſonders aber auch den Gönnern und Freunden 
der Anſtalt, welche jenen Bemühungen williges Herz und offene Hand ent⸗ 
gegenbrachten. ? 

—r. [Circus Renz.] Bei dieſen ſchlechten Zeiten ift man überhaupt 
froh, wenn man etwas zu lachen hat — und dafür hat Herr Director Renz 
durch feine neue, großartige Harleguinade „Montana“ in ausreichendſter 
Weiſe geſorgt. Die luſtigen Harlequingeſtalten Pierrot (Auguſt), Harlequin 
und Colombine ſetzten durch ihre tollen Streiche die Lachmuskeln der Zu⸗ 
eier auf das Kräftigite in Bewegung. Für den nöthigen übrigen Zauber 
orgt eine gütige, ſtets hilfreiche Fee, durch Fräulein Semmelhack in der an: 
muthigſten Weiſe dargeſtellt. Die aus fünf Tableaux 5 Harlequinade 
wird von 90 Perſonen ausgeführt. Das eigentliche Künſtlerperſonal, ſowie 
das Balletperſonal wirken wie gewöhnlich bei dieſen großartigen Pantomimen 
in der harmoniſchſten Weiſe zuſammen. Gerade dieſes Zuſammenwirken der 
Maſſen, wie es z. B. gleich zu Anfang dieſes Stückes ſtattfindet, wo ein 
ländliches Feſt, welches mit einem entſprechenden Tanze ſchließt, durch das 
geſammte Perſonal dargeſtellt wird, iſt es, was dem Arrangeur dieſer pan⸗ 
komimiſchen Leiſtungen, Hrn. Director E. Renz, beſonders zur Ehre gereicht. 
Die beiden Ballet⸗Einlagen, Bouquet⸗Walzer, getanzt von 20 Damen vom 
Serpe de Bullet, und Matroſentanz, getanzt von 16 Damen vom Corps 
de Ballet, bewieſen wiederum die ausgezeichnete Schule des Ballets und 
boten 1 die eg ng die durch verſchiedenfarbiges 
elektriſches Licht eine wahrhaft feenhafte Beleuchtung erhielten. — Herr 
F. Renz führte an dieſem Abende die beiden ausgezeichnet dreſſirten Fuchs⸗ 
hengſte „Camillus“ und „Actäon“ vor, Herr He das Apportirpferd 
„Demetrius“, welches in Bezug auf Dreſſur den vorgenannten wohl nicht 
nachſteht. Außerdem erwähnen wir noch die äußerſt geſchickte und ſattelfeſte 
Schulreiterin Fräulein Eliſa, welche das Pferd „Cony“ ritt. Die Ge⸗ 
ſchwiſter Lina und Jeanette Eichler zeichneten ſich durch ihre Exercitien auf 
n und ungejatteltem Pferde aus, ebenſo die Herren Frangois als 

rotesquereiter und Cariot als Jongleur zu Pferde. Die Gymnaſtiker⸗ 
1 1005 Olſchansky und die Gebrüder Avolo wetteiferten in rühmlichſter 
eiſe auf dem Gebiete der gymnaſtiſch-alrobatiſchen Uebungen. Ein Contre- 
danse, von neun Herren unter Anführung des Herrn F. Renz geritten, 


bildete den Schluß des an mannigfaltigen Abwechſelungen reichen Abends. 


b. [Zur Aufklärung! des Umſtandes, daß ein Hartglascyliner bei Tage 
obne daß die Lampe brannte und ohne daß Jemand in Berührung mit der 
mpe gekommen) geſprungen iſt, erhalten wir noch folgende freundliche Zu⸗ 
ſendung: — In Nr. 595 Ihrer geſchätzten Zeitung befindet ſich ein Artikel 


mit der Aufſchrift: „Wer giebt Aufklärung?“ und handelt von dem ohne 


jegliche Berührung geſprungenen Hartglaslampencylinder. Referent hat bald 
nach Auftauchen der Nachrichten über Erfindung des Hartglaſes die mannig- 
fachſten Verſuche in einer ſchleſiſchen Glasfabrik ſelbſt angeſtellt, und kann 
ſich daher wohl erlauben, obgleich nicht Chemiker dom Fach, ein Urtheil über 
dieſen Punkt zu fällen. — Die Lampencylinder und Überhaupt alle Artikel, 
welche zum Härten beſtimmt ſind, werden, nach der franzöſiſchen Methode, 


vollſtändig fertig, wie gewöhnliche Gläſer, hergeſtellt, ſodann wieder bis zum 


Weichwerden der Glasmaſſe erhitzt und ſofort in ein Del» oder Fettbad von 


2 * 


elo 
des Glaſes auch ohne jegliche Berührung nach ſich. Dieſem Uebelſtande iſt 


Temperatur Wechſel vollkommen widerſtehen. 
) Kanne oe u. A. durch die Firma S. F. Richter in Liegnitz in den 


ſofortige 


beſtimmter Temperatur gebracht. Es liegt auf der Hand, daß auch das ſo⸗ 
fortige Eintauchen in ein Bad, welches wei unter der Temperatur des Glaſes 
ſteht, l plötzliche Abkühlung des Glaſes erfolgen muß und durch dieſe 
bkühlung zieht ſich auch das durch die Erhitzung 15 ausgedehnte 

Glas ſehr urd ſchnell zuſammen. Auf dieſer plötzlichen Zuſammenziehung 
der Molecülen des Glaſes beruht denn auch nur allein die Härte der Gegen: 
ſtände, welche aber lange nicht ſo bedeutend iſt, als das große Publikum an⸗ 
zunehmen pflegt. — Iſt nun der zu härtende Gegenſtand ſehr ſtark im Glaſe 
oder von ungleichmäßiger Stärke, ſo erfolgt zwar eine plötzliche Zuſammen⸗ 
ehung der äußeren Wände des Gegenſtandes, jedoch die inneren Molecülen 


hrt fie wenig oder gar nicht und dieſen wird mehr Zeit gelaſſen, ſich all- | M 


mälig und lange nicht ſo ſtark zuſammen zu ziehen, als den äußeren Wänden. 
Es folgt daraus, daß, gleich ungekühlten Gläſern, eine Spannung im Glaſe 
vorhanden iſt, und dieſe Spannung führt über kurz oder lang den Bruch 


aber durch die Production des 


10 Metallglaſes abgeholfen werden und 
eignet ſich daſſelbe beſonders zu La 


mpenchlindern, da ſolche jedem trockenen 
Derartige Cylinder werden 


Handel gebracht und ſollen, wie Referent erfahren, auf der Glasfabrik 


übreashütte bei Runzlau nach eigener Erfindung hergeſtellt werden. — 
öffentlich werden dieſe Metallglas⸗Cylinder auch zu Breslau in den Handel 
mmen. D. Red. 

* [Berfonalien.] Beſtätigt: Die Wahl des praktiſchen Arztes Dr. 


Kremſer zu Neuſtadt OS. als Rathsherr und die Vocationen der katho⸗ 


21, zum 22. December früh! Uhr gerieth der au 
Rat fe 


fe Lehrer Fuchs zu Bogutſchütz, Cebulla zu ort e Kr. Oppeln, 
üller zu Mogwitz und Ringeltaube zu Maͤrzdorf, Kr. Grottkau. — Der 
königliche Schichtmeiſter John zu Zaborze iſt zum Local⸗Schulinſpector der 
Elementarſchule zu e Kr. Zabrze, ernannt worden. 
Pe [Die ehemals Bögelſche Reſtauration] am Weidendamm 
Nr. 9, welche bekanntlich ſich in Händen des Reſtaurateurs J. Gottmann 
befindet, hat, um Verwechſelungen mit der nebenan gelegenen Reſtauration 
von Guttmann zu verhüten, die Firma „Carlsbader Kaffeehaus und Reſtau⸗ 
ration“ angenommen. ' \ 
+ [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgang.] In der Nacht vom 
* berſchleſiſchen nen 
angeſtellte 31 Jahr alte Bahnwaärter Carl Tellendorf auf ein falſches 
gleis, und wurde der Genannte von einem ankommenden Rangirzuge 


85 Boden geſtoßen und überfahren. Der Unglückliche, welchem der rechte Ober⸗ 
chenkel und der rechte Arm zerſchmettert worden war, mußte ſofort nach der 
Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters geſchafft werden, woſelbſt 
eine Amputation der beſchädigten Gliedmaßen vorgenommen wurde. Leider 
iſt der Bedauernswerthe an den Folgen dieſer lebensgefährlichen Verletzungen 
und an dem erlittenen Blutverluſt heute verſchieden. Dem Locomotivführer 
des Rangirzuges iſt keinerlei Schuld beizumeſſen, da die Dunkelheit der 
Nacht verhinderte, den das Schienengleis Paſſirenden zu ſehen. 

+ [Polizeiliches] Verhaftet wurde ein Buchbindergeſelle, welcher auf 
dem Chriſtmarkte aus einer Wollwaarenbude 5 Unterjaden entwendet; ſowie 
ein Laufburſche, der feinem Principal — einem Kaufmann am Nicolaiſtadt⸗ 
graben — 60 Mark geſtohlen hatte. — Im Schweidnitzerkeller wurde geſtern 
einem dort anweſenden Eiſenbahnſchaffner ſeine ſilberne Cylinderuhr (mit 
. 152,853) entwendet. — Einem Hausbeſitzer auf der Hirſch⸗ 
ſtraße ſind geſtern aus verſchloſſenem Wohnzimmer zwei Stück Ueberzieher 
geſtohlen worden. 

[Erwiderung.] In Nate auf unſer Referat über die am Montag 
ſtattgefundene Soiree des Mu i der Herren Bruckſch und Nafe 
geht uns folgende Zuſchrift zu: „Ohne leugnen zu wollen, daß die getadelte 
Vorführung des Andante von Schumann in Bezug auf die ya 
Seitens der Schüler keine vollkommene war, darf doch auch nicht überſehen 
werden, daß vom pädagogiſchen Standpunkte es ſich gewiß ſehr en 
läßt, dem Schüler Gelegenheit * geben, ſeine Kräfte auch an höheren Auf 
gaben zu üben, wie das ja auch auf anderen Gebieten vielfach geſchieht. 

n er in dem Kreuz⸗Referate vom 23. December 1876 
. immermeiſter Münzer iſt nicht, wie ſchon wiederholt irrthümlich 

ezeichnet, Raths⸗Zimmermeiſter. 


m. Sprottau, 22. December. [Zur Reichsta zur — Etat. — 
Einbeſcheerungen.] Geſtern fand im Krückeberg ſchen Gaſthofe eine Be: 
ſprechung conſervativer Wähler ſtatt und wurde hierbei beſtimmt, Seitens 
dieſer Partei für die bevorſtehende a N Mir Herrn Domainenpächter 
Sametzki in Schönbrunn bei Sagan als Candidaten zu empfehlen. Der 
Candidat der Liberalen, Herr Amtsrath Reinecke in Mednitz bei Sagan, 
wird ſich künftige Woche den bieſigen Wählern vorſtellen. Die Wahl des 
Letzteren ſcheint ungmeifelgait zu fein. — Der demnächſt dem Stadtverord: 
neten⸗Collegium zugehende Et N 
auf 229,284 M. feſtgeſetzt Namhafte Ueberſ ae gewähren die Forſtkaſſe 
mit 86,532 M., die Domainenkaſſe mit 50,647 M., die Brettſchneide⸗ die: 
elei⸗ und Gasanſtaltskaſſe. An Zuſchäſſen erfordern die Armenkaſſe 13,231 

ark, die Stabi ue 17579 M., evan hie Stadtſchulkaſſe 21,316 M., 
tatholifche Stadtſchulkaſſe 5966 M. Die für Bauten ausgeworfene Ziffer 
von 81,162 M. wird theilweiſe durch die in Ausſicht genommene Errichtung 
von zwei Pferdeſtällen und einem Pulverhauſe zu Garniſonzwecken bean⸗ 
ſprucht. — Heute ſchon hat in dem von Frl. Ludwig geleiteten Kirdengar⸗ 
ten die übliche Weihnachtsfeier ſtattgefunden, welcher viele Eltern bewohnten. 
um ſich an dem vergnügten Weſen der muntern Kinderſchaar zu erfreuen. 
00 und Sonntag folgen noch mehrere Einbeſcheerungen bei einigen 
Wohlthätigkeits⸗Vereinen. 


L. Liegnitz, 22. Deebr. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Wahl⸗ 
Angelegenheit. — Extrazug.] In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde unter Anderem der Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn bei ihrem bedeutenden Gas⸗Conſum von 85,000 Kubikmetern pro 
Jahr eine Ermäßigung des Gaspreiſes und bei noch vermehrterem Bedarfe 
eine weitere Ermäßigung in Ausſicht gebracht. Sodann wurde über die Ab⸗ 
änderungen und Zuſätze zu dem Wahl⸗Regulativ der evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen berichtet. Der Magiſtrat ſowohl, als auch das Conſiftorlum haben 
ſich mit den in einer früheren Sitzung von den Stadtverordneten genehmigten 
Abänderungen des Wahl⸗Regulativs einverſtanden erklärt, das Conſiſtorium 
verlangt jedoch die Aufnahme des Paſſus, daß nur mit Genehmigung der 
Kirchen⸗Vertretungen Geiſtliche ohne Probe⸗Predigt berufen werden dürfen. 
Der Magiſtrat ſei mit den kirchlichen Gemeinde⸗Vertretungen, wegen Ueber⸗ 
nahme des Patronats in Verbindung getreten. Ein weiterer Antrag, welcher 
dahin ging, daß zur Wahl der evangeliſchen Geiſtlichen nur die evangeliſchen 
Mitglieder der Ne berechtigt ſein ſollten, weiſt der Be als 
ungeſetzlich zurück, da § 582, Th. II. Titel 11 des Allgemeinen Landrechts 
die katholiſchen Mitglieder zur Wahl berechtigt und die Synodal⸗Ordnung 
die geſetzlichen Beſtimmungen über die Wahlen ausdrücklich beſtehen läßt. 


Eine Erklärung eines jüdiſchen Mitgliedes der Verſammlung gebt dabin, daß] T. 


ihm und ſeinen Glaubensgenoſſen die Ausſchließung der katholiſchen Werne 
verordneten von der Wahl evangeliſcher Geiſtlichen von geringem Werthe 
ſei; da aber die Stadtverordneten Vertreter der Bürgerſchaft im Allgemeinen 
und nicht Vertreter einzelner Confeſſionen find, liegt entſchieden eine Unge⸗ 
rechtigkeit darin, daß die jüdiſchen Mitglieder die Verſammlung von der 
Theilnahme an einzelnen Acten derſelben ausgeſchloſſen würden und er, der 
Redner, begrüßt mit Freuden die Nachricht, daß das Patronat an die kirch⸗ 
lichen Vertreter übergehen ſoll. Herr Oberbürgermeiſter Oertel meint, es 
handle ſich bier um ein rein kirchliches Patronatsrecht und könne der Magi⸗ 
ſtrat keine Statuten aufſtellen, die gegen die geſetzlichen Beſtimmungen ver⸗ 
ſtoßen. — Mit Ablauf dieſes Jahres ſcheiden aus dem Collegium der bie: 
ſigen Handelskammer die Herren Commercienrath Treutler aus Neuhof, 
Landesälteſter und Rittergutsbeſitzer Methner aus Jacobsdorf und Banquier 
Warſchauer von hier aus. Die bierdurch nothwendig werdenden Neuwahlen 
finden Freitag, den 29. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, auf dem hieſigen Rath⸗ 
bauſe ſtatt. — Die uns von vorigem Jahre — ihre ſtets mit Umſicht und 
Berechnung ausgeführten Unternehmungen mit Arrangements von Extra⸗ 
zügen bekannten Herren Kaufleute R. Walter und A. W. Moßner werden 
Mittwoch, den dritten Weihnachts⸗Feiertag, meiſtentheils um den Einwohnern 
biefiger Stadt und Umgegend den Beſuch des Circus Renz zu erleichtern, 
früh 10 Ubr einen Extrazug von bier nach Breslau ablaſſen und ſind ſchon 
jetzt Billets zur Fahrt (Preis für Hin⸗ und Rückfahrt II. Klaſſe 5. M. 50 Pf., 
II. Klaſſe. 3 Mark 25 Pf.), ſowie zum Beſuch des Circus bei genannten 
Herren zu haben; die Rückfahrt von Breslau erfolgt Abends 11 Uhr 30 Min. 


s. Waldenburg, 22. Decbr. [Feſtfreuden.] Die erſte der diesjähri⸗ 
gen Weihnachtsbeſcheerungen für. die ſtädtiſchen Armen veranſtaltete der 
katholiſche Geſellenverein für 75 arme Schulkinder beider Confeſſionen, 
welche Kleidungsſtücke und andere Feſtgaben erhielten. Eine überaus reiche 
Cbriſtbeſcheerung fand am Mittwoch im Saale des Rathhauſes ſeitens des 
Frauen: Armen-PBflegevereins ſtatt. 92 Erwachſene und 76 Kinder wurden 
mit Kleivungsitüden, Kleiderſtoffen, Bettgewand, mehrere auch mit Geld 
deſchenkt. Für 143 Kinder der Spielſchule hatte geſtern der vaterländiſche 
Frauenverein den Weihnachtstiſch gedeckt. 


§ Striegau, 22. Decbr. [Weihnachtsbeſcheerungen. — Zu den 
Neichstagswablen.] Wie in den vorhergebenden Jahren, fo bethatigte 
ſich auch diesmal bei den üblichen Deihnagytebeiheerungen der Mohlthätig: 
feitsfinn der hieſigen Einwohnerſchaft in erfreulicher Weiſe; Zunächſt be- 
ſchenkte der Frauenverein eine Anzahl armer Schulkinder und Erwachſener 
beider Confeſſionen mit Aeidungsitüden. Eßwaaren und Geldbeträgen. 
Superintendent Bäck hielt hierbei eine Anſprache, gleichzeitig den Dank 
Namens der Beſchenkten den edlen Gebern abſtattend. Heute veranſtaltete 
die Loge eine a Sr N an arme Kinder, mit welcher eine Chriſtfeier 
verbunden war. Cantor Anſorge leitete dieſelbe mit einem entſprechenden 
mehrſtimmigen Sinbergefange, dem eine Anſprache des Kreisgerichtsrath 
Goldſtein folgte, in welcher er die Kinder zu Fleiß und Geſittung und die 
ütter zu chriſtlicher Erziehung ihrer Kinder ermahnte. Die reichlichen 
Gaben wurden von den Beſchenkten hocherfreut in 1 genommen. 
Auch der Peſtalozzi⸗Verein brachte an eine bedeutende Anzahl dilfs⸗ 
bedürftiger Lehrerwittwen im hieſigen Kreiſe gegen 600 Mark als Weih⸗ 
nachtsgabe zur Vertheilung. Aus den Erträgen einer beſonderen Samm⸗ 
lung in der Burgerſchaft ſollen außerdem noch Unterſtützungen an die jtäd- 
tiſchen Armen gewährt werden. — Aus Anlaß der bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahl ſind am bieſigen Orte fünf Mablbegirte gebildet, die genau den 
e entſprechen und zuſammen 1965 wahlberechtigte Perſonen 
zählen. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 22. Decbr. [Zu den Wahlen. — 
Witterung.] Wie ſchon von anderer Seite mitgetheilt worden, hat Herr 
Canonicus Dr, Künzer neuerdings ie in dem Wahlkreiſe Frankenſtein⸗ 
Münſterberg als Candidat für den Re ed aufitellen laſſen. Diesmal iſt 
aber noch weniger Ausſicht auf Erfolg vorhanden als früher, indem die 
Freiconſervativen nicht mehr für Herrn Dr. Künzer ſtimmen mögen, je 
vielmehr von den Nationalliberalen getrennt und dagegen mit den Conſer⸗ 
vativen und den Herren von der . en Rechten vereinigt haben, um 
einen eigenen Candidaten, nämlich den Rittergutsbeſitzer Herrn Hugo von 
Löbbecke in Eiſersdorf aufzuſtellen. Da nun die Ultramontanen an Herrn 


v. Ludwig feſthalten und auch die Mitglieder der Fortſchrittspartei jetzt z 


nicht mehr mit den Nationalliberalen Hand in Hand geben wollen, ſo iſt 
die Möglichkeit vorhanden, daß im Wahlkreiſe Glatz⸗Habelſchwerdt diesmal 
15 ar vier Candidaten zur Auſſtellung gelangen. Hätten die National 
1 — wie ſie es früher beabſichtigten — den liberalgeſinnten und in 
der Grafſchaft ſehr beliehten und hochgeachteten ac eee errn 
Müller auf Nieder⸗Altwilms dorf in Vorſchlag gebracht, jo würden we⸗ 


at pro 1877 iſt in Einnahme und Ausgabe] g 


apaud die Freiconſervativen nicht von ihnen getrennt und höͤchſtwahrſchein⸗ 
lich auch die 


Seit vergangener Nacht iſt bedeutender Schneefall eingetreten, der heut bis 


11 Uhr Vormittags ununterbrochen andauerte. Bereits ſind Berg und Thal 


vollftändig von feinen Maſſen bedeckt. Das Queckſilber des Barometers war 
bis auf 323¼ 90 geſunken, zeigt jedoch wieder Neigung zum Steigen, wäh: 
rend das des Thermometers, welches fi bis heut immer noch über Null 
gehalten hat, nunmehr unter Null zu ſinken droht. — Den Caplänen Kriſten 
und D.. Hohaus zu Reinerz und Herden zu Altwilmsdorf iſt durch Ver⸗ 
fügung der königl. Regierung zu Breslau die Ertheilung von Religions⸗ 
Unterricht in öffentlichen Schulen unterſagt worden. 


O Habelſchwerdt, 22. Dec. [Wobltbätigkeits⸗ Vereine. — Witte⸗ 
rung. — Jubiläum.] 


itglieder der Fortſchrittspartei mit ihnen geſtimmt haben. — 


Am 18. d. Mts. hielt der Vincenzverein (ein 


Männerverein) feine Jahresſchluß⸗Verſammlung ab. Nach dem vom Präſes 


des Vereins erſtatteten Bericht über die Thätigkeit des letzteren im Laufe 
dieſes Jahres zählt der Verein gegenwärtig 61 active und 5 Ehrenmitglieder. 


Die Einnahme betrug an Kaſſenbeſtand, von Verſammlungs⸗ und beſonderen 
Collecten und an Zinſen von 839 denen Capitalien zuſammen 932 Mk., 


ausgegeben wurden zuſammen 836 M 
Im Laufe des Jahres ſind dem Verein zwei Legate, das eine zu 900 Mk., 
das andere A 150 Mk., zugefloſſen. Der Capitalsſtock des Vereins beläuft 
ſich auf 5190 Mk. — Die Jahresſchluß⸗Conferenz des Clifabetb-Srauen- 


Vereins fand am 20. d. Mts. ſtatt. Derſelbe zählt 15 Mitglieder und 


Die Einnahme des Vereins 


hat 38 arme Frauen regelmäßig unterſtützt. 
79 Me verausgabt wurden für 1832 


betrug im Jahre 1876 zuſammen 7 


„darunter für 3854 Brote 770 Mk. 


Fu: NE 


Pfund Mehl 283 Mk., für 738 Brote 221 Mk., baar 44 Mk., in Summa 


549 Mk. Auch dieſem Verein iſt ein Vermächtniß in Höhe von 75 Mk. zu⸗ 
wendet worden. Bei Gelegenheit der Schluß⸗Conferenz fand eine Meib: 
nachts⸗Einheſcheerung an 25 arme Schulmädchen ſtatt, welche eine Ausgabe 
von 156 Mk. derurſachte. — Der evangeliſche Armenverein hatte für 
beut Abend eine Weihnachts⸗Einbeſcheerung veranſtaltet, wobei 10 Kinder 
mit Kleidungsſtücken, Semmeln ꝛc. beſchenkt wurden und wofür ca. 100 Mk. 
verausgabt wurden. Seit heut früh haben wir bei Nordwind Schneefall. 
Das Thermometer war am Abend bis — 3,5 Grad R. gefallen; das Baro⸗ 
meter dagegen iſt pon 322,5 Linien im Laufe des Tages bis 325 Linien 
eſtiegen. — Am 17. d. Mis. feierte der frühere Tuchmacher⸗Meiſter Ferdi⸗ 
nand Böfe hierſelbſt fein desen dor Burgerſubiläaum und wurde derſelbe 
aus Anlaß dieſes ſeltenen Feſtes don einer Deputation der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden beglückwünſcht. 


A Oels, 22. Decbr. [Zur Reichstagswabl.] Den unermüdlichen 
Beſtrebungen der entſchieden Liberalen im bieſigen Wahlkreiſe, als deren 
e Glied Herr Dr. Reich Oels) wohl zu 1 iſt, war es bei der 
Wahl zum Landtage gelungen, nationalliberale Candidaten durchzubringen 
und erwies ſich dabei eine bedeutende Kraftigung der liberalen Partei im 
hieſigen Wahlkreiſe. Der langjährige Abgeordnete von Kardoff⸗Wabnitz 
hatte klüglich ablehnend ſeinen Rückzug perummen und beanſpruchte dafür, 
daß man ſeine Candidatur bei der Wahl zum Reichstage unterſtützen möge. 
Das damals zum Zmede der Abgeordnetenwahl beſtehende liberale Wabl⸗ 
Comitee ift aber auf keinerlei bindende Verpflichtungen eingegangen. Die 
liberale Partei hält ſich dem Herrn von Kardo 9 enüber zu nichts ver⸗ 
pflichtet, dielmehr fühlt ſie ſich ſtark genug mit Erfolg gegen Kardoff und 
ſeinen Anhang auftreten zu können. Zu dieſem Zwecke hat ſich ein neues 
liberales Wahl⸗Comitee gebildet 9 aus den Herren: Döring, Pe⸗ 
tiscus, Dr. Reich (Oels), Fels (Gutwohne), Lachmann (Stradam), 
R. Steiner (Groß⸗Weigelsdorf) und Dr. Wieczorek (Wartenberg). — 
Die genannten Herren (lagen den lieberalen Wählern des Oels⸗Polniſch⸗ 
Wartenberger Reichswahlkreiſes zur bevorſtehenden Reichstagswahl Herrn 
Schulze⸗Delitzſch als Candidaten vor und laden zu einer Wählerver⸗ 
ſammlung auf Mittwoch den 27. d. Mts. Nachmittag 3 Uhr im Hotel zum 
goldnen Adler“ ein. — Die Idee, Schulze⸗Delitzſch als Candidaten aufzu⸗ 
ſtellen, iſt jedenfalls eine ſehr glückliche, da das Genoſſenſchaftsweſen im 
Wahlkreiſe viel Anhänger hat. Zwar werden Kardorffs Freunde feſt zu⸗ 
ſammen ſtehen, darum alle Mann an die Gewehre! 


8 Militſch, 23. Dechr. [Scharlach. — Wohlthätigkeits⸗ Bor: 
ſtellung. — Reichstagswahl.] Noch find die Maſern unter den Kindern 
nicht erloſchen, tritt ſchon wieder eine neue Krankheit, das Scharlach auf, wo⸗ 
von ſelbſt Erwachſene nicht verſchont gebliehen ſind. — Der hieſige Privat⸗ 
heater⸗Verein, deſſen Wohlthätigkeitsſinn feit ſeinem 32 jährigen Beſtehen 
ſich ſtets bewährt hat, veranſtaltete auch am 17. d. M. zum Beſten des bieſigen 
Kranken⸗Vereins und zur Weihnachtsbeſt für arme Kinder eine Theater⸗ 
Vorſtellung, in welcher die beiden gut a e Luſtſpiele „Kurzſichtig“ 
von Görner und „Sie hat ihr Herz entdeckt“ von Wolfgang Müller v. Könige: 
winter eine ſehr beifällige 1 fanden. — Als Candidat für den 
Trebnitz⸗Militſcher Wahlkreis iſt wieder der frühere Reichstagsabgeordnete 
Graf v. Malzan aufgetreten, für deſſen Wiederwahl auch ein Comitee be⸗ 
reits die nöthigen Schritte gethan hat. Von liberaler Seite iſt, wie bei den 
Wahlen zum Abgeordnetenhouſe, Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Dr. Vogt hier 
ſelbſt aufgeſtellt worden. 


tz. Brieg, 22. Dec. [Com munales. — Extrazug.] In der geſtri⸗ 
gen Stadtverordneten Sitzung nahm die Verſammlung Kenntniß von den 
Vorſchlägen der Bau⸗Deputation, betreffend die ad bal neuer Treppen 
im Rathhauſe. Das Syndicats⸗Gutachten, betreffend Erhaltung der Waſſer⸗ 
leitungs⸗Gerechtigkeit auf den nn Grundſtügen, veranlaßte den 
auf Antrag des Vorſtehers, Juſtizrath ae Beſchluß, mit 
den Adjacenten behufs Eintragung der Stadtgerechtigkeit in die Hypotheken⸗ 
bucher in Unterhandlung zu treten, und falls dieſe Eintragung derweigert 
werden ſollte, dieſelbe auf dem Wege der Klage zu erzwingen. (Gegen⸗ 
wärtig iſt die fragliche Waſſerleitung nämlich nicht im Gebrauch; die Stadt 
will aber ihr Recht nicht durch Sie verlieren.) Die Stadtverordneten 
batten bei Berathung des Ortsſtatuts, betreffend Anlegung von Straßen 
und Plätzen in Brieg, am 25. October beſchloſſen, daß die Koſten neuer 
Straßen⸗Anlagen zu einem Theile von den Adjacenten zu tragen feien, den 
anderen ſollte die Stadt übernehmen. Dieſem Beſchluſſe will Magistrat nicht 
beiſtimmen, es vielmehr in jedem einzelnen Falle beſonderer Prüfung über⸗ 
laſſen, ob die Stadt einen Theil der Koſten übernimmt. Die Verſammlung 
erilärte auf dieſe Mittheilung einſtimmig, daß fie bei ihrem früheren Be: 
ſchluſſe ſtehen bleibe. Das Reſcript der königl. 47 155 zu Breslau, be⸗ 
treffend die Verlegung des bie dees des Stadthaushaltes auf die Zeit 
vom 1. April bis 31. März wie bei dem Staatsbausbalte zur aud cen 
Aeußerung, gab Anlaß zu dem Beſchluß, der königl. Regierung zu erklären, 
daß die Stadtbebörden eine ſolche Verlegung für durchaus unzweckmäßi 
halten. Feſtgeſtellt wurde der Kämmerei⸗Etat für 1877 mit 638,960 Mart 
Herr Dr. Krebs, früher Lehrer an der hieſigen Gewerbeſchule, hat der 
Stadt 30 Separatabdrücke ſeines Werkchens: „Ueber die Belagerung Briegs 
durch Torſtenſohn“ zur Verfügung geſtellt, über deren Vertheilung Magiftrat 
den Stadtverordneten Mittheilung machte. Von den in letzter Sitzung zu 
Stadträtben gewählten Herren Zimmermeiſter Süß und Brauereibe iper 
Groß hat nur Erſterer die Wahl angenommen; es muß alſo in nachſter 
Sitzung eine Neuwahl für die 2. erledigte Stadtrathſtelle vorgenommen 
werden. Auf ein Geſuch der ſtädtiſchen Lehrer, um eine nach Procenten 
des we. zu bemeſſende Wohnungs: und Feuerungs:Entfhädigung beſchloß 
die Verſammlung, bei anderen ſchleſiſchen Mittelſtädten anzufragen, in welcher 
Weiſe dort gegenwärtig die Beſoldungen und Wohnungs ꝛc. Entſchadigungen 
geregelt ſind. Referent wäre in der Lage gemejen, feen nachzuweiſen, was 
die Umfragen des Magiſtrats ergeben werden, daß namlich nirgend ſo niedrige 
Lehrer⸗Gehalter eriftiren, als in Brieg, wo das Maximum von 1800 M. (Gehalt 
incl. Wohnungs: und Webcams irc de nur 7 von 33 Lehrern 
erreichen können. Für die übrigen ſtellen die Beſoldungs⸗Verhaltniſſe 


folgendermaßen: = \ 
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Kein Lehrer der letzten Stellen hat ein Anrecht zum Aufrücken in die 
beſſer dotirten; es kann alſo eder der? letzten das Ma imum bon 1350 M. 
als das Ziel ſeiner Lebenstbätigkeit anſehen, um welches er 15 Jahre zu 
dienen bat, — wenn er nicht mittlerweile den Staub Brieg's von ſeinen 
Füßen jbüttelt und es fo macht, wie einer der Lehrer an der bieſigen Land⸗ 
wirihſchaftsſchule, welcher ſeine gegenwärtige mit 1800 M. dotirte Stelle 
aufglebt und dafür eine mittlere Lehrer⸗ und Organiſtenſtelle in einem 
Kreisdorfe übernimmt. Nichts illuſtrirt wohl eullicher den Unterſchied der 
Beſoldungen zwiſchen Stadt und Land. Es iſt uns nicht angenehm, den 
bieſigen Lehrern eine fo verſtimmende Lectüre unter den Christbaum legen 
u müflen ; allein der Umſtand, daß wir zur Ehre der meiſten Mitglieder 
unſerer Stadtbehörden nur annehmen können, die ganze Mifere der hieſigen 
Beſoldungsverhaltniſſe, wie wir ſie vorſtehend barlegten, ſei ihnen ſelbſt im 
vollen, Umfange nicht bekannt, drängten uns zu dieſer, die ungeſchminkte 
Wahrheit bietenden Darſtellung, die Ni auch kurz ſo zuſammenfaſſen läßt: 
das Durchſchnittsgehalt — genau nach den am 1. Januar 1877 zu zahlen⸗ 
den Sätzen berechnet — beträgt 1343, 1818,18... Mark. Leider kam das 
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Geſuch, an welches wir dieſe Betrachtung knüpften, in der denkbar ungün⸗ 

i — e Vorlage, weil in derſelben auch ein Beſchluß über Er⸗ 
— der Communalſteuer von 100 auf 150 pCt. der Staatsſteuer auf 
der Tagesordnung ſtand und der Etat bewies, daß nichts übrig bleibe, als 
dieſen Beſchluß zu faſſen. — Es wird hier allgemein bedauert, daß der 
Ertrazug, welchen die Oberſchleſiſche Eiſenbahn an jedem Sonnabend Abends 
11 Uhr von Breslau nach Oppeln abgehen läßt, eben gerade auf den 
Sonnabend gelegt iſt. Des Wochen⸗Marktes wegen können Geſchäfts⸗ 
leute diefen Tag zu einer Reiſe nach Breslau nicht benützen. Beamte aber 
können von Sonnabend zu Sonntag (der für fie ja frei iſt) ruhig in Bres⸗ 
lau übernachten, bedürfen alſo den Zug an dieſem Tage auch nicht. Wäre 
nicht eine Verlegung auf irgend einen anderen beliebigen Tag in der Woche 
anzuſtreben? 


DO Löwen, 22. Decbr. [Weihnachtsbeſcheerung.] Wie ſchon in 
früheren Jahren wurde, vermöge der Wohlthätigkeit biefiger Einwohner und 
der Frau Baronin von Cdardſtein; den ärmſten Kindern biefiger Spiel: 
Schule eine Weihnachtsfreude bereitet. Die Kleinen erhielten Kleidungsſtücke, 
Spielzeug, Striezel u. |. w. — Heute fand auch die Einbeſcheerung für die 
Schüler der kath. Elementarſchule ſtatt, ſowie am Mittwoch die für die 
Schüler der evang. Stadtſchule. Die große Menge der Kinder konnte er⸗ 

eut werden mit Büchern, De: Pfefferkuchen, Nüſſen u. ſ. w., weil Frau 
Gräfin von Gaſchin, die ſeit October Schloß Löwen gekauft hat und be⸗ 
wohnt, ein ale Geldgeſchenk dazu beitimmte. — Herr Baron bon 
Gaarditein, der im Augenblick ſchwer krank bier weilt, ſchenkte der hieſigen 
evang Kirche einen prachtvollen Kronleuchter. 


© Beuthen O.⸗S., 22. Dec. [Zur Reichstagswahl. — Sicher⸗ 
beitapflege) Von reichstreuer Seite iſt im Betreff der Wahlen zum 

eichstage nunmehr die Einberufung einer Wählerverſammlung erlaſſen 
worden. Die Verſammlung wird den 26. dieſes, Nachmittags 3 Uhr, im 
Speer'ſchen Saale ſtattfinden, und ſoll über den aufzuſtellenden Candidaten 
Beſchluß gefaßt werden. Leider läßt ſich die in Ausſicht genommene Wahl 
des Herrn Oberſtlieutenant von Tiele⸗Winkler, wegen 9 nicht 


realiſiren. Ebenſo hatte bereits früher Herr Graf Guido von Hendel- 
Donnersmarck eine Candidatur refuſtrt. Von fonftigen zur Wahl geeigneten 
Perſonen werden die Herren Generaldirector Richter in Berlin, und Berg⸗ 
bauptmann Serlo in Breslau genannt. dn ultramontanen Lager iſt man 
bereits mit der Colportage der Wahlzettel beſchäftigt, welche ſelbſtredend auf 
den Namen des bisherigen Abgeordneten, des bekannten Caplans, Prinzen 
Radziwill lauten. — Nachdem neuerdings in Königshütte mit der Einrich⸗ 
tung eines von dem Bür ermeiſteramte getrennten und zur ſelbſtſtändigen 
Dispoſition befugten Polizei ⸗Inſpectorats vorgegangen wird, dürfte die 
Reorganiſation des ; ir we 5 
eine Frage der Zeit ſein. Mit Bezug hierauf brachte unlängſt die „Ober⸗ 
ſchleſiſche Grenzzeitung“ eine aus ſachkundiger Feder herrührende Darſtellung, 
in welcher auf die, wenn nicht ſchon jetzt, ſo doch in den nächſten Jahren 
eintretende Nothwendigkeit, das Polizeiweſen des geſammten Induſtriebezirks 
einer ſtaatlichen Regulirung zu unterwerfen, hingewieſen wurde. Es wird 
dabei und mit Recht der gänzliche Mangel einer einheitlichen Organiſation 
der polizeilichen Kräfte hervorgehoben, welcher Mangel ſich in dem dicht⸗ 
bevölkerten, in allen ſeinen öffentlichen und nichtöffentlichen Verhältniſſen, 
ähnlich einer großen Stadt, zuſammengefaßten Diſtriet, ſowohl auf dem 
Gebiet der Criminaljuſtiz, als auch in anderen Verwaltungszweigen, ſehr 
fühlbar macht. Mit der Einrichtung einer Königl. Polizei-Direction und 
zweier ihr unterſtellten Polizei⸗Inſpectorate, zunächſt in den Städten Beuthen 
und Königshütte, würde außerdem. wie dies z. B. in Königshütte jetzt ſchon 
der Fall ſein wird, eine Entlaſtung der Bürgermeiſterämter von den um⸗ 
fangreichen Arbeiten der Polizeiaufſicht eintreten, jo daß die an der Spitze 
der Communalverwaltungen ſtehenden Kräfte, ihre Aufmerkſamkeit aus⸗ 
ſchließlich den communalen Angelegenheiten zuwenden könnten. Die beregte 
Darſtellung unterläßt dabei nicht auf den Koſtenpunkt einzugehen, und 
findet die vom Staat je leiftenden, auf etwa 40,0 0 Mark veranſchlagten 
Koſtenzuſchüſſe mehr als compenſirt, in Hinſicht auf die enorme Re 
der ſtaatlichen Organiſation des Polizeiweſens, ſowie in der erhöhten Wah⸗ 
rung des fiscaliſchen Steuerintereſſes, und der politiſchen und ſittenpolizei⸗ 
lichen Rückſichten. Den obwaltenden Verhältniſſen dürften die gegebenen 
Momente nach mehr als einer Richtung hin entſprechen. 


—i— Rosdzin, 22. Decbr. [Schulverhältniſſ 10 Der . 
macht ſich hier beſonders fühlbar. So fehlen an der Ortsſchule 3, in Co⸗ 
lonie Borken 1, in Wilhelminenhütte 2 Lehrkräfte, Daß die qu. Bolten 12 
wiederholten Ausſchreibens dennoch unbeſetzt ſind, hat ſeinen Grund au 
darin, daß das mit denſelben verbundene Gehalt meiſt ein unzureichendes 
iſt, um bei der Theuerung hier auszukommen. — An der vierklaſſigen Ver⸗ 
einsſchule hingegen iſt das Gehalt der Lehrer anſtändig genug, und der 
Vorſtand derſelben unterſtützt nebenbei ihre Lehrer bei jeder Gelegenheit, 
wozu zahlreiche Beweiſe gerade aus letzter Zeit angeführt werden könnten. 
Und dennoch wechſeln die Lehrkräfte an der Benaunten Schule merkwürdiger 
Weiſe in den letzten Jahren ſehr oft. Am 15. Juni v. J vertauſchte ein 
Lehrer ſeine Stellung an der Vereinsſchule mit einer anderen in Loslau, zu 
Michaeli d. J. gie ein anderer nach Krappitz, zu Neujahr 1877 übernimmt 
ein dritter die Lehrerſtelle an der neugegründeten paritätiſchen Schule in 
Wilhelmstbal bei Oppeln — und endlich gebt Oſtern 1877 auch der Leiter 
dieſer Anſtalt von hier ab und an ſeine Stelle rückt Herr Rector Nitſche 
aus Laurahütte ein, Als „altes, biederes Inventar“ bleibt alſo nur der 
altbewährte Lehrer Herr Gäbel, der ſeit 10 Jahren an dieſer Schule mit 
beſtem Erfolge wirkt. 

# Lublinitz, 22. Decbr. [Zu den Reichstagswahlen.] Wie in 
früheren Jahren, ſo wird auch diesmal ein heftiger ahlkampf zwiſchen den 
Ultramontanen und den Reichsfreunden ſtattfinden. Erſtere werden gegen 
unſeren Candidaten, Prinz Karl Hohenlohe, jedenfalls mit allen ihnen 
ſo zahlreich wu Gebote ſtehenden Mitteln agitiren. Hoffentlich werden die 
reichstreuen Wähler im Kampfe nicht ermüden und wird Prinz Hohenlohe 
wieder aus der Wahlurne hervorgehen. Bekanntlich wurde die letzte Wahl 
des Prinzen von den Ultramontanen angefochten und ſie hatten für die 
letzte Reichstagsſitzung viel Material vorbereitet und ſich zu großen Reden 
gerüftet. Der Coup des Prinzen Hohenlohe, welcher ihnen das Spiel da⸗ 
durch verdarb, daß er in der letzten Stunde ſein Mandat niederlegte, hat 
bier allgemeine Heiterkeit erregt; es wird nun die Pflicht aller reichstreuen 

äbler fein, dafür zu ſorgen, daß die Wahl unſeres bisherigen Abgeord⸗ 
neten in der nächſten Saiſon mit ſolcher Majorität erfolge, daß dieſelbe 
gegen jede Anſechtung ſeitens der Ultramontanen geſichert ſei. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

F. Nawitſch, 22. Dechr. ) de e e ae Vorgeſtern 
fand in dem großen Saale des hieſigen Schützenhauſes eine Weihnachts 
beſcheerung armer Kinder ſtatt, zu deren Veranſtaltung ſich der hieſige 

rauenverein, Waiſenverein, ſowie die Vorſtände der Induſtrie⸗ und Arbeits⸗ 

chule vereinigt hatten. Da von dem Ehrenbürger unſerer Stadt, Rentier 
Gehlig aus Breslau und zahlreichen hieſigen Wohlthätern den Vereinen 
reichliche Geldmittel zur Vetlügung geſtellt waren, ſo konnten 170 Kinder 
beſchenkt werden. Die ſchön geſchmückten Weihnachtsbäume, die mannig⸗ 
fachen, den Wünſchen der Kinder entſprechenden Gaben, die ſoliden Stoffe 
der Kleidungſtücke bewieſen, mit wie liebevoller Sorgſamkeit ſich die Damen 
des Comite's ihrer mühevollen Aufgabe unterzogen hatten. Die Feier wurde, 
nachdem die Kinder an langen Tafeln Aufſtellung genommen, durch Auf⸗ 
führung einer Weibnachts⸗Cantate von Homilius begonnen, 1 der ſich die 
Geſangvereine mit den Muſikern der hieſigen Militär⸗Capelle verbunden 
hatten. Demnachſt hielt Paſtor Jähner die Feſtrede, worauf ein Knabe 
und ein Mädchen Namens aller Beſchenkten ihren Dank ausſprachen und 
der dane fie Geſang eines Chorals die Feier ſchloß. — Geſtern wurde 
von einer hieſigen, durch ihre Wohlthätigkeit bekannten Familie, den 53 die 
biefige Bewahranſtalt beſuchenden Kindern eine ſinnige Weihnachtsfreude 
bereitet. Aus den kleinen Tiſchen der Anſtalt war eine lange Tafel ge: 
bildet, in deren Mitte ein reich behangener Weihnachtsbaum prangte und 
81 der jedes der Kinder außer Pfefferkuchen und Nüſſen kleine Ae 
volle Geihente fand. Das hübſche Weihnachtslied, das die Kinder fangen, 
— die Rude, Ordnung und Reinlichkeit der Kinder zeigten deutlich die 
egensreiche Wirkſamkeit des Inſtituts, ſowie die Befähigung und Tüchtig⸗ 
keit der ſeit zwei Monaten in der Anſtalt wirkenden Kindergärtnerin. 

) Mir bitten, jene Mittheilung zu unterzeichnen, da anonyme Ein: 

ſendungen ohne Weiteres beſeitigt werden. D. Red. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Der einheitliche Gütertarif. 
Berlin, 22. December. 
Bekanntlich haben unter den deutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
ſeit längerer Zeit Verhandlungen ſtattgefunden, um im Anſchluß an 
die durch die Tarif⸗Enquste gewonnenen Reſultate zu einer endlichen 


Polizeiweſens auch für weitere hieſige Bezirke nur noch 


Verſtändigung über ein gemeinſchaftliches Frachttarif⸗-Schema 
zu gelangen. Dieſe Verhandlungen haben zur Aufſtellung eines Tarif⸗ 
Schemas geführt, gegen deſſen Einführung und praktiſche Erprobung der 
Bundesrath laut Beſchluß vom 14. d. M. im Allgemeinen nichts zu 
erinnern fand. 

Nun hat es aber immer ſeine großen Bedenken, ein Tarifſchema 
„zur praktiſchen Erprobung“ einzuführen. Bei unſeren mannigfaltigen, 
ſtark von einander abweichenden Tarifſyſtemen in Deutſchland iſt die 
Aufſtellung eines einheitlichen Tarifſchemas, — moge daſſelbe auf 
welchem Syſteme es wolle beruhen, — ſtets mit einer langen Reihe 
von Declaſſtrungen verknüpft. Es ändern ſich alſo mit Einem Schlage 
zahlreiche Frachtſätze, auf deren Grundlage die Kaufleute zeither bei 
Ein⸗ und Verkäufen ihre geſchäftlichen Calculationen zu vollziehen ge⸗ 
wöhnt waren. Solch eine Umwälzung ſetzt man doch nicht gern „zur 
Probe“ — alſo mit dem Hintergedanken ins Werk, wenn das „neue“ 
Arrangement ſich nicht bewähren ſollte, dieſes demnächſt durch ein 
„neueres“ oder „allerneueſtes“ zu erſetzen ... Wenn irgend mög: 
lich, ſo muß vorgeſorgt werden, um gleich bei der erſten Einführung 
eines einheitlichen Tarifſchemas in Deutſchland das relativ Richtigſte 
zu treffen und etwas Bleibendes zu ſchaffen 

Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt es nun ein höͤchſt dankens⸗ 
werther Schritt des Herrn Handelsminiſters, daß derſelbe in dieſen 
Tagen an die Vorſtände der Kaufmannſchaften, Handelskammern ıc. 
ein Expoſé über den einheitlichen Gütertarif verſendet und die Ver⸗ 
treter des Handelsſtandes einladet, den vorliegenden Entwurf einer 
ſchleunigen fachmänniſchen Prüfung zu unterziehen. Wir hatten Ge⸗ 
legenheit, von dem qu. Actenſtücke Einſicht zu nehmen und heben im 
Folgenden einige Hauptpunkte hervor. Die Verſtändigung der Eiſen⸗ 
bahnen iſt erzielt im Weſentlichen auf dem Boden des ſogenannten 
„gemiſchten Tarifſyſtems“, welches die Gegenſätze des bisherigen „hiſto⸗ 
riſchen“ oder Claſſifications⸗Syſtems und des ſogenannten „natürlichen“ 
oder elſaß⸗lothringiſchen Syſtems „ausgleichen“ ſoll. Eine ſolche Ver⸗ 
ſchmelzung der beiden hier in Frage kommenden Gegenſätze iſt in 
Baiern und Würtemberg bereits in Anwendung gebracht und, wie der 
Miniſter hinzufügt, als bewährt erprobt worden. 

Das neue Tarif⸗Schema würde ſich mit den zugehorigen Sätzen 
im Allgemeinen wie folgt ſtellen: 

I. Eilgut: 

a. Einzelgut, 

b. in Wagenladungen. 
Ntücggur: r „ nn nn 
III. Wagenladungen: 

A. Allgemeine Wagenladungsklaſſen: 


Die Eilfracht beträgt das Doppelte der 
gewöhnlichen Sätze. 
4,5 Mpf. per Ctr.⸗Meile 


1) Klaſſe A für 5,000 Kilo und mehr 2,5 Mpf. per Ctr.⸗Meile 
2) Klaſſe B für 10,000 = 2 2 2,25 = 2 = 2 
B. Spectaltarife: 
TE a !?! re N 
7 II. „ „ „% Bades » 1,3 * * = 7 


5. EB e ee EOS 10 A le : 

Dieſe Säge find als Maximalſätze in Ausſicht genommen. Der 
neue Tarif wird nur Eine Stückgutklaſſe enthalten. Die allgemeinen 
Wagenladungsklaſſen (A. und B.) vermitteln den Anſchluß an das 
elſaß⸗lothringiſche Syſtem. Eine beſondere Klaſſe für Verladungen in 
offenen Waggons wird vorläufig mit Zuſtimmung des Bundesraths 
nicht gebildet. In einem ſeparaten Verzeichniß find diejenigen Güter 
der Specialklaſſen aufgeführt, welche die Bahnen auch ohne befondere 
Erklärung des Abſenders in geſchloſſenen Wagen verſenden müſſen. 
Trifft Abſender für nicht im Verzeichniß enthaltene Güter extra dieſe 
Beſtimmung, ſo kommt ein zehnprocentiger Zuſchlag in Anwendung. 
— Die Sätze der Spectaltarife gelten nur bei Aufgabe von 10,000 
Kilo und mehr. Für geringere Quantitäten der in die Specialtarife 
gehörigen Güter ſoll, ſofern mehr als 5000 Kilo aufgegeben werden, 
der Satz der Wagenladungsklaſſe B. gelten. — Die Expeditionsgebühr 
dürfte hochſtens 10 Mpf. pro Etr. Stückgut und 6 Mpf. pro Etr. 
Wagenladungsgut betragen. Die in Vorſchlag gebrachten Frachtminima 
bei jeder Expedition anzuführen, unterlaſſen wir vorläufig. 

Um die bei Einführung des neuen Tarifs nothwendige Verſchiebung 
der beſtehenden Zuſtände in moͤglichſt enge Grenzen zu bannen, hat 
man drei Specialtarife gebildet. Mehr Specialtarife zuzulaſſen, lehnt 
der Bundesrath entſchieden ab. Dagegen ſoll, Behufs Erleichterung 
des Uebergangs aus der Tarifoielheit zur Tarifeinheit die Bildung von 
Ausnahmstarifen zuläſſig fein. Ausnahmstarife und Differential: 
Tarife bedürfen der beſonderen Genehmigung des Bundesraths. 

Die Vorlage des Herrn Handeldminifterd wird begleitet von zwei 
intereſſanten Zuſammenſtellungen. In der einen wird der neue Tarif 
in Parallele geſtellt mit den zur Zeit auf der Main⸗Weſer⸗Bahn, in 
der andern mit den zur Zeit auf der Königlichen Oſtbahn für den 
Verbands⸗ reſp. Localverkehr geltenden Sätzen. 

Sache der Kaufmannſchaft wird es nun ſein, ähnliche Vergleichungen 
auch für die anderen großen Bahngebiete und deren heutige Tarife 
auszuführen. Es wird ſich dann zeigen, in wie weit es gelungen iſt, 
„die Mannigfaltigkeit der zur Zeit geltenden Claſſificationen zum Vor⸗ 
theil des Publikums thunlichſt nach unten auszugleichen.“ 

Wie verlautet, werden diejenigen Eiſenbahn⸗Directionen, welche auf 
Anregung des Reichseiſenbahnamtes, nach dem Vorgange der elſaß⸗ 
lothringiſchen Verwaltungen, einen ſogenannten Eiſenbahn⸗ Ausſchuß 
oder Eiſenbahnrath (aus Vertretern des Handels, der Landwirthſchaft 
und der Induſtrie) in ihrem Bahngebiete gebildet haben, dieſen Aus⸗ 
ſchuß bald nach Neujahr zuſammenberufen, um mit ihm das neue 
Schema zu berathen und Wünſche aus dem Publikum in Betreff der 
bevorſtehenden Deklaſſirungen entgegen zu nehmen. 

Man darf ſich nicht verhehlen, daß die Herſtellung der Gütertarif⸗ 
einheit in Deutſchland, — wie ſie auch ausfallen möge, — Anfangs 
mit mancherlei Unannehmlichkeiten verknüpft ſein wird; aber, wenn 
wir uns in der neuen, rauhen Jacke auch nicht gleich behaglich fühlen 
werden: — einmal muß das alte buntſcheckige, geflicte Kleid doch ab: 
gelegt werden! f 


4 Breslau, 23. Dechr. [Von der Börſe.] Die vorliegenden poli⸗ 
tiſchen Nachrichten verſtimmten die Börſe; da auch die Wiener und Berliner 
Anfangscourſe nicht befriedigend lauteten, ſo ſchloß die Börſe in matter 
Haltung. Creditactien, welche zu 215,50 eröffneten, wichen bis 214; Lom⸗ 
barden und Franzoſen ohne Verkehr. Einheimiſche Werthe ſtill und im 
Courſe wenig verändert. — Oeſterreichiſche Goldrente 57 bez. — Valuten 
per Caſſa etwas höher; öſterreichiſche Valuta per ult. 161,15 —161 bez. 


4 Breslau, 23. Dechr. [Börſen⸗Wochenbe richt] Die Bewe⸗ 
Bent der Börſe während unſerer dieswöchentlichen Berichtsperiode bot der 
erichterſtattung nur wenig Bewerkenswerthes. Zu Beginn der Woche war die 
Stimmung recht matt ape ſich ſpäter in Folge angeblich günjtiger 
Nachrichten über den Stand er Conferenzverhandlungen, um zum Schluſſe 
der Woche wieder in die frühere Flaubeit zurückzuſinken. Das Geſchaft 
ielt ſich in den engſten Grenzen, wozu die bevorſtehenden Feiertage das 
brige beitrugen. Die politiſche Situation hat ſich noch nicht geklärt; die 
ofſiciöſen Blätter perſichern wohl, daß die Chancen auf Erhaltung des Frie⸗ 
dens gewachſen ſeien und auch die geſtrige Thronrede zum Schluſſe des 
Reichstags enthie eine ähnliche Aeußerung: dagegen wirkte der neueſte Conflict 
5 Oeſterreich und Serbien ſehr ungünſtig, da er in unliebſamſter 
eiſe wieder einmal daran erinnerte, daß man im Orient ſtets auf Ueber⸗ 


5 si 
raſchungen gefaßt fein muß. Der Plan, Bulgarien dur; che 
Truppen beſetzen zu Ken zeigte die Rathloſigkeit der Diplomatie, fein, 
Ablehnung durch die belgiſche Regierung war wohl vorauszuſ 
verſtimmte aber, als ſie heute bekannt wurde, denn doch die Börſe 43 
empfindlich. 0 z } 

Unter ſolchen Verhältnifien vermochten ſich die Courſe nicht weſentlih 
über das Niveau der vorigen Woche zu erheben. Creditactien erreichten 
Mittwoch ihren höchſten Stand bei 219, ſanken ſchon am nächſten Tage bis 
214, und ſchließen heute zu 215, kaum 1% M. beſſer, als am letzten Sonn⸗ 
abend. — Lom barden und Franzoſen blieben andauernd geſchäftslos, die 
Umſätze in dieſen Papieren waren auf ein Minimum reducirt, die Courſe 
nur wenig verändert. ame 

Ausländiſche Fonds hielten ſich ziemlich behauptet. 

Von einheimiſchen Werthen zeigte ſich in der Mitte der Woche für 
Eiſenbahnen eine günſtige Stimmung, welche ſich jedoch in den letzten Zaun 4 
wieder abſchwächte. Eine erhebliche Beſſerung erzielten Freiburger, & 
ca. 3 pCt. über den vorwöchentlichen Cours ſchließen; Rechte⸗Oder⸗Ufer 14 
hoben ſich um nicht ganz 1 pCt., wogegen Oberſchleſiſche faſt unverändert 
blieben. — Bankactien waren ſehr ſtill bei geringen Coursſchwankungen. 1 
Nur Schleſiſche Bodencredit⸗Actien haben eine . von 
ca. 1% pCt. aufzuweiſen. Ziemlich feft bei theilweiſe etwas belebteren Ums ” 
ſätzen waren Laurahütte⸗Actien, die 1 pCt. über den Cours vom vorigen 
Sonnabend gewannen. 5 Be 

Valuten waren feit. Oeſterreichiſche hob ſich um 2 M., ruſſiſche um M. 

Für Anlagewerthe, Pfandbriefe und Prioritäten aller Gattungen ent⸗ 
wickelte ſich ein lebhafter Begehr, die Umſätze konnten jedoch eine „ee N 
Ausdehnung nicht erlangen, weil wenig oder gar kein Material am Markte war. 

Die Coursſchwankungen während der letzten 8 Tage find aus nachfolgen⸗ 


dem Tableau zu erſehen: d 
Monat December 1876. 13 
2. 


D ö 
4 
Pang rag conf. Anleihe 103, 50 104, —| 104, — 193, 320103, 25103, 99 
l. 3½ proc. Pfobr. Litt. A. „90 83,95] 84, — 84,05] 84, 25 84,25 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Lit. A.] 94. — 94,10] 94, 100 94,10] 94, 25 94, - 
Schleſ. Rentenbrief,fe 94, 90] 95, — 95,05 95, — 95, — 5, — 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. .] 86, 75] 86, 75] 86, 75] 86, 75 86,50) 86,50 
Breslauer Disconto-Bant . re 
(Friedenthal u. Co.) 67,75 68, — 68, — „— 68, — 67,50 
Breslauer Wechsler⸗Bank | 71,—| 72, — 71,50 71,50 71,750 750 
Schleſiſcher Bodencredit . 94, 50 94, 75 95,50] 95, 50 95,50 96, — 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 132, 75133, — 133, — 132, 751132, 75/132,75 
ara, er Stamm⸗Actien . |: 66,25) 66,75) 68,50) 69,75 69,50) 69,25 
echte D.-U.-Stamm-Actien 106, — 106, 25107, —}106, 501106, 50106, 75 ei! 
do. Stamm⸗Prior.. [109, -- (109, — 109, 75109, 25109, — 109, 25 
nne aa ara 123,50]124, — 125, — 124, 50124, 50 124,50 
ranzoſen =. enenen 13, — 1413, — 417, — 413, — 1415, — 414, — 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 8,85) 9, — 8,75) 8,75 8,65) 8,— 77 
Ruſſiſches Papiergeld... 248, — 248, 25248, 25248, 90/249, 50250, 50 
Oeſterr. Banknoten 160, 55160, 25161, 25160, 75161, 20162, 50 
Oeſterr. Credit⸗Actien ... 212, — 216, —218,— 214, — 1215, —1215, — 
Oeſterr. 1860er Looſe. | 92,25] 92, 50 93, 50 93, 25 93,50 88,75 
Silber⸗ Rente 52, 25 52, 40] 52, 75] 52,50 52,50) 52,50 
Italieniſche Anleihe .. ——| e zul ze ! 
berſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] —, —| —,—| 27,—| 26, 75 26, 75] 26,50 
Verein. Königs: und Laura⸗ 5 
ütte⸗Actien . 70, — ] 70, 90 70,40, 70, — 70, 25 70,75 4 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 68, 75 —, — —,—| 68,500 69, — 68,75 
leſ. Immobilien. —,— —,.— 1, —]| 1 = 


P. Berlin, 22. Deebr. [Börſenwochenbericht.] Die Haltung der 
Börſe bleibt unverändert, die ohnehin ſchon ſcharf genug ausgeprägte Ge 
ſchäftsſtille reicht ſich mit dem bevorſtehenden Jahresſchluß die Hand, um 
auch noch den letzten Reſt von Unternehmungsgeiſt im Keime zu erſticken. 
Unter ſolchen Umſtänden von i ae welcher Stimmung reden zu wollen, 
erſcheint kaum angebracht, das Caſſageſchäft, möchte ich ſagen, hängt jet f 
überhaupt nur von Zufälligkeiten ab und ſelbſt die Umſätze in den Spi N 
Papieren ſind häufig nur ſcheinbare, da ſich dieſelben faſt einzig und allein 
im Kreiſe einiger, mit guten Stimmorganen ausgeſtatteten Makler bewegen. 
Die Berichte von außerhalb ſind nicht dazu angethan, die Stimmung 11 
animiren, ab und zu wagt die Pariſer Börſe einen Vorſtoß und die Frank⸗ 
Dr Effecten⸗Societät verſucht denſelben mit höheren Courſen auf die 

erliner Börſe zu übertragen, ein Vorhaben, welches auch in dieſer Woche 
geplant wurde und ebenſo wie auch jedesmal von ganzlichem Mißerfolge 
begleitet war. Hierzu kommt noch, daß die Treiberei der Silber⸗Courſe in 
London ſehr plötzlich ein Ende genommen hat und ſomit auch die Gun 
welche ſich zeitweilig einigen öſterreichiſchen Werthen zuwenden konnte, ſich 
verflüchtete. Die Vorgänge, welche ſich auf politiſchem Gebiet abſpielen, ent⸗ 
ziehen ſich mehr denn je jeder Beurtheilung; das einzige, was aus allen 
Nachrichten, Verſicherungen und Dementis bervorgeht, ſcheint darauf hinzu⸗ 
deuten, daß in der Orientfrage bisher überhaupt noch nichts Seitens der 
Diplomatie erzielt wurde und die Börſe alle Urſache hat, ſich auf Ueber⸗ 
raſchungen der wunderbarſten Art gefaßt zu machen. Die Redſeligkeit des 4 
officiöſen Telegraphen läßt inzwiſchen nichts zu wünſchen übrig, jo z. B. it 
ſeinen Meldungen, daß der neuernannte Großvezier entſchloſſen ſei, dia 
mit den eine Verbeſſerung der Finanzlage betreffenden Fragen zu beſchäfti⸗ 
gen, ſowie ferner, daß die in Bulgarien auszuführenden Reformen durch 
„belgiſche Truppen“ überwacht werden ſollen, ſogar ein gewiſſer Humor nicht 
abzuſprechen. Die Enthaltſamkeit der Speculanten iſt den obwaltenden Vers 
hältniſſen gegenüber ſomit als eine woblberechtigte zu bezeichnen. Bedenk⸗ 
licher erſcheint es dagegen, daß die Entfremdung des Privat⸗Capitals . 
noch immer nicht verringern will und faſt täglich eine ganze Anzahl ſelbſt 
von beſſeren Werthen nur nominell zur Notiz gelangt. Unſere Banken 
können ſehr viel thun, damit das geſchwundene Vertrauen des Publikums 
wieder Wurzel faßt; ihre Bilanzen müſſen ungeſchmückte Darlegungen der 
Sachlage enthalten und den Nachweis, daß an eine e der⸗ 
ſelben nicht mehr gedacht wird. Eine Anzahl ſolcher Inſtitute iſt bereits 
in den letzten Jahren mit gutem Beiſpiel vorangegangen, wohingegen es 
diverſe andere noch immer nicht über ſich zu gewinnen vermochten, demſel 
ben Folge zu leiſten. Das vornehmſte von hier iſt natürlich die Disconto⸗ 
Geſellſchaft, über deren Situation ih ein undurchdringlicher Schleier aus⸗ 
breitet und welche ſomit dazu beiträgt, ein beſtändiges Mißtrauen gegen die 
Concurrenzinſtitute und nicht am allerwenigſten gegen ſich ſelbſt zu unter⸗ 
halten. Es darf vorausgeſetzt werden, daß die Geſellſchaft im nächſten Jahr 
es von ſelbſt empfinden wird, wie wenig dem allgemeinen Ganzen mit der 
bisherigen Art und Weiſe der Veröſſentlichung ihres Abſchluſſes gedient iſt und 
wie es nur bei ihr ſteht, in dieſem Fall die Zahl ihrer Anhänger aus den 
Reihen ihrer ſo zahlreichen Gegner zu verſtärken. Daß ich mit 5 5 Bemerkun⸗ 
gen einen wunden Fleck berühre, erhellt am beiten aus dem Artikel eines hieſigen 
geachteten Börſen⸗Organes welches ſich über die Art und Weiſe, in en 
ſich die Geſellſchaft ihren Antheilsinhabern gegenüber ausläßt, in der herbs 
ſten Weiſe und wie leider hinzugefügt werden muß, nicht mit Unrecht aus⸗ 
läßt. Was den hiſtoriſchen Verlauf dieſer Berichtsperiode anbelangt, jo 
waren die Courſe in den erſten Tagen derſelben eher matt, ſpater befeſtigte 
ſich die Haltung unter dem Einfluß der Liquidation, die indeß nur mäßige 
Deportſätze zu Tage förderte; auch diesmal war das Beſtreben vorherrſchend, 
die eingegangenen Baiſſe⸗Engagements zu liquidiren, um je nachdem an 
den folgenden Börſen die alte Poſition wieder einzunehmen. Die ſtattge⸗ 
habten Veränderungen in dieſer Woche ſind zu gering, um eines näheren 
Commentars noch zu bedürfen; jo blieb, um nur ein Beiſpiel anzu⸗ 
führen, die koloſſale Mindereinnahme der öſterreichiſchen Staatsbahn ſo gut 
wie wirkungslos, ja der Cours ihrer Actie vermochte ſogar nur einige Mart 9 
anzuziehen. Von neuer öſterreichiſcher Goldrente iſt nicht vieles zu berichten, 
nach unbedeutenden Schwankungen iſt dieſelbe wieder auf ihrem Emiſſions⸗ 
cours angelangt. Oeſterreichiſche Silbercoupons gaben einen beträchtlichen 
Theil ihrer Avances wieder auf und ſchließen mehrere Mark niedriger. Der 
A e 1 a unbedeutend anziehen, doch blieb die Nachfrage im Ganzen 
nur beſchränkt. > 

Ueber den Inhalt der Thronrede, mit welcher der Reichstag heut geſchloſſen 
wird, wollte man bereits unterrichtet ſein und war der Börſenſchluß auf die 
friedlichen Stellen, welche dieſelbe angeblich enthalten ſollte, ziemlich feſt. 


C. Wien, 22. Dec. [(Börſen⸗Wochenbericht.] Die geſchäftliche Be⸗ 
wegung war nur auf einem ſehr beſchränkten Gebiete eine lebhafte. 1 
Creditactien war die Speculation ſehr thätig, ohne indeſſen den Cours 
bedeutend zu verſchiehen. Die Contremine rechnet auf die Wirkung der 
Beſtimmung, daß der Cours um den Betrag der bis Ende December au⸗ 
gelaufenen Zinſen u werden foll, fand jedoch in dem Beſtreben, diefe 
nominelle Croöbung chon im vorhinein abzufpielen, einen ziemlich kräftigen 
Widerſtand. Der Cours variirte innerhalb der engen Grenzen 132,40 und 
135 und ſchließt & 134% faſt gänzlich unverändert. Noch 4 war die 
Coursſchwankung in Actien der ungariſchen Creditbank, welche nur zwiſchen 0 
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wurdigerweiſe nur ſehr klein geweſen, ohne daß ſich 


Januar⸗Februar —, April⸗Mai 212 M 


. 


99 und 101 verkehrten. Die Speculation hielt ſich in Bezug auf dieſes 
Papier ziemlich reſervirt, weil ſie fürchtete, eine jener Ueberraſchungen zu 
erfahren, deren das abgelaufene Jahr mehrere gebracht hat. In Bankberein, 
Unionbank und Anglo war die Notirung die Woche hindurch eine nur 
nominelle. Die Geſchäfte, welche zum Abſchluß kamen, hatten ihren Urſprung 
nicht in der Speculation, ſondern nur in dem Beſtreben, den Cours auf⸗ 
recht zu erhalten. Die Actie der Nationalbank avancirte langſam von 814 
bis 825 und wich dann wieder bis 817, als das wenig befriedigende Jahres⸗ 
Ergebniß bekannt wurde. Noch im Jahre 1875 trug die Bankactie 50 fl. 
oder 8 ½ pCt., heuer iſt das Erträgniß auf 44,80 fl. oder 7,46 pCt. geſun⸗ 
ken, obwohl die Bank, um ihren Notenumlauf nicht allzu tief ſinken zu 
laſſen, ſich entſchloß, Salinen⸗Anweiſungen der Staatsverwaltung in ihr 

ortefeuille einzubeziehen und ſich an den Vorſchußgeſchäften des Finanz⸗ 

iniſters auf dem Wege des Reescompte zu betheiligen. Man 5 die 
eringe Ertragsfähigkeit der Bankactie, wenn man bedenkt, daß die Bankrate 
eit einer langen Reihe von Monaten beharrlich bedeutend über dem Privat⸗ 
Zinsfuße ſtehen bleibt, ein Verfahren, welches vielleicht mit Rückſicht auf 
gewiſſe Vorgänge im wohlverſtandenen Be der Bankanſtalt gelegen 
ſein kann, aber den von feinen Intereſſen lebenden Actionär momentan 
wenig befriedigt. 

In Bahnen war gleichfalls nur geringer Verkehr und beobachtet die 
Speculation auch hier eine große Reſerde. Man ſollte glauben, daß die 
Regierungsvorlagen, deren ich in früheren Briefen ausführlich erwähnte, 
— dazu 5 net wären, das Intereſſe zu beleben; auch iſt es ein dem 
erkehr in 59 5 5 5 günſtiges Ereigniß, daß der Silbercours, deſſen 
enormes Fallen jo manchem Beſitzer von Silberpapieren Sorge und Unluſt 
bereitete, in letzter Zeit ſo ende rehabilitirt worden iſt. Allein einerſeits 
iſt es begreiflich, daß eine Verſtimmung des Capitals nicht ſogleich mit der 
inwegräumung der Urſache weicht, und andererſeits ſind die politiſchen 

erhaͤltniſſe, welchen ſich in der Belgrader Affaire wieder ein neues und 
roßes Fragezeichen ene n hat, jeder auf Erholung der Courſe berechneten 

peculation im höchſten Grade ungünſtig. Galizier verkehrten a 198% bis 
202, Franzoſen zwiſchen 257 und 258, Lombarden & 77% bis 78. Neben⸗ 
papiere dieſer Gattung wurden nur in vereinzelten Schlüſſen umgeſetzt und 
erreichen die Differenzen zwiſchen heutiger und vorwoͤchentlicher Notirung 
in keiner Richtung mehr als einen Gulden. 8 
Das Geſchäft concentrirte ſich auf Deviſen, Edelmetalle und Renten aller 


Kategorien; in der Beſchränkung auf dieſe Objecte kann man es als ein] 14 


ziemlich bedeutendes qualificiren. 

Es ſind im Laufe der Woche ſehr bedeutende Summen von Silbercou⸗ 
pons hierher conſignirt worden, theils darum weil die Beſitzer es einfach in ihrer 
Convenienz fanden, die Einkaſſirung auf hieſigem Platze vorzunehmen, 
theils in Folge combinirter Arbitragen. Die für dieſe Sendung ei 
ichen Rembourſe haben gleichwohl den Goldcours nicht pertheuert, 
einerſeits darum, weil das Exportgeſchäft noch immer ſehr bedeutende 
Summen von Deviſen auf den Markt bringt, anderſeits darum, weil die 
Speculation auf Rechnung der für Goldrente einfließenden Summen Goldes 
nach abwärts operirt, oder ſich mindeſtens der Hauſſetendenz enthält. Die 
Deviſe London hat ſich denn auch im Laufe der Woche von 126,80 bis 125,70, 
alſo um mehr als ein Procent verwohlfeilt. Silber folgte dem nach abwärts 
reagirenden Londoner Coursgange, indem es ſich von 117,50 bis 114,50 
verwohlfeilte. Vorübergehend war es ſogar bis 113,50 geſunken. Dieſes 
Metall notirte noch Anfangs November 103 pCt., ſtieg dann rapid bis 
118 pCt. und war daher für einen großen Theil der hieſigen Speculation 
das gewinnbringendſte Object. 

Die Papierrente bewegte ſich im Laufe der Woche zwiſchen 59,95 und 
60,20 pCt., die Silberrente zwiſchen 66 pCt. und 66,60 pCt. Beide Gat⸗ 
tungen haben ihren Cours im Verlaufe etwas Pau . obwohl es 
keinem Zweifel unterliegt, daß von beiden ziemlich viel zum Zwecke der Con⸗ 
bertirung in Goldrente zu Markte kam. Man behauptet hier, daß ein 

oßer Theil der aus Deutſchland eingeſendeten Rententitel belgiſchen 
rſprungs ſei. Möge der Urſprung, welcher immer fein, fo genügt die 
Thatſache daß alles zu Markte gekommene Material ohne Schwierigkeit ab: 
forbirt wurde. Neue Goldrente wurde conſtant mit % bis % pet. Agio 


. über dem Emiſſionscours gehandelt. 


Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſagt, rothe feſt, ordinare 52—56 Mark, mittle 58—62 Mark, fein 
64—270 Mark, hochfeine 72—76 Mark. — Kleeſaat, weiße feſt, ordinäre 
50—58 Mark, mittle 60—68 Mark, feine 71—76 Mark, bochfeine 78—81 
Mark pr. 50 Kilogr. a 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.] feſter, get. 1000 Ctr., pr. December 155 Mar! 
Br., December⸗Jannar 155 Mark Br., Januar⸗Februar 156 Mark Gd., 
April⸗Maf 162,—2,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 165 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — a lauf. Monat 198 Mark Gd., 
ark Br. 

Wer ſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Ma 


Breslau 23. Decbr. 


rk Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat 146 Mark Gd., T 


December⸗Januar —, April⸗Mai 148 Mar! Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, get. — — Ctr., loco 77,50 Mark Br., or. 
ark Br., December⸗Januar 76,50 Mark Br., Januar⸗ 
Februar 75,50 Mark Br., 
Mark Br., 75 Mark Gd. 
Spiritus wenig verändert, gek. 30,000 Liter, loco pr. 100 Liter à 100 3 
52 Mari Br., 51 Mark Gd., pr. December und December⸗Januar 52,7080 


Markt bezahlt u. Gd., Januar⸗Februar 53 Mark Gd., April:Mai 55,50 Mart 


Gd., Mai⸗Juni 56 Marl Gd. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 47,64 Mark Br., 46,72 Gd. 
Fink ohne Umſatz. Die Börfen-Eommiffion. 


Breslau, 23. Dec. [Producten⸗Wochen⸗Bericht.] Die ganze 


Woche hindurch hatten wir ſehr veränderliches Wetter, indem daſſelbe fort: | Mark B 


während mit Froſt und Regen abwechſelte. Gegenwärtig hat ſich wieder fene 
eingeſtellt und wäre zu wünſchen, daß damit eine der Jahreszeit angemeſſene 
Witterung anhalten würde. 

Der Waſſerſtand iſt inſofern gut, als Kähne, welche gegenwärtig Ladung 
einnehmen, bequem an allen Stellen laden können. Das Verladungsgeſchäft 
war wieder bedeutend ſchwächer als vergangene Woche und wurde nur 
einiges in Getreide verſchloſſen. Die Frachten ſind zu notiren per 1000 Klg. 
Stettin 8 Mark, Berlin 9,50 M, Hamburg 10,50 M., Stückgut per 50 Klg. 
Stettin 40 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 75 Pf. 

Die amerikaniſchen Berichte lauteten bis geſtern unverändert, erſt dann 
hat ſich ein weſentlicher Aufſchwung eingeſtellt, der wohl theils darin ſeinen 
Grund hat, weil an den Exporthäfen der Schluß der Canalſchifffahrt Zu⸗ 
fuhren nicht erwarten läßt. Die engliſchen Märkte zeigen wieder eine zu⸗ 
nehmende Beſſerung für Getreide und wir müſſen hierauf ganz beſonders 
Gewicht legen, da dieſelbe während der Feſtwoche und dicht vor Jahresſchluß 


eingetreten iſt, in welcher Zeit Conſumenten ſich größere Reſerve auferlegen 


und ſo durch Unthätigkeit Anlaß zur Fläue geben. Man darf dies wohl 
ſchen als ein Zeichen der beſſeren Stimmung für die Zukunft, in der man 
noch großer Bufubren bedürfen wird, betrachten. In Frankreich hat die 
laue Fortſchritte gemacht, in Hauptſache aber liegt dieſer Zug mehr in der 
arifer Speculation, als in den Provinzialmärkten. In Belgien war das 
eſchäft ruhig, was wohl namentlich der Jahreszeit zuzuſchreiben iſt. Hol⸗ 
land hat jedoch weſentlich niedrigere Notirungen aufzuweiſen. Am Rhein 
ſind die Courſe täglich gewichen, erſt geſtern führte in Köln eine kräftige 
Reaction einen ziemlichen Ausgleich mit vorwoͤchentlichen Schlußpreiſen 
herbei. In Süddeutſchland war der Verkehr auch nur leblos, Werthe 
haben ſich nicht voll behaupten können. In Sachſen war die Stimmung 
eine ruhige, die Nähe des Feſtes machte Käufer dort zurückhaltender. In 

Oeſterreich⸗Ungarn war die Preisveränderung nur unbedeutend. 0 
In Berlin war das Geſchäft für Roggen und Weizen bis gegen Mitte 


der Woche ſchwach bei langſam nachgebenden Preiſen. Dann jedoch be⸗ 


feſtigte ſich die Stimmung und ſchließen die Notirungen durchweg höher als 
vorwöchentlich. a ke 
Das hieſige Getreidegeſchäft war in dieſer Woche wenig lebhaft. Die in 
anderen en um die jetzige Zeit ſehr ſtarke Zufuhr iſt dieſes Jahr merk⸗ 
e aber in Folge dieſes 
Umſtandes ein Mangel an Angebot fühlbar gemacht hätte, da auch die Kauf: 
luft ſich in ſehr engen Grenzen bewegte. Das Gebirge war fait gar nicht 
vertreten und nur die Exporteure kauften einiges zu Speculationszwecken, 


denn auch der Conſum war ſehr zurückhaltend. Es ſcheint, als ob das Ge⸗ 


E. reiſen Abſatz finden. 
. ER een Ih per 100 Kilogr. weiß 17,1019 —20,30—2ʃ, 


Sal in dieſem Jahre auch nicht mehr iebbafter werden wird, da in nächſter 
75 zweifelsohne die Feiertage einem lebhaften Geſchäft hinderlich fein 
werden. 

Weizen hatte Anfangs der Woche weitere Fortſchritte in der bereits per 
meldeten matten Stimmung gemacht. Grit gegen Ende befeſtigle ſich dieſelbe 
wieder für feine Qualitäten und wurden dafür die zuerſt notirten Preiſe 

ern bewilligt, ja ſogar vereinzelt über Notiz bezahlt. Abfallende Qualitäten 
lieben dagegen anhaltend vernachläſſigt und konnten nur zu billigen 
0 Die Umſaätze waren ſchwächer als a 5 l 

ark, ge 


Februar⸗März 75,50 Mark Br., April⸗Mai 75,50 De 


16,80—17,80—18,20—19,60— 20,40 Mark, feinſter über Notiz. Per 1000 
Kilogramm December 198 Gld., April⸗Mai 212 Br. ) 
Für Roggen hat ſich die Stimmung durchgehend gebeſſert. Namentlich 
waren es die in der Vorwoche ſo wenig beliebten feinen Qualitäten, welche 
von der Beſſerung profitirten und wurde darin das 35 ia ſchlank zu den 
beſtehenden, vereinzelt ſogar beſſeren Preiſen vom Markte genommen. Für 
mittlere Qualitäten war es zwar ruhiger, doch haben ſich dafür die 1 
bebauptet, nur war darin ein etwas weniger glattes Geſchäft möglich. Die 
Umſätze waren von keiner Bedeutung. Zu notiren iſt per 100 tilogramm 
15,20—16,10—16,60— 17,60 Mark. Im Termingeſchäft waren die Umſätze 
äußerſt ſchwach bei feſter Stimmung. Beſonders war der in letzter Zeit 
matte nahe Termin ſehr befeſtigt und beträgt dafür der Preisaufſchlag ca. 
1 Mark, während ſpätere Termine unverändert ſchließen. Zu notiren iſt 
von beutiger Börſe per 1000 Kilogramm December 155 M. Gld., December: 
Januar 155 M. Gld., oe 156 M. Gld., April⸗Mai 162 bis 
u. bz. 


162,50 162 M. Br. 
Waare hat ſich in dieſer Woche beſſere Nachfrage 


Für Gerſte in feiner g 
eingeſtellt und wurde das Angebot darin zu gut behaupteten 14 0 
ſchlank vom Markte genommen, ohne daß ſich das Geſchäft indeß lebhafter 
geſtaltet hätte. 30 notiren iſt per 100 Kilogramm 11,60 —13,50—14,40 M., 
weiße 14,80 — 15,50 Mark. E ? 

Für Hafer war bei feſter Stimmung das Angebot nicht fo dringend und 
ogen Preiſe ca. 30 Pf. per 100 Kilogr. an. Die Umſätze waren von keiner 
8 Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 14—14,50 15,40 Mk., feinſter 
über Notiz. 15 Termingeſchäft war die Stimmung bei ſchwachen Umſätzen 
in Folge des feſteren Effectivmarktes auch beſſer und zogen Preiſe für nahe 
Sichten 2 Mk. an. Spätere dagegen verblieben unverändert. Zu notiren 
7 > 1 5 Börfe per 1000 Kilogr. December 146 Mk. Gd., April⸗Mai 

2 1 ez. 1 

Für Hülſenfrüchte war die Stimmung bei ſtarkem Angebot matt. Koch 
Gehen nur zu billigen Preiſen verkäuflich, 15—16,50—18 Mk. Futter⸗ 
Erbſen 14—15—16 Sr. Linſen, kleine 14—18 Mk., große 22—26 Mt. 
und darüber. Bohnen feine Qualitäten mehr beachtet, gallziſche 15—16 Mk., 
ſchleſiſche 17,50— 18,50 Mk. Rohe Hirſe nominell. Wicken ſchwer ver: 
käuflich, 13,50 —14—15 Mk. Lupinen ſtärker angeboten, gelbe 9,50 —10,50 
bis 11,30 Ml., blaue 9,50—10,50—11,50 Mt. Mais nur in trockenen 
Qualitäten verkäuflich, 11,30 —12,30—13 Mk. Buchweizen ohne Frage, 
14,50—15 M. Alles per 100 Klgr. 

Die Stimmung für Kleeſamen hat ſich gegen vergangene Woche nur 
wenig geändert und iſt demgemäß für Roth⸗Kleeſamen ſchleſiſcher Qualitäten 
und fur Weiß⸗Kleeſamen aller Sorten die Haltung noch immer als eine feſte 
zu benennen. Der Umſatz war wegen nur ſpärlich herangekommener Zu⸗ 
fuhren im Ganzen gegen die vorangegangenen Wochen ſchwach, und läßt 
ſich nicht verkennen, daß Preiſe für mittlere Qualitäten Rothklee wohl eine 
kleine Einbuße erlitten haben würden, wenn einigermaßen größere Poſten 
an den Markt re worden wären. — Von Rothklee waren die beſſeren 
ſchleſiſchen Qualitäten die beliebteſten, während galiziſche Saaten nur per⸗ 
einzelt und dies hauptſächlich zu 1 Mo Woche gehandelt worden ſind. 

Für bochfeine Qualitäten ſchleſiſcher Waare ſind, wenn auch nicht mehr 
die früheren enermen Forderungen erreicht werden, immer noch verhältniß⸗ 
mäßig hohe Preiſe angelegt worden. — Weißklee verharrte durchweg in guter 
Nachfrage und hätte das Geſchäft, welches allerdings durch die zu hohen 
Forderungen der Eigner ſehr erſchwert wurde, gewiß große Ausdehnung ge⸗ 
winnen können, wenn die Zufuhren der Kaufluſt entſprochen hätten. — 
Am Belie bteſten waren mittlere aber glatte Qualitäten ſchleſiſcher Ware. 
— Thymothe nur ſchwach gefragt, während das Angebot ein 800 größer 
war. — Gelbkee ganz vereinzelt in kleinen Poſten angeboten. — Schwediſch⸗ 
Klee (Alſyke) verblieb begehrt und wären Umſätze entſchieden größer ge: 
weſen, wenn nicht die Inhaber auf Forderungen gehalten hätten, die zum 
Tbeil nicht bewilligt werden konnten. Zu notiren iſt per 50 Kilogramm 
roth 5056 60-6676 M., weiß 56 —62—69—77— 81 M. Schwediſch 
90—92—97—102—106 M., gelb 24—27 M., Thymothe 262830 M. 

de Oelſaaten war das Angebot bedeutend ſtärker als vergangene 
Woche und hat ſich die 5 dafür 505 . Zu notiren iſt per 

100 Kildpe. Winterraps 31,50 —32,50—33,50 Mk., Winterrübſen 29,50 bis 
31,50 32,50 Mk., Sommerrübſen 28—31—32 Mk., Dotter 25—26—27 Mk. 

Hanfſaamen in ſehr ruhiger Haltung. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 


17—17,60— 18,20 Mt 
Bine beſſere Kaufluſt und konnte das etwas chr 10 


Für Leinſaamen 
Angebot 45 notirten 
24,50— 25,5026, > 


Kilogr. —25, i 
2 b aden in ruhiger Haltung, ſchleſ. 7, 40—7,60 Mk., fremde 7 bis 

Leinkuchen matter, 8,70—9,50 Mk. per 50 Kilogr. 

Spiritus unterlag ſowohl dem Druck der von Auswärts und beſonders 
von der Pariſer Börſe gemeldeten matteren Berichte, als auch dem Einfluſſe 
der ſtarken Zufuhren und den vielfachen Offerten aus der Provinz für nahe 
ermine. Die Zufuhr und die Kündigungen fanden größtentheils bei den 
Spritfabrikanten, die ziemlich gut beſchäftigt ſind ferner auch zu Lager⸗ 
zwecken Empfang. — Im Spritgeſchäſt iſt es etwas ſtiller geworden, man 
erwartet aber nach den Feiertagen wieder eine Belebung des Geſchäftes. 
Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter loco 52 Mk. Br., 51 Mk. Gd., 

cember und December⸗Januar 52,70 Mk. be sg 52 Mt. 
Gd., April⸗Mai 55,50 Mk. Gd., Mai⸗Juni 56 Mk. Gd. r 
Die ſeit längerer 1255 andauernd gemeldete höhere Tendenz für Rü öl 
hat in Folge von verſchiedenen Seiten an lee en matterer Berichte von 
Auswärts auch hier in dieſer Woche einen Um „ daß wir 
mit ca. 2 Mk. niedrigeren Preiſen als vergangene Woche ſchließen. Erſt 
nachdem dieſer Preisrückſchlag eingetreten war, zeigte ſich ganz zu Ende der 
Woche eine etwas beſſere Kaufluſt für ſpätere Termine, ſo daß Umſätze 
immerhin bedeutender als vergangene Woche gemeien find. Zu notiren iſt 
von heutiger Börſe per 100 Kilogr. loco 77, k. Br., December 76,50 

ark Br., December⸗Januar 76,50 Mk. Br., Januar⸗Februar 75,50 Ml. 
Br., April⸗Mai 75,50 Mk. Br., 75 Mk. Gd. ; : 

Mehl verharrte auch in dieſer Woche in ruhiger Stimmung, trotzdem 
man in dieſer Zeit ein lebhafteres Geſchäft 19 95 erwarten können. Zu 
notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein alt 4 Mk., fein neu 29 
bis 30 Mk., eee fein 26,75— 27,75 Ml., Hausbacken 25,75 —26,75 
Mk., Roggenfuttermehl 10— 11 Mk., aa f 8-9 Mt. 

Stärke verkehrte bei beſſerer Kaufluſt in ſehr feſter Haltung. 
tiren ift: ag 25,25— 27,50 Mk., Kartoffelſtärke 13,50—13, 
Kartoffelmehl 14—14,25 Mk. 


—3 


u no⸗ 
Mk., 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 18. und 
21. Daene Der Auftrieb betrug: 1) 310 Stück Rindvieh, darunter 
142 Ochſen, 168 Kuhe. Man zahlte für 50 Kil. Fleiſchgewicht excl. Steuer 
Prima⸗Waare 5 Mark, II. Qualität 42—44 rk, „geüingere 24 
bis 26 Mark. 4 943 Stück Schweine. Man 09 für Ae 
Heile ewicht beſte feinſte Waare 55 M., mittlere Waare 45—4 Mart. 
3) 5 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleiſch⸗ 
ewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 19—20 Mark, geringite Qualität 7 bis 
J Mart pro Stück. 4) 621 Stück Kälber erzielten bei etwas ſtärkerer 
Nachfrage auch beſſere Preiſe. 


Breslau, 23. Dec. . über Baumaterialien vom Comptoir 
far Baubedarſ.] Die Nachfrage war letzter Woche unbedeutend; auf die 
gene von ar dies 1 27 Ein 1 . Bing Eis 
eſtände im Vergleich zu anderen Jahren geri ſind. Es wurden 
bezahlt franco Wa Verblendſteine 1550 M., Klinker 34—37 M., 
Mauerziegel 30-33 M., Feldofenziegel 28—29 M., Dachſteine 33 —35 M. 
abc el 33—36 M., Keil: und Brannenziegel 45—48 M., Chamottziegel 72 
bis Mart, Simsziegel, 0,50 Meter lang, pro Stück 0,20—0,25 Mark, 
iegelplatten pro So. — Mark, Weſer⸗Sandſteinplatten ae Mark, 
ranitplatten 6,508 N., franzöſiſche Zhonfliefen 8,5015 M., Gement: 
latten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per Etr. 1,20—1,40 Mark, do. ober: 
ſchleſ 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Tonne 10—14 Mark, do. 
Stettiner 15—17 Marl. Mauergips pr. Centner 250-3 Mark, Stuccatur: 
gips pr. Ctr. 4—4,25 Mark, Mauerrohr pr. Schock 3—3,25 Mark, Gra⸗ 
nitſtufen pr. lfde. Mt. * Mark, Pferde und Een bon Kunſtſtein 
per lie. Meter 8—9 Mark, Granitbruchſteine pr. 150 Ct. 24—36 Mark. 


$ Breslau, 21. Decbr. [Submiſſion auf Eiſenhahnſchwellen.] 
Das Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger eat batte die 
Lieferung folgender Eiſenbahnſchwellen zur öffentlichen Submiſſion 1 
J) 16.000 Stück eichene, 2) Stück kieferne Bahnſchwellen von 2,5 Meter 
Länge, 3) 375 Stück eichene Pa re 3,4 Meter lang, 4) 15 Stüd 
desgl., 3,8 Meter lang, 5) 67 Stück desgleichen, 4,00 Meter 18 6) 109 Stück 
4,4 Meter lang. Bis zum Termin waren 16 Offerten ‚einge: 

oſeph Hoja in Nendza ad 2 4000 Stück à 2,10 
en Pohl in Trachen⸗ 
0,000 & Mark frei 


desgleichen, e 
angen. Es offerirten \ 
Mack und 4000 Stück 2,15 Mark frei Breslau; 
berg ad 1 10,000 Stück zu 4,20 Mark, ad 2 


2,18 
Breslau; Moskiewiez in Thorn ad 116,000 Stück zu 5,04 Mark, ad 2 


5155 kat placirt werden. Zu notiren iſt per 100 


F — Ü U a nn 1 u een Id, Du 
v 2 * 


8000 Stuck zu 2,40 Mark frei Cüſtrin; Louis Friedmann in Breslau ad 1 
16,000 Süd zu 4 Mark, ad 2 8000 Stück zu 2,20 Mark, ad 3—6 mit 2,35 
Mark pr. laufenden Meter frei Breslau; Hausknecht in Colomea ad 
3 zu 10,75 Mark, ad 4 zu 11,80 Mark, ad 5 zu 12,80 Mark; 
ad 6 zu 13,60 Mark frei Breslau; Gebrüder Goldſtein in Kattowitz ad 2 
8000 Stück zu 2,00 Mark frei Breslau; Ernſt Schirmer in ee, ad 1 
1000 Stück à 4,25 Mark, ad 3 90 Stück à 11,25 Mark, ad 4 4 Stück a 
12,00 Mark, ad 5 15 Stück à 13,00 Mark, ad 6 25 Stück à 14,50 Mark 
frei Grünberg, Neuſalz und Rothenburg; Silbermann und Knothe in Gör⸗ 
litz ad 2 1000 Stück zu 2,00 Mark frei Breslau; Gebrüder Wollmann in 


Berlin ad 1 8000 Stück zu 4,15 Mark frei Cüftrin und 8000 Stück zu 


4,29 Mark frei Breslau, ad 2 8000 Stück zu 2,09 Mark frei Cüftrin oder 
2.20 Mark frei Breslau; S. N. a und Co. in Krotoſchin ad 1 1000 
Stück à 4,00 Mark, ad 3 zu 11,25 Mark, ad 4 zu 13,00 Mark, ad 5 de 
14,00 Mark, ad 6 zu 16,00 Mark frei Breslau; Albert Grauzke und Co. 
in Stettin ad 1 16,000 Stück m 4,40 Mark, ad 2 8000 Stück Mi 2,15 M. 
frei Cüſtrin oder Stettin, ad 3—6 pr. laufenden Meter zu 2,34 Mark frei 
Cüſtrin oder 2,85 Mark frei Stettin; Iſaac Werner in Breslau ad 1 
16,000 Stück zu 4,23 Mark, ad 2 * 2,39 Mark, ad 3 zu 8,20 Mark, ad 4 
u 8,25 Mark, ad 5 zu 9,80 Mark, ad 6 zu 10,70 Mark frei Breslau; E. 
Lauterba ad 2 Stuck à 2,00 Mark frei Breslau; A. Schöpke in 
Köben ad 1 600 Stück zu 4,00 Mark frei Rothenburg und 1000 Stück a 
3,85 Mark frei Neuſalz, ad 2 zu 2,10 Mark — 2,40 Mark, ad 3—6 zu 2,10 
bis 2,20 Mark per Meter frei Neuſalz und Rothenburg; Carl Dax d 
Schulze in Berlin ad 2 8000 Stück à 2,30 Mark frei Breslau; endlich M. 
Luxenberg in Breslau ad 1 5000 Stück à 3,95 Mark und 5000 Stück a 
3,99 Mark frei Breslau und 10,000 Stück & 4,50 Mark frei Reppen. 


r. bez. = pr. Wispel 76% —71½ Thlr. Roggen I. 5% bis 
7 Thlr., galiziſcher ohne Handel = per Are Be 1 Aa 


2G—2U e Be per Wispel 51 %—50 Thlr. 


Brutto 5% 
5 Lupinen, geb 3% Thlr. Gd. 
r. per Ctr., neuer 67%, Sgr. 
eizenkleie pr. Ctr. 1½ Thlr. 


CCC d Vdc un LA rn ea acc 
uszahlungen, 
ya ar Bankverein.] Die Abſchlagsdividende pro 1876 iſt auf 
4 pCt. feſtgeſetzt und gelangt am 15. Januar zur Auszahlung (.. Inſ. ). 
Graz Köflacher Eiſenbahn⸗ und Bergbau - Geſel ſchaft Die am 
1. Januar fälligen Coupons werden in Breslau beim Schleſ. Bankverein 
eingelöſt (ſ. Inſ.). 


Briefkaſten der Redaction. 

Ein alter Abonnent. — Wäre es nicht richtiger, wenn in Ver⸗ 
ſammlungen liberaler Wähler nur ſolche Männer zum Worte ver⸗ 
ſtattet würden, die dieſer Partei angehören, und nicht, wie dies bei 
der Candidaten⸗Rede des Abgeordneten Hänel der Fall war, einer ſol⸗ 
chen Verſammlung von mehr als 2000 Perſonen zugemuthet wird, 
mitunter den blühendſten Unſinn eines Socialdemokraten, deſſen Aus⸗ 
laſſungen über politiſche und volkswirthſchaftliche Fragen ſofort er⸗ 
kennen laſſen, weß Geiſtes Kind er iſt, anzuhören?“ Die von dem 
Herrn Vorſitzenden des Comite's geübte Gaſtfreundſchaft dürfte mit der 
Zeit dahin führen, daß neben den Socialdemokraten noch Polen, UI: 
tramontane ꝛc. ihre Redeübungen vor verſammelter liberaler Menge 
beginnen. 

Ganz einverſtanden. Da ſich jedoch die Soclaldemokraten zu den 
„liberalen“ Wählern, die allein eingeladen waren, rechnen, ſo muß 
ihnen auch das Wort geſtattet werden. 

Herrn Paul Sch.. hier: Wir haben ſofort Veranlaſſung ge: 
nommen, Ihrem Wunſche zu entſprechen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Königsberg, 23. Dec. Das Hartung'ſche Zeitungsgebäude ſteht 
ſeit heute früh 6 Uhr in Flammen. Die Offiein iſt noch unverſehrt, 
aber gefährdet. 

Wien, 23. Decbr. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Semlin: Die von Oeſterreich⸗ungarn in der Maros⸗Affaire geforderte 
Genugthuung wurde Seiteus der ſerbiſchen Regierung in allen Punk: 
ten und dem vollen Umfange nach bereitwilligſt gewahrt und die Sa⸗ 
lutirung der auf den Donau⸗Monitors gehißten öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Flagge in der verlangten feierlichen Weiſe für heute anberaumt. 

Nom, 22. Deebr. Die Deputirtenkammer hat ſich, nach der heute 
beendigten Budgetdebatte und nachdem noch der Geſetzentwurf betreffs 
der Beamten genehmigt worden war, bis zum 15. künftigen Monats 
vertagt. 

London, 23. Dec. In den letzten Tagen war heftiger Sturm 
an den Küſten Schottlands. Viele kleine Fahrzeuge haben Schiffbruch 
gelitten. Nach den bisherigen Meldungen ſind an den Küſten von 
Aberdeen und Kincardine ſechszig Schiffe umgekommen. 

Der „Morningpoſt“ zufolge lehnte die belgiſche Regierung ab, 
Truppen zur Beſetzung Bulgariens zur Verfügung zu ſtellen. 

Haag, 22. Deebr. In dem nunmehr bei den Generalſtaaten 
eingebrachten Geſetzentwurf über den Primärunterricht in der Volks⸗ 
ſchule iſt das Princip der Confeſſionsloſigkeit aufrecht erhalten, die 
Organiſation des Unterrichts iſt aber abgeändert und die Beſoldungen 
der Lehrer werden erhoͤht. 

Petersburg, 22. Deebr. In der Frage wegen Sicherſtellung der 
Chriſten in der Türkei und Garantien hierfür in den drei inſurgirten 
türkiſchen Provinzen wird die Pforte, welche inzwiſchen in dem Freunde 
allgemeiner Reformen, Midhat, eine neue Spitze gefunden, bei ihrer 
Zuziehung zu den Conferenzen eine entſcheidende Erklärung abgeben 
müſſen. Durch die Erklärung wird die Situation präciſtren. 
Rußland bewies inzwiſchen bei den Vorconferenzen, für welche Igna⸗ 
tieff eine große Actionsfreiheit hatte, daß es ſich auf den Kernpunkt be⸗ 
ſchränkt und keine allgemeine orientaliſche Frage anregt, ſondern allein 
wirkſame Garantien für die Sicherheit der Chriſten in den drei Pro⸗ 
vinzen fordert. Bei dem ruhigen Verlaufe der Vorbeſprechungen unter 
den Repräſentanten der Mächte mußte es um ſo mehr auffallen, wenn 
das hier verbreitete Blatt „Golos“ plötzlich einen ſtark aggreſſiven 
Artikel gegen Oeſterreich bringt. Es möge ſolchen Ausdrücken einer 
erregten Stimmung entgegengehalten werden, daß der „Golos“ nie 
einen officloſen Artikel bringt 

Der Tumult vor der Kaſanſchen Kirche 
etwa 80 Perſonen betheiligt waren, begann damit, daß man apropos 
Serbiens Hurrah! rief. Als das Volk ſich ſammelte und andre Rufe 
ertönten, erſchien eine Art Fahne mit dem Motto: „Emigrantenpreſſe, 
Land und Freiheit“. Unter den verhafteten Perſonen, gegen welche 
die Unterſuchung eingeleitet iſt, befinden ſich auch 10 Studentinnen 


am Nicolaustage, woran 


2 


Fortſetzung.) 
Der Charakter des Studenten⸗Krawalls iſt ein 


der Medicin. 
nihiliſtiſcher. N 

Konſtantinopel, 22. Dec. Geſtern Abend fand im Hotel Sa⸗ 
lisburos eine Beſprechung Midhats mit Salisbury ſtatt, woran auch 
die türkiſchen Miniſter und Chaudordy theilnahmen. In der heutigen 
letzten Vorconferenz ſoll das Einverſtändniß zwiſchen den Bevollmäch⸗ 
tigten vollſtändig aufrecht erhalten ſein. Die erſte eigentliche Conferenz 
iſt für morgen unter dem Vorſitze Savfet Paſcha's zuſammenberufen. 
Das Gerücht bleibt verbreitet, die Promulgation der Verfaſſung, in 
welche einige geſtrichene Artikel wieder aufgenommen wurden, ſtehe 
unmittelbar bevor. Die Ausfuhr von Perealien und Vieh aus den 
Donauprovinzen iſt verboten. a - 

Newyork 23. Decbr. Der oberſte Gerichtshof Floridas wies das 
Control⸗Comitee an, die von den Wahlmännern für die Präſidenten⸗ 
wahl abgegebenen Stimmen nochmals auf der Baſis der letzten Berichte 
zu prüfen. Die Demokraten glauben, die neue Prüfung werde einen 
Erfolg für Tilden in Florida ergeben. Die demokratiſche und republi⸗ 
kaniſche Legislatur Südcarolinas wurde vertagt, ohne daß ein Vergleich 
zu Stande gekommen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 23. Decbr. Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ver⸗ 
leihung des Großkreuzes des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub an 
den Juſtizminiſter Leonhardt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hält ander⸗ 
weiten Zeitungsmeldungen gegenüber feſt, daß der preußiſche Landtag 
gen 12. Januar zuſammentrete. i 

Brüſſel, 23. Derbr. Die Mittheilung einiger Zeitungen betreffs 
der belgiſchen Depeſche bezüglich der Verwendung belgiſcher Truppen 
zur Occupation Bulgariens wird in hieſigen gouvernementalen Kreiſen 
dementirt. 3 

Kopenhagen, 23. Decbr. Das Barkſchiff „Hiſam“ iſt bei Forndes 
an der Nordspitze Jütlands total untergegangen; die Mannſchaft iſt 
ertrunken. Geſtern Abend conftituirte ſich die däniſche geographiſche 
Geſellſchaft. Der König übernahm das Protectorat, der Kronprinz 
wurde zum Präfident gewählt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 5 

Berlin, 23. Decbr., 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 214, 50. Staatsbahn 415, 50. Lombarden 125, 00. mänen 
8, 25. Laurahütte 70, 50. Schwach. 

Berlin, 23. December, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs ⸗Courſe. Credit 
Actien 215, 00. 1860er Looſe 93, 30. Staatsbahn 415, 00. Lombarder 
125, 50. Rumänen 8, 00. Disc. Command. 106, 50. Laurahütte 70, 75 
Schwach. - 0 

lber) April⸗Mai 228, 00, Mai⸗Juni 229 00. Roggen Deebr., 
rn, Al n 166, 50. Rüböl Decbr.⸗Januar 77, 20, April: 
Nu 78, 60. Sviritus Decbr.⸗Januar 56, 00, April⸗Mai 58, 20. 
Berlin, 23. Decbr. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
0 Depeſche, 2 Uhr 15 Min. 
Cours vom 23.22. Cours vom 23. 22. 

err. Credit⸗Act. 214, 50 216, 50 Wien kurz 161, 161, 20 
Deſt. Staatsbahn 414, 50 416, 50] Wien 2 Monat 159, 85 160, 10 
Lombarden 125, 500 126, — Warſchau 8 Tage 249, 90 250, — 
Schleſ. Bankverein 86, 50) 86, 50] Oeſterr. Noten 161, 35 161, 30 
BrealDiscontobant 67, 75 67, 40. Aufl. Noten . 250, — 249, 85 
Schleſ. Vereinsbank 89, — 89, —144% preuß. Anl. 104, — 104, — 
Bresl. Wechslerbank 71, 50 71, 5037 4 Staatsſchuld 92, 25 82. 25 
Laurahütte 70, 50, 70, 751 1880er Looſe 93, 10, 93, 30 

. Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. 5 
. 93, 40) 93, 401 R. O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 109, 25 109, 25 

ſterr. Silberrente 52, 70 52, 80] Rheiniſche 112, 10) 112, 10 
Deit. Papierrente . 48, 25 48, 25 Bergiſch⸗Markiſche 78, — 78, 25 
Türk. 5 7 18051 Anl. 8, 40 8, 60] Koͤln⸗Mindener . 100, 25 100, 40 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 61, 30 61, 50 Galizien 80, 75 80, 70 
Rum. Eiſenb.Obl. 7, 80 8, — London lang 20 88 —, = 
Oberſchl. Litt. A. 132, 50) 132, 50 Paris kurz 81, 20 —,. — 
Breslau⸗Freiburg 68, 70) 69, 50 Reichsbank 151, — 151, 25 
N. D. ⸗II.⸗St.⸗Act. 106, 50 106, 301 Sächſiſche Rente 2 „ . 

Nachbörſe: Credit⸗Actien 214. —. Franzoſen 415 50. Lombarder 
125, 50. Disconto⸗Commandit 106, 30. Dortmund 5. 60 Laura 70, 50. 


Sächl. Anleihe 70, 90. 1860er Lonje —, —. Goldrente 56, 90. 

Die Auslandscourſe roigten nicht der geſtrigen Bewegung und waren 
durchweg meiſt niedriger. Stücke für Liquidationszwecke auf allen Gebieten 
übrig. Disconto 3% V. g 

Januar⸗Courſe: Credit:Actien 213, —, Franzoſen 414, 50, Lombarden 
124, 50, Ruſſendeports 0, 75. 

Frankfurt a. M., 23. Dechr. 12 Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.) 
. 106, —. Staatsbahn 206, 75. Lombarden —. w 


Fran a. M., 23. December, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſeg 
Greditactien 105, 75 & 105, 50. Staatsbahn 206, 37. Lombarden 62%. 
Schwach. 


i 8./ N. 
ierrente - 60, 20 60, 15 Staats: Eifenbahn: | 
7” 66, 30| 66, 20 | Xctien-Gertificate . 258, — 257, — 
1860er Looſe . . 109, 70109, 70 [Lomb. Eijenbahn: .. 78, —| 78, — 
1864er Lese 29, 50 129, 70 [Londoeoenn 125, 85 125, 80 
Creditactien 133, 80 134, 30 J Galizie +». --- 201, 25/200, 75 
Nordweſtbahnnn 117, — 116, 75 Unionsbant 47, — 46, 75 
Nordbahn 77, 80 177, — [Deutſche Reichsbank. 61, 95 62, — 
En tn A > 2 15 75 Napoleonsd oer 10, 05} 10, 07 

AND «+» 1. „— 

Paris, 23. Dec. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 70, 70. Neueſte 
Anleibe 1872 105, 02. Italiener 71, 55. Staatsbahn 52, 25. Lombarder 
157, 50. Türken 11, 07. Egypter —. Spanier —. — Unentſchieden. 

London, 23. Dec. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94,01. Ital. 71,01. 


Lombarden 6%. Türken 10,15. Ruſſen — Regen. 

Newyork, 22. Decbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] W 
74%. zechſel auf London 4,83. 9%. Bonds de 1885 119%, dito 54 
fundirte Anleihe 111%. % Bonds de 1887 116%. Erie⸗Bahn 9%. Baum: 
wolle in Newyor! 12. do. in New⸗Orleans 11%. Raff. Petroleum in 
Newport 30. Raff. Petroleum in Philadelphio 30. Mehl 5, 80, Mais 
(old mixed) 62. Rother Frühjahrsweizen 1, 41. Caffee Rio 19%. Ha⸗ 
vanna⸗Zucker 9%. Getreidefracht 6%. Schmalz (Marke Wilcox) 11%. Sped 


(ſbort clear) 9%, a 
Berlin, 23. Decbr. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen höher, April⸗Mai 
Juni 230, —. Roggen höher, December⸗Januar 160, 50, 
„Juni 164, 50. — Rüböl still, December⸗Januar 
i 78, 50. Spiritus beſſer, loco 55, 90, December⸗ 
N 188308 40, Mai⸗Juni 58, 60. — Hafer December 
ttin, 23. Dec 


echr., 1 uhr 12 Min. Weizen feſt, December⸗Januar 
219, —, April⸗Mai 228, — — Roggen feſt, Decbr.⸗Januar 158, — 
an ebr. 158, —, April⸗Mai 164, Rüböl behauptet, Dechr. 76, — 
ri Mai 79, Spiritus loco 53, —, December⸗Januar 53, —, April: 
8 50. z s un 7 26% 50) 85 
Din, 23. Dechr. [Getreidemarkt. lußbericht. igen höher, per 
ärz 23, 25, per Mai 23, 40 nn März 17, 1 4 * a1 
17, 10. — Raböl loco 41, —, pr. Decbr. —, per Mai 39, 70. — Hafer 
pr. März 17, 30, per Mai 17. 40. 


n a 
„ Juni 


Hamburg, 23. Decbr., Abends 8 Uhr 50 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Zalkung) [Abendbörj el Silberrente 52%, nenden 10 — 
Italiener —, Eredit⸗Actien 105, 50. Oeſterr. Staatsbahn 516, 50. Rhei⸗ 
niſ Laura —, —. Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche — —. 
“2 


mſterdam, 23. Deebr. [Getreid eg (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, per März 319, per Mai 319. Roggen loco —, per März 204, per 
Mai 206. Regneriſch. 


ftslos. 


e zu Ne. 603 der Breslauer Zeitung. 


— 


Paris, 23. Decbr. F Mehl feſt, 
64, —, per Januar⸗Februar 64, 75, per März⸗April 66, —, per März⸗ 
Juni 67, —. Weizen feſt, per December 29, 75, per Jan.⸗Februar 29, 50, 
per März⸗April 30, 25, per Mai⸗Juni 31, —. Spiritus ruhig, per December 
67, 25, per Januar⸗April 67, 75. 


per December 


d. M., 23. Dec., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Original⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 105, 75. Staatsbahn 
2 5 = 5 —. Silberrente —. 1860er Looſe —. Galizier —, 
—. Sehr ſt 


ill. 

Wien, 23. Decbr., 5 Ubr 55 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
133, 60. Staatsbahn 257, 75. Lombarden 78, —. Galizier 201, —. 
Anglo⸗Auſtrian 68, 50. Unionbank —, —. Napoleonsd'or 10, 06. 
Renten 60, 20. Deutſche Reichsbank 61.95. Bankactien —, —. Silber 
Ungarn —, —. Gold —, —. Sehr reſervirt, Courſe nominell. 
Paris, 23. Dec., Nachmittags 3 Uhr. See „(Orig. 
Depeſche der Breslauer Ztg.) 3% Rente 70, 75. Neueſte 5% Anleihe 1872 
105, 15. ae 5% Rente 71, 60. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actier 
521, 25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 157, 50, do. Prioritäten —, — 
Türken de 1865 11, 17, do. de 1869 ZTürtenloofe 34, — — 
Feſt, belebt. 


U 


London, 23. Decbr., 4 Uhr — Min. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94, —. Italieniſche 5pCt. Rente 711. Lombarden 6 7. Sproc. 
Ruſſen de 1871 80/½½. dito. de 1872 80. Silber 56%: Tür⸗ 


2 8 
kiſche Anleihe de 1865. 10, 15. 6 proc. Türken de 1869 6 proc. 
Vereinigte Staaten per 1882 104%... Silberrente —. Papierrente —. Berlin 
amburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —. —. Wien —, 

pCt. Bankauszah⸗ 


—. Paris —, —. Petersburg —. Platzdiscont 1% 
lune 10,000 Pfd. Sterl. — 
Telegraphiſche Witterungsverichte vom 23. December. 
FE | EN 
2 5 8 8 f 2 2 
2 Oer KEN: Wind. 1 88 merkungen 
822 E | 

7-8] Thurſo 746,2 OSD. ſteif. Schnee. 1,1 See unrubig. 
7-8] Valencia 746,2 WNW. mäßig. wolkig. 5,0 Seeg. mäßig. 
7-5] Yarmouth 746,0 WSW. ſtill. halb bedeckt. — 0,6 Seeg. mäßig. 
7-8] St. Matthieu 742,2 NNO. friſch. bedeckt. 6,0 See f. unruh. 
7-8| Paris 745,1 SO. ſchwach. Regen. 3,8 

7-8] Helder 747,7 O. ſtill. bedeckt. —1,2 

7-8] Kopenhagen | 756,0 ONO. ſtürm. bedeckt. —74 

7-8] Chriſtianſund 757,8 OSd. leicht. klar. —8,5 See ruhig. 
7-8 Br: 764,4 SW. leicht. bedeckt. —220 i 
7-81 Stockholm 763,7 NNO. leicht. wolkig. —14.2 

7-8 er 765,1 WNW. ſtill. klar. —30,5 

7-8| Moskau 763, NW. ftill. wolkig. 29,0 

7-8| Wien 740, NNW. still. bedeckt. 2.4 
78 Memel 758,5 O. mäßig. klar. —23,4 
7-8] Neufahrwaſſer 756,6 SSO. leicht. bedeckt. 20,8 Nachts Schnee 
7-8] Swinemünde 754,8 SO. leicht. wolkig. 15,4 

7-8] Hamburg 753,0 O. ſtark. wolkig. —11,5 etwas dunſtig. 
78] Solt 753,0 O80. friſch. Schnee. —5,5| 
7-8] Crefeld 747,8 SD. leicht. bedeckt. 1,5 Nachts Regen.“ 
7-81 Kaſſel 750,0 OSO. ſchw. bedeckt. 0,2 Reif, Dunſt. 
7-8] Garlörube | 748,2 ſttill. bedeckt. On 

7-8] Berlin 752,6 O. ſchwach. bedeckt. —9,8 

7.8| Se 251 did leich. bedegk. —7,7) 

7-81 Breslau 751,8 N. ſchwach. bedeckt. —9,1 früh Schnee. 


Ueberſicht der Witterung. Faſt überall iſt der Barometer geſtiegen, nur 
im Nordoſten iſt er mit ſtarkem Abſchlag der Kälte geraten. Das Mini: 
mum liegt noch an Schottlands Weſtküſte, an Tiefe abnehmend; ein neues 
ſcheint in Südfrankreich erſchienen, da der Wind im Canal öſtlich geworden 
iſt. Der ſchwere Oſtſturm in Aberdeen dauert fort, theilweiſe auch der ſtür⸗ 
miſche Oſtwind in Südſkandinavien und der Helgoländer Bucht. Der Froſt 
hat in Norddeutſchland, beſonders aber im Südoſt wieder zugenommen, in 
fete iſt die Temperatur ſeit geſtern von Plus 4 auf Minus 16 ge⸗ 
unken. 


Breslau, 19. December 1876. 
Bekanntmachung. 8 
Vom 1. Januar k. J. ab werden außer bei den im hieſigen Orte beſtehenden 
12 Telegraphen⸗Anſtalten auch bei dem Poſtamte 5 (Tauenzienplatz 1) und 
Be a Poſtamte 16 (Alt⸗Scheitnig 136) Telegramme angenommen 
en. 

Ferner wird von demſelben Zeitpunkte ab die Benutzung der in Breslau 
befindlichen Briefkaſten zur Auflieferung von Fele rammen gefattel 

Dieſelben werden durch die zu 
Verbindungen unentgeltlich der n 
werden. 8 
Zu den am Schalterfenſter aufzuliefernden Telegrammen können gewöhn⸗ 
liche Telegramm⸗Formulare oder Poſtkarten, deren Werthbetrag bei der Be⸗ 
rechnung der Telegraphirungs⸗Gebühren in Anrechnung zu bringen iſt, mit 
li are Aenderung und Bezeichnung benutzt werden. 
ie in die Briefkasten zu legenden Telegramme können einfach zuſam⸗ 
mengefeltet, in einen Umſchlag gelegt oder auch auf Poſtlarten geſchrieben 
fein. Dieſe Telegramme müſſen indeß auf der Aufſchriftsſeite in auffallen: 
der Weiſe als Telegramme bezeichnet und mit Telegraphenfreimarken oder 
Briefmarken vollſtändig frankirt ſein. 

Die durch die Briefkaſten eingelieferten ungenügend oder überhaupt uicht 
frankirten Telegramme werden nicht abgeſandt, ſondern dem Aufgeber, ſo⸗ 
fern er bekannt oder zu ermitteln iſt, zurückgegeben. Iſt dies nicht möglich, 
ſo werden dieſelben den nicht abzutelegraphirenden Telegrammen beigefügt. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Director. 
[8491] In Vertretung: Jaffke. 


Breslau, den 13. December 1876. 


Bekanntmachung. 


In Folge der Verlegung des Etats⸗ und Steuerjahres auf den 1. April 
bis Ende Marz (efr. Geſetz vom 29. Juni 1876 — Geſetzſammlung Seite 
177 — und Geſetz vom 12. Juli 1876 — Geſetzſammlung Seite 288) ger 
langen nachbenannte Steuern und zwar: a 
die Staats⸗Einkommen⸗Steuer, die Klaſſenſteuer, die Gewerbeſteuer und 
die Communal⸗Einkommen⸗Steuer 


auch pro b Februar und März 1877 in der für das Jahr 1876 feſt⸗ 
geſtellten Höhe zur Einhebung, ohne daß eine Reclamation dagegen ſtatt⸗ 


haft iſt. [1076] 


Der Magiftrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Zu der am 10. Januar 1877 ſtattfindenden Reichtags⸗Wahl er⸗ 
lauben ſich die Unterzeichneten die Wähler des Oels⸗Wartenberger 
Kreiſes hiermit aufzufordern, an dem bisherigen Vertreter, 


Herrn von Kardorff-Wabnitz 
feſtzuhalten und für deſſen Wiederwahl nach beſten Kräften zu 
Die Stimmzettel werden in den erſten Tagen des neuen Jahres an 
die betreffenden Vertrauensmänner gelangen. 124871] 

Oels, den 23. December 1876. = 


Das Comité. 


Anders und Aßmann, Allerheiligen; Bargander, Langendorf; von Euen, 
Pinne Dr. Herold, Oels; Kandler, Ober⸗Schönau, Klauſa, 
immel Graf Kospoth, Brieſe; Lübbert, Stravam; Preuß, Fürſten⸗Ell⸗ 
guth; Aumbaum, Laubsky; Ruſche, Dalbersdorf; Schär, ‚Ober: 
Scholz, Korſchlitz; Schreiber, Buſelwitz; J. A. Trautwein, Be 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung, 


Gemülde- Ausstellung ersten Feiertag geschlossen, zweiten 
Feiertag von 11 bis 1 Uhr geöffnet. Neu arrangirt. Abonnements für 
1877 für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark. [8480] 


Vielfachen Wünschen zufolge wird die 


- Ausstellung 


Zwingerplatz 4 J, noch am 1. 2. u, 3, Feiertage geöflnet sem. Entrée 1 Mk. 


[8501] 


Poſtzwecken beſtehenden regelmäßigen | | 
ächſten Telegraphen⸗Anſtalt zugeführt! 


wirken. 5 


2 5 nau; 
rnſtadt. I 


Sonntag, den 24. December 1876. 


Wähler Breslaus! 


= 


Als Neichstags: Abgeordnete werden empfohlen 


die Herren 


Profeſor Dr. 


Das Wahl ⸗Comité 
der deutſchen Fortſchrittsparkei in Breslau. 


Adam. Althöft. Anders. Arndt. Dr. A Axthelm. Dr. Badt. 
Beblo. Cuhnow. Dambitſch. Dittberner. 
Elsner. Fränkel. Frankfurther. Freund, Rechtsanwalt. L. Freund. 
Friedensburg. Friedländer. Geier. Goldſchmidt. Gräffner. Dr. Grätz. 
Groſche. Grüttner. Haber. Haynke. zen M. W. Heimann. 
Dr. Hennes. Hofferichter. Hüllebrand. Fr. Joachimsſohn. Karger. 
Keller. Kempner. Kopiſch. Dr. Korn. Kraker. Laßwitz. Liebermann. 
Lilienfeld. Dr. Lipſchitz. Mann. Maſchner. Maul. 
Mockrauer. M. Pringsheim. Reichenbach. Mhode. 

Nohnſtock. Nofenthal. unge, 
Schomburg. Schubert. chutz. A. Schweitzer. Em. Schweitzer. 
Semrau. Simon. Dr. Steuer. Strehlitz. N. Sturm. Dr, Tſchörtner. 
M. J. Ullrich. Nob. Ulrich. Warkus. Wehlau. Weimann. Weiß, 
Rechtsanwalt. Weſel. W, . Wiſtirp. ee 

ahn. 5 


| 
\ 
| 
| 


Da 
Eentral-Annoncen- Bureau 
der deutſchen Zeitungen, 

Actien Geſellſchaft, Berlin, _ 
cr. 45, Mohren Straße Nr. 43, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 

Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß We 
tions⸗Tarif wird den geehrten Inſerenten gratis verabfolgt. 


Generalagentur für Schleſien: Breslau, Carlsſtr. l. g 


9 2 
4 Bars 


Die Pommerſche Hypotheken⸗Aclien⸗Bank 
in Cöslin 
gewährt unter conlanteften Bedingungen bei ſchnellſter Abwickelung 


kündbare und unkündbare Darlehne, jedoch nicht unter 15,000 Mark, 
auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke. 


Anträge nimmt entgegen und jede gewünſchte Auskunft ertheilt 


Die General⸗Agentur für Schleſien: 


Eduard Wentzel, Breslau, 


Junkernſtraße 28. [8433] 


 BHöte 


I de Silösie. 
e Silèsie. 
Trotz der vielfachen Aufforde⸗ 
rungen, die Dauer der III. Aus⸗ 


ſtellung I verlängern, ſchloſſen 

wir dieſelbe geftern "Sonnabend, 

0% Sc Anſcaffang unſerer dies 

ei Anſchaffung unſerer dies⸗ 

8 2 jährigen Vorräthe und bei den 


ernſten Zeiten hatten wohl auf ein 
gutes — nicht aber ein ſo glän⸗ 
zendes Geſchäft gerechnet. 
Die auch in dieſem Jahre unſeren 
Fabrikaten von allen Seiten zu 
heil gewordene Anerkennung 
und Auszeichnung beſtimmt die 
Fand auch in Zukunft an ihrem 
E Grundſatze feſtzuhalten, nur echt 
— und gut zu liefern. 
Von heute, Sonntag früh findet 
demnach der weitere Verkauf nur in 
unſerem kleinen Detail⸗Magazin, 
Schweidnitzerſtraße 8, ſtatt. 
Der unterzeichnete Chef des 
obigen Handelshauſes giebt ſich 
die Ehre, dies hiermit bekannt zu 
machen. 


Benno von Donat, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 8 (Pariser Bazar). 
Paris, 4 bis Depot Potthoff, Rue Montholon. 


. 


3 11 
INNEN 
—— 

— 


z t der Herren Bruckse 
einer zahlreichen Verſammlung von Freunden 


Das Muſik⸗J 
gab am 19 


. d. 


Dr. Dziallas. Dr. Eger. 


Meisner. 
Dr. Richter. 
Sachs. Sackur. Sander. Dr. Schiewek. 
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und Gönnern abermals willkommene Gelegenheit, don den Beſtrebungen 


der Anſtalt Kenntniß zu nehmen. Die Leiſtungen der Schüler legten 
ein beredtes Zeugniß ab, mit welcher Sorgfalt und Sicherheit die⸗ 
elben in das Reich der Töne eingeführt werden und wie berechtigt das 
erttauen des Publikums iſt, welches forkdauernd in erhöhtem 

der Anſtalt ſeine Theilnahme zuwendet. Daß die vorgeſchrittenen Schüler 
mit den Tondichtungen unſerer Claſſiker bei ſtufenweiſem Fortſchreiten 
12 gemacht werden, kann den Leitern der Anſtalt nur zur 3 5 e⸗ 
reichen. 5178 


eines Schumann 'ſchen Werkes als nutzlos bei 
eines ſolchen mit feinem unbegründeten Tadel herabzudrüchen verſucht, jo 
ſcheint er zu vergeſſen, daß er nur einen Schülerkreis vor ſich hatte. 
Uebrigens wird er jedenfalls geſtatten müſſen, daß man fein Urtheil jo 
ange als ein incompetentes anzuſehen berechtigt iſt, als nicht die 
vollſtändigſten Beweiſe vorliegen, daß die richtige Interpretation jenes 
Componiſten ſein unbeſtrittes Eigenthum iſt. Ein Zuhörer. 


Musik? N eu?! „Im Chamounithale“, Schweizer 


Fantasiestück (4hdg.), heissen zwei soeben erst erschienene Olävier- 
stücke von Carl Schnabel, die sich durch sehr anzprechende Melodien und 
nicht schwierige Spielbarkeit empfehlen. Die Ausstattung beider Hefte 
(in prachtvollem Farbendruck) ist hochelegant und macht sie zu 
Festgeschenken besonders geeignet. Zu haben bei F. W. 


Gleis, Althüsserstrasse 59 (a. d. Ohlauerstr. ). 


dylle (2hdg.) und „Elfenfest“, 


Wenn daber der (C. B.) Referent der „Breslauer Zeitung“ das Studium “A 
eichnet und die Vorführung 


83921 5 f 
4 


Abonnements⸗Einladung. 


auf die 
r 44 
„Breslauer Morgen: Zeitting. 
Haupt: Redacteure! j 
A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 
Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage von 
28,200 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leit: 
artikel, eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tages Ereigniſſe, 
Alle potitiſchen, jowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local: und Provinzial: 
Nachrichten unabhängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton de. 
Sämmtliche Poſt⸗Anſtalten und Commanditen der Provinz nehmen 
Abonnements zum Preiſe von 3 Mark 75 Pf. an. [8164] 


An das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite zahlten wiederum gütigit 
Beiträge: S. T. Kaufmann Czaya aus einer Vergleichsſache 3 M., Frau 
Oberbergrath Althans wiederholt 6 M., Fr. Kionla in einer Geſellſchaft ge⸗ 

ammelt 7 M. 10 Pf., Commerzienrath Kuznitzki 20 M., Otto Opitz 10 M., 
duard Lindner 20 M., Otto B. 20 M., Leopold Schöller 20 M., Fr. Stadt: 
rah Jüttner 5 M., Apotbeker N. N. 10 M., Max Heinke 5 M., Paul Nie: 
mann 20 M., Prem.⸗Lieutenant Kern 10 M., Fr. Roſalie Engländer 10 M., 
au Nanny Rahner 5 M., Fr. Erneſt. Großmann 3 M., Paul B. 

9 M., Herr Director Renz Theil⸗Ertrag aus einer Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
ſtellung 500 M., Fr. Winter 6 M., Mar Zeiſig 3 M., Fr. Elfriede Richter 
HM, Geh. Rath Römer 20 M., Fr. Eugenie Fromm 6 M., die Heine ©. 
1. M. Bruttd⸗Ertrag der Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung durch die Herren Stu: 
direnden im Lobe⸗Theater am 1. December 1761 M. 35 Pf., desgleichen am 
17. Decbr. 909 M. 70 Pf., Staatsrath Grube 5 M., Julius Manaſſe 10 M., 
nachträglich verkaufte einzelne Billets zu den Vorleſungen in der Univerſität 

2 M., Mar Lord u. Perlböfter 25 M., unter Zuziehung jüngſt veröffent⸗ 
lichter 4942 M. 30 Pf., in Summa 8481 M. 45 Pf. 

An Naturalien gingen ein von S. T. Meyer, Kaufmann, 2 Stück gebl. 

mden⸗Neſſel, Louis Burgfeld 60 St. Kinder⸗Filzhüte, Carl Rudolph 6 
Pfund Bindfaden, Emil Reimann 1 Ries Packpapier, Luſtig u. Selle 1 Ries 
desgl., C. J. Bourgarde 1 Ctr. Reis, Dobers u. Schultze diverſe Schreib⸗ 

materialien und Couverts, Max Bartſch 200 Pfd. Graupe, Julius Henel 
1 Dod. Kopftücher, A. Strehlitz 1 Sack Erbſen, Sal. Laſch 1 Scheffel desgl., 


Zimme 100 Pfd. Reis, Fr. Kionka wiederholt div. Bekleidungs⸗Gegenſtände 
für Kinder, Ed. Kreutzberger 1 Packet bunte Baumwolle, Inſtrumentenmacher 
Härtel 1 Dtzd. Taſchenmeſſer, Actien⸗Geſ. für Bergbau: u. Zinkhüttenbetrieb 
in Lipine O.⸗S. 60 To. Stückkohle, Ungen. div. Kleidungsſtücke, R. J. G. 
1 Ballen Reis, Philipp Scherbel 1 Sack Erbſen, David Muscat 1 Sack 
desgl., M. Sprinzel 1 Sack Linſen, Jacob Lobethal 1 Sad Erbſen, Louis 
Neumann 1 Säckchen Reis, Eduard Neuberg 1 Sack Erbſen, Siegm. Ham⸗ 


Fanty u. Joachimſohn 1 Ballen Reis, 8% Pfd. gebr. Kaffee, W. 0 — 


0 Pfd. Graupen. Ein Mitglied des Comite's, Herr Fl., beſchenkte die Kinder 


mit 150 St. Weihnachts⸗Strietzeln, Herr Ch. Sörenſen übernahm die Gratis⸗ 
Anfertigung von 3 Dtzd. Kinderhemden. Die Herren Spediteure Eberl u. 
ohl, ſowie Kaufmann Priefert beſorgten die koſtenfreie Anfuhr ſämmtlicher 
ben; Herr Springer, Beſitzer des Weiß'ſchen Locals, gewährte den Saal 
ohne jede Entſchädigung für Erleuchtung und Beheizung; Herr R. Gebhardt 
lieferte diverſe Packpapiere und Schreibmaterialien: die Herren Lithographen 
Lemberg u. Maul, ſowie die Breslauer Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei über⸗ 
nahmen die koſtenfreie Anfertigung ſämmtlicher Druckſachen; endlich ge⸗ 
währten ſämmtliche Beſitzer der 970 den Anzeigen benützten ae auf 
abat 492] 


ihre reſp. Forderungen 50 pCt. t. 
Der Schatzmeiſter Reinhold Sturm. 


Für Augenleidende! 


Sprechſtunden von 9—12, Nachmittag von 2—3 Uhr. 
Breslau. [8406] Stroinski, am Wäldchen 11. 


In meiner 


finder - Garderobe in grösster Auswahl. 


und Radmäntel 


Albrechtsſtraße 59, 


billigſten Nähmaſchinen an: 


Mk. 60, 
CO. 


Dior Breslauer Tonkünstler-Verein 


beginnt am 8. Januar die zweite Hälfte der Saison. Den Mitgliedern 

werden die nenen Mitgliedskarten durch den Boten zugesandt, 
Beitrittserklärungen von zuhörenden (inactiven) Mitgliedern nehmen 

die Herren Max Cohn & Weigert, Zwingerplatz I, Leuckart (Clar), 


Kupferschmiedestrasse 13, Max Schlesinger, Ohlauerstr. 62, entgegen. 


- Felsch'sches Musik-Institut 


(II. G. Lauterbach), 
Roßmarkt Nr. 3, 1. Etage, Eingang auch Blücherplatz 14, beginnt am 
8. Januar neue Unterrichtscourſe für Anfänger und Fortgeſchrittene. 

Anmeldungen werden täglich entgegengenommen. 


18453 


Hahn u. Cohn 1 Dizd. Kopftücher, Alb. Kaufmann 1 Sad Linſen, Adolph | 


burger 4 Dutzend Kopftücher. Stadtrath Hipauf 300 Stück n 5 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik 


„werden die noch vorhandenen Beſtände meines Lagers von 


Paletots, Rock-Facons, Iaguettes 


in Velour, Bouele, Plüſch ze. 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen verlauft. 


E. Breslauer, 


Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, I., II., III. Etage. 


ene Deiedeefage it 
Drigina-Wheeler & MIIsecn-Nähmaſchinen. 


Verkauf von Nähmaſchinen aller Syſteme. Beſte Hand 5 B 
q N N Mehrfachen Anfragen genügend, zeige ich hiermit die Preiſe meiner 


Mk. 90, Mk. 120. 


Neu! Die Nr. 8 Familien ⸗Maſchine, 
ein Triumph der Nähmaſchinen⸗Induſtrie. 


Neumann. 
Schweidnitzerſtr. S, Eing. Schloßohle. 


52 Ning 52 


) 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von 
Flügel und Bi 
vorzüglicher Güte zu billigiten Fahrik⸗ 
preiſen. Mehrere gute 93 e In⸗ 
ſtrumente ſind vorräthig. 6157] 


Offerten unter R. 99 
der Bresl. Zeitung erbeten. [6218] 


1 


J Vietoria⸗Theater im Siwmenauer Garten.] Sonntag als am 
beiligen Abend findet im Victoria⸗Theater eine Nachmittags⸗Vorſtellung in 
der Zeit von 4—8 Uhr ſtatt, deren Schluß in einem vom ganzen Perſonal 
dargeſtellten Tableau beſtehen wird. Für die 3 Feiertage find Doppel⸗Vor⸗ 
ſtellungen feftgejeßt und zwar Beginn der erſten Vorſtellung 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, Beginn der zweiten Vorſtellung 7% Uhr Abend. Die ruſſiſche 
Hofkünſtler⸗Familie Elbin, wird nur noch während dieſer Feſttage debutiren. 
Mit 1. Jauar 1877 findet eine pollſtändige Auswechslung des gegenwärtigen 
Künſtler⸗Perſonals ſtatt und beben wir von neuengagirten Kräften nur 
beiſpielsweiſe die weltberühmten Luftgymnaſtiker Marquez de Gonza bervor. 


H. Hiersemann's Wiener-Caſé 
Ohlauerſtr. 79, 1. Etage. 


Um den vielfachen Wünſchen eines hochgeehrten Publikums 
nachzukommen und Damen ſowie Familien den Beſuch meines 
Cafs's in ungenirteſter Weiſe zu ermöglichen, habe ich die 
Billards aus meinem nach der Straßenfront belegenen, mit 
beſonderem Eingang verſehenen Salon gänzlich entfernt und 
denſelben in comfortabelſter Ausſtattung, ſpeciell zum 


Cafè - und Leſe⸗Salon 


eingerichtet. 18472 
Dieſen, wie auch meine, nunmehr ebenfalls in ſich ab⸗ 
geſchloſſenen 


Billards⸗ und Spiel⸗Salons 


eneigter Beachtung beſtens empfehlend, bittet um ferneres 
Wohlwollen ochachtungsvoll 


9 
ER. Hiersemann. 
NB. Das Cafs bleibt am heiligen Abend geöffnet. 


Dank ſagung. 

N In Folge einer Erkältung bekam meine Frau heftiges Reißen in 
den Füßen und Rücken. Auf Anrathen gebrauchte ſie die Geſund⸗ 
beits⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6 
und nach I4tägiger Anwendung wurde ſie von ihrem Reißen befreit, 
wofür ich Herrn J. Oſchinsky meinen Dank abſtatte. 

Deutſch⸗Liſſa bei Breslau, den 6. December 1876. 

Roßdeutſcher, Pächter. 
Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 6. 

Die von Ibnen bezogene Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife hat 
mir gegen rheumatiſch⸗gichtiſche Schmerzen ſehr gute Dienſte 
geleiſtet. Erſuche um fernere Zuſendung von 1 Sale Geſundbeits⸗ 
und 2 Krauſen Univerſal⸗Seife. Betrag belieben Sie per Poſtvorſchuß 
zu entnehmen. 444 Achtungsvoll 

Marienburg, den 5. Decbr. 1876. Gerlach, Drechslermeiſter. 


Mein Geſchäft und reichhaltiges Lager aller Arten künſtli er 
Haar⸗Arbeiten beſindet ſich nach wie vor in meinem Hauſe [6176] 


Weidenſtr. 8, 1. Etage. Frau Lina Guhl. 


Der vorher angekündigte Verkauf von Regenſchirmen, Entoutcas und 
Sonnenſchirmen zu überraſchend billigen Preiſen iſt bereits in vollem Gange 
und wird bis Weihnachten von Morgens 8 Uhr bis Abends 10 Uhr ununter⸗ 
brochen fortgeſetzt. Alex Sachs, Schirmfabrik im „Hotel zum blauen Hirſch“, 
Oblauerſtraße Nr. 7, 1. Etage. 7966 


Kaffee, Zucker, Roſinen, Backbutter, Wallnüſſe, Citronen, Apfelſinen, 
Delicateſſen, Wein, Cigarren, überbaupt alle Waaren kauft man bekanntlich 
am billigſten bei A. Gomschior, Weidenſtraße 22, und wir zum 
Weihnachtsfeſte darauf aufmerkſam gemacht. [8264] 


[8419] 


vom 


Beſte Handnähmaſchinen. 


F. Welzel. 


(Naſchmarkkſeite 


Pianinos in anerkannt 


— egaenen 


in Ober ⸗Secundaner wünſcht ] 
Stunden zu ertheilen. Gefällige 
an die Exped. 


NB. Einige Hundert 
Selbſtkoſtenpreiſe 


N 


Gummi Lrrtikel, 


Staſthaus- Keller. 


Der neu eröffnete Eingang 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik 


A. Süssmann, Breslau, 
Nr. 58, Albrechtsſtr. Nr. 58, 


2tes Haus vom Ninge, par terre, I. und II. Etage, 


empfiehlt das Neueſte in Damen⸗Mänteln, Paletots, Jaquettes, Jacken 
und Kinder⸗Garderobe, nach bekannt gutem Geſchmack confectionirt 


en 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen geneigter Beachtung. 


gute Winter⸗Mäntel von letzter Saiſon um die Va des 


Meine Saal Localitäten ſtelle ich u den bevorſtehenden 
Bei wiederum den ſehr geehrten Beſuchern meines Ne- 
aurants zur Verfügung, ſo daß ich bei einem größeren An⸗ 
drange allen Anforderungen genügen kann. Sämmtliche von 
mir . Biere, namlich: Culmbacher, Pilſener, Treb⸗ 
nitzer, Grünberger, Grätzer und Berliner Weißbier, ſind zur 
Zeit ganz vorzüglich und mache ich ganz beſonders auf das 
erſtere Kenner von echtem Biere ergebenſt aufmerkſam. 


G. Kunicke, 


„Rönig von Ungarn“, 
Bil chofsſtraße. 


Paris 1671. Gegen Huſten u. Heiſerkeit 
find das vorzüglichſte Hausmittel die echten Pariſer Bruſteara⸗ 
mellen, 1 Packet 30 Pfg. Verbreitet über den ganzen Erdkreis und 
empfohlen von den berühmteſten Aerzten der Welt —, liefert die⸗ 
ſelben einzig und allein echt das Haus Marin Benno de Donat 
Paris 4 bis Depot Potthoff Rue Montolon. Erster Pariser 
Bazar 1671, echte Pariſer Chocoladen, Caramellen u. Thees. 
Spedition em gros für Deutſchland, Oeſterreich, Rußland, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 8. 7424 
. In der Provinz Schleſien bei den bekannten erſten und feinften 
Firmen jeder Stadt. 


[8393] 


ſämmtliche teehmische fowie chirurgische als Luft- und 
Wasserkissen. für alle Zwecke Clysopompes, Irrigateure 
(franzöſiſche Selbhstklystlerapparate), Stechbecken, Uri- 
male jeglicher Facon, Milenpumpen, Eisbheutel für Kopf 
und Leih, Eiskappen, ferner Gummischuhe, Figuren, 


Bälle in allen exiſtirenden Genres, empfehlen einem geehrten Publikum 
zu ſolideſten Preiſen [8173 


Oscar Schneider & Co. 


Breslau, Zwinger-Platz 2. 


„Hier habt ihr Samen“. 

1 Mark und etwas Conſequenz und dann wird bier Verzärtelung und Ver⸗ 
hätſchelung — dort Härte ja Grauſamkeit bei der häuslichen Er iehung der 
Kinder nicht mehr vorkommen. Alle Eltern, welche das Glück 1 — Kinder 
begründen und nur geſittete und fleißige Kinder um ſich ſehen und dem⸗ 
nach ordentliche, arbeitſame Meuſchen erziehen wollen, ſollten ſich das Werk 
anſchaffen: „Die häusliche Erziehung der Kinder“. Gegen Einſendung von 
1 Mark an den Lehrer Herrn Julius Boß in Kattowitz, welchem der 
Vertrieb des Buches übertragen, erfolgt die Zuſendung des Buches franco 
überall hin. Das Buch wird von den berühmteſten und gefeierteſten 
Männern der Gegenwart auf dem Gebiete des Erziehungsweſens warm 
empfohlen und, deſſen weiteſte Verbreitung gewünſcht. So ſchreibt unſtreitig 
die größte Capacität an den Verfaſſer über das Werk: „Ihren 1 
Rathſchlagen wünſche ich die verdiente Verbreitung. Ihr Büchlein enthält 
viel Beherzigenswerthes und it ſehr geeignet, reichen Nutzen zu ſtiften ac.‘ 

eder Vater, auch der ärmſte, ſollte die kleine Ausgabe don 1 Mark nicht 
cheuen, denn wenn er nur eine von den vielen Regeln bei ſeinen Kindern 
anwendet, ſo iſt die kleine Ausgabe ſchon hundertfach erſetzt. Das Buch iſt 
populär geſchrieben, auch wurde auf ſchönſten Druck und beſtes Papier 
geachtet. [8500] 


Ringe aus, gegenüber der 


ſieben Kurfürſten⸗Seite 


iſt nunmehr vollſtändig fertig und bitten wir um gefällige fleißige 


Benutzung deſſelben. 


Die Biere 


[8470] 


heil und dunkel in heiter Qualität aus der 
Dampf Brauerei von 


H. Pringsheim 


in Oppeln 


— EEE EEE ERREGER nn nn 


Die | 


gros & en détail 


7406] 


— 


1 


una Bil Fi 
Sam uel Pes ner. [6180] 
Breslau. rotoſchin. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
ig mit dem königlichen Stabs⸗ 
und Abtheilungsarzt im Schleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗ Regiment Nr. 6 Herrn 
Dr. Mannigel zu Grottkau beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Neiſſe, im Deebr. 1876. 

Stadtrath Thau nebſt Frau, 
[2472] geb. Hedel. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Fanny Thau, Tochter des Herrn 
Stadtrath Thau in Neiſſe, beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. 

Grottkau, im Decbr. 1876. 

Dr. Mannigel, 

Stabs⸗ und Abtbeilungsarzt im 
Schleſiſch. Feld⸗Artillerie-Regm. Nr. 6. 


Die Verlobung unſerer zweiten 
Tochter Adelheid mit Herrn Arthur 
König erlauben wir uns hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Oppeln, den 24. December 1876. 

A. Krug und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Adelheid Krug, 
Arthur König. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Albertine Landsberger, 
Samuel Siedner. [2474] 
Frankenſtein. Kattowitz. 


Meine Verlobun 
mit Fräulein M. Kienel in ſeit dem 
20. d. M. aufgehoben. [6168] 


Koch, 
Telegraphen⸗Aufſeher. 


Heute wurde uns ein kräftiger 
Knabe geboren. 

Kattowitz, den 23. December 1876. 
[2485] Emanuel Brauer 
und Frau, geb. Perls. 


Die glückliche Entbindung feiner 
Frau Helene, geb. Stenzel, von 
einem geſunden Mädchen zeigt er⸗ 
gebenſt an 8495 


Ludwig Lands erg. 
Breslau, den 22. December 1876. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens wurden hoch 
erfreut 2482 

Sigismund Gradenwitz 


und Frau. 
Grünberg i. Schl., den 22. Dec. 1876. 


Durch den am 21. d. M. erfolgten 
Tod des Diviſions⸗Prediger a. D., 


Herrn 18409 
Lic. Dr. Rhode, 


iſt unſerm Verein einer feiner treue: 
ſten Freunde entriſſen worden. Als 
Mitglied des Vorſtandes hat er durch 
ſein reiches theologiſches Wiſſen, durch 
Rath und That die Beitrebungen des 
Vereins gefördert, bis Krankheit ſei⸗ 
nem Wirken ein Ziel ſetzte. Sein 
edler Charakter und die ungebeugte 
Treue, mit der er ſeine wiſſenſchaft⸗ 
liche Ueberzeugung vertrat, werden 
uns das Andenken des Hingeſchiede⸗ 
nen unvergeßlich machen. 
Breslau, 23. December 1876. 
-Der engere Ausſchuß des 
Schleſiſchen Proteſtantenvereins. 
Räbiger. 


Am 21. d. Mts. ſtarb nach länge⸗ 
rem Leiden der Diviſtons⸗Prediger 
a. D., Licentiat und Privatdocent der 

i 8450] 


Theologie, 


„Herr Dr. phil, 
Heinrich Rhode. 

Der unterzeichnete Verein verliert 
in dem Entſchlafenen feinen langjäh⸗ 
rigen Vorſitzenden, welcher die Ange⸗ 
legenheit der Kindergärten in hieſiger 
Stadt mit großer Hingabe gefördert. 
Sein Andenken wird unter uns im 
Segen bleiben. 4 

er Breslauer Kindergärten 
Verein. 


Durch das Ableben des 


Herrn Dr. Rhode, 


Lic. theol. und Past. emer., 
wurden wir in die tieſſte Trauer 
verſetzt. Der Dahingeſchiedene 
war uns 224, Jahre hindurch 
ein treuer, gewiſſenhafter, liebe⸗ 
voller Lehrer, deſſen hohe wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung bekannt iſt. 
Sein Andenken bleibt Lehrern 
und Schülerinnen unvergeßlich. 
Breslau, den 23. Dec. 1876. 

Die höhere Töchterſchule in 

der Gartenitrafe. 
Dr. H. Mauersberger, 
die Lehrer und Schüler. 


—:. . ͤ ——..k 


Jodes⸗ Anzeige. 

Geſtern Mittag um 1%, Uhr ſtarb 
plötzlich am Herzſchlag Unſer theurer 
Gatte, Vater, Wut ziegerſohn, 
Schwager und Onlel, der Kaufmann, 
Beigeordnete und Königliche Lotterie: 
Einnehmer [2484] 


Louis Rimpler. 


Um ftille Theilnahme bittend, zeigen 
dies allen theilnehmenden Freunden 
don: Nah und Fern ſtatt beſonderer 

eldung an: N 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Dels, den 23. December 1876. 

Begrähniß: Montag Mittag 3 Uhr. 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Morgen Vormittag 9% Uhr in 
unjerer Halle: Erbauung, Vortrag 
von Herrn Prediger Reichenbach. 
Zutritt hat Jeder. [8451] 


H. Brettschneider 


„PCC 
2 x 101 ” 


Herrn Dr. 


gehalten werden wird. 


Breslau, den 23. December 1876. 
Der Gemeinde-Kirchenrath 5 
und die Gemeinde-Vertretung von St. Elisabeth. 


a St 


Mis. erfolgten Tod des Divisionsprediger a. 
phil. Heinrich Rh 
haben wir abermals einen empfindlichen Verlust erlitten. 
ihm ein Mann aus unserer Mitte geschieden, der eben so durch sein 
reiches Wissen als durch sein-anspruchsloses Wesen und durch seine 


rege Theilnahme an dem kirchlichen Leben sich unsere Achtung und 
Liebe erworben hat, so dass sein Gedächtniss von uns stets in 8120 
[8426 


Heut Mittag 1 


welcher seit dem Jahre 


angehörte. 


bleibendes, ehrendes Andenken. 


Der Magistrat, 


1, Uhr starb plötzlich der Beigeordnete, Kauf- 0 
mann und Königliche Lotterie-Collecteur [2471] 


Herr Louis Rimpler, 


1862 als Stadtverordneter und seit! 
December 1874 als Beigeordneter der städtischen Vertretung # 


Sein anerkannt biederer Charakter, seine grosse Herzensgüte 
und die aussergewöbnlich geschäftliche Umsicht, mit welcher er 
in der Verwaltung unserer Commune unter steter Hingabe und 
mit echtem Bürgersinn deren Interesse gefördert, sichern ihm bei 
allen Einwohnern unserer Stadt, namentlich aber bei uns, ein 


Oels, den 22. December 1876. 
Die Stadtverordneten-Versammlung. 


Wir ‘erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht, das | 


heut Nachmittag plötzlich und unerwartet erfolgte 
Ableben unseres Vorsitzenden, des Beigeordneten 


Herrn Kaufmann 


anzuzeigen, 


Louis Rimpler, 


[2477] 


Die allgemein anerkannte Vielseitigkeit und Lie- 
benswürdigkeit des Verstorbenen kam unserem Verein 


in einer Weise zu statten, 


dass wir mit Recht sagen 


können, an ihm die grösste Stütze unseres Vereins 


verloren zu haben. 


Der Verein wird dem Verstorbenen ein dauerndes 


Andenken bewahren. 


Möge ihm die Erde leicht sein! 
Oels, den 22. December 1876. 
Der Vorstand 
des Kaufmännischen Vereins zu Oels. 


Todes-Anzeige. 

Wiederum hat der Verein einen schweren Verlust erlitten, 
Heut Mittag 1% Uhr starb plötzlich der Kaufmann, Königliche 
Lotterie-Einnehmer und Beigeordnete 


Herr Louis Rimpler, 


[2470] 


Director unseres Vereins, der seine ausgezeichnete Kraft durch 
viele Jahre diesem Institut gewidmet und zur Hebung desselben 


wesentlich beigetragen hat. 
Ehren halten. 


Sein Andenken werden wir stets in 


Oels, den 22. December 1876, 
Der Vorstand und Ausschuss 
des Vorschuss-Vereins zu Oels, Eingetr. Genossensch. 


Heute en um 10 r entſchlief Stadt- Theater. 


eule nach 1 Leiden, unſer ge⸗ 
iebter Vater, Großvater und Bruder, 
der frühere Erbſcholtiſeibeſitzer 


Daniel König, 
im Alter von 76 Jahren. 

Dies zeigen allen Verwandten und 
Freunden hiermit an . 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
’ chmocke, den 22. Dechr. 1876. 

ie Beerdigung findet Dinstag, 

den 26. Decbr., früh 11 Uhr, zu 
Peiskerau ſtatt. [6214] 


Heute Nachmittag verschied plötz- 
lich in Folge eines Schlaganfalles 
unser lieber, guter Vater und 
Schwiegervater, der Königl. Preuss. 
Major a. D. Herr [2478] 


Julius von Nolte. 
Dies zeigen tiefbetrübt, statt be- 
sonderer Meldung, an 
Die ‚Hinterbliebenen: 

Oscar von Nolte, Major u, Direetor 
der Kriegsschule von Metz, 
Julie von Nolte, geb. von Behr. 
Clara von Klitzing, geb. von Nolte. 

Karl von Klitzing, . 
Obristlieutenant im Kgl. Brandenb. 
Infanterie-Regiment Nr. 60, 
Julie von Nolte. 
Warmbrunn, 21. Decbr. 1876, 


— — — mn 

Nach längeren Leiden verſchied am 
21. d. Mts. unſer geliebter Gatte, 
Vater, Großvater und Bruder, der 


Kaufmann 2 6202 
Julius Neufadt, 


im 63. Lebensjahre. Dies zeigen zu 
ſtiller Theilnabme an: 
Die Hinterbliebenen. 
Berlin, Breslau, Dresden. 


Dauk ſagung. 

Für die zahlreiche, liebevolle Theil: 
na me, während der langen Leiden 
und hei der Beerdigung meines guten 
ſeel. Mannes, ſage ich biermit meinen 
aufrichtigen, herzlichen Dank, ganz 
beſonders auch Herrn Paſtor Heſſe, 
für ſeine troſtreichen Worte am 
Grabe. [6204] 
Noſa Naduff, geb. Scholz. 


Pianoforte-Fabrik 
BRESLAU, 
Krelburgerſtraße 28 


iefort ! 
Stubflügel, Concertſlügel und! 

g Pianino’s 
zu billigen Fabrikpreisen. 


Sonntag, den 24. Decbr., bleibt die 
Bühne wegen Vorbereitungen zum 
Feiertags⸗Repertoire geſchloſſen. 

Montag, den 25. Dechr. Zum 1. M.: 
„Die guten Freunde.“ Charalter⸗ 
bild in 4 Acten von Gardon. (Ab⸗ 
dallah, Herr Mittell; Marecat, 
Herr Pander.) 

Dinstag, den 23. Deebr. Zum 1. M.: 
„Schnell gefreit.“ Luſtſpiel in 4 
Acten nach dem Engliſchen von P. 
Lindau. (Rocks, Herr Pander; 
Gipſon Green, Herr Mittell.) 

Mittwoch, den 27. Dechr. Zum 1. M.: 
„Ein Diplomat der alten Schule“. 
Luſtſpiel in 3 Acten von H. Müller. 
(Graf Blankenfeld, Herr Mittell.) 
Hierauf auf allgemeines Verlangen: 
„Heinrich Heine.“ (Hirſch, Herr 
Pander.) b x 

Der Billetverkauf für alle drei 

Feiertage findet an der Hauptkaſſe, 

auch an dem Tage, wo die Bühne 

ee en bleibt, von 10 bis 2 Uhr 
tatt. 


Lobe -Theater. 


Montag, den 25. Dec. Doppel⸗Vor⸗ 
ſtellung. Um 4 Uhr. Bei er: 
mäßigten Preiſen: „Hamlet, 
Prinz von Dänemark.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 6 Acten von Shakeſpeare. 

eutſch von Schlegel. | 

Um 7% Uhr. Gaſtſpiel des Fräul. 
Helene Meinhardt. 3. I. M.: 
‚Drei Monate nach Dato.“ Le: 

ensbild mit Ben in 3 Acten u. 
7 Bildern von G. v. Moſer und C. 
Fig Muſik von G. Michaelis. 
(Olga, Frl. Meinhardt.) (8481] 

Dinstag, den 26. Dec. Doppel⸗Vor⸗ 
ſtellung. Um 4 Uhr. Bei er: 
mäßigten Preiſen: „Die Reiſe 
durch Breslau in 80 Stunden.“ 
Geſangspoſſe in 7 Bildern von H. 
Salingre. Muſik von G. Lehnhardt. 

Um 7% Uhr. Gaſtſpiel des Fraul. 
Helene Meinhardt. 2. M.: 
„Drei Monate nach Dato.“ 

Mittwoch, den 27. Dec. Doppel⸗Vor⸗ 
ſtellung. Um 4 Uhr. Bei er 
mäßigten Preiſen: „Mamſell 
Angot.“ Operette in 3 Acten von 
Ch. Lecocg. 

Um 7% 9 Gaſtſpiel des Fräul. 
Helene Meinhardt. 3. 3. M.: 
„Drei Monate nach Dato.“ 

Vormerkungen zu den drei 

Feiertags⸗Vorſtellungen werden heute 

bon 11 bis 2 Uhr Ohlauerſtraße im 

blauen Hirſch (bei Hrn. Otto Deter) 

angenommen. 


BL EURE. 70 Gare 


ae 922 i | 2 — F ee A et ? 


Es ist in 


Ir ccc EI DET DET TEEN 
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Vom 2. Januar 1877 verlege ich meine 


Leinen- und Wäſche-Handlung 


nach dem Mittel⸗Laden deſſelben Hauſes 


Nr. 27, Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 
vis-a-vis dem Stadttheater. 


Größere und bequeme Räume geſtatten mir, der von mir ſeit 5 Jahren geleiteten 
Specialität für fertige Bett⸗Einrichtungen dahin eine praktiſche Ausdehnung zu geben, daß ich 


vom einfachſten Domeſtiken⸗ bis eleganteſten herrſchaftlichen Bett ein bedeutendes 


Lager in vollſtändiger Ausrüstung aufgeſtellt habe, und fo einem geehrten Publikum nach 
jeder Richtung hin eine paſſende Auswahl bieten kann. [8405] 


Bei Baar⸗Einkäufen gewähre ich, der Zeit Rechnung tragend, 
die außerordentlichſten Vortheil 


Isidor Loewy, 


Leinen⸗ und Wäſche⸗Handlung, 
Specialität für Bett Einrichtungen, 
27 Schweidnitzerſtraße 27. 


dr Re re ae ar a 
Thalia - Theater. 


Sonntag, 24. Dec. Kinder⸗Nachmittags⸗ 
Vorſtellung. Anf. 4% Uhr. Bei hal. 
ben Preiſen. Z. 5. M.: „Wahrheit 
und Lüge“, oder: „So muß es 
allen l Kindern Si oa 

8 


Oberhemden, Herren⸗ und Damen⸗Kragen. 


Während der Weihnachtszeit 


. 3 nr F Heng habe ich 

und Tanz in 3 Acten von C. F. Berg. 

Muſik vom Capellmeiſter Nan die N r e i f e 
(Regie: Oscar Will.) [8504 meines 


ſämmtlichen Lagers 
um 25 Procent 


ermäßigt. 


S. Gractzer. 
Ning Nr. 4, 
Leinen⸗Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Fabrik. 


[7984] 


Ballets von ill. 
Mit vollſtändig neuer Ausſtattung. 
(Regie: Oscar Will.) 
Vorkommendes Ballet: 
Nun 1. Bilde: 1) Gnomen⸗Tanz, 2) 
iren⸗Tanz; im 2. Bilde: Großer 
Een Tanz; Walzer von Carl Fauſt; 
im 3. Bilde: Grandes pas Oriental. 
(Neu.) Docoration: 1. Bild: Gno⸗ 
menhöhle mit Winterlandſchaft Kynaſt 
aus dem Atelier der Herren 8 
2. Bild: Rieſengebirge mit Kirche aus 
dem Atelier der Herren Schreiter und 
Hoffmann. 3. Bild: Bachanal aus 
dem Atelier der Herren Namtſchi⸗ 
nowski aus Berlin. 4. Bild: Ritter⸗ 
faal. 5. Bild: Große Apotheoſe aus 
dem Atelier der Herren Schreiter. — 
Zwiſchengetsmuſiken: Den Sorgen 
Trotz. Wir Beide, componirt und 
dirigirt vom Capellmeiſter Herrn Carl 
Fauſt. En voyage. „Coſtüme neu“. 


Tiſchzeuge, Taſchentücher und Bettdecken. 


.— 


"SIIJVAVIY-NIWUDZ gun WARE eee, 


Negligees, Schürzen und Strumpfwaaren. 


L. H. Krotoschiner, 


Nr. 16, Schmiedebrücke Nr. 16, 


erlaubt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß er ſein 
ſeit dem Jahre 1859 beſtehendes 


Mode ⸗Waaren⸗, Leinen⸗ 
und Waſche⸗Geſchäft 
anderer Unternehmungen wegen 
gänzlich auflöſt 
und deshalb einen 


wirklich reellen Ausverkauf 


ſämmtlicher Artikel zu bedeutend herabgeſetzten, 
aber feſten Preiſen arrangirt hat. 7667 


car 5 
Montag, Dinstag und Mittwoch, An⸗ 
ang 4% Uhr: Kinder⸗Nachmittags⸗ 
e ers zu halben Preiſen. 
Abend ⸗Vorſtellung: 7% Uhr: 
„Fürſt und Kohlenbrenner.“ 


Nur für Herren! 


Ein Mann der war in Sorgen, 
Lief ängſtlich hin und her 
Vom Abend bis zum Morgen — 
Was quälte den I ſehr? 

Er hatte Gattin, Töchter 
Und's Weihnachtsfeſt war nah'! 
Sie gern erfreuen möcht er, 
Womit nur? — Nun, ja, ja! 

(Sollt's Euch mal auch ſo gehen 
Denkt gleich an dies Gedicht, 

So wird auch euch nicht fehlen 
Ein freundliches Geſicht.) 

Mit ſchwerem Sinn. Vormittag 
Zum Bücherſchrank er tritt, — 
Von Dichtern bis zu Flehng 
Iſt nur ein einz'ger Schritt. 

Da ruft er laut: „Gefunden!“ — 
Er eilt zu Fiebag ſchnell, 
Fühlt ſich dort neu gefunden 
In dieſer „bill'gen Quell“, 

12 . Stoffe und Coſtüme 
Sehr ſchön und billig ein. 
(Glaubt nicht, daß ich mich rühme) 
Kriegt auch Präſente drein. 

Nie hat 'ne Einbeſcheerung 


Bitte auf Firma und Nummer 
genau zu achten. 


Otto Scholtz, 


Mehr Freud' als die gemacht 22 

Und Allen zur Belehrung Käsehandlung. Restaurant. 

Iſt dies Gedicht erdacht. 7 8 > bene Anzei 3 
Auch Euch giebt es die Lehre Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich die 
Folgt ihm, und thut darnach. von Herrn z y (8413) 

Fertige Kleider à 3, 4, 4 Thlr. August Griehl, vormals Oscar Kattge, 

Coſtumes à 5, 6, 710 Thlr. Ohlauerſtraße Nr. 35, 
racht⸗Exemplare 11, 12— 20 Thlr. betriebene 


leider e die Robe 1 Thlr. 
Wollene Roben à 2, 3—6 Thlr. 
Moiree⸗Nöcke von 1 Thlr. an. 
el d. Robe 8 Thlr.] 
Seiden⸗Cachemir, Faille, Nips, die 


Robe 10, 12—20 Fi [8425] 
Ottomar Fiebag, 
Nr. 77, Nikolaiftrafe Nr. 77, 

__ Vis-ä-vis der Eliſabethkirche. 


Breslauer 
Dilettanten⸗Verein. 


Sonntag, den 7. Januar 1. 


II. Soirée, 


im Saale des Hotel de Silésie. 
Der Vorſtand. (6203] 


Käſehandlung en gros & en detail 
Restaurant 


übernommen habe, und bitte ich, das meinen Vorgängern ge: 
gene Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. Indem 
ich noch auf die zum Ausſchank kommenden vorzüglichen 


Lagerbiere 


aufmerkſam mache, halte ich mein Unternehmen geneigter Be⸗ 
achtung beſtens empfohlen. 


Otto Schoitz | 
Ohlauerſtraße Nr. 35. 


Breslauer 
CGoncert-Haus, 


; 1 esner, Nikol - im grossen Saale der 
| u We 


: neuen Börse: 
a la Kroll in Berlin. als 1., 2. u. 3. Feiertag: 


Grosses Concert Früh von 11—1 Uhr: Quartett - Soirée 


e Seelen eat Gate. Großes Concert  pror. Joachim, 
ohne Entree. | 


Aeg Uhr. Entree 30 Pf. 

Mittwoch, den J. Beiertag: An denfelben Tagen 
Weihnachts-Ausſtellung. Nachmittag von 5 Uhr ab: 
Theater, Concert und 


CONCERT Auftreten von 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 


Gambrinus-Fest. internationalen 
Bi 


Liebich's Etablissement. 


Montag und Dinstag, 
den 1. und 2. Feiertag: 


Donnerstag, den 4. Januar, 
Abends 7 Uhr, 


Müller. 


1 8 75 der Fan 55 1 un 
f 6 Uhr. Ent 2 2 
a Eqnilibriften-Gefelfchaft 
Während der Zeit obiger Weih⸗ 


Mo mi ceux. L 
nachts Austellung wird vorzügliches] Alles Uebrige die Zettel und Pro⸗ 
Lagerbier à Glas 15 Pf. I für 


gramme an der Kaffe. 
dieſen Zweck direct bezogene Culm⸗ 5 7 
bacher a Glas 25 pf verabreicht. Volks⸗Garten. 
Gewählte Speiſekarte mit 904) Dinstag, d. 2. Feiertag: Familien ⸗ 
ten Preiſen. [8404] Kränzchen mit ſcherzhaften Cotillon⸗ 


Sprin er's — ns 4 
Concert-Saal. Etablissement 
Montag, den 1., Dinstag, den L. Bergkeller. 


2. Weihnachts⸗Feiertag: 
Mittwoch, den 3. Feiertag: 


Großes Gr. Wurftabendhrot. 


Restaurant, 


aſſage). 


9 Uhr Morgens ab. 
Mittags von 1 Uhr ab: 


im obern Saal, 


frei ins Haus. 


Extra⸗Concert 


de Ahna, Rappoldi, 


Billets zu numerirten Sitzen 

5 Mk., unreservirten Plätzen 
3 Mk., Galerie 2 Mk. bei Theo- 
dor Lichtenberg, Schweidnitzer- 
strasse 30. Die bereits reser- 
virten Billets können abge- 
holt werden. [8459] 


u t j en 
H. Mieder’s 
"u Königs kraße 11 

aſſage). 
Stammfrühſtück a 40 Pf. von 


D Table d’höte mi 


per Couvert von 1 M. 50 Pf. 
Vorzügliches Culmb. Bier. 
Gleichzeitig empfehle 12 Flaſchen 
Culmb. 3 M. 12 Fl. Grünb. 3 M., 
} 6079] 


der Springer'ſchen Capelle. 5 
Director Herr R. Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. [6179] 

Entree (für die Feiertage) 
pro Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Paul Schoitz’s | 


‚Littmann’sHötel] 
Tur „Nova“, 


Grüne Zaumbrüke !, 


Brauerei 
Sibyllenort. 


Dinstag, den 2. Feiertag: 


Concert, 


In die Bibliothek 
einer jeden deutschen Hausfrau 
gehören: 
Dr. Karl Russ’ 
Bücher 
für die Frauenwelt. 


In⸗ u. ausländiſche Biere. 


Dieselben sind zu nach- 
stehenden Preisen 

durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 

Natur wissenschaftl. Blicke in's 
tägliche Leben. 2 Aufl. In 
Gänzleinen gbd. 3 M. 75 Pf. 

Rathgeber auf dem Wochen- 
markt. Eine Ergänzung zu 
jedem Kochbuch. In illustr. 
Umschlag gbd. 3 M. 

Waarenkunde für die Frauen- 
welt. Drei Theile. I. Nah- 
rungs- und Genussmittel. 
II. Hauswirthschafts-Gegen- 
stünde. III. Arznei- und 
Farbewaaren-, Toiletten- Ge- 
genstände oder Verschöne- 
rungsmittel. In illustrirtem 
l gbd. jeder Theil 
3 


Aus letzterem Werke gesondert 
zu haben: 
Arznei- u. Farbewaaren. gbd. 
2 M. 10 Pf. 
Toiletten - Gegenstände und 
Ba gbd. 
a 8 
Hauswirthschafts-Lexicon. In 
illustr. Umschl. gbd. 3 M. 
Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Trewendt's 


CIRCUS RENZ. 


Heute Sonntag, 24. December: 


Gala- Vorstellung. 


in welcher haupiſächlich für das Amuſement der Kinder geſorgt ist. 


Sneewitichen, 


Weihnachtsmärchen in 5 Tableaux. 5 


Ein ſpaniſches Stiergefecht. 
Montag, 25. December, Nachmittags 4 Uhr: 


Mazeppa. 


Abends 7 Uhr: 


Sneewiltchen, 


Dinstag, 26. December, Nachmittags 4 Uhr: 


Chineſiſches Feſt. 
sneewitichen. 


Mittwoch, 27. December, Nachmittags 1 Uhr: 


Königin von Ahyſſinien. 


Abends 7 Uhr: 


MER” Chinesisches Fest. 


Preise der Plätze: 


[3486] 


; Logen⸗Sitz 3 Mark 50 Pf. Fremden⸗Logen 3 Mark. Sperrſitz, 
5 Tribüne 2 Mark. I. Platz 1 850 50 Pf. II. Platz 1 Mark. 
50 Pf. 


III. Pla . 
Kinder unter 10 Jahren, in FH leitung Erwachſener, bezahlen 
5 auf I. und 11 im die Hälfte. 
Die Kaſſe iſt von Morgens 10 Uhr bis zum Anfang und während der 
PVeorſtellung ununterbrochen geöffnet. 
Die Billets ſind nur an dem Tage giltig, an welchem fie gelöft 


Etablissement. 


Den 1. und 2. Feiertag 
von 11% —1 Uhr: 


Hotel, Restaurant 


u. Weinhandlung, 
empfiehlt ſich einer ge⸗ 
neigten Beachtung. 


ausgeführt vom Trompetercorps 
des 2. Schleſ. Dragoner⸗Regts. 
Nr. 8 unter perſönlicher Leitung 


"SKAUIKAOWIONG € 


werden. Programme find nur Abends à 10 Pf. im Circus zu haben. 
) E. Benz, Director. 


Fugend-Sibliothek. 


Erzählungen für die Jugend 


a 3 Marmor- Billards 


) 
1 
| 
Er ET 


Nein gehaltene Weine. 


der Muſikmeiſters Herrn Balder. 


r 77 


| bon 
| Richard Baron, Franz Hoffmann, 
H. Hoffmann. Julius Hoffmann, 
| Wilhelm Hoffmann, Gust. Riedel, 
Iulius Schiller, 6. Mensch, 

| 6. Tschache. 
Octav. Mit Bildern. Steif broſch. 


Mittag⸗Concert 
ohne Entree 


von der Capelle 11. Regiments, 
Capellmeiſter Herr Peplow. 


Den 1., 2. und 3. Feiertag, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Grosses Concert 


4, Schweidnitzerſtr. 4, 

im,, rünen ad er 1. Et. 
eisel's 

weltberühmtes anatom. 
Muſeum, 


verbunden mit einer 
Glas ⸗Stereoſkopen⸗ 


Brauerei C. W. Hildebrand. 
: Aus ſchank Locale 
Ohlauerſtr. Nr. 64% Eingang Kätelohle, 


N NI 
„Bavaria“, 


Albrechtsſtraße 38, 


von obiger Capelle. Ausſtellung, a Preis pro Bändchen 75 Pf. 
Auftreten der Geſchwiſter Nieder, neu angekommen: empfiehlt echt Culmbacher 20 Pf., 56 Bändchen. 
genannt die „Goldamſeln“, „Die Neiſe Lagerbier 15 Pf., Stamm⸗ | Neudorfſtraße Nr. 33. 


des Japaneſen Herrn Kotaky und 
des Equilibriſten Herrn Ordey. 
Entree 30 Pf., Kinder 15 Pf. 
Obige Künſtler treten nur noch 
dieſe Woche auf. [8476] 


Zelt-Garten. 


über Land und Meer”, frühſtück 30 Pf., Mittagti D Verzeichniſſe 
5 n 9 Uhr 5 ha Pf Ri Speiſen a 10 gratis und franco. | 

hr Abends geöffnet. » 2 2 | 
Dinstag u. Freitag von 2 bis 10 Uhr] Carte jederzeit. Neues Billard. 


Made nur für Damen ‚gllein. g [8432] 1 1 1 — 
6070 . Meisel. entschel. TS = 8 
; u Wohlſeile Jugendſchriſten. 


Der 


Bockbier Ausſchank 


beginnt heut. 


Für Sylveſter 


err 
0 — a BEREITETE gd 
0 Heute 0 N [3448] | Castan . 112 einige ſep. Zimmer 4022175 In jeder Buchhandlung — 8 n Ber 
owie den 1. u. 2. Weihnachtsfeiertag: 2 Heſellſchaften zu pergeben. [62 vorräthig: 8 b pti s-Ein! dung 
Früh⸗Concert P anopticum, Kempner's Weinhandlung. Oskar Hoecker, SUDSCTI] o! su ana dune 5 
von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. Kater, Galerie in. Serie, Auswahl äbsichtigt in Folge mehrfachen Wunsches im grossen Saale der 


alten Börse: [8150] 


EEC 
Erholungs-Geſellſchaft. 


Sonntag, den 31. Dechr. o.: 


beliebter Erzähler 5 


des Auslandes. 


a Sauber gebunden. 
im ‚Saale [8420] Preis pro Band 1½ Mark. 
des Hötel de Silésie. I. bis 5. Bändehen. 


in Breslau, 


HKönigstrasse Nr. 1, 
Ecke Schweidnitzerſtraße. 
Geöffnet taglich 
v. 9 Uhr Morg. bis 10 Uhr Abends. 
Entree 50 Pf. Kinder 


Nachmittags⸗Concert 


den I., 2, und 3. Feiertag 
von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel 
der drei Geſchwiſter Nommer, 
gen. die Singvögelchen des Sildens, 


EN, drei Bälle, 


am Dinstag, den 26. December a. e., 
am Dinstag, den 16. Januar 1877, 
am Dinstag, den 6. Februar 1827, 


zwei Damen, ein Herr, „23 Pf. [8317 ‚Freitag, den 29. Decbr, er.: Inhalt: au veranstalten, 
in ihrer ſchwäh. Nationaltracht, Gebrüder Castan. Schluss der Subseription II Diek | Indem wir die geehrten Mitglieder unserer Gesellschaft zu recht 
ſowie Auftreten und Ausgabe der Gastbillets 0Z- cKhens | zahlreicher Theilnahme einladen, bemerken wir, dass die Sub- 
der franzöſiſchen Chanfonette-Sängerin | „ (5—7 Uhr Nachmittag). Erzählungen. seriptionslisten, in denen die näheren Bedingungen bezüglich der 
Mdlle. Camille Latour, Thoma'scher Theilnahme enthalten sind, im Börsen-Bureau, alte Börse, par terre 


Die Direction. 


rechts, sowie in den Ressourcen-Räumen zur Zeichnung ausliegen 
und die Eintrittskarten an den Balltagen und am Tage vorher 
im Börsen-Bureau, Vormittags von 9-1 Uhr, entgegengenommen 
werden können. 

Breslau, den 16. December 1876. 


Die Direction der kaufmännischen Zwinger- 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


u. der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Carola. 
Anfang den 1. u. 2. Feiertag 5 Uhr, 
den dritten 6 Uhr. Entree 50 Pf. 


Gesang-Verein. 


Wir bringen hierdurch zur Kennt- | # > eee l 
Lotung unseres Veltins Buths den Ge ſellſchaft der Freunde 
Ausgabe der Tafelbiulets 


2 Leit unseres Vereins mit dem 
Simmenaner Garten. an 1877 ern u. bien, 


Die amtlichen Abdrücke der 
olizei-Verordnung, daz 


H H Anmeldungen zum Beitritt an die Montag, den 25. d., Nachmit- 5 
Victoria-Theater. Adresse 55 genannten Herrn, tag von 46 Uhr, im Res- Meldeweſen Rebe Stadt und Ressourcen-Gesellschaft. 
Sonntag, den 24. December: Klosterstrasse 85 b, zu richten. sourcenlocal, [8421] an 5 zu 5 ee Deere 
Grosse Zugleich theilen wir mit, dass Die Direetion. Preis 30 Di. 1 1 Adee = eee — 
der Verein sich von nun ab auch Grass, Ba 75 en i Dopp. achr. Operngläſer 


Herrenſtraße 20. 


ypotheken, Erbſchaften und 

Wen 1 1 5 und ul ke 
illi inſen beliehen. b 
75 r, Neumarkt 6. 


Nachmitta s-Vorstellung an den Concerten des Orchester-| Ser gefammten Heilkunde 
von 4% bis ca. 8 Uhr. Vereins betheiligen wird. 


Hönig 
ß Gaſtſpiel l eee ee ee am „Dr. P. önig 
' „Familie Elbin. 


ch 8 Wien, 
et [8300] Breslau, Junkernſtraße 33, 
Gaſtſpiel der franz. Sänger, Tänzer bis 9 Uhr, für Herren 8—9 Uhr. 


Uebungszeit: Montag Abend 7 Sprechſt. von 8-11 und 2—5 U. für — hr pr t 2 
| und Verwandlungskünſtler m Bruſt⸗ U. Hautkranke. Tanz Unterr icht. b 90 
Mr. u. Mdme. Ringot. Blume 9 > A 1 8 ei Curſus für fämmtliche Rund: und 
Auftreten ſämmtlicher übrigen en ⸗ 37 Geſellſchaft Sprechſt. J. Hautkranke Gefellicaftstänge Honorar mähig- 
gagirten Künftler. Kranze e Dufit - Gefe 17280 "| täglich von 9—11 und 3—4 Ubr Näheres Oderſtraße 23, part. 
e Pe 5 5 5 r 3 Fur Arme unentgeltlich. 7765) 021% Ludwig M. Oſſyra. 
Großes Weihnachts -Tableau Cafe restaurant, Carlsſtraße, n 
bei bengal. Beleuchtung. Weihnachts ⸗Einbeſcherung armer Dr. ‚Ed. Juliusburger, Tan unterricht. Fach betreffende Gegenstände. 8475 


N ; innt ein neuer ; a ; | . 
Waiſenkinder, verbunden mit Concert = lam Anfang Januar beginn Fenſterſpiegel, ſogenannte Spione, in eleganter Arbeit ſind wieder vorrätbig. 
Morgen Monta „ ee er Mitwirkung des Männer: | Ich wohne jetzt Neudorfſtraße 41. | Curſus meines Unterrichts für Tanz⸗ Gold⸗Patentbrillen, obne Randfaſſung unübertroffen an en big, 


in den eleganteſten Elfenbein; und Perlmutter⸗ 

Faſſungen a 9, 12 und 15 Mark. 
Doppelperſpective, Krimſtecher von 15 Mk. an. 
Mikroſkope und Fernröhre. 3 
Elektriſche Telegraphen, Heliographen (Licht: 

druck⸗Copir⸗Apparate & 9 M.). . 
Neißzeuge feinſter Arbeit für Schüler und Zeich⸗ 
. \ 122 ner à 2, 3, 4 Mk. 

— Bade-, Zimmer: und Fenſter⸗Thermometer. 
Aneroidbarometer in allen nur exiſtirenden Formen bon 15 Mk. an. 
Stereoſkop⸗Apparate und Bilder in reicher Auswahl. Ber 
1 Stereoſkop von Mahagony mit großen Prismen und 12 Stück 

i 0 feine Bilder nur 6 Mk. Ferner „goldene Patent: 
Brillen, gold. und ſilb. Pince⸗nez für Herren und Damen und alle 


z a 1 haha + Vetei 5 kunst, aſtbetiſche Körperbildung und] Dauerhaftigkeit 4 10 Mark. 6 
Dinstag u. Mittwoch je: Fange Verein „Borussia, und r Anſtandslehre. [6178 ATRER 
Wei 0 je: Imeiosfung fare  Öegen Kal rasen? G., V. Kornatl Gehr. trauss, Hof⸗Optiler in Breslau, 
Extra-Vorstellungen 855 e e . Für Zahn umd eee 4. u. 5,1 Etage. Nr. 7. Schweidnitzerſtraße Mr. 7. 
5 Sone] Eröffnung des Saales 3 Uhr. maine F 5 = Enke nee 
In eh 1 a nfang 4 Uhr. Atelier für Anf. künſtl. Sahne 8. 72 ur Beachtung! FF 


Entree pro Perſon 25 Pf. biſſe. W . und Comptoir Einrichtungen 8 

.. . —— zu. krankh.nach dem] Laden⸗ und Comptoir⸗Ein ug 
anzen erſonals. m Eau Zahn an in einfacher und eleganter Ausſtattung, 

ganzen Bert nnn . Reparaturen 


Hugo Meltzer, 


nfang der 1. Vorſtell. 3½ Uhr Nachm. > { 4 } 5 

„ 74 „ Abds. Thermographische Zauherbilder. Albert Loewenstein, u. |. w. führt aus bei reeller Bedienung Gürtler U. Bronce-Arbeiter in Breslau 

8346] Die Direction. Eine humoristische, interessante u.] Schweidnitzerſtraße 33, zweite Gtage. Th Sonnew ld 5 
D ͤ ˙ - TEER spannende Unterhaltung. a —— 0 9 


Schuhbrücke Nr. 23. 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 


alte Metallsachen neu ‚vnrgoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


eee ste Hf 


Preis pro Carton 1 Mark. 


Zur Tanzmuſik in Gebr. Pohl, Optiker, Breslau, 


Roſenthal Schweidnitzerstrasse 38. 


2. und 3. Weihnahts:Feier- rößere Lombardgeſchäfte, ſowie 

— ladet ergebenſt ein [6177] G und Verkäufe von Grund- 
J. Seiffert. beſitz, Hypotheken vermittelt discret 

und jolid Lewy, Neumarkt 6. [7487 


Stark 1 e Tiſchlermeiſter, Bahnhofſtraße 26. 

Haarbürſten mit Stiel ae rear 
empfie 

und Topfwaaren⸗ Lager 

Wilh. Ermier, Be dienen ea 


Schweidnitzerſtraße 54. wird geneigter Beachtung empfohlen. 


Nee jj 


Omnibuſe am Wäldchen. 


— — —d — — 


— — — 


r 5 


lombardire ich dgl. H 


————ꝙ⅛ rn c — ee 
— euere ner ir ; 8 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Mit Bezug auf 5 52 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages machen wir 
erdurch bekannt, daß wir mit Genehmigung des Verwaltungsrathes 
fr das Jahr 1876 eine Abſchlags⸗Dividende auf unſere Antheils⸗ 
ſcheine von 4 pCt. feſtgeſetzt haben. | 
Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit einem Nummer: 
ec chniß zu begleitenden Abſchlags⸗Dividendenſcheine Nr. 19 in den 
eee vom 15. bis einſchließlich den 31. Januar 1877 


2. 
; Schwoidnitzer Str 16-18 


hier an unſerer Kafle, f 1 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft Classiker 
und bei Herrn S. Bleichröder, , 
in Fan 35 M. bei den Herren M. A. v. Noth- Prachtwerke, 
il ne, n 
bei ſümmtlichen preußiſchen Provinzial-Banken Jugendschriften, 


und in Leipzig bei den Herren Frege & Comp. 


Breslau, den 23. December 1876. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


rar) Spiele 
in grosser und guter Auswahl. 
Ausführliche Kataloge gratis 


romberg. oſer. 3 
CCC 0 768 Buchhandlung 
Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden bis 
auf Weiteres an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs in een 
den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr bezahlt: adt-Theater. 
1. Der Abſchlags ⸗ Dividendenſchein Nr. 41 von Disconto: | ————————— 


Commandil⸗Anthellen mit 4% oder 24 Mark pro Stück. 
2. Der Dividendenſchein Nr. 5 von Schleſiſche Leinen⸗Induſtrle, 


Dritte Beilage zu Nr. 603 der Breslauer Zeitung. 


hervor; Canoſſa. Von Profeſſor Johannes Scherr. 
Von A. Brehm. Mit Abbildungen. — Der Spiritismus und die wiſſenſchaftliche Erklärung deſſel⸗ 
ben. — Die Tauſe eines Dichters. Aparſenbige Darſtellung. — Aus den Erinnerungen eines ruſſi⸗ 
ſchen Publiciſten. (Fortſetzung.) — Parläm 

1. Der rothe Prinz. 


Die Gartenlaube 


tritt mit dem 1. Januar 1877 in ihren fünfundzwanzigſten Jahrgang. Derſelbe bringt 
an intereſſanten Erzählungen: 


„Aus gährender Zeit“ von V. Blüthgen — „Frühlingsſtürme“ von A. Meißner, 
„Im Himmelmoos“ v. H. Schmid — „Gebunden“ v. E. Wichert (Verf. d. Schuſt. Lange). 


Von den demnächſt 


alter. 


— —-ꝛ„VT—ᷣ — 1 — 


Son 


Alle Poſtämter und Buchhandlungen neben Beſtellungen an. 


lag, den 24. December 1876. 


Jubiläums - Jahrgang! 


1 Mark 60 Pf. 


erſcheinenden belehrenden und unterhaltenden Artikeln heben wir vorläufig 
Mit Illuſtration. — Bilder aus Sibirien. 


entariſche Photographien aus Verſailles. Von Julius 
2. Gambetta ꝛc. ıc. [8414] 


Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 


Jugendſchriften 


erzählend und belehrend für 
1155 Alter, 
für Knaben und 1 


Kramſta, mit 5% oder 32 Mark pro Stück. 
Die früher fällig geweſenen Dividendenſcheine der Schleſiſchen 
Zinkhütten⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


2 


* fälli nen Dividendenſcheine N „ Nobinfon von M. 1 bis M. 5. 
4. Die fer fällig geweſe ſcheine der Donners Reiſeabenteuer von M. 0,75 
marckhütte. bis M. 8 


Vom 2. Januar 1877 ab: 
Die Zins⸗Coupons von Bergiſch⸗Märkiſchen 
Düſſeldorf⸗Elberfelder 
Dortmund ⸗Soeſter 
„ Aachen⸗Düſſeldorfer 


Märchenbücher von M. 0,50 
bis M. 15 


A- B C- und Bilderbücher 
von M. 0,10 bis M. 10. 


Eiſenbahn⸗ 
Prior.⸗Obligat.⸗ 


Actien und die erreißbare Bilderbücher von 


Un 
M. 0,75 bis M. 8. 


S ng 


„„ „ „Ruhrort Crefelder „S Kamiſche Giderbicher van M. 
1 7 n ’ 7 Heſſiſchen Nordbahn 7 1 bis M. 6 M 
II. „ „ „ „ 3%, Prioritäts + Obligationen der Spiel ieber ut ben, Mi. 1 
Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft a 3 ½ 2. ze Auswahl. EEE — 
Thlr. = 10 Mark 50 Pf. für den E. 150 rt'ſche Musikalien 
Coupon Ser. IV Lit. F. EUCKa e 
— „ 80 1 derſelben d 10 Sort. An u. Munkpdlg,, 515 HR A k t; 
Thlr. = 30 Mark für den Coupon Kupferſchmiedeſtraße 13. einbiblioinek, 
Der: IV Lit. L. Bi Weihnachtskatalage gratis. Journalzirkel. 
„ 4 7 : 59 eee derſelben Ea, zu — 
pP 5 1 Mark für den Cou⸗ = Glegant gebunden. * können täglich beginnen. 
Mr en it. M. 1 ſammtl. Werke, M. || Theodor Lichtenberg, 
I " „ 2 /o Prior.⸗Obligat. der früheren Göthe, 13, 15, 18 2c. Aus: Schweidnitzerstr. 30 © 
1 2 Au Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wahl a M. 6, 7, 7,50 x. 1 3 
& 2½ Thlr. = 6 Mark 75 Pf. für 61 Amtliche Wer, . aan rn 
den Coupon Ser. V Lit. C. Schiller, or A 1 . D ! 
„ 15 P ea rk: der 2 0 8 S. 8. Leben, M. V $ 0 amen! 
ſenb.⸗Geſ. 2 r. 5 e 5 Am 2 f f 0 
> 2 aͤmmtliche Werke, à m 2. Januar beginnt in mei: 
re 27 B 1 Heine, 15 kl a nem Atelier ein neuer vierwöchent⸗ 
RT Oblig a 100 Tol irn he M. 20,75. licher Lehreurſus zur gründlichen 
8 Sblig. 8. 190 Thlr. für den Bö 5, Bände, M. 8, und praktiſchen Erlernung der fei⸗ 
Coupon Ser. IV Lit. Q, ſowie die DEI, Auswahl M. 1,50. nen Damenſchneiderel incl. Maß⸗ 
verlooften Obligationen aller vorſtehen⸗ Leſſin ſämmtliche Werke, nehmen, Zuſchneiden und Mo⸗ 
Be F oer Prioritäts⸗Oblig. I. u Auswa 4 5 , 180 5 50 dellzeichnen nach meiner bekannt 
ö AT In 5 Werke, M. leicht faßlichen Wiener Methode. 
n ſewie die verlost Shaleſpeare, 6, 9, 44. Honorar 6 Thlr. Der Unterricht 
„ F 75 8 1 I: Jean Paul, a n findet unter meiner perſönlichen 
en Gemeinde, ſowie die verlooſten wahl M. 10. I Atteſte ei bei Frau E 
Obligationen. R eſte einzuſehen ei Frau Emme. 
„„ „„ „ ülitioen. de Piel: Oben, J Körner, N. 0 0. Saeed eser 
Deichverbandes, ſowie die verlooſten illuſtrirt M. 6. [7441] 5 0 


Die 


Deut 


Man abonnirt auf das neue Quartal für 3½ Mark bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
U ES SEEN EEE TEE ARTE ERNST NORSK renn 


ih 
Roman-Zeitung 


Neuer Jahrgang 1877. 
Verlag von Otto Janke in Berlin. 


bietet zu dem üblichen Leihpreiſe die neueſten Romane 
der beliebteſten deutſchen Schriftſteller (pr. Band ca. 
20 Pf.). Der neue Jahrgang veröffentlicht vorläufi 
folgende Romane: Das Geheimniß von J. v. Dewall. 
— Vormund und Mündel v. A. Brook. — Für immer 
verſchwunden v. George Hiltl. — Die Moſelnixe von 
hilipp Galen. — Die junge Frau von Hans Wachen⸗ 
ufen. — Welke Blätter von Nud. Gottſchall. — Liebe 
auf dem See von P. K. Noſegger. — Pareival von 
A. E. Brachvogel. — Vergeltung von E. eng —— 
Feuilleton von Robert Schweichel ꝛc. ꝛc. 184231 


N 


Nr. 29, 2. Etage. 


Leitung ſtatt und find zahlreiche in Breslau bei der Schleſiſ chen Hereinsbank i a 
8441] 


Obligationen. Sämmtl. in iind dehen; Beſſere 
1. „ > „ Falkenberger Ausgaben ind ebenfalls in 
20. „ „. „ „ Grottkauer Kreis⸗Obligationen, e 5 N75 00 
. 17 „ Ratiborer ſowie die verlooſten cuckart'ſ k 
2 % „ „ „ Stücke. Sort.⸗Buch⸗ u. Muſikholg., 
23. „ „. „ 1 Waldenburger Albert Clar, Kupferſchmiedeſte 3. 
6 75 5 Gothaer 5 %% u. 4½ % Grund⸗Credit⸗ Weihnachtskatalog gratis. 

l e Abtheilungen, 1 

owie die verlooſten Stücke. 7 
1 RN ee: Eiſenb.⸗Stamm⸗ J. U. Kern’s geschnitten 

Actien mit 2 Rubeln für Ser. A und |UcX 2 f 

10 Rub. für Ser. B und die gelsoſenSort.⸗Buchhandlung 

Actien Lit. A u. 8B. (Rudolf Baumann), 
„ „ „ „ 5% Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Prio⸗ Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Utäts Obligationen I., II., III., IV., 
V. Emiffion und die verlooſten Obli⸗ 
gationen. 
27. Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. 10 von Warſchau Wiener 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien mit 1½ Rub. pro Stück. 
Die mit einem * verſehenen Coupons reſp. Dividendenſcheine find 


Leih ⸗ Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem Tage ; 


ſtets auf Formularen, welche an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs Deere 

ausgereicht werden, zu verzeichnen. Alle übrigen Sorten müſſen ent⸗ 12 

weder mit bem r or Firmaſtempel verfehen oder mit einem Pee 12 
arithmetiſch geordneten Nummernverzeichniſſe, und zwar jede Sorte]! | i 

getrennt, eingereicht werden. 5 C. F. Hientzsch, lm ı2 

reslau, den 22. December 1876, Luske: dandlung & Leih-Institut, & 15 

0 BRESLAU all ıs 

Ichleſiſcher Sank Verein. nene sahne N % 

5 * schrägüber der „goldenen Gans.“ ‘ — 

Viſttenkarten, Mono gramme, ER Umfangreicher Verlag anerkannt guter X 20 

pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk. . Ciavior-Unterriehtsworke, 24 


10 


Verlobungsanzeigen, Wappen, 
50 Stück für 5—6 Mk., 100 Bog. od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. 
empfiehlt die Papierhandlung, Buch⸗ und Steindruckerei von 


N. Raschkow jr., Hoflieferant, 


Schweidnitzerſtraße, im erſten Viertel vom Ninge. [8262] 


Priebatsch’s Buchhandlung 


und beständige 


mn 
58 * W r a 58 


neben der Adler-Apotheke. 


Preisen gefertigt. 
Kleider zum Selbstanfertigen zu- 
vorgeheftet bei 
IEmmeline Lange, Neue 
Taschenstrasse 


* 


und 


29, 2. Etage. 


Biedermann & Co., 


Centralvers,-Bier-Depöt, 
Ohlauerstr. 5 I 6 
(Eingang Schuhbrücke Nr. 78), 


empfiehlt in ganz vorzüglicher 


Qualität 


für 3 Mark frei ins Haus: 
Fl. 


engl. Ale, 
„ Porter, 
Wiener Märzenbier, 


„Pilsener Lagerbier(Bürg. 


Bräuhaus), 
Culmbacher Exportbier, 
Erlanger 10 
Salon-Tafel-Bier, 
Böhmisch. Lagerbier, 
Waldschlösschen, 
Ostritzer Lagerbier, 
Tivoli, 

Grätzer Bier, 
Lagerbier. 


Sümmtliche Biersorten sind 
aus den bestrenomm 
Brauereien. [7269] 

Auswärtige Aufträge werden 
prompt erledigt, jedoch nicht 
unter 50 Flaschen, 

Bei Entnahme in Gebinden 
die billigsten Preise. 


rten 
2 


L e eee e 

reſp. bis zum 15. Jan. 77 ſuche ich Hypo⸗ 
4 Per ſofort theken auf Nittergüter 1 E leſien und 
dfen und auf hieſ. Häuſer von zweifelloſer Sicherheit zu erwerben. — Auch 


Mon. zu 3 Mon. unter event. Garantie 


jederzeit für etatsmäßig 
Gel angeſtellte Beamte bei 


otheken von 3 
d 


der Unkündbarkeit ie 1 Jahr B den ee 2 3 m 20 W Berhoctinn g 
r aße 2, zu haben. P. erin, Breslau, 
Julius Eps ein, 1 eslau, ug Etage: 181151 jetzt Nicolaiſtr. 53. 6118] 


Geld 


gegen Unterpfand von Waaren, Gold 
und anderen Werthſachen, direct vom 
Geldgeber Bergmann 
Freiburgerſtr. 22, 2. Et. 


nn, 


[8437] 


all- und 


Gesellschafts-Roben,| 
sowie alle Arten Costüme werden 


nuch der neuesten Mode zu soliden 
Auch werden 


h3 
Flügel und Pianinos 
zum Preise von 320—1000 Thlr., von 190—450 Thlr. 
von [84 
C. Bechstein, Berlin, Julius Blüthner, Leipzig, 
Ernst Irmler, Leipzig, A. H. Franke, Leipzig, 


empfehle unter Garantie zu Fabrikpreisen. 


78] 


Gebrauchte Flügel werden in Zahlung genommen. 


Theodor Lichtenberg, Schweidnitzerstr. 30. 


K. K. priv. Graz⸗Köflacher Eiſenbahn⸗ und . 
Bergbau⸗Geſellſchaft. 
Bekanntmachung. 


Die am 2. Januar 1877 fälligen Coupons unſerer 4½procent. 
Anleihe vom Jahre 1863 werden = 
in Wien bei der geſellſchaftlichen Centralkaſſe, 
in La bei Herren Frege & Comp. und der Allgemeinen 
Deutſchen Creditanſtalt, 
in Dresden bei Herren Robert Thode & Comp., 
in Berlin bei Herren Delbrück, Leo & Comp., 


koſtenfrei und ohne jeden Abzug eingelöft. [ 
ien, am 20. December 1876. 


Der Verwaltungsrath. 


(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


K. K. priv. Graß⸗Köſlacher Cifendahn- und 
Bergbau⸗Geſellſchaft. 5 
Bekanntmachung. 


Die am 2. Januar 1877 fälligen Coupons unſeres Sprocentigen 
Anlehens vom Jahre 1871 werden 18440]! 
in Wien bei der Central⸗Kaſſe der Geſellſchaft, 


in Berlin bei Herren Delbrück, Leo & Comp., 


P 1 — x , 
in Breslau bei der Schlefiichen Vereinsbank, 
in Dresden bei Herren Robert Thode & Comp., Bat. 
in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel 
und Induſtrie, 99 
in Leipzig bei Herren Frege & Comp. und der Allgemeinen 
Deutſchen Creditanſtalt Be 
koſtenfrei und ohne jeden Abzug eingelöft. 
Wien, am 20. December 1876. 


Der Verwaltungsrath. 


(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


K. K. priv. Graz-Köflacher Eiſenbahn⸗ und 
Bergbau⸗-Geſellſchaft. a 


Die am 2. Januar 1877 fälligen Coupons unſeres 5procentigen. 
Anlehens vom Jahre 1872 werden Auen 
in Wien bei der geſellſchaftlichen Hauptkaſſe, 99 
in Berlin bei der Centralbank für Handel und Induſtrie, 


in Breslau bei der Schleſiſchen Vereinsbank, 
in Dresden bei der Dresdener Bank, * 
in Frankfurt a. M. bei Herren Erlanger & Söhne und 
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt und 
Herren Frege & Comp. Re” 
koſtenfrei und ohne jeden Abzug eingelöſt. 
Wien, am 20. December 1876. 


Der Verwaltungsrat. 


Nachdruck wird nicht honorirt.) 


184421 


Die 


„Brieger Zeitung“ 


Einladung zum Abonnement auf | Die von Beamlen, Arbeitern, Ge.... . 


1 5 ſchäftsleuten jeder Parteifärbung Bestes Hustenmittel 


! 5 0 gleich gern geleſene Zeitung in dem 0 
AN übervölkerten Oberſchleſiſchen Gruben⸗ Tr auben-Br ust-Honig 
ap N und Hütten⸗Revier iſt die in Königs: | von vielen Aerzten und ee 
x * 4 hütte 3 Mal wöchentlich erscheinende, Perſonen aller Stände und Klaſſen 


im größten Format gedruckte, ftreng | empfohlen, ſelbſt N 5 i a 
> 2 D „ bjectiv redigirt 8109 bei leid 5 hat in der kurzen Zeit ihres Beſtehens ſich in Stadt und Kreis 
Wochenſepriſt ken dere en, Knut füngeſſtter gerung ( fr; Stein arm D 
6 i „ huſten von beſtem Hz j t 
und öffeutliches Leben. Amtliches Organ des Wobllöblichen] Erfolg, a Flasche ee 5 fie ſchon jetzt in einer für ein Localblatt ſehr ſtarken Auflage 
5 1,1% u. 9 Ml., erſcheint. 


Allen auswärts lebenden Briegern ſei die „Brieger Zei⸗ 
tung“, die dem localen Theile beſondere Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wendet, beſtens empfohlen. [8499] 

Die „Brieger Zeitung“ erſcheint 


Kane Schri 2 Magiſtrats, der hieſigen königli 
Unter Mitwirkung der bedeutendſten Schriftſteller Deutſchlands berufen Bebörden, {otie ſammlicher Kiehnee N Gres lau N 


von 3 u 
72 Verwaltungen, Vereine und Genoſſen⸗ 
Paul Lindau. ſcelen u Haupt⸗Depot be den 


Inſerate in derſelben finden des⸗ 


Geden Sonnabend erſcheint eine Nummer von zwei Bogen, Gr. Quart, ie eie 5 11 : 
in eleganter Ausftattung, beſchnitten und geheſtet.) 7 Wirkung ee a mit 1 f 8. G. Schwartz, den Ane e Sonnabend. 8 
VI. Jahrgang 1877, l. Buartal, 0 1 de eee e ne 
g - ah 0 Königshütte O.⸗S. } 1,75 Mark. , 
„Die anregende und erfrifchende Leetüre der „Gegenwart“, welche 2 res au bei den Herren Oscar One a e find f : 25 5 
n der olkubaſtigen 7 i e 6 a . * x Anzeigen, per Zeile 8 Pfg., finden die weitefte und wirkſamſte 
Aten be Me igen Production der Tagespreſſe und den langſamen Expedition der Mohr; Sckmiedebrücke 54, G. Waden 


. t, welche über alle wichtigen Fragen des öffentlichen at 1 Bei ? 2 
Leben, über Literatur und Kunſt geiſtvoll zu berichten weiß ift für die große Königshütter Zeitung. Floh . ee Keuſche 
Mehrzahl des gebildeten deutſchen Publikums thatſächlich ſchon ein (Waönigshütter Stadtblatt) ſtraße 125 A. Jahn. ER 


Bedürſniß geworden“ (aus der „Alluftrirten Zeitung“). plag 10; A. Guſinde, Roſen⸗ 


emplare auf Verlangen franco. 


Probe⸗Ex 


Nr 


Einladung zur Pränumeration. ug 5 

die auf eine Zeitung Werth legen, welche ſie über die täglich 

en, einlaufenden politiſchen und anderen Nachrichten in möglichſter 

a Kürze und doch in völlig erſchöpfender Weiſe orientirt, iſt 
der in Ratibor, mit Ausnahme der Tage nach Sonn: und Feiertagen, 
täglich als Organ der reichsfreundlichen Parteien Oberſchleſiens erſcheinende * 


Sberſchleſiſche Anzeiger 


zum Abonnement zu empfehlen. Derſelbe bringt in jeder Nummer populär 
geſchriebene Leitartikel, politiſche Nundſchau, Berliner Original⸗Corre⸗ 
ſpondenzen, neueſte politiſche Nachrichten in gedrängter und leicht über⸗ 
ſichtlicher Art (die wichtigſten derfelben auf telegraphiſchem brich Ori⸗ 
ginal⸗Correſpondenzen aus Oberſchleſten, intereſſante Nachrichten aus 
der Hauptſtadt und der Provinz, ſowie aus Oeſterreich ⸗ Schleſien, 
En Bors e und g Fedde . le Ar 
er N auer Börſe, endlich ein gediegenes Feuilleton. Außerdem jeder 
bez nenne v ede m. en eine etc en rer = mit 
Pr } 5 3 Quartſeiten unterhaltenden und belehrenden Inhalts, als einen ſchätzbaren 
als lieblichſtes Präſent für Beitrag für die Familien⸗Bibliothek, gratis. Bei all dieſer Reichhaltigkeit 
Damen ſich eignenden, Fo be: koſtet der „Oberſchleſiſche Anzeiger“, der bereits mit den Abendzügen 
liebt gewordenen zwölf verſchie · verſandt wird und demgemäß früher als andere Zeitungen in die Hände 
. 0 5 0 Bl der reſp. Abonnenten kommt, vierteljährlich nur 3 Mark (Beſtellungen für 
en, un eronen Bzumen“ das I. Quartal 1877 nehmen fämmtliche Poſtanſtalten an) und iſt alfo 
gerhche, 9 u 8 ben verbältnißmäßig die billigſte Zeitung. i 2 
wers, Roſe, 5 7 Ca chen. Der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ it in Stadt und Kreis Ratibor, 
Jasmin zc- in eleganten Cartons nberhaupt in Oberſchleſien das am ſtärkſten verbreitete Preßorgan und 
gefülle 2% und 4 Mark, ebenſof finden durch denſelben 


Parfüm⸗Cartonnagen Juſerate, 


I chen bochfeinen - Oenres die fünfgeſpaltene Petitzeile 10 Pf., die wirkſamſte und zweckentſprechendſte 
Stuck 50-60 75 Pf. 1 Mk. eis — 


5 1 2 zei il ie: 

Ju den anregendſten und trefflichſten Wochenſchriften dez deutſchen eme e eee, tbalerftr. 4; Adolf Falkenhain, 
Franz Bloch. Vorwerksſtraße: H. Pitſch, Große 
1 > Scheitnigerſtraße; C. F. Lorke, 
Neue Schweidnitzerſtr. 2. [1642] 

928 —ů 2 — — 2 

Ohne obigen Fabrikſtempel 
1 iſt keine Flaſche echt. 


Preſſe gehört ſeit einer Reihe von Jahren die von Paul Lindan heraus⸗ 
gegebene „Gegenwart“. Den Einfluß, den fie ausübt, die Theilnahme, die 
ſie bei dem gebildeten Publikum gefunden, ſucht fie ſich immer von Neuem g 
ns werthvolle geiftreiche und gediegene Arbeiten zu verdienen und zu | 
erhalten (aus der Berliner „National⸗ZJeitung“). 


Beſtellungen van ven allen Buchhandlungen, 
Poſtanſtalten nd Zeitung⸗Spediteuren men. 
Verlag von Georg Stilke in Berlin NW. 32 Louiſenſtraße. 


Auf die in Berlin — mit 
Ausnabme der Tage nach den 
Sonn⸗ und Feiertagen — täg⸗ 
lich erſcheinende: [2446] 


—— — — — —¼U¼—— ee ee — 


ene — Dre ee RS 1 7 5 2 


Tribüne 


5 mit der illuſtr. humor. Wochenſchrift je 


Berliner Wespen 


als Gratisheilnge 


Im Intereſſe der Abonnenten K 


wird ummöglichſtfrühzeitige Abonnements⸗Anmeldung gebeten, 
damit die prompte Zuſendung des Blattes vom 1. Januar ab 


1 ee eee 9 
a Deutſchlan? ME 
geleſenſte und verbreitetſte Zeitung 


is 13 ; 1 
[Berliner Tageblatt. 
2 Zum Neu 


nebſt ö e 15 ME. u. ſ. w. bis 25 Ml., ſowie 
der belletriſtiſchen Wochenſchrift dem illuſtrirten Mitzblatt emp abrsfeſte, Toilettenſeifen und Parfüme⸗ 


i ien jetztenoch in größter Auswahl 
„Verliner Sounlagsblatt“ | jahre Aud zu den pilgſten feen 
1 e Auflage in den 5 75 ſeines Beitebens die enorme Höhe von N Neujah rslarten a Handlun 


— i ichſter Auswahl, ſowie 
48 Fremplaren „ Eduard Gross 
A erreicht hat, 18,700 Er plate keine andere 99 Visiten Karten in Breslau, am Neumarkt 42, 


it N 4 x * Commiſſionsgeſchäft für alle ine]! 
deutſche Zeitung beſitzt. auf gelben oder weißen Carton, Er 1 
Ir Diefe Großer en Erfolge verdankt das „Berliner Tageblatt“ & und ‚außlänbiihen  Waaren. oe 


6 vornepmtih der Reichhaltigkeit uno Gediegenheit 100 Stüd Sgr. + — a 


nehmen alle Poſtanſtalten zum 
Preiſe von 3,30 Mk. 
ohne und 5,70 Mk. mit Poſt⸗ 
beſtellgeld pro Quartal Beſtel⸗ 
lungen entgegen. 0 


Berliner Gerichts- Beitung. 


Dieſe Zeitung, die billigſte Berlins, findet nicht nur in Berlin 
ſelbſt, ſondern auch in allen Theilen Deutſchlands immer weitere Ver⸗ 
breitung und ſollte, da ſie bei ſehr niedrigem Abonnementspreiſe 
eine eben jo große Fülle von Unterhaltung und Belehrung bietet, in 


keinem deutſchen Haushalte seen. Die Revaction der 


Berliner Gerichts⸗Zeitung in Verbindung mit den bedeutendſten 

Juriſten Berlins, ertheilt allen Abonnenten koſtenfreien Rath in 

lens, Rechtsfragen. Man abonnirt bei allen Poſtämtern Deutſch⸗ 

ands, Oeſterreichs ꝛc. far 2 Mk. me 85 Biete in Berlin bei 
8 A e 


Ecke Biſchofsſtraße, 
eine großartige kart von 


E Neujahrskarten. 4 


Durch Anſchaffung der neueſten Muſter in weit über kauſend 

kleinsten Treflers Nummern von eleganten Neujahrs⸗Gratulationskarten und humo⸗ 
Fr ee riſtiſchen Neujahrswünſchen bin ich in Stand gejebt, für jeden 

0 155 vitae nee 3 N. Rr 105 55 2 1 6 I eſcmacc das Paſſendſte bieten dn 18 fl. 

Photographien, nur Originale, 3 M., GenerälsAgrüter dor Buntscken Th, Fischer’s achfolger 


zan e Nru. von dieſem Monat, J . 2 - 
Guben 15 Mar. 8. Wegen a und Spartank Ulrich Kallenbach, 
5 Engel & Co, ce. Ohlauerſtraße Nr. aße. 


Special⸗Telegramme — Kammerperhandlungen ꝛc. und wird von Mi 
allen wichtigen Plätzen durch Specialcorreſpondenten mit den BY 
neueſten und zuverläſſigſten en Denen N lieg 115 
5 enthält in wohlgeſichteter Form alles 
* Der locale Thei Wiſſenswerthe aus der Reichshaupt⸗ Bi 
ſtadt, een n bed 175 41 15 
Koi! erſtreckt ſich auf alle Gebiete des PM 

5 Der Handelstheil Handels und der Induſtrie und 
bringt unparteiiſche und ausführliche Berichte über den Geld 
markt, einen completen Courszettel der Berliner Börſe, Verloo⸗ 
1 6 en Verkehrsnachrichten u ber 90 0 
AN &r 1 welches die hervorragendſten un 
Ri Dem Feuilleton, populärſten Schriftſteller zu ſeinen 
Mitarbeitern zählt, wird beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. 
Daſſelbe enthält außer der Fortſetzung eines größeren Romans, 
Driginalkritiken und Bericht über Theater, Kunſt und Literatur 
Miscellen ıc. | r 


. 2 
Unter der Rubrik: Unterricht und Erziehung 


erſcheinen gediegene Auſſätze aus der Feder eines hervorragenden 
Fachmannes. 


dai wesen sie Gewinnliſten der Königl. 
\ preuß. Lotterie unmittelbar nach der Ziehung veröffentlicht. 


Im täglichen Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ beginnt im Bin 
Januar 1877 j 


August Becker's 


Bonbons mit ſcherzhaftemm 
Inhalt 184080 N 
empfie N 


R. Gebhardt, 


Albrechtsſtr. 14 u. Kloſterſtr. IF. 


e eee 


[8449] N 


Hauptgew. 48,000, 
k 15,000 etc., 
1l#Gewinnzieh. 31. Det. 1878, 


verkaufen wir abzüglich des 


ſeines Inhalts. > ER, Gusiav Steller, H Jedes os IRRE . allen e e e für 2 erteljährlich, für 80 Pf. 
Der politiſche Theil, 8 en ache A Breslau, Ring 16 (Becherſeite). ug” gen innen. "DEE monatlich frei in's Haus. 2475 | 
5 084 N ei bei mischte A I d TERTEE Besen | innen. 5 U? — ——— 
den liberaler Tendenz vollkommen unabhän Ig von allen BR 5 } 4 In der Serie bereits gezogene „7 EI as can 
% . it, 5 5 u. 5 GE Bi ner 141. 9 ag starten 5 Braunschweiger Am 27. December eröffne ich 
— Poluiſche Tagesüberſicht — Vermiſchte Nachrichten aus dem e Daches * Zi. 9 j 
Reich — Sea ebd. aus dem In⸗ und Auslande — 1 Lotillon⸗Ordens, 4 Loose, Ohlauerſtraßze Nr. 70, 

f 

! 

t 

1 


Leipzig. i 8401 


Bazar ö 
I für Frauen ⸗ Arbeiten, 2 6 
Oblauerſßraße 8, 1. Etage. RE 


m 
Großes Wäſchelager, 
Oberhemden in neueſter Fägon. 
Hemden für Herren, Damen u. Kinder, 
Barchend⸗ u. Flanell⸗Veinkleider und | & 
Regligee⸗Jacken, handgeſtrickte wollene 4 
Tücher, gehäkelte Weiten, Röcke und 
Kinderkleider, handgeſtrickte wollene] 
Socken, Strümpfe und Gamaſchen. 


Die Spitzen dieser vorzüglieben, 
mit allen modernen Verbesserungen Bettwäſche. 


9 


Paſſendes 


Looſe à 3 Mark zur 
Hannoverſchen 


Joolog. Garten- Lotterie. 
Ziehung am 29. d. M. December. 


nl 


' & versehenen Federn sind durch einen Say“ Arbeits⸗Hemden. ar h 
; 8 3 2 em Titel: j 5 neuerluudenen Process 80 abge- 7 8 
neueſter 77 in 3 Bänden unter dem Tite „oral rundet, dass das unangenehme Weihnachts⸗Ansverkauf — 
N Staren „ der wie alle bisherigen Werke des gefeierten Cr: Kratzen auf dem Paplere und das] von billigen Hemden, Strümpfen 5 Gewinne im Werthe von je 2000 M. = 10,000 N. 
N ählers durch ſeinen ſpannenden und feſſelnden Inhalt die Leſer⸗ Spritzen der Tinte vollkommen ver- und Schürzen. [6194] 8 Gewinne im Werthe von je 1500 M. — 12,000 M. 
1 3 Ina Becks Befelebteen 8 4. mieden wird. Die zwölf bis jetzt N 6 Gewinne im Werthe von le 1000 M. - 6,000 M. 
u hoh \ . angefertigten Sorten repräsentiren 10 Gewinne im Werthe von 3,000 


Abonnements auf das „Berliner Tageblatt“ nebſt „Berliner odere a 27 at He St, 7 von 1 

„Sonntagsblatt und „lk“ nehmen alle Kaiſerl. Reichspoſtämter cant und Sten Grade von Elasti- Stamm eidel de. 
um Preiſe von nur 4 R 

5 Mark 25 pf. für alle 3 Blätter zufammen AR 

vro Vierteljahr entgegen. 2 : 75 


en Pr 


30. Gewinne im Werthe von 3,000 M. 
ſowie 1220 ſonſtige werthvolle Gewinne. [8214] 


A. Molling, 


Generaldebit in Hannover. 


NN EI 
8 DED® ESEL ud 


F. Baumgarten, 
Klemptnermeiſter, 


Breslau, Hintermarkt Nr. 6, 
Fabrik und Lager 


aller Art Lampen, Kaffeemaſchtnen, Kaffrebretter, Petro⸗ 


eität und Spitzenbreite, dass gewiss Glaswaaren, inn⸗Spielwgaren, 

jeder Schreibende eine für ihn pas- Bettwärmer, Spritzen, auch Repa⸗ 

sende Feder darunter finden wird. raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 

Eine besondere Annchmlichkeit für] Preiſen Mudolf Betensted, 

den, der diese Federn noch nieht chuhbr 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch. 

5 eigener Erfahrung kennt. sind au — 
aus eigener Erfahrung kennt. sin 


die assortirten Musterschächtelchen e K 8 
Ja a EN it iger een Stück, Stamm: uffen. 
welche es Jedem ermöglichen, die- 
ugs Fugon e welche Glas U. Porzellan 
am besten für seine Hand passt. für Reſtaurants u. Conditoreien. 
Zu haben in jeder Papierhandlung t h Kloſterſtraße l, | 
pre a 18108] Carl 8 All, am Stadtgraben. 
abriks-Niederiage bei 
8. Teenie Spielwaaren. 
0 FREE Er a 


171 Friedrichstrasse. Berlin W. 


Gartenzäune. arne 


1 


An das Kaiſerl. Poſtamt zu 


ieee 


eee 
1 8 


Unterzeichneter abonnirt auf 1 Exemplar des 


„Berliner Tageblatt“ 


nebſt „Berliner Sonntagsblatt“ und „ULK“ 
pro I. Quartal 1877 und überjenvet beifolgend den Abonne⸗ 
mentspreis von 5 Mark 25 Pf. 


5 Wohnort und Datum: Name: i N \ as⸗ leum⸗Koch⸗Apparate, Vogelkäſige, Bade“, Sitz⸗ und Fuß 
1 2 ATbore, Grabgitter . eee der ff und N dach 15 1 2 werden Teenie 
ah geilen empfiehlt in gejdhmadvoller P waaren eſes Fa agende Artikel angeſertigt. 
8 . el Zei das Special⸗Geſchäft vo orzellan 
— pp̃—“— dw... TETTREDTET TE RTENN en 8 M. G. ö rg 255 wird nur 50 25. December fortgeſetzt : Bauarbeiten und . eparaturen 
TTF K ͤ ͤ K TA RER) Matthiasſtraße Nr. 28 a. I Nicolaiſtr. 59, vis-à-vis v. Wiesner. werden zu ſolideſten Preiſen ausgeführt. 


Extrazug 
Kattowitz Breslau. 


Zu dem am 25. d. M. früh um 7 Uhr 33 Min. abgehenden Ertrazug 
werde ich auf den einzelnen Stationen ab hier bis Coſel noch Billets II. und 
III. Claſſe, ſoweit ſolche noch ausreichen, perſönlich verkaufen. [2476 


0. Roth, Kattowitz DS. 
Submiſſion. 


Die Erdarbeiten des Looſes 7 im Zuge der Fortführung der Berliner 
Verbindungsbahn, Station 92 am Königsweg bis Spreebrücke, umfaſſend 
<a. 175,000 Kbm. Einſchnittsmaſſen incl. Nebenarbeiten, ſollen im Wege 
öffentlicher Submiſſion verdungen werden. N 8 Fr 

Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen täglich von 9 bis 
1 Ubr in dem Baubureau, Leipzigerplatz 16/17, aus und find daſelbſt auch 
die Formulare zur Aufſtellung der Submiſſions⸗Offerten zu entnehmen. 

Dieſelben find frankirt, verſiegelt und mit der Auſſchrift: 

„Submiſſion auf Erdarbeiten Loos 7 für die Fortführung 
, der Berliner Verbindungsbabn “ N 
bis ſpäteſtens Mittwoch, den 10. Januar 1877, 11% Uhr Vormittags, 
in dem genannten Bureau abzugeben, woſelbſt zur bezeichneten Zeit die 
Eröffnung der eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten erfolgen wird. 
Berlin, den 19. December 1876. 8268] 


Königliche Direction 


DE EEE EN 


von Schlafröcken bei 


N y Cohn & Jacoby, 
8 Albrechtsſtraße 8. 


N > dar 
Das große Pelzwaaren-Lager 
N aM ; — 
von M. Boden, Kürſchner, Ring 35, 
ar terre, I. u. II. Stage, Breslau, 
empfiehlt feine Herren⸗Geh. Reiſe⸗, Jagd- und 
Livrée⸗Pelze, für Damen Geh⸗ und Neiſe⸗Pelz⸗ 
5 Mäntel nach den neueſten Fagons 
mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
Große Auswahl von Nr [74277 
in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Fee, Biſam und Skungs. 
Fußſäcke, Jagdmuffen, Schlittendecken und berſchiedene Pelzmötzen. 
Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 


und reellſten Bedienung geliefert. — Umarbeitungen und Moderni⸗ 
ſirungen werden in meiner eigenen Werkſtatt beſorgt. 


M. Boden, Kürſchner, Ring 35. 


Die praktiſchſten Geſchenke für's ganze Haus, 
in beſter Waare am billigſten im: 17148] 


Frauen⸗Arb.⸗Vercins⸗Wäſchelager, Eliſabethſtr. 4. 


Sämmtliche Leibwäſche und Negligeartitel f. Damen, Herren u. Kinder; 
J Bettwäſche, Tiſchzeug, Handtüch., Taſchentüch., Oberhemd., Krag., Stulp. 
Chemif., Halstüch., Schürz., Jack., Beinkl., Blouſ., Flanell⸗ u. Stepp⸗Röcke, 
Moiré⸗ u. Filz⸗Röcke, Flanellhemden, ſowie jede warme Unterbekleidung für 
Groß u. Klein; Wollſachen, Hälel: u. Strickereien, Ausſtatt. f. Neugeb. ze. 


Als sehr geeignetes 


Weihnachts-Geschenk 


A empfehle ich Glacé- Handschuhe zu ½ und Y Dutzend in 
eleganter Gratis-Puckung. Grösste Auswahl von Peiz-Hand- } 
schuhen in Glnee und Wildleder für jede Grösse, 
Nouveautés in Cravatten, Shlipsen, 5 
Hosentrögern, Kniegürteln ete. [8119] 


Handschuh-Fabrik L. Heiman, 


Breslau. Schweidnitzerstr: 5, 


vis-à-vis dem Hoflieferanten Herrn Albert Fuchs. 


m 


ART ; 


Die Lieferung von eichenen Weichenhoͤlzern, und Emm 


* 80 Eine Kreuzungsſchwellen 0 2,80 M. lang, eine Auctions Pelze. ? Telegraphen = Bauanstalt 
„% „ fe e haare Gar Arnold Winkler, 
ſoll im Wege der um nd 5 — b 70 a . eee eee 5 5 
Termin hierzu iſt auf von Haustelegraphen 


Mittwoch, den 3. Januar 1877, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchafts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von eichenen Weichenhölzern“ 


unter mehrjühriger Garantie, Lieferung aller zur Telegraphie erfor- 
derlichen Apparate und Geräthschaften. 
Induetions-Apparate, Funkengeber ete. 


Ganz neu! Ventilatoren Ganz neu! 


mit Luftdruck zu Öffnen und zu schliessen, [6186] 


Großer Weihnachtsausberkauf 


ß N von Florentiner Marmor⸗ u. Alabaſter⸗Kunſtgegenſtänden 
TE in einer noch nie 
ö dageweſenen Wuswahl, 


woraufkeine Concurrenz befürchtet werden kann, weder in der 
Dualitätlver Waare als wie im Preiſe; z. B. Kannen, Vasen, 
Neuheiten in Blumen⸗ und Viſitenkarten⸗Schalen, Brief⸗ 
beſchwerer. — Thermometer in jeder Größe, in weißem 
und ſchwarzem Marmor, Knaulhalter, Knaulbecher, 
Schreibzeuge aller Arten u. v. a. Ebenfalls große Aus⸗ 
wahl in feinen Figuren und Büſten aus Elfenbeinmaſſe. 


F. Gnerucci aus Italien, 
2 Königsſtraße 3 (Paſſage). 
Gustav Trelenberg, 
Fabrik ſchmiedeeiſerner Ornamente und 
Bauſchloſſerei, * 
Breslau, Gräbſchenerſtraße 6, 


ı C. Menzel, Kürſchnermſtr., Ring 28. 


B. Erlaube ich mir ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu 
eingereicht fein müfjeh- machen, daß einige in der Auction gekaufte Pelze nebſt ſachver⸗ 


Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags ſtändlichem Gutachten bei mir jeder Zeit zur Auſicht liegen. 
im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und lönnen daſelbſt auch Abjchrirten | r . eee eee 


der Bedingungen gegen Erstattung der Koſten in Empfang genommen werden. r RICHT 
‘ [8315] 3 
Luftzug⸗Verſchließer 


Berlin, den 13. December 1876. \ x 
A Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. für Senter und Chüren, | 
beſtehend aus Baumwoll⸗Cplindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
A cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 


Am 15. Januar 1877 tritt zum ordweſtdeutſch⸗ und ab 
Iſchen Verbandtariſe vom 1. Mai 1875, je ein Nachtrag . vefp. n. in vermieden wird: Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 


Kraft. Von denſelben enthält der Nachtrag VI. ermäßigte Frachtſatze für 
den Verkehr mit Budapeſt, Ausſcheidung der Stationen Garam⸗Berzencze i ſelbe ſo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden kaun. 
Bir die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 


und Steinbruch bezüglich des eden der 14 a W 
Claſſificatiens⸗ ꝛc. Aenderungen, Ausſcheidung der Route Berlin-Cottbus: | ſten Baumeiſtern, $ ännern und Behörden des In⸗ und 
Sorau und anderweiten Kilometerzeiger. Druckeremplare find bei unſerer be Preis fa e De 5 Re 1 
Wege en en IR haben. 1876 Meter 12 Pf., ſtärkere für Tbüren 17 Pf., in rothbraun und Eichen Mi 
8 8 St 1 des Tarif I 1. Juni farbe 15 und 20 Pf. Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis, empfiehlt die 
m 1. Januar 1877 tritt an Stelle des Tarifs vom 1. Juni er. ein 2 2 7 a 
neuer gemeinſchaftlicher Tarif für gebrannten Kalk und Kalkaſche in Wagen⸗ Heinrich Lewald ſche Dampfwattenfabrik, 2 
ange nee arg raf el 14 ee e E Schafwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne⸗Caxderie. [7574] 
Sent hn via Jägerndorf in Kraft, welcher zum Theil ermäßigte Fracht: | Baumwoll 7 . : 
a gi ler 9 lb Fabrik mediziniſcher Verbandſtoffe. 


ſätze enthält. 1 l . Fab N ife | 
Druckexemplare defielben find auf den Verbandſtationen zu haben. Prämiirt Wien 1873, Verdienſt⸗Medaille. 
Prämiirt Brüſſel 1876, Ehren⸗Diplom. 


Breslau, den 20. December 1876. 
Vom 1. Januar f. J. ab werden im Schleſiſch⸗Polniſchen Verbande die ] Prämiirt Philadelphia 1876, Große Preis⸗Medaille. 
Breslau, 8 


Frachtſätze für Steinkohlenſendungen nach Sosnowice, und zwar: 
von Beuthen (Karf, Bobrek und Hohenzollerngrube auf 915 M., 
. . . . . . . . . 3 „ = 


en She 5 5 ä 7 4 

atomen rde 0 SER empfiehlt ſich zur Anfertigung von 184821 

pro 100 Kilogramm ermäßigt 9291 ſchmiedeeiſernen Gartenzäunen, Haus⸗ und Gartenthoren, 
Breslau, den 22. December 1876. 8494]. Erbbegräbniß⸗, Balcon- und Fenſtergittern, ſchmiede⸗ 


eiſernen Fenſtern, Treibhäuſern, Glasdächern und com⸗ | 
pletten Treppen in Schmiedeeiſen, complette Thüren- und 
Fenſterbeſchläge nebſt Garnituren dazu in reichſter 
: Auswahl ꝛe. 
Sämmtliche Arbeiten in geſchmackvollen Deſſins, 
Ausführung und ſolideſten Preiſen. 


S 


Königliche Direction. 
Bekanntmachung. 


Am 25. December c. tritt zum Leipzig⸗Guben⸗Schleſiſchen Verbandtarife] 
der Nachtrag III in Kraft, enthaltend directe Tarifſätze zwiſchen den Stationen] 
der Halle⸗Sörau⸗Gubener Eiſenbahn Leipzig, Taucha, Halle a. S., Delitzſch, 
Eilenburg. Torgau, Falkenberg, Finſterwalde und Cottbus einerſeits und 
den Stationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn Frankenſtein, 
Gnadenfrei, Reichenbach, Schweidnitz, Königszelt, Freiburg, Saarau, 
Striegau und Jauer andererſeits via Guben⸗Rothenburg. Exemplare des 
Nachtrags können von den Verbandſtationen bezogen werden. [8483] 

Berlin, Guben und Breslau, den 22. December 1876. 

Direction der Halle⸗Soran⸗Gubener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der MärkiſchPoſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Uſer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Direetorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

usa Dan 26. oi 71 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Vom 1. Januar 1877 ab tritt im dieſſeitigen Löcal⸗Verkehr für Roheiſen, 
Rohſtahleiſen, Eiſenluppen ꝛc. ꝛc., Brucheiſen, altes Eiſen und Eiſenerze in 
Frachtbriefſendungen von mindeſtens 10,000 Klar. ein Ausnahme ⸗Tarif, 
welcher ermäßigte Frachtſätze enthält, in Kraft. 


f Weihnachts An 
Carl Wolter. 
Große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Geſchnitzte diverſe Sachen, Käſtchen aller Art, Spiele, als: Boccia, f 
Baukaſten, Croquets⸗, Tivoli⸗, Moſail⸗, Melancholie⸗ und Kegelſpiele, & 
Dame⸗, Domino, Bolton: und Schachſpiele in beſonders reicher Aus⸗ 
wahl, Caſtagnetten, Ka Joe Schreibzeuge, Stiefelzieher, # 
Schaukeln ꝛc. 178580 


2 


gediegenſter M 


Sorau Ne. 


Gelegenheits Verkaufe 
zu Weihnächts⸗Geſchenken geeignet. 


Gute Düfjeldorfer Oelgemälde von 18-300 Mark, neue Teppiche ; 
in Tapeſtrie und Plüſch 14—90 Marf, Blumenſtänder, Pelzwaaren, 
geſchnitzte Gegenſtände, leinene Taſchentücher und Decken, Schürzen ze. 


Ohlauerſtraße Nr. 65, J. Etage. 


Weidenſtr. 6. 


Breslau, den 22. Die 1876. ; [8489] 3 m i . 
s 415 x 
reetorium. S TTP 2 
22 1. 0 ES TB b Zune a Geldſchranke BER 
Nach neueſter Conſtruction mit Vorrichtung gegen Anbohren auf die Flächen. 


außerordentlihen General-⸗Verſammlung 
unſerer Aetfonäre am 7. December a. o. die Reduction unſeres Aetien⸗ 
Capitals von 2,550,000 Mark auf 1,800,000 Mark durch Rückkauf 
eigener Actien in dem Nominalbetrage von 750,000 Mark beſchloſſen 
worden iſt, 
ſo fordern wir unſere Gläubiger nach Art. 243 des Allgemeinen 
Deutſchen N Dig can hiermit auf, ſich bei uns zu melden. 


Bau de Liegnitz, 
Gustav Jung, 


dieses sioh einer so ausserordentlich grossen Beliebtheit erfreuende # 
Schönheitswasser und Parfüm ist zu haben [5506] & 


Zeitgemäß ſolide Preiſe. [4567] 


758 


Kleesamen-Enthülsungsmaschinen 


Beuthen OS., den December 1876. in ganzen Flaschen à 90 pfge., “ 5 8 2 
er Y 8 in halben Flaschen & 60 Pfge., für Rosswerks- und Dampfbetrieb 

Ob chleſiſche Bank für Handel 4 k in viertel Flaschen à 30 Pfge., unetere ich sofort unter nes Garantie ab ade Maschinen- 

N * 1 1 N FE, — trie el sswerk 2 Pferde 

und Induſtrie. im Dutzend zu Engros- Preisen im | Lager zu Mark 220. Zum Betrieb durch Rosswerk 8 


U General- Depot 

Siegfr. Wolfhem, 
I Schweidnitzerstrasse 8. "BE | 
a BEGF” Filialen werden bereitwilligst errichtet. = N 
1 —. . — — ͤ———— fęienerberg 4. Robert Wernle, Ketzerberg 4. 


Die Russische Caviar-Miederlage 
von B. Persicaner in Myslowitz 


oferirt wirklich frischen Astrachaner Caviar in grosskörniger, 
silbergrauer Waare, das Bruttopfund inclus, mit Mark 5. [2302] 


Zu Gayitalien auf Hypotheken 


Oskar Wunder, Bresiau, 


IE Schweidniizer Stadtgraben Nr. 13, 
an der Sehweidnitzer strasse. 


an 


4 ee ed 55 Eee — n u Pi 1 Hauſe 1550 N wer ECHTEN SZENEN 72 RE, am ved — a 8 püehlt e et [8465] 
Ritter⸗ und 5 coli ' pl al pari, ei 1 Damn 2 1 1 FR mpli 1 age 1 8 
Rage Oh, nah e Di Kin Sa Die Maſchinenbauanſtalt, Keſſelſchmiede f Geidschränken, Brückenwaagen, Dampf-Kaffee- und 
Siegfried Sibermann in Breslau, u Reparatur Werkitatt von Mal- Brenn- Apparaten, Kühlschiffen, Bettstellen und 
23. 23. 23. Goldene Nadegaſſe 23. 23. 23. 


77 Gartenmöbeln 
HKöbner N Kant) 1 nu den billigsten Preisen. = 
in Breslau, Märkiſcheſtraße, Rs > — 
empfiehlt ſich zur Anfertigung ben 8 Syſtems), 1875er türkiſche (bosniſche) Faß⸗Pflaumen 
Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, und zur Einrichtung von Mabl- und Bl offerirt à 38 Mark pro 100 Kilogr. Netto, franco Faß. [6197] 


me. Isidor Leipziger, Breslau. 


Restaurant zum Reichsadler, 


— Neue Taſchenſtraße Nr. 1a. - 
Vorzügliches Bier, gute Speiſen, ein neues Wahsner'ſches Billard 
meinen geehrten Gästen deſtens empfehlend, ſehe ich gütigem Beſuch freund: 
lichſt entgegen. 18247 Leo von Przyluski. 


Schneidemühlen, Brennereien und Brauereien. 


Er 


— ̃7˙ an re 


u —_ 


— 


„Tolle, deſſen der Grundſteuer unter: 


1 Verkauf. 

„Das dem Hausbeſit er Baruch, 8 
us Grund, Band III. 2405 
J. des erundbuchs Ter Vichweide, 
tel 335 der Grundſteuer⸗Mutter⸗ 


liegende ge 3 Ar 99 Qua⸗ 
dratmeter betrö.at, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon % Thlr. Zur. Ge: 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
er lelgerumgstermin sich 
j erſteigerungstermin ſte 
am 12. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor zem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Die Bietungs⸗Caution beträgt 7000 


ark. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. Januar 1877, 
Mittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige ac bea und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden e dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 

melden. 434 
Breslau, den 1. November 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Fürſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Band IV. Blatt 201 
des Grundbuches der Ohlauer⸗Vorſtadt 
zu Breslau, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 6 Ar 80 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2% Thlr. Zur Ge: 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. 

Die Bietungs⸗Caution iſt auf 100 
Mark feſtgeſetzt worden. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 18. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im J. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird x 
am 20. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf 
— 9 5 1 7 können in unſerem Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürſende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
” Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 484 
Breslau, den 17. November 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Engländer. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 15 Hubenſtraße 
u Breslau, eingetragen Band XVIII. 

latt 61 des Grundbuches von der 
Schweidnitzer Vorſtadt, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 19 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
Schulden halber geſtellt. Er 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2,03 Thlr., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 26. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 3. ! 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, une Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht 1 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 


n der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine aa 
melden. 47 


Breslau, den 10. November 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. v. Bergen. 


Kölner Dombau⸗Looſe, 
12.—14. Jan. 1877, empf. t 
N. Blumenthal, Berlin, Kaiſerſtr. 3. 


Br 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 6 Ernſtſtraße, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar von der Schwe onitzer⸗ 
Vorſtadt Band 18 Blatt 461, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 4 Ar 19 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur ae e Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Die Bietungs⸗Caution wird auf 
8300 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 7. März 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. März 1877, 
. 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der ite d aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unferem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. [565] 

Breslau, den 14. December 1876. 
„Königl. Stadt-⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) v. Bergen. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 894 das Erlöſchen. der Firma 
Paul Schumann 
hier heute eingetragen worden. [566] 
Breslau, den 20. December 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4119 das Etlöſchen der Firma 
Leopold Stern 
hier heute eingetragen worden. Do 
Breslau, den 21, ‚December 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Aufgebot 
unbekannter Erben: 

Als Erben der am 1. Auguſt 1875 
bier. verſtorbenen So Henriette 
Behnke ſind bis jetzt bekannt gewor⸗ 
den deren Schweſter Hanna Juliane, 
verwittwete Gabbert, geb. Behnke, 
und 9 Kinder der verſtorbenen Schweſter 
Wilhelmine, verehelichten Gabbert. 

Alle Diejenigen, welche nähere oder 
ah nahe Erbanſprüche an den 

achlaß der Henriette Behnke zu 
haben vermeinen, werden aufgefordert, 
ihre Anſprüche bis zum 1. April 1877 
bei unterzeichnetem Gericht gu den 
Henriette Behnke ſchen Nachlaß⸗ 
Acten anzumelden, widrigenfalls die 
Erbbeſcheinigung ausgeſtellt ig 


d. 
e den 15. December 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 

Dd. H. Fabian, 
in Firma: Dd. Fabian, zu Breslau, 
iſt zur Verhandlung u. Beſchlußfaſſung 
über einen Accord ein Termin 

auf den 5. Februar 1877, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Commiſſar Stadt- Gerichts⸗ 
Rath Fürſt im Zimmer Nr. 47 
des 2. Stocks des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
baͤudes anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle 1 1 oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, jo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. i 

Die Handelsbücher, Bilance und 
Inventarium und der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Bericht liegen im 
Bureau XII a. zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten offen. 569] 

Breslau, den 16. December 1876. 

Königl. Stadt- Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

Die Räumung der Senkgruben 
auf den ſtädtiſchen Schulgrundſtücken 
und den für Schulzwecke gemietheten 
Grundſtücken in 3 von den für a 
Zweck gebildeten 4 Stadt⸗Bezirken ſoll 
dom Januar 1877 ab an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. Re⸗ 
fleetanten wollen ihre . mit 
Preisangabe unter Beiſchließung einer 
Bietungs⸗Caution von 50 Mark 

bis Sonnabend, 

den 30. December er., 
verſiegelt in der Stadt auff f 
abgeben. [1093] 

ie Bedingungen, welche auch die 
in Betracht kommenden Grundſtücke 
näher bezeichnen, liegen in der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes zur a 

Breslau, den 19. December 1876. 

Der Magiſtrat 

hieſiger ae Haupt: 

und Nefidenzftadt, 


Bekanntmachung. 
Concurs Eröffnung. 
Königliches Kreis-Gericht 
Waldenburg, 
den 19. a Nachmittags 


155 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
8457 


manns l SAL 
Gottfried Schmidt 

zu Nieder⸗Hermsdorf iſt der kaufmän⸗ 

niſche Concurs eröffnet und der Tag 

der Zahlungseinſtellung 

auf den 6. November 1876 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Calculator a. D. Hoben beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 30. December 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichtsrath 
Pyrkoſch im Inſtructions⸗Zimmer 
Nr. 4 des Kreis⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die 1 7 
tung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſind. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1, Februar 1877 
einſchließli 

dem Gerichte oder dem Verwalter det 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 1. Februar 1877 

N sus 
bei uns ſchriftlich oer zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 


gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ f 


rungen, ſowie nach Befinden zur Ber 
tellung des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 

auf den 8. Februar 1877, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichtsrath 
Pyrkoſch im Inſtructions⸗ Zimmer 
Nr. 4 des Kreis-Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 


handlung über den Accord verfahren 


werden. 
IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 
bis zum 1. April 1877 
einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inner⸗ 
halb derſelben nach Ablauf der er⸗ 
ien Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 
auf den 10. April 1877, 
ormittags 10 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar in 
demſelben Aimmer anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 


werden die Gläubiger aufgefordert, |? 


welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

ea Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
Pal muß bei der Anmeldung feiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denje⸗ 
nigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗An⸗ 
wälte Juſtizrath Stuckart, v. Chap⸗ 
puis, Behrends, Dr. Bernhard 
und Padelt hierſelbſt zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 84 des öimenveifters 
eingetragene Firma [8424] 
M. Cohn 
iſt durch Erbgang auf die Wittwe 
Cohn, Erneſtine geb. Cohn zu 
Schlawa, übergegangen und unter 
neuer Nummer 232 und als deren 
Inhaber die Wittwe Cohn eingetra⸗ 
gen worden. 
Freiſtadt, den 18. December 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Am 27. d. 1 Vormittags 
T 

follen in dem biefigen Garniſon⸗ 
Lazareth, Werderſtraße Nr. 19, alte, 
unbrauchbare Utenſilien, als Keſſel 
von Kupfer, Zinn⸗ und Blechge⸗ 
räthe ꝛc. 2c., ſowie vom hieſigen Train: 
Depot Geſchirre und Stall⸗Sachen 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 1108 

Breslau, den 22. December 1876. 
Königl. Garnifon-Lazareth. 


Bekanntmachung. 

In unſerm ume tegie iſt bei 
der unter Nr. 57 eingetragenen Firma 
F. Bartels Wwe. und Sohn zu 
Friedland der Uebergang derſelben 
durch Erbgang auf die Handelsgeſell⸗ 
ſchaft F. Bartels Wwe. & Sohn 
zu Friedland, und in unſerm Pro⸗ 
curen⸗Regiſter bei der unter Nr. 20 ein: 
getragenen von der Einzel⸗Firma 
F. Bartels Wwe. und Sohn zu 
Friedland dem Louis, Adolph, Fer⸗ 
dinand Bartels zu Friedland er⸗ 
theilten Procura das Erlöſchen der: 
ſelben heut vermerkt worden, [8458] 

Ferner iſt in unſerm Geſellſchafts⸗ 
Regiſter auf Grund vorſchriftsmäßiger 
Anmeldung eine Handelsgeſellſchaft 
sub laufende Nr. 114 unter der Firma 
F. Bartels Wwe. & Sohn am Orte 
Friedland unter nachſtehenden Rechts⸗ 
verhältniſſen: 

Geſellſchafter ſind: 

a. der Kaufmann Adolph Ferdinand 
Louis Bartels, 

b. der Kaufmann Carl Friedrich 
Emil Bartels zu Friedland in 
Schleſien. 

Die Geſellſchaft hat am 3. No⸗ 
vember 1876 begonnen und iſt 
Jeder der Geſellſchafter zur Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft befugt. 

heut eingetragen worden. 


Waldenburg, 
den 12. December 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Handels⸗Regiſter. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 180, woſelbſt die hieſige 
Actien⸗Geſellſchaft in Firma: 

Oſtdeutſche Bank, 

in Liquidation, 
aufgeführt ſteht, in Colonne 4: 

daß der Rentier Julius Franken⸗ 

ſtein zu Berlin ſeit dem 29. No⸗ 

vember d. J. als Mitliquidator 
ng r iſt; 15. Decemb 

olge Verfügung vom 15. December 
e eee e [1110] 

daß die Liquidation beendet ift; 
zufolge Verfügung vom 18. December 
1876 heute eingetragen. 

Poſen, den 19. December 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Elementarlehrer 
und Lehrerinnen. 


An unſerer Simultan ⸗Volksſchule 
ſollen vom 1. April 1877 ab vier 
Lehrerinnen, welche nach der Prü⸗ 
ungs⸗Ordung vom 24. April 1874 
anſtellungsberechtigtſind und die gleich: 
zeitige Befähigung für Ertheilung des 
Handarbeits⸗ u. Turnunterrichts be: 
ſitzen, angeſtellt werden. [1109 

Desgleichen iſt vom 1. April 1877 
ab, eine Lehrerſtelle zu beſetzen. 

Jahresgehalt beträgt für die Lehre⸗ 
rinnen 900 Mk., für den Lehrer 
1110 Mk. Meldungen mit Atteſten 
ſind baldigſt einzureichen. 5 

Kattowitz, den 22. December 1876. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines 1711 7 75 
Arztes bei unſerem Lazarath in Königs⸗ 
hütte, mit welcher ein Jahresgehalt 
von 3000 M. neben freier Feuerung 
und Wohnung, event. 20 % des Ge⸗ 
haltes als Entſchädigung für die Letztere 
verbunden iſt, ſoll baldigſt anderweitig 
beſetzt werden. 8411] 

romovirte Aerzte im Alter von 
höchſtens 40 Jahren werden erſucht, 
ihre Bewerbungen um dieſe Stelle 
unter Beilegung ihrer Zeugniſſe und 
eines kurzen Lehenslaufes uns bis 
um 1. Februar k. J. einzuſenden. 
Der Berend bes © ao 1876. 
er Vorſtand de erſchleſiſchen 
Knappſchafts⸗Vereins. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 2. Januar k. J., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubel; ; 1 

um 10 Uhr eine Nähmaſchine, 
eine falt lt Joe ine, 


2 Fäſſer mit Magneſit, 
1 Pianino in Polixander, 


ferner eine Partie Cigarren, ca. 200 
Flaſchen Liqueure und Wein, eine 
Brückenwaage und verſchied. Waaren⸗ 


eſte; 
am 4. Januar k. J., Vorm, 9 Uhr 
im Appe ations-Gerichts⸗Gebäu e. 
1 8 Kleidungsſtücke, verſchiedenes 
obiliar: 
am 5. ganner k. J.,Nachm. 3 Uhr, 
Brandenburgerſtraße Nr. 5 
ein Dampf⸗Keſſel n 
gegen ſofortig. baare Zahlung verſteigert 
werden. 8443 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 
r 


Machlaß⸗Auctlon 
In der Nachlaßſache des verſtorb. 
errn Pfarrer Schneider werde ich 
Son g e , er 
on . 
Naß Nr. m, 1. Etage, im Pfarr⸗ 

auſe: 8 
Mahag.⸗ und andere Möbel, 
Setzen Wäſche, Kleider ꝛc., 


von Uhr ab aute 

Oelgemälde, Kupferſtiche, Sil⸗ 

berſachen, 2 Stutzuhren 
meistbietend gegen ſofortige Wee 
lung N a 6 
Der Kön Hausfelde arius 


G. Hausfelder. 


Düsseldorf München Paris London Köln Dublin Oporto 
1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 1865. 


® 
Empfehlenswerth für jede Familie! 
Ausgezeichnet auf der Reise, besonders zur See, 
auf der 11 in den Fabriken, Gewölben etc, ete. 


oonekamp 
of Maag-Bitter, 


bekannt unter der Devise; „Ocoidit, qui non servat“, 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Under berg-Albrecht, 


am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein, 
Hoflieferant: 1 
Sr. Maj. d. Königs 
von Baiern, 
Sr. Kgl. Hoh. des 
Fürsten zu Hohen- 
zollern-Sigma- 


Sr. Maj. d. Deutsch. 
Kaisers u. Königs 
von Preussen, 
Sr. Königl. Hoheit 2% 
des Prinzen 
Friedrich von 


olum 18 sun qoanꝗ 


ringen, 
Preussen, Sr. Kais. Maj. des 
Sr. Kais. Maj. des Sultans, 
Taikuns v. Japan, Sr. Maj. des Königs 
Sr. Kais. Hoh. des Ludwig I. 


Prinzen v. Japan, von Portugal, 
sowie vieler anderen Kaiserl., Königl., Prinzl., 
Fürstl. etc. ete. Höfe. 

Frei von allen drastisch wirkenden Substanzen, ist 
der Boonekamp of Maag-Bitter als Prüservativ gegen 
Cholera, Cholerine, Brechruhr und ähnliche böse Zu- 
fülle zu empfehlen. Die von den hohen Medicinal- 
Behördeu des In- und Auslandes geprüfte Compo- 
sition bürgt für den günstigen Erfolg. 

Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und 
in Flacons echt zu haben in Breslau bei den Herren 
Gebr. Friederiei, Schuhbrücke 73; Gehr. Knaus, Hof- 
lieferanten; Adolf Plötzke, Gräbschnerstr. 12; 8. G. 
Schwartz, Ohlauerstrasse 21; Erich & Carl Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15; Ed. Scholz, Ohlauerstr. 9; Gust. 
Scholz, Schweidnitzerstr. 50; Theod. Wurche, zum 
Bergkeller; in Liegnitz bei Herrn Erich Schneider; 
in Neisse bei den Herren Jul. Liebig, Hotel; Aug. 
Möcke; in Schweidnitz bei Herrn Ad. Greiffen- 
berg; in Antonienhütte bei den Herren Apotheker J. 
Hoffmann und Carl Schubert; in Waldenburg bei Herrn 
Adolf Madantz, sowie allenthalben bei den übrigen 
bekannten Herren Debitanten. [1373] 

U — 
Paris Wittenberg Altona Wien Bremen Köln Philadelphia 
1867. 1869. 1869. 1873. 1874. 1875. 1876. 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 
H. Underberg-Albrecht. 
Mose anubag zue3 any Janysyeg mod; 


purssenzi sea usssnezf dell S1aSTByy sep inis 


Oskar Wunder. 
Breslau, 
Maschinen-Geschäft, 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 13, 
an der Schweidnitzer Strasse, 
offerirt zu billigsten Preisen in vorzüglicher Ausführung: 
Dampfkessel mit Mehl'schen Patentrosten. Vor wärmer. Dampf- 
maschinen mit variabeler Expansionsschiebersteuerung, selbstthätig 
durch den Regulator verstellbar. Patentirte Universal-Dampfpumpen, 
direct wirkend ohne rotirende Bewegung. Pulsometer. 


Ellenberger’sche Maisch- Apparate und 
Henze'sche n Ser, überhaupt 1 


Einrichtungen von Dampi-Brennereien. 


Dampfheizungsanlagen. Transmissionen. Fassspund-Schneidmaschinen. 
Combinirte Bler-Klärspahn- u. Essigspahn-Hobelmaschinen, Schindel- 
schneidemaschinen. Kreissägen, überhaupt Holzbearheitungs- und 
Werkzeugmaschinen. — Auch bitte bei Bedarf freundlichst zu be- 


rücksichtigen mein Lager von Locomohilen, Kleesamen- 
Enthülsungs-Maschinen, xesseiarmaturen, extin- 


teuren, technischen Gummiwaaren, Gummi- und Leder-Trei 
1 gummirten Hanfschläuchen, Patentriemen — ren 
Riemenauflegern, Wasserstandgläsern, [8477] 


Schlitischuhe 


grösstes Lager. 


Bedeutend billiger. 


Guttmann & Heisig, 


80, Nikolaisirasse 80, 
2. Haus vom Ringe, links. + 


1 


— 
Bi 
ai 


Slad-Salond und Fenſter von 
Schmiedeeiſen, 5 
1. pramiirt ail 4 
it der goldenen Medaille 
(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von — 


Schott, Matthiasſtraße 


wächshäuser, 


N. 
R 5 


a 


m. ©. 


— 


Bleiglas⸗Cylinder, 


außerſt haltbar und gen weiß, 
per Dutzend 2 Mk., 
per Stück 25 Pf. 


P. Langosch, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 8. 8462 
Wiederverkäufer werden beſonders darauf aufmerkſam gemacht. 


EEE NEE 2 ̃ͤ — — 
Verte Beilage zu Nr. 603 der Breslauer Zeitung. 


vom Eisenwerk Kaiserslautern 
(nicht zu verwechseln mit mangel- 
haften Nachahmungen) 
zu Original-Hüttenpreisen. 


Echte Dr. Meid. Regulir-Füllöfen 


itten-Preis- 
courante gratis u. franco. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Nachfolger: E. Schimmelmann, 
Breslau, Ohlauerstr. 45. 


Schrauben- 
Schlittschuhe 
diversenSystems 

für 

Damen und 

(Herren 


empfehlt billige 
A. Toepfer, Hoflieferant, 


Nachfolger: E. Schimmelmann, 
Breslau, Ohlauerstr. 45. 


Geruchlose 


2 A} gCloseis 


mit 
Selbststreu- 
Apparat. 
Unent- 
behrlich vor 
9 Kranken- 
betten. 


Präservativ gegen herrschende 
Epidemien. [8429] 
Vorräthig in allen Möbelformen 
u. 45 verschied. Preisnummern, 
Zeichnungen u. Preiscourante 
gratis und franco, 


A. Toepfer, Hoflieferant. 
Nachfolger: E. Schimmelmann, 
Breslau, Ohlauerstr. 45. 


Ein Grund ſtück 
mit großem Lagerplatze an der 
Oder, nahe an der Stadt gelegen, 
zu laufmänniſchen wie zu anderen 
gewerblichen Zwecken vortheilhaft ge⸗ 
eignet iſt, zu verkaufen. 6189 
Reflectanten belieben ihre Adreſſen 
unter F. Nr. 98 im Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung niederzulegen. 


Ein Haus 


in einer der lebhäfteſten Provinzial⸗ 
ſtädte Schleſiens, auf der frequenteſten 
Straße, mit zwei ſehr ſchönen Laden 
und 4 vorzüglichen Wohnungen, iſt 
wegen anderer Unternehmungen 425% 


D 


werth zu verkaufen. 2 
Agent. verb. Offert. unter P. 8. 
300 poſtlagernd Hirſchberg. 


Zu verpachten 


oder zu verkaufen 
das Grundſtück mit Neſtauration, 
unkündb. Hypothek, Berliner⸗Chauſſee 
zum Marmorhaus a. der Schweitzerſtr. 
Näh. Oblauerftr. 86, Uhrengeſchäft 


Die Pacht! 


eines großen Reſtaurant, mit allen 

der Neuzeit entſprechenden Einrich⸗ 

tungen, in feinſter Lage Breslau's iſt 

zu übernehmen. 6192 
C. Obſt, Brüderſtr. 24, I. Et. 


Eine frequente Neftauration mit 
Marmor: Billard, das ganze In⸗ 
ventar neu u. praktiſch, in Schweidni 

bel., iſt krankheitsh. ſof. z. verk. Refl. 
bel. ihre Adr. sub A. 6. an N. Moſſe 
(C. Dünnhaupt) Schweidnitz, einzuſ. 


Haselbach & Fuchs, 


Breslau, Albrechtsstr. 14. 
Lager aller Brauerei- Artikel, 
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Partien für Damen u. Herren ber: 
mittelt höchſt diseret Inſtitut „Ger- 
mania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 


Höchſt diseret 
vermittelt Ehen. ⸗Stan⸗ 
des an ie Confeſſion 


Frau Näthin Hoyer in Breslau, 
am Nicolaiſtadtgraben 6d, 1. Etage. 

Seit Juli 1874 Inhaberin des dis⸗ 
ereten Ehenvermittelungs⸗Inſtitu · 
tes in Firma K. M. 174 Nothſürben. 
Agenten und anonym bleihen unbe⸗ 
rüͤckſichtigt, desgleichen auch Briefe, 
denen nicht ein adreſſirtes Couvert 
zur Rückanwort beigeſchloſſen iſt. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


1 Kaufmann, 29 Jahre alt, evan⸗ 
geliſch, Inhaber eines frequenten Ge⸗ 
ſchäfts, ſucht die Bekanntſchaft einer 
Dame mit ran Gemüth und Sinn 
für Häuslichkeit zu machen. Damen, 
welche gewillt ſind, auf dieſes reell 


gemeinte Geſuch einzugehen, belieben 


ibre werthe Adreſſe mit Angabe ihrer 


Familienverhältniſſe unter A. 97 Expe⸗ 


dition der Breslauer 
zulegen. 


Zeitung nieder⸗ 
i 6193 
Discretion Mannesehre! 


300,000 Mrk. 


zur erſten Stelle 


und unkündbar werden 
auf ein 


Rittergut 


in Niederſchleſien 
eſucht. 


Geneigte Offerten wird die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Haaſenſtein und 
Vogler in Breslau unter Chiffre 
H. 22960 entgegennehmen. [8362] 


in in regulären Verhältniſſen 
ſtehender Königl. Beamte wünſcht 
zum Zweck geſchwiſterlicher Ausein⸗ 
anderſetzung ein baldiges baares 
Darlehn von 100 Nthlr. auf reellem 
Wege aus reellen achtbaren Händen 
Warn Zinſen und Rückzahlung des 
etrages in einmonatlichen Raten 
binnen einem Jahre. 2411 
Gefällige Offerten werden ſchriftlich 
unter L. A. 75 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


100 pCt. Verdienſt. 


Mit einigen Tauſend Mark ſuche 
für mein Lombardgeſchäft einen ſtillen 
Theilnehmer; das Capital wird durch 
Werthpapiere reſp. Werthobjecte, die 
Geldgeber in die Hände bekommt, 
ſicher geſtellt und obiger Gewinn 
garantirt. — Discretion ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. 2479 

Adreſſen erbeten sub B. 80 durch 
die Annoncen⸗ Expedition von Au⸗ 
guſt Pfaff, Berlin C., Seydelſtr. 18. 


100°, 


garantirter Verdienſt. 


Durch bedeutende Anforderungen, 
welche bei gegenwärtigen ſtillen Ge⸗ 
ſchäftszeiten an mein ſeit 12 Jahren 
bar. beſtehendes Geld⸗ u. Lom⸗ 
bard⸗Geſchaft geſtellt werden, ſehe ich 
mich veranlaßt, einen ſtillen Theilneh⸗ 
mer mit 1⸗—5000 Thlr. zu ſuchen. 
Das Capital wird ſo gut wie hypo⸗ 
Gebet ſicher geſtellt, indem doppelte 
Sicherheit in Königl. Werthpapieren 
und Werthobjecten in Händen gege⸗ 
ben wird. 12489 

Reflectanten werden gebeten, ihre 
werthen Adreſſen an die Annoncen- 
Expedition von Auguft Pfaff, Ber: 
lin C., Seydelſtraße 18, unter Chiffre 
A. 40 zu ſenden und wird ſtrengſte 
Discretion zugeſichert und erbeten. 


Börſengeſchäfte 
jeder Art, auch in Berlin, führe 
billigſt mit Gewinn aus. (6223 
Offerten B. R. Nr. 100 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


uche ab» 
gedruckten zahlreichen glänzen · 
den Atteſte beweiſen. 


Obiges Buch iſt vorräthig in den 
Buchhandlungen von Maruſchke & 
Behrendt ag, Nr. 8; W. Jacob⸗ 
ſohn & Co., Kupferſchmiedeſtr. 44; 
Trewendt & Granier, Albrechts⸗ 
ſtraße 37; H. ae im Stadttheater; 
A. Goſohorsky, Albrechtsſtraße 13; 
L. Barſchak's Buchholg., Schmiede⸗ 
brücke 48, par terre; & Jeraslaw 
in Kempen. [1376] 


“Heiraths⸗ 


i Sonntag, den 24. December 1876. 


241 Flaſchen Lagerbier, 


nach Böhm. Art gebr., a 3 Nmk. empfehlen in vorzüglichſter Qualität. 


Niederlage der Oppelner Schloßbrauerei, 


Breslau, Nicolaiſtr. 8. 


Die Brauerei zum Angerkretſcham 


empfiehlt zum bevorſtehendem Feſte vor; 1 6 Bairiſch, Doppel⸗ und 
einfach Bier, ſowie extra gebrautes Fisch ier, einen guten und kräftigen 
Mittagstiſch in und außer dem Hauſe, & la carte zu jeder Tageszeit. 


Die Bierhalle und Reſtauration Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17, 


empfiehlt 1 10 Monate altes Märzenlagerbier, 3 „ Liter 
20 Pf., Bockbier à la Culmbach, % Liter 25 Pfennige. 8445 


2 Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt, mein vorzügliches 


zu empfehlen. Weizenbier * [6208] 


Daſſelbe hat ſich nicht nur feit längerer Zeit feiner ausgezeichneten 
Qualität und angenehmen Geſchmacks wegen in immer weiteren Kreiſen 
als ein beliebtes und geſundes Getränk eingeführt, ie wird auch, da 
es ſeinem Gehalt nach völlig rein und nahrhaft iſt, mit beſtem Erfolge 
kränklichen und ſchwächlichen Perſonen, ſowie Reconvalescenten, Ammen ze. 
ärztlich empfohlen. Beſtellungen in's Haus werden gern entgegen genommen 
und prompt bedient. Achtungsvoll 


Wilhelm Hübner, 


Brauerei, Oderſtraße Nr. 6. 
Dr. Scheibler's Mundwaſſer, 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow, beſtes und ige 
Mittel jeden Zahnſchmerz dauernd zu beſeitigen, das Stocken der Zahn 
und Weinſteinbildung an denſelben zu verhüten, das Zahnfleiſch geſund 
u erhalten und jeden üblen Geruch aus dem Munde ſofort zu entfernen. 

Uein bereitet in der 5 

Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate 
von W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 
Preis für 1 Flaſche 1 Mark, halbe 50 Pf. [2164] 

„Niederlagen in Breslau bei Herm. Straka, S. G. Schwartz; in 
Liegnitz bei Carl Heinzel, in Görlitz bei Ewald Suſchke, J. O. Gaffron 
Nachf.; in Glogau bei E. Sauer & Co., in Beuthen OS. bei Moritz 
Böhm, in Ratibor und Leobſchütz bei S. Guttfreund, in Glatz bei 
Mob. Drosdatius, in Oppeln bei Franz ech, in Hirſchberg bei 
Paul Spehr, G. Nördlinger, in Schweidnitz bei L. Dahleke, in Neiſſe 
bei E. e Heinr. RNöver; in Rybnik bei Nanny Freund; in 
Goldberg bei L. Namsler, in Guhrau bei A. Tſchöppe, in 158 
bei A. Lindenberg, in Striegau bei C. T. Jaſchke: in Nawicz bei 
Berom (Frank ſche Buchholg.) in Namslau bei T. Karlowsky; in Neu⸗ 
markt bei H. Pathe; in Münſterberg bei Carl Krauſe (Schröter'ſche 
Buchhlg.); in Grottkau bei E. Neugebauer. 


Dr. Meyer's Unterleibspillen, 


das bewährteste Mittel gegen Schwächezustände der Unter- 
leibsorgane, Magenleiden, Hämorrhoiden etc., versendet für 
5 Mark mit ärztlicher Gebrauchs-Anweisung die Victoria- 
Apotheke, per Adresse: Dr. Meyer, Berlin, Wilhelmstr. 28. 


Ruſſiſche Zagd-Stiefel-Schmiere 


zum Schutz gegen naſſe Füße verſendet unter Nachnahme [6669] 
e rankenstein in Landeshut i. Schl. 


Schroth'ſche Für Haut⸗ und Ge⸗ 
(diätetiſche) Kuren ſchlechtskraule, 


i in ganz veralteten Fällen 


leitet auch N 
Dr. med. P. Kadner, |iönelle und ſichere Hilfe, 
ohne jede nachtheiligen 56146 7770 


Niederlößnitz bei Dresden. 8 h 
Für Wohnung 15 kurgemäße Ver⸗ Berufsſtörung bei 1 
flegung iſt geſorgt. [7733] Dehnel, 
- Alte Kirchſtraße 12, 


Meine Bräune⸗Einreibung, wenn dem Snaben-Soipital. 

anerkannt bei allen Halsleiden, Bräune, Für Geſchlechts⸗ und Hautkrankh. 
Diphtheritis, Keuchhuſten c. Mein ſichere Hilfe, Niller (35j. Prar.), 
Schmiedebr. 51, 2. Et. Ausw. briefl. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol- 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
ründlich in kürzeſter Zeit ohne 
ueckfilber. [7422] 
Auswärtige brieflich. 
Dr. August Löwenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. ned. Meyer 


Berlin, Kt 91, heilt brieflich 


Verdauungs-Lebens⸗Eſſenz, bei alten 
Magenleiden, Unterleibs⸗, aſthm., 
rheum. Beſchwerden werden jetzt be⸗ 
117 in Breslau durch Störmer, 
hlauerſtr. 24, Dr. Netſch, Dresden, 
Ammonſtr. 28. [2318] 


ückerſatz d. Nervenkraft 


für Männer in allen 


Schwächezuſtänden, 
moͤgen dieſelben durch Alter, 
Krankheit oder jugendliche Ver⸗ 
irrungen entſtanden fein. — Das 
berühmte Original⸗Meiſterwerk 
„Der Jugendſpiegel“, erläutert 
durch anatomiſche Abbildungen, 
iſt das werthvollſte Werk über 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, man 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Forschung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1920] 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis u. deren Folgen, Haut- u. 
Frauenkrankh., Schwächezustände: 
Pollut., Impotenz, auch die veraltetſten 
alle, heile ich brieflich mit ſicherm 
olg. Die Kur iſt ohne Berufs⸗ 
forum und nach den neueſten wiſſen⸗ 
chaftlichen Erfahrungen. Dr. med. 
Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 62. [2277] 


dieſen Gegenſtand, in Hundert: 
tauſenden von Exemplaren über 
den Erdball verbreitet, und wird 
von W. Bernhardi in Berlin 


SW. 3 Ufer 8, für 
2 Ml. discret in Couvert verſchickt. 
Außerdem iſt daſſelbe ohne Preis⸗ 
erhöhung Juchhand i. d. Schlet 
ter'ſchen Buchhandl., Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 16—18. [2242 


Unterleibskrankheiten, 


Magenkatarrh, Hämorrhoiden etc. 
finden schnelle radicale Heilung 
durch das Universalmittel der In- 
dianer Peru's, die Coca-Pflanze. Seit 
vielen Jahrzehnten im In- wie Aus- 
lande bewährt, sind die rationell 
aus frischer Pflanze dargestellten 
Sampson’schen Coca-Pillen II. à 3 
Rmk. nebst eingehender Belehrung 
zu beziehen d. d. Mohrenapotheke 
Mainz und deren Depots: Breslau: 
8. G. Schwartz, Ohlauerstrasse 21. 
Lipine i. Schl.: B. Richter, Apoth. 
Posen: Dr. Mankiewicz, kgl. Hof- 
Apoth. Berlin: M. Kahnemann, 
Schwanenapoth., Spandauerstr. 77. 


Klinik z 
Heilung geh. und 
rg Hautl., Syphilis, Schwäche, 
Reißen. Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 
Nr. 63. Auch briefl. Prospecte gratis. 


pile psie 
(Fallsucht) heilt brieflich 
der SpecialarztDr.Killisch 
Neustadt. Dresden. Be- 
reits über 8000 mit Erfolg behandelt. 


Damen! 


finden gute Aufnahme bei Frau Heb: 
amme Obſt, Brüderſtraße 24L 


= 
2 
— 


Für den 3 
Weihnachts-Tisch. 
Morgenkleider, 
elegant, für 2½, 3, 3½, 4, 

5, 6 Thaler, 6030] 
Unterröcke, 
in Maire, Zanella, Filz, elegant, 
für 1, 1% 2, 2% 2, 3 Thlr. 
Feine Moirsefchürzen, 
von 744 Sgr. an, 


Fertige Kleider, 
Kleiderſtoffe, 
ſowie verſchiedene andere 


Artikel in großer Auswahl, 
auffallend billig, empfiehlt 


L. Grünthal, 


Carlsplatz 4, 1. Eage. 


Billige Spiele. 
Die älteren Jahrgänge un⸗ 
ſeres bedeutenden Lages in 
Geſellſchafts⸗ und Fröbel 'ſchen 

Beſchäftigungs⸗Spielen 
werden zu herabgeſetzten Prei⸗ 
ſen verkauft. [8487] 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 
apier⸗Handlg., Nicolaiſtr. 12. 


BE Cine Erfindung von unge: 
heurer Wichtigkeit iſt gemacht. 
Dr. 1 in London hat 
einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den Haar⸗ 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, bei 
jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
ſeln. Dr. Wakerſon's Haar⸗ 
balſam in Original Metall- 
büchſen, à 1 und 2 Thlr., iſt 


[ cecht zu haben in Breslau bei 


S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21. ame [8473] 
TEEN TEEN 


Angeſichts der vielen Atteſte über 
die vortrefflichen Wirkungen des 
R. F. Daubitz'ſchen agen⸗ 
bitter“) (bereitet von dem Apotheker 
R. F. Daubitz, Berlin, Neuen⸗ 
burgerſtraße 28), muß wohl ein jeder 
Vernünftige einſehen, daß dieſer Li⸗ 

ueur kein der Geſundheit ſchädliches 
ittel iſt, ſondern ein, beſonders bei 
ämorrhoiden, Verſtopfung und 
agenübeln bewährtes Heilmittel, 
wie wir aus Nachſtehendem erſehen 


können. 
= ſchreibt Herr Franz Wehle in 


au: 
Ich kann Ihnen zu meiner 
roßen Freude eſtätigen, daß mir 
Ihr Magenbitter bei meinem 


Hämorrhoidal⸗Leiden 
ausgezeichnete Dienſte 
geleiſtet hat. ze babe mich 


an denſelben ſo ſehr gewöhnt, daß 
ich ihn factiſch nicht mehr ent⸗ 
45 eb Wächter 3 nf 
Herr ächter au oſchwoog, 
N.⸗Elſaß: 


Ihr ausgezeichneter Liqueur hat 
bei mir wahre Wunder gewirkt. 
Jahre lang habe ich an ſtetem Un⸗ 
wohlſein nach genoſſenen Speiſen 
ſchrecklich gelitten. Alle Mittel blieben 
erfolglos; ſeit dem Gebrauch Ihres 
a aber kann ich jede Speiſe 
und Trank ohne Beſchwerde ge. 

e⸗ 


nießen. Ich bitte daher (folgt 
ſtellung). 
Ferner: Herr Emil Siebert aus 
München: 
Geehrter Herr Daubig! 

Für beiliegende Thlr. ꝛc. erbitte 
mir eine Quantität Ihres vor⸗ 
bie we Liqueurs, der mir ſtets 

ie vortrefflichſten Dienſte ge⸗ 
leiſtet hat ꝛc. Ich uk gern 
die Mittel, die durch Exfahrun 
ſich meiner Geſundheit förderli 

1 Ihr Liqueur iſt meiner 

eberzeugung nach und beim 
richtigen Gebrauche immer der 
Geſundheit zuträglich. 

ch geſtatte Ihnen von Vor⸗ 
ſtehendem beliebigen Gebrauch 
zu machen. [2410] 


) Niederlagen in Breslau bei: 
F. N. Petrich, Kloſterſtraße 2. 
Ed. Groß, am Neumarkt 42. 
Nud. Jahn, am Tauentzienplatz 10. 
C. F. Lorcke, Neue Schweidnitzerſtr. 2. 
O. Blumenfaat, Reuſcheſtraße 12. 
C. L. Reichel, Nicolaiſtraße 73. 
Seen Büttner, Ohlauerſtr. 70. 
Wagner, Kloſterſtraße 4. 
5. Pitſch, Große Scheitnigerſtr. 10. 
. Mindner, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 9. 


CCC 
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und friſch geihlaihtet, jeden Montag 
} bends bis Mittwoch Abends 
bei Sandberg, Carlsplatz 3. [5594] 


von 4 Uhr 


FEINSTE _ 
HARZERKANARIENVOGEL 
KL. AUSL.VOGEL 
PAPAGEIEN 
von 20 bis 200 Mark, 


VOGEL BAUER 


von 2 bis 40 Mark, 


GOLDFISCHGESTELE 


Aquarien, Schildkröten, Natura⸗ 
lien ꝛc. bei H. Forehner, bereid. 
gerichtl. Sachverſt., Schubbrücke 77. 


Glacce-Handſchuhe, 


in Cartonnagen, empfiehlt 


Carl 
[8057] Ee 
Eingang Reu 


6/7, 3 


cheſtraße. 


van Möbel " 
Spiegel und!! 
UPolſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [7796] 


Siegfried Brieger, 
2 4. jetzt Kupferſchmiede⸗ 2 4. 


ſtraße 24. 
Praktiſche Weihnachtsgeſchenke, 
Großſtühle, Sophas, Fauteuils, 
Büffets, Spiegel u. Waſcht. m. Marmor, 
Schreibtiſche, Chiffonieren, Bücherſchr., 
Bettſtellen m. Matr. offerirt auch bei 
Hälfte Anzahlung reell u. billigſt 

W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 2, I. 


Möbel, 


neu und gebraucht, 
größte Auswahl von 


Trumeaux, Bureaux, Garnituren 


in Plüſch u. Seide wegen Um⸗ 
bau 25 4 billiger Tauentzien⸗ 
ſtraße 53, parterre. [6181] 


Frische 


Natives- 


und 


Holsteiner 
Austern, 


Feinsten zeräuch. 


Rheinsalm, 
Rügenwalder 


Gänsebrüste 


mil und ohne Knochen, 


vorzüglich schönen 
Astrachaner 


Winter- 
Caviar, 


sowie echten 
Limburger 
Bair isch. ahn-, 
Romatour-, 
Eidamer, 
Chester-, 
Royal Victoria-, 
grünen Kräuter- 
Käse, 
Camembert-, 
Gervais-, Brie-, 
Neufchateller, 
Roquefort-, 
Hagenberger 


chloss- 
und feinsten 


Emmenthaler 
äse 


empfehlen [8456] 


Erich & Car 
Schneider, 


Erich Sehneider in Liegn 


Kals. Königl. Hofieferant. 


ar m — — 
2 en 


. 


1 


a 


— — nee 
— ae 3 
R 


Bi 


Als ſchüne und praztiſche 
We huachtsgeſchen eule 


li lch Metal u. P 1 


Näue Herlüm pen, 


Franzi 7 75 16.8 e, fen 


Seifen 


in Heat 


end⸗Cartons 
‚20 bis Mk. 5,00 
peo Carton. 


au de Cologne 


gegenüber en Be 


Y 
von Mk. 


r Kloſterfrau, 
in Agen Korbflaſchen und 
Glasflaſchen 


Franz Tellmann, 
Kaiſerl. Königl. Hoflieferant, 


83. Ohlauerſir, 83 


(Ecke der Schuhbrücke). 


1 


gun 2 Ketten, Wee 15 


Rot 


à Fl. 
Pſelwein a Fl. 70 u 
Muscat Lünel düst 0 n 


Schne fen, 
Rebhühner 


Franzbranntwein a 2% 0 f 


A. Gonschior, 5 22. 


von Arac, Rum, Burgunder u. Sherry. 
Feinen W Rum und Cognac, 
Straßburger 


Gänseleber- 
und Wild- 
Pasteten, 


Holſteiner und engliſche 


Austern, 


friſche franzöſiſ ches 


Artischocken, 


8. Endivien- und Kopf⸗ 


Neu! Honig-Kräuter- 
Neu! -Malz-Extrakt. 


geprüft und empfohlen von Hrn: 
Kgl. Sanitätsrath Dr. Schlegel. 
Präſervativ⸗Mittel gegen: 


Husten, Catarrh 


der Lungen ER Luft⸗Nöhren, 
Feiſerkeit und alle 1 1 4 0 
juſtände der Bruft-D rgane. 
Schon nach . Gebrauch wird 


Bei, fi feifte Fafanen, 


einwein 
fa IM, nd heit 155 9 M. 50 Pf., bei Ef 


Zu für Raucher oe 


in Blechbüchſen fertig gebraten, Beere ſüßer, & 25 f 
1 R ene geehrte, N. 10 2 für Raucher Zu an 
Öven- lover Ausbugh 75 Pf. eff mein ſehr gut ſortirtes Cigarren 
Kae e A 5 0, 10 5 M. Lager bei anerkannt er 
W Aller Cognac a f 2 N. eon — Julius Stern, 2 
Kiebitz-Eier Jamaicn-)tum & . 4 M. 251 ee ee 
fertig getoct, in ® Chargen e hr: 22.50 8 |@ a pi 
ertig gekocht, in Blechdoſen, artreuſe⸗Liqueur . ehle a nachtsgeſchenke 
R Re) j Benedictiner . x 1 2 = 50 155 Caviar, Elb. Lauer, Nea Gr. 
Schweizer Abſinth⸗⸗ 2 = — = Jaugen, geräuch. Lachs u. Aal, Speck⸗ 
unsc ra Stonsdorfer Bitter ⸗ 1 = 20 Bücklinge, Sprotten u. Flundern, ge⸗ 
Deiner Bunihefieng 1 * 50 räuch. Lachsheringe, feine Matjes⸗Fett⸗ 
Essenzen owlen⸗Extract ix heringe, Brat- Roll: und Kräuter⸗Ge⸗ 


würzheringe, N Da Gänſebrüſte 
und „San chmalz, ruf. S Sardinen, 


I S ergurken, Sardellen und mehrere 


orten Salzheringe, auch Heinere feine 
Sorten vun FR Schock 15 S 


in beiden in eukirch 


aul 71 und en 3. 


Dünne 


63 


Stellen- Anethieten } 


eder die effeetiven Erfolge dieſ. 
ee Salat Veiel an wahruähen. und Geſuche. 
E Steppdecken 4 een 3 3 u haben in Breslau bei Herrn Inſertionspreis 15 Mepf. die Zeile. 
Es e = Blumenkohl, 0.4.3 N] sus Ana, mon, 
1 waaren⸗Han auerſtr in brave en, moſa U 
Bild & Grünzweig, Reuſche⸗ à Flaſche 12 Sgr. und 16 Sgr. E achtbaren Eltern, kann Ha 105 


1. 85 Ecke Blücherpl. (6045 


ne 


7 iR Fe das Stück 7 bis 


Mark, empfiehlt [8354] 


M 6. Schott, Matthiasſtr. 28a, 


„Eiſerne Geldſchränke 


len Größen werden wegen V 


MW zu den äußerſt 589 8 Preisen 


Berger. 


Kloſterſtraße 82 
fr. Preis⸗Cour. verſ. fre. gratis. 


4 Franz Kopf-Salat, 


N Bohnen, 


79210 6 lumenkehl, Spargel, 


„Fruchtkörbchen, 


aniſche Weintrauben, 
85 Menge 2 


Aacepfeſ und Birnen, 


Marzipan, 


Taf fel- käse, 


Gänfebrüfte, Straßb. * 


fetten ger. Lachs, 
Neunaugen, Sardinen, Nollaal, 


Winter - Caviar, 
Er e Düffeldorfer u. Burgunder 


’unsch-Essenzen, 


es echte Liqueure 1051 


in Original⸗Flaſchen empfiehlt 


ear Giesser 4. 


Junkernſtraße Nr. 33. 


Infändische Fonds. 


ochfeinen hellgrauen Aſtrachaner empfiehlt zum Weihnachts: Fefte vor⸗ 


Speck- 
Flundern 


emp ch 8474] 
Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 
Ecke der 5 enire 


weiß und 515 [7985] 
Liter 80 Pf. und 1 Mark, 


Rhein⸗, Bordeaux⸗ u. 
Ungar⸗ Weine, 
Num, Arac und 


Harzer Kanarienvögel, 
oller und Nachtigallſchläger, bei 2E 
ſchlagend, ſtehen zum Verkauf 22 E 
20, Oderſtraße 20, bei Aſche 


Echte 
Harzer Kaugrienvögel ae 


feinſte Sänger von 3—5 Thlr., ſowie 
Kanarien⸗Weibchen, Bauer, gutes 
Vogelfutter, 3 Sorten Trinknäpfe ꝛc. 
A. Wenisch, 
Kupferſchmiedeſtraße 16, 16, 16. 
BVBeſtellungen für Vogelbaner 


werden beſtens ausgeführt. (6217 


Kanarien, 


feinſte Sänger. 


Stütze der Hausfrau zum N 
Antritt melden bei [24 
Adolph Kaiſer, 
Zaborze per Zabrze. 


bag Buchhalter, offerirt ſich 

Say erren Kaufl. zu 11 8511 

6 e de x [6201] 
Chiffre A. B. 16 poſtlagernd. 


2 Stellungſuchende 


aller Branchen placirt gut 5 
mania“, Breslau, Schwertſtr. Nr. 6 


Ein g jun ii Mann, der bereits 
ahr im Deſtillations⸗ und 
Cigarren chäft lernte, der einfachen 
u. dopp. Buch chführung, ſowie in allen 
Comptoir⸗Arb. firm, ſucht behufs Be⸗ 
endigung ſeiner Lehrzeit in einem 
fee Specereigeſchäft Mittel⸗ oder 
ee bei freier Station am 


an. 1877 Stellun 
Cognac a 8 „Seal Senken mi reiche 97 
ei ſtr. Kälte edingungen unter 
ofeerirt Dilligft, T Kaſten⸗ Käfige für poſtlagernd Gleiwig. [2480] 


inkler, 


genannte Sänger. 


Georg W 


ür mein Specerei⸗ und 80 ank⸗ 


- Johann Müller, R. Kas er, Ge Wa 550 ce per bald Wen er 
Neumarkt 112, Ecke Catharinenſtr. 7763] Kupferſchmied aße 38. nuar 1 


einen Commis 


Bittermaun ö Branetei, 2 (rosa, I poln. a 77 3 

Scmichebrüt 155 5 I, Kanarien, in Co 0 en 3 17 
5 m f i 

liches Bairiſch⸗, Doppel⸗ und 0. % Cu ae E Expedient, fucht, geſtützt auf Em⸗ 

G9. Bier Jer täglich Sungbier.| » |pieblung feines fein ais per 1iten 


/ 0 Ohlauerſtraße 10, 
im weißen Adler, Cigarrengeſchäft. 

Meinen Köhr⸗Hengſt, Schim 
mel, Größe 5 Fuß 5 Zoll, 
bin ich Willens zu verkaufen. 
Hlu Co Kirchhoff, Gutsbeſitzer 
Matthiasſtraße in Leuchten bei Oels. 


Breslauer Börse vom 23. December 1876. 


Preßhefe. 
eine Getreide⸗Preßhefe, täglich 


zweimal friſch, liefert zum 185 


Januar 1877 dauerndes Engagement: 
Offerten poftlagernd A. B. 
Tarnowitz. Er 


Ein Werkführer 


ür meine Bautiſchlerei kann ſich zum 
fern en Antritt melden. [6216] 
Ee Schneider, Sonnenſtr. 4. 


Amtlicher Cours. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritätsactlen. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 
Wil Ne tlicher Cours. | Nichtamtl, Cours. 


Amtlicher Cours. I Carl-Ludw.-B.. 5 81 B 
N Br. Schw. Erb. 4 | 69,25 dz Tombarden 4 — alt, 124,50 6 
Obschl. ACDE.|3% 132,75 6 Oest-Franz-Stb. | 4 — ult. 415 8 
Eng 3 925 5 B 00. Ben e% 3 — Rumän. St.-Act. 4 8 bzB i. 
Ani 1 137 R.-O.-U.-Eisenb 4 106,75 6 do. St.-Prior. 8 — — 
5 do, St.-Prior. 5 109,25 6 . Fer 1 — —— 
4½ 100 6 Br.-Warsch. do. — Prior. 5 — - 
1 84,25 B do. St.-A. nad. 3 — 5 
Ne e eee 0. Or. — —é 
A 1 96 B inländische Elsenhahn-Prlorltäts- Krak.-Oberschl. 4 — Ti? 
DER 50 Obligationen. 22 een 4 — jr 
8 Freiburger 4 88,50 8 ährisch - Schl, = 
\ 30 17 n do. * RE 99 8925 8 4 bz — ehe; — Fr 
de — 0. e Bank-Aotien. 
R . I. 95,50 G 17 Lit. K. 4 2 W 4 67,50 baB — 
0 I 101, 0 B Oberschl. Lit, E. 3% 84,50 0 M — 
50 B 4 Le O. u. PD. 4 9¹ 5 5 e 4 71,50 @ — 
o. 18738 Reichs 1428 lat 
. 28 15 101 bzB do. 1874. 44 97,5 0 Oo Ben ff. — — 
* — Crd Peine. 4 93,60 bzB do. Lit. F... . 46 100 C Sch. Bankverein 486,50 6 — 
1 Schl. 4 | 95 B Gestern 95 40. Lit. G.... 144 8,25 bz do. Bodenerd. 4 | 96 bzB — 
— [bzB |. do. Lit. H.... |4% | 100,25 6 do. Vexeinsbk. ı | — 5 [b26 
nge 47 101,90 8 Oesterr. Credit 4 215 @ ult. 215,50 & 14 
ih obrie eisse — —— neesssnuzsinuusunnu 
8 b 10025 5 do. Wilh.-B. 5 02 G Industrie-Aotien. 
dor 5 99,95 bz R. Oden er 5 100,15 @ Bresl. en — a, 
N 5 — * DE 
Züchs. Re Weohsel-Course vom 22. December. do. 5 86. er 4 2 — 
. 5 TER Amsterd. 100 fl. 3 |kS. | 169,70 ba do. Börsenact. 4 — — 
nde Fl. 100 Be el Pre gr ed Kim = 
Ausländische Fonds. an san 92 2. 2 do. Bande 4 == 2 
— London 1 L.Strl. 2 ks. 20,41 bzG e e 4 — 17,90 Br 
, Rente — do. do. 2 3M. 20,34 B Laurahütte . 4 | 70,75 6 ult. 70,65 bz 
2 0 52,50 die weer . en 10:8. enen: 2589 0 Bei 
l bzG 0. 0. 21. — isenb,- — 
d. Loose 8605 93775 6 Warsch. 1008. R. 6 |8T. 248,50 @ Oppeln. Cement 4 — 
do. do. 1864| — — Wien 100 fl. . 424 |'k8. 160,30. 8 Schl. Feuervers. 4 — 723 B 
nern.? is 4 2.DaB do. do. 422 E 159,70 bz do. Immob. 141733 — 
0 2 * — 0. 0 . — 
— x Fremde Valuten. — r 4 8825 G — 
ee ucaten — 0 W — 
5 — 20 Frs.-Stücke . do. St.-Pr. 4 — — 
Oestr. W. . 162, 50 bz 4 — 58 bz 
Russ. 2 — 44 G& 


77 


100 8 8.-R. 250,50 bzB 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck v 


— 
d 
= 


nn, der längere Zeit im 

E. pee tbätig Be der 
doppelt. Buchf. u. Corr. mächtig, fein 
Einjähr.⸗Freiw.⸗Jahr abgedient hat, ſ. 
per 1. Jan. 1877 unter beſch. Beding. 
(am liebſten im Holzfach) Stellung. 


per 1. April ein kleiner heller Laden 
in lebhafter Geſchäftsgegend, Abe 
des Ringes bevorzugt. 6195 

Offerten erbeten sub D. G. 96 an 
die Exped. der Bresl. . 


Eine elegante Wohnung 


von 8 Piecen, 2. Etage, 7 get 90 
zu vermiethen Kohlenſtr. 5 [6197] 


[ppeuisektr. 46 iſt die Br einger. 
kleinere Hälfte der 1. Etage, be 
225 aus 4 Zimmern, Küche, Bade⸗ 


Off. sub R. Y. poſtl. Beuthen OS. 


Ein Ziegelmeiſter, 


A cautionsfähig, 15 auf einer größe⸗ 
ren Ziegelei al u A te erh, 
fferten an Herrn win: 
Glogau. 8360 


in junger Forſtmann, welcher ſchon 
E meh ER Nahe im Sorfttad JJ ae 1 98 A e 
jäftigt geweſen, t vom 1. Ja⸗ eſtehend au imm e, 
—(— . Fals Ben Madchen⸗Cabinet, p. 1. April 


als Leib⸗ oder Hilfsjäger 
unter A 96 poſtl. a 


Den HH. Gutsbefigern x 
weiſe ich jederzeit 


Wirthſchaftsbeamte ꝛc. 
aller Grade, namentlich verheira 
thete nach und bitte ich, ſich bei 
edarf geneigteſt unter gef. Angabe 
der Naſpräche del auch des zu 
gewährenden Gehalts an 19 57 wen⸗ 
den zu wollen. 

Emil Kabath, 
Inhaber des Stangen'ſchen 
Annoncen⸗Bureaus, 
Breslau, Carlsſtraße 28. 


[Ei Produeten u. Commiſſions⸗ 
Geſchäft ſucht einen Lehrling aus 
uter Familie mit Fee Eur 

enntniſſen. 74 


Offerten unter Chiffre L. 95 i in den 
Briefk. der Breslauer Zeitung. 


„Für mein Holzgeſchaäft ſuche ich 


A. f. zu vermiethen. 


Kupferſchmiedeſtr. 18, 


iſt eine große A we 
a Ofen zu vermiethen. [6183] 


Carlsſtraße 12 


1 großes helles Geſchäft 
Keller zu v K aa 8 


Carlsſtraße 17 


nd der 2. u. 3. Stock zu vermiet 

e e eee 
Ein Geſchäfts - Local, 
Nienlaift. 64, iſt vom 1. Januar 
1877 ab zu vermiethen. Näheres 


handlung. 


Neueweltgaſſe Nr. 45 in Weite Leder⸗ 
82] 


enüb. dem 
5 Bobnd⸗ fi. 
Vorderz., 


Schwerdtſtr. 18, ge 
ce Se fe n Mär 


t. aus 2 
einen kräftigen jungen rl (moſaiſch) Kae nt, ul deb. m. Waſſer⸗ 
E leitung, p. J. 77 zu ber: 
als ehrt ng. miethen. Näb. be Frau Haus⸗ 


Antritt 11 t 8 meiſter Weiß daſelbſt 3. Et., r. 5 
Königshütte. 
vermiethungen un? Schuhbrücke 75, 
Aliethsgeſuche. Ecke Hintermarkt, 
Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. ein elegantes Geſchafts. 
local mit großem Schau ⸗ 
Wohnung en feuer zu groben Shan 


in der erften Etage zu 9 und 200 
hlr. find ſofort zu vermiethen 
Sonnenſtraße Nr. 14. [6198] 


Neue Taſchenſtraße 9 


iſt die halbe zweite Etage pro Oftern | ſi 
1877 zu vermiethen. Näheres —10 
beim Haushälter. [6205] 
Gartenstraße Nr. 9 im Seitenhaus 
eine Mittel ⸗ Wohnung 1840 NE 


Näh. Ning 32 im Bazar. 


Teichſtraße Nr. 20 


find in 2ter und Ster Etage 
große Räumlichkeiten zu ver⸗ 
miethen, welche auch in klei⸗ 
nere bequeme Wohnungen ein⸗ 
getheilt werden können. 

Näheres bei Levy, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 11, 1. Et. (6212 


Gartenſtraße 10a 


iſt die erſte Etage, Garten 
zu vermiethen. N eh 


Tauenzienplaz 11 


iſt eine Wohnung in der 4. Etage 
bald oder per Oſtern zu beziehen. j 


(Has: wi wird ae für 2 Have 
enremiſe in der Nico» 
lai⸗ wege Adressen unter M. 94 


vermiethen. 


Geste enn er 9 sine err 
liche Wohnung, 3. e, Br 
Oſtern zu Wer iech en. Gag 


ice Shen 4 1, 


iſt eine bequeme herrſchaftl Mopuung, 
zte Etage, zu vermiethen. (6219 


Ein Gewölbe mit 


ohnung 
für 350 Thaler Gräbſchnerſtr. Nr. 17. 
Näheres Gräbſchnerſtraße Nr. + bei 
Trelenberg. [8483] Tin den Briefk. d. Bresl. Ztg. [6173] 


Ohlauerſtraße Nr. 64, in meinem neu erbauten Haufe, find 
roße elegante Wohnungen per April 1877 und ein Geſchäfts — 2 
ſpfort zu vermieten. Näheres bei L. H. Krotoſchiner, Schmiedebrücke 16 


Preise der Cerealien. 
lungen der städtischen a 0 
Feststellung 122710 ea Deputatlon 


Waare: schwere mittlere leichte 

— — 

höchst. niedrigst. h D Pe 17 get. 

444148 40817 612 5 
Weizen, weisser. 19 — 18 20 A 10 120 17 160 17 f 

do. gelber... 19 —118|20 2040 19 | 7017 20117 — 

Roggen neuer. 17160516] 90 | 16 3016 — 15901520 
Gerste neue 15 4015 — 14801460 | 14 | — 13 | 30 
Hafer neuer 15 401520 | 15 | — 14801450114 — 
Erbsen 1780 11780 1660 116 — 11560114 — 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreiso von Raps und Rübsen. 
Pre ogramm netto. 


A 4 
Rp l ENT nennt 33 8 30 9 25 a 
Winter-Rubsen „% 32 — 29 — 123 — 
Sommer-Rübs en. e 30 — 26 — 21 — 
e . .. ene 261505241 — 19 — 
SH ˙ A 0 26 — 123 — 120 — 


Kleesaat, rothe, ordinär 52—56, mittel 58—62, fein 64—70, 
hochfein 7276. 

Kleesaat, weisse, ordinär 50—58, mittel 60—68, fein 7178, 
hochfein 78—8l. 


Hen 2,50—3,10 Mark pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 33 ,‚00—35,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 


Kündigungs-Prelse für den 27, December, 
Roggen 155,00 25 Weisen 198,00, Gerste —, Hafer 146,00, 
"Raps 325, Rüböl 76 ‚50, Spiritus 52, 80. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritns. 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 52,00 B, 51,00 G. 
Zink: ohne Umsatz, 


von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 5 r. — 


